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Vorwort 



Seit den ersten Dreissiger-Jahren ist für das geistige Leben 
des gesammten kroatisch-serbischen Stammes ein Umschwung 
dadurch herbeigeführt worden, dass die Schriftsteller des 
Königreichs Kroatien mit edler Selbstverläugung ihren 
Provincial - Dialekt in der Literatur aufgegeben und sich 
der, durch die herrlichen Dichter Ragusas und deren spä- 
tere Nacheiferer in Dalmatien und Slawonien literarisch 
ausgebildeten, wohlklangreichen Mundart anbequemt haben, 
welche, Dank sei es den Bemühungen des Dositej Obradoviö 
und Vuk StefanoviC Karadziö, auch bei den Serben gegen- 
wärtig allgemeine Aufnahme gefunden. Durch diese, nicht 
hoch genug zu schätzende That haben die Kroaten die 
Vereinigung des ganzen kroatisch - serbischen Stammes zu 
Einer, wenn gleich zweier Schriftarten sich bedienenden 
Literatur angebahnt, und, mit Stolz können sie es sagen, 
bereits bewirkt. 

Die unter allen lebenden Slawinen schönste Mundart 
ist dermalen die Trägerin der volksthümlichen Bildung 
auf dem ganzen Gebiete von Cattaro bis Versac, von 
Krusevac bis Triest. 

Als mit dem Jahre 1850 an die Hebung des kroatisch- 
serbischen Volksschulwesens in Oesterreich erstlicli Hand 
gelegt wurde, konnte es keinem Zweifel mehr unterliegen, 
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welche Mundart die Vermittlerin des Unterrichtes sein 
solle. Dieselben kroatischen, dieselben serbischen Bücher 
werden in allen südslawischen Schulen Dalmatiens, Kroa- 
tiens, Slawoniens, der Militärgränze, Ungarns und des öster- 
reichischen Küstenlandes angewendet. Die Wahl der einen 
oder der anderen ist lediglich durch das kirchliche Be- 
kenntniss bedingt. In den einen wie in den anderen herrscht 
aber, abgesehen von Schrift und Inhalt, die gleiche Spra- 
che vor. 

Alles das sind Fortschritte, welche Safarik, als er das 
vorliegende Werk verfasste, wohl als wünschenswerth, 
aber als so wenig wahrscheinlich betrachtete, dass er die- 
selben kaum anzudeuten gewagt hat. 

Er kannte damals (um das J. 1830) bei den zur 
lateinischen Kirche sich bekennenden Südslawen der ob- 
genannten Länder noch zwei gesonderte Literaturen: die 
illyrische und die provincial-kroatische. 

Während er nun in der Beschreibung der ersteren 
den Unterbau schilderte, auf welchem seither mit rüstiger 
Thatkraft in erweitertem Maasse fortgebaut wird, ist seine 
Darstellung der letzteren so zu sagen ein Denkmal, welches 
er einem nahezu abgeschlossenen Cyclus literarischer Lei- 
stungen, einer bereits überstandenen Entwickelungs- Phase 
gesetzt hat. 

Als Quellen, aus denen Safarik, ausser seiner sehr um- 
fassenden eigenen Kenntniss der Erzeugnisse der südsla- 
wischen Literatur und der durch unmittelbares Studium 
gewonnenen Resultate, geschöpft hat, führt er an : 

a) für die il lyrische Literatur: 

Ign. Ginr^l (st. 1737) Vita et carmina nonnullorum (i. e. 100) civium Ragusi« 
norum. MS.— Ej. Vulgatae Psalmorum editionis Iüyrica metaphrasis sire Sal- 
tier SloTinski. Venet. 1724. — 2. ed. 1729. 4°. Die Vorrede enthält schätz- 
bare literarhistorische Notizen. 

Ardelln IMIahclla Üizionario Italiano-Latino-Illirico. Venez. 1728. 4°. Vor dem 
WB. steht ein kurze« Verzeichnis« der Schriften, aus denen der Vf. seine 
Belege schöpfte. 
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Seraph. Cerva (st. 1759) Bibliotheca Ragusina. in qua Ragusini scriptores (500), 
eorum gesta Je scripta recensentur. MS. 4 Voll. Bei den Dominikanern in 
Ragusa, Ton Appendini n. a. benutzt. 

Sfbast. Dolci Fasti Literario - Ragusiui. Venet. ap. Casp. Storti 1764. 4°. 

(G6 pagg.). 

Phil, üf Hilf via Epitome vetustatum prorinciae Bosnensis etc. Venet. 1762. 8°. 

— Ancon. 1864. 4°. Cup. V. 5. p. 82—85 ed. Anc. „Catalogus scriptorum 

Bosnensis provinciae". auch bei Engel III. 124— -126 abgedruckt. 
Geor«. Bascicll (st. 1765) Elogia Ragusaeurum Jesuitarum. MS. — Ej. Vitae 

Ragusaeorum ex ord. Soc. Jesu. MS. 
Eni- Pavirli Ramus irridiautis olivae seu descriptio prorinciae olim Bosnae Ar- 

gentinae, jam S. Joanais a Capistrano etc. Budae. 1766. Fol. 
Alexli Horanyi Memoria Hungarorum et provincialium scriptis editis notorum. 

Viennae 1775. 8°. 3 Voll. — Ej. Nova Memoria etc. P. I. A — C. Pestini. 

1705. 8«. 

Verzeichniss der Schul- und anderer Bücher, welche in der k. Univ.-Buchdr. in 

Ofen verlegt worden siud, seit 1780 bis 1832 sehr oft ausgegeben, meist in 

8°., im J. 1820 in Folio. 
(Mich. Tliihnltli) Catalogns Bibiiothecae Hung. Franc. Com. Szecsenyi, iinpr. 

Sopronü, Pestini et Posonii 171)9 — 1807. 8°. 7 Voll. 
Ch. F. Srhnurrer Slaw. Bücherdruck in Würtenberg im XVI. Jahrh. Tübingen. 

1800. 8°. 

Dan. Karlali Illyricum sacrum, T. VI. Ecclcsia Ragusina auet. J. Coletl. Venet. 
180U. Fol. S. 12—21 Verzeichniss ragusinischer Schriftsteller, Ausaug aus 
Cerva. 

F. M. Appendini Notizie btorico-critiche sulle antichita , storia e letteratura 

de' Ragusei. Ragusa 13UU — 1803. 4". 2 Bde. 
Joach. Stull! Lexicon Latino-Italico-Illyricum. Budae 1801. 4°. 2 Bde. Illyrico- 

Latino-Italicum. Ragusae 1806. 4°. 2 Bde. Im 2. und 4. Bde Verzeichniss 

von Quellen. 

J. Chr. V. Kogel Geschichte des Freistaats Ragusa. Wieu 1807. 8°. Auszüge aus 
Appendini.— Eb. Geschichte des ung. Reichs und seiner Nebeulauder. Halle 
17JJ7 — 18t)l. 4". 3 Bde. In deu Einleitungen und Nachtragen kommen viele 
literarhistorische Nutizeu vor. 

(B. kopitar's) Gramniat. d. slaw. Sprache in Krain , Kärnten und Steiermark. 
Laibach 181)8. 8°. 

D. Andrea (ircarelli Opuscoli riguardanti la storia degli uomini illustri di Spa- 
lato p di parecchi altri Dalmati. Ragusa 1811. 8°. Angehängt ist: 

J. M. Appendini Meinorie spettanti nd alcuni uomini illustri di Cattaro. Rag. 
1811. 8". 

Jos. Dobrousky s Slawin. Prag. 1H08. 8". — Eh. Slowanka. Prag 1814—1816. 
8°. 2 Bdo. 

Math. Pf tri Kataiirslch I> poesi illyrica libellus, ad leges aestheticae exaetus 

etc. Budae 1817. MS. 
Greg. Csevapovlch Synnptico inemorialis Catalogus obs. min. prov. S. Joa. C. olim 

Bosnae Arg. Bndae 1823. 8". Besonders S. 319—330. Ej. Recensio obs. 

min. prov. S. Jnofinifl a Tapistr. Bndno 1*30. 8°. 
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Folgende Männer unterstützten Safank mit hand- 
schriftlichen Beiträgen : 

Sr. bisch. Gnaden Hr. Mathias V. Siele , Bischof von Bosnien und Sirmien zu 
Diakovar. 

Hr. Karl Pavlc, Abt, Vicearchidiacon und Pfarrer ru Vinkovci, seit 1832 Dom- 
herr in Diakovar. 

Hr. Georg Plairh't Abt und General-Inspektor der Normalschulen von Dalmatien, 

seit Okt. 1832 Schulinspektor im venediger Gubernium. 
Hr. Franz Maria Appendini , Rektor des Piaristen -Collegiums und Präfekt des 

Gymnasiums zu Ragusa. 
Hr. Jeremias tiaa;ic, russ. kais. Colleg. Ass., Ritter und Vice-Consul in Ragusa. 

b) Quellen und Hilfsmittel für die provinzial- 
kroatische Literatur : 

Sciptorum ex Regno Slavoniac a See. XIV. usque ad XVII. inclusive collectio, 
auett. Matthia Kerelielich et Joaiue Smendrovieh. Zagrab. 1774. 8°. 3'/, Bogg. 
Nach Miklousic Izbor S. 93 ist der Vf. Prof. Adalb. Barir'. Auszüge daraus 
bei Engel II. 147 tT. 

Adanii Aloysii Bariehevlcli (geb. 175G) Historia literaria Croatiae. MS. — Ej. 
Commentarius de scriptoribus patriae. MS. (Horanyi N. M. p. 295.) In kroa- 
tischer Sprache verfasst, jetzt leider verloren ! 

Verzeichniss der Schul- und anderer Bücher, welche in der kOn. Univ.-Buchdr. 
in Ofen 1780 — 1832 verlegt worden sind, seit 1780 sehr oft ausgegeben. 

Verzeichniss des Verlags von Thomas v. Trattner in Agram um 17: Mi. 8 U . 2 Hl. 

Verzeichniss des Verlags der Novoszel'schen Buchdruckerei in Agram um 1800.8°. 

Jos. Dobrowsky's Slawin. Prag. 1808. 8 U . — Eb. Slowanka. Prag 1814—1815. 
8°. 2 Bde. 

Th. Mikloushieh Izbor dugovany vszakoverztneh za haszen y razveszelenye 
szlusecheh. Vu Zagrebu, 1821. 8". S. 67—105. 

.In Ii. V. Csaplovics Croaten und Wenden iu Ungarn , ethnographisch geschildert. 
Presburg, 1829. 8°. S. 25—27 Sprache und Literatur. (Sehr unbefriedigend.) 

Verzeichniss kroatischer Bücher der Franz Suppauschen Buchdruckerei und 
Buchhandlung in Agram, um 1830. 4 U . Aehnliche Bücherkataloge findet mau 
mehreren neuern kroatischen Büchern angehängt, z. B. den Evangelien und 
Episteln, Agram, 1831. 8°., dem Calendarium Zagrabiense et Schematismus, 
1831. 8°. etc. 

Folgende Männer haben Safarik handschriftliche No- 
tizen über die kroat. Literatur zukommen lassen : 

Hr. Thomas Mlklousle, Pfarrer und Vicearchidiacon zu Jaska. 

Hr. Igoaz Kristianovie, Spiritualis Seminarü cleri junioris Zagrab. 

Hr. Karl Ferd. Jiiraoie, k. k. Unterlieutenant beim 2. walachischen Gränzinfan- 

terie-Regmt. 
Hr. Ludwig Gay aus Krepina. 

Durch die Leistungen von Joh. Kukuljeviö, Jos. Valen- 
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tinelli u. a. *) ist die Kenntniss des kroatisch - illyrischen 
Bücherwesens in neuerer Zeit bedeutend gefördert worden; 
nichts desto weniger bildet das Werk SafaHk's, abgesehen 
von den ihm eigenthümlichen Vorzügen, selbst vom rein 
bibliographischen Gesichtspunkte genommen, eine reiche 
Fundgrube des Wissenswerthen. Hoch zu bedauern ist, 
dass Safarik sich nicht entschlossen hatte, sein Werk gleich 
nach dessen Vollendung der Oeffentlichkeit zu übergeben : 
welchen wesentlichen Vorschub hätte er damit dem süd- 
slawischen Schriftthum geleistet! Aber auch jetzt, nach 
einem tricesimum prematur in annum, sind wir überzeugt, 
wird es freundlich und nutzbar aufgenommen werden. 

Was die Herausgabe anbelangt, haben wir dieselben 
Rücksichten wahren zu müssen geglaubt , welche für uns 
bei der slowenischen Abtheilung maassgebend gewesen 
sind. 

Die Orthographie der Namen haben wir nach dem 
dortigen Vorgange auf die dermalen allgemein übliche 
reducirt, dagegen in den Büchertiteln jene Schreibweise 
belassen, die sich in der Handschrift vorfand. 

Wien, 28. September 1864. J. J. 



*) Bibliografia hrvatska. Dio prvi: Tiskane knjige. Uredio I. Kukuljeric- 
Sakcinski. I) Zagrebu. 1860. 8°. 233. Saggio bibliogralko della Dalmazia 
o del Montenegro di Gins. Valentinelli. Zagrabia, 1855. Supplement! al 
Saggio etc. ib. 18«2. 8°. 



III. 

Iiiirische Literatur. 



Reihenfolge der Illyrischen Schriftsteller. 



XII. — XV, Jahrhundert. 

Anonymus Presbyter Diocleas (1161), Verfasser einer dalma- 
tischen, in illyrischer und lateinischer Sprache vorhandenen hand- 
schriftlichen Chronik, ist uns seinen Lebensumständen nach 
völlig unbekannt. Man weiss mit einiger Wahrscheinlichkeit nur 
so viel, dass er ein Priester war und um die Mitte des XII. 
Jahrh. in Dioklea (richtiger Doklea, hzt. Ruinen Duklja), der 
Hauptstadt des südwestlichen Illyriens am Flusse Moraca, lebte. 
Wenigstens reicht die von ihm geschriebene Chronik ungefähr 
bis auf diese Zeit (1 161) herab. 

TomaseTic (1459), von Katancic in der Vorrede zu seiner 
illyrischen Bibel an der Spitze der bosnisch-illyrischen Schrift- 
steller mit der Jahrszahl 1459 angeführt. Wenn, wie mir wahr- 
scheinlich, der bosnische König Stephan Toinasevic (st 1463) 
gemeint ist, so mag Katancic nur irgend ein von ihm ausgestell- 
tes Diplom in bosnischer Mundart im Sinne gehabt haben. — 
Ein Franciscaner Johann Tomasic vird viel später, um 1580, über- 
dies nur als lateinischer Schriftsteller von Engel u. a. genannt. 

Fra Bernardin (1495) aus Spaluto, Priester des Franciscaner- 
Ordens, bekannt als Herausgeber des ältesten illyrischen Buches 
mit lateinischen Lettern, der von ihm in Sprache und Orthogra- 
phie verbesserten Episteln und Evangelien. 

Angeo Martini (Angelus Martini), Ragusaner, Mitglied des 

Dominicaner-Ordens, lebte am Ausgange des XV. und zu Anfange 

i 
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des XVI. Jahrb., und starb nach dem Catal. scriptor. Domin. 
ums J. 1520. Von seiner literarischen Thätigkeit gibt der ge- 
nannte Catalog folgende Nachricht : eximius eruditione ac singu- 
lari pietate insignis, scripsit methodum grammaticalem instruen- 
dis juvenibus utilissimam, multa carmina in variis argumentis 
composuit, officium s. Hieronymi illyrico idiomate donavit, plures 
epistolas spirituales eleganti stylo scripsit et pluraque alia. 
Farlati Illyr. sacrum VI. 17. Horanyi II. 557. 

XVI. Jahrhundert. 

Gtforc oder Gjorgje Därzic (um 1500), aus einer alten bür- 
gerlichen Familie in Ragusa, Nikola Därzics und der Nikoletta 
Vodopia's Sohn, geboren vor dem Jahre 1463, in welchem sein 
Vater zur Zeit der grossen Feuersbrunst auf eine beklagenswerthe 
Weise den Tod fand. Der junge Därzie widmete sich nach zu- 
rückgelegtem Studiencurse vorzüglich der schönen Literatur, und 
wollte sich in seinen Manne sjahreu mit der schönen und geistrei 
chen Tochter seines Freundes, des Dichters Sisko Mincetic, ver- 
ehelichen, welche seit längerer Zeit der Gegenstand seiner zärt- 
lichen Liebe war. Aber von ihr verschmäht und einem andern 
Liebhaber nachgesetzt, überliess er sich massloser Trauer, nahm 
Abschied von der grossen Welt, weihte sich dem Priesterstande 
und brachte den übrigen Theil des Lebens im Schosse der Re- 
ligion und im Umgange mit illyrischen Musen zu. Als Dichter ist 
er unter den Ragusanischen nicht nur einer der ältesten, sondern 
auch einer der geachtetsten und angesehensten. Seine nächsten 
Nachfolger auf der Bahn der nationalen Dichtkunst suchten eine 
Ehre darin, ihn nachzuahmen. Sein Ruhm nahm mit der Zeit 
zu. Dinko Ranjina, Nikola Gucetic und Gjorgje Benigno priesen 
seine ausgezeichneten Talente, seine schöne Gestalt und seine 
Verdienste um Sprache und Dichtkunst; Dellabella bediente 
sich seiner als Quellschriftstellers bei der Abfassung des Lexicons. 
Auch heutzutage werden seine Gedichte, besonders ihres sprach- 
lichen Inhalts wegen, sehr geschätzt. Sein Todesjahr finde ich 
nirgends angegeben; im J. 1507 war er noch am Leben und 
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scheint bedeutend später gestorben zu sein. Appendini nennt ihn 
einigemal (S. 217, 291) aus Versehen Biagio statt Giorgio. Be* 
Farlati Illyr. s. VI. 17 sind die Worte: Georgius civis Ragu- 
sinus floruit an. 1480 et volumen manuscriptum poematum illy- 
ricorum reliquit, von unserm Dhriit zu verstehen. (Appendini II. 
217—218.) 

Sisko starji Mincelic Vlabovic (Sigismondo Menze) t geboren 
zu Ragusa im J. 1475, widmete sich den schönen Wissenschaften 
und gewann bereits in der frühesten Jugend die Philosophie Pla- 
to's mit Enthusiasmus lieb, die er für die beste Lehrmeisterin so - 
wohl der Sitten als auch jeder andern Weisheit hielt. Die illy- 
rische Poesie, von welcher man damals keine andere Idee hatte, 
als jene, die aus den Volksgesängen gewonnen wurde, zog bald seine 
ganze Aufmerksamkeit auf sich. Er studierte mit besonderem 
Fleisse die lateinischen Musterdichter, um sich dadurch zu ei- 
nem tüchtigen Meistersänger in der Muttersprache auszubilden. 
Er schöpfte aus ihrem unversiegbaren Bora dieselben Vorzüge, 
welche alle andern Dichtercoryphäen der neuern Sprachen dar- 
aus geschöpft haben. Ignazio Giorgi, dessen Urtheile die stimm- 
berechtigsten Nationalen beipflichten, vergleicht Därzic und Min- 
cetic unter den Illyriern mit Boccaccio und Petrarca unter den 
Italienern. „Sigismundus Mentius," sagt er, „inter poetas illyricos 
primus aetate, coaevus Georgio Darxichio; nam ineunte anno 1500 
uterque floruit. Ausim ex Iiis alterum Petrarcam, Boccaccium 
alterum illyricae poeseos appellare, nam et elegantia idiomatis, 
et inelaboratum pathos, atque sententiarum suavitas in ipsis 
passim eminet." Mincetic starb im J. 1524. (Appendini II. 218.) 

Marro Vetranlc (Vetrani) genannt Cavcic, aus einer bürger- 
lichen Familie in Ragusa, Dinko Vetranic's und der Tommasina 
TurCinovic Sohn, geboren im .1. 1482. Er trat in jungen Jahren 
in den Bcnedictinerorden auf der Insel Meleda, widmete sich 
religiösen Uebungen, wissenschaftlichen Studien und besonders 
der Dichtkunst mit einem solchen Erfolg, dass er in letzterer 
bald anerkannter Stimmführer und Gesetzgeber für andere wurde. 
Wegen seines frommen Lebenswandels, seiner feinen Sitten und 

1* 
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gründlicher, mit praktischer Lebensklugheit gepaarter Kennt- 
nisse wurde er zur freudigen Zufriedenheit seiner Ordensbrüder im 
J. 1520 zum Abt von Meleda erwählt. Als aber später (1527) die 
Klöster St. Jakob in Viönjica und St. Andreas auf Pelago mit 
dem zu Meleda unter dem Titel der Congregation von Meleda 
vereint wurden, und ein päpstliches Breve die bis dahin lebens- 
längliche Abtswürdc auf bestimmte Jahre beschränkte, miss- 
fielen diese neuen Anordnungen dem Abte Vetranic dergestalt, 
dass er lieber ein einsiedlerisches Leben führen, als einem 
andern Klostervorsteher untergeben sein wollte. Er zog sich 
deshalb auf den Felsen St. Andrea zurück und führte hier ganz 
vereinsamt zwanzig Jahre lang die Lebensweise eines wahren 
Anachoreten. Seine ihm durch Angewöhnung zur Natur gewor- 
dene Lebensart diente eben so sehr dazu, den Körper zu stär- 
ken, als den Geist zu nähren. Er bebauete ein kleines Feld, 
welches er nach und nach in den anmuthigsten Garten umschuf, 
fischte mit allerlei von ihm eigenhändig verfertigten Werk- 
zeugen, schiffte auf einem kleinen Boote bald mit Segeln, bald 
mit dem Ruder nach den nahen, damals blühenden und bewohnten 
Inseln Elaphiten, um sich mit den nöthigen Lebensmitteln zu 
versorgen, sang Psalmen und andere Hymnen, studierte den 
geheimen Sinn der göttlichen Orakel in der heil. Schrift, dich- 
tete illyrische Verse und brachte die sternenhellen Nächte 
mit astronomischen Beobachtungen zu. Erst dann, als ein hohes 
Alter die Kräfte des Greises fast gänzlich brach, klagte er in 
seinem Sendschreiben an Savino Bobali über die Beschwerlich- 
keiten seiner bisherigen Lebensweise. Er starb nach den schrift- 
lichen Denkmälern der Congregation von Meleda im 120., 
nach Cerva aber (was wahrscheinlicher) im 93. Jahre seines 
Alters, demnach im J. 1576. Vetranic wurde von seinen Zeitge- 
nossen als ein Wunder der Gelehrsamkeit angesehen und von 
Flavius Eborensis in einem Trauergedicht als Vater der illyri- 
schen Dichtkunst beweint. Derselbe Flavius pries in drei andern 
Gedichten, Mavro Orbini aber in seiner Geschichte, Maro Därzic 
im Prolog zu seiner Tyrrhena, und Miho Bunie Babulinovic in 
seinen Gedichten Vetranic's Talent und Verdienste um die illy- 
rischen Musen. (Appendini II. 220—221.) 
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Marin Krislicerlc, wahrscheinlich ein Kagusaner, Zeitge- 
nosse der obgenannten Därftc und Vetranic, von dem sich einige 
Gedichte in der handschriftlichen Gedichtensammlung der letzte- 
ren erhalten haben. (BaSic's Dichtersammlung.) 

Marko Marulic (1522), aus einer adeligen, in Spalato ansäs- 
sigen Familie den 18. August 1450 geboren. Sein Vater hiess 
Nikola, seine Mutter Dobrica. Er hatte fünf Brüder und eine 
Schwester. Nachdem er sich dem Franciscaner-Orden als Mit- 
glied einverleibt hatte, brachte er sein Leben meist in einer 
religiösen und literarischen Einsamkeit zu und starb den 5. 
Juli 1524. Er stand wegen der Reinheit seiner Sitten, so 
wie wegen seiner ausgebreiteten, gründlichen Gelehrsamkeit in 
hoher Achtung bei seinen Zeitgenossen. Seine Gönner wareu 
der Cardinal Dominicus Grimani, der Erzbischof von Corcyra 
Christoph Marcello, der Patricier von Venedig Augustinus Mula 
u. a. Seine Freunde waren Nie. Fetrarcha, Hieronymus und 
Aloisius Papali. Mehreres schrieb er lateinisch, welches man 
bei Appendini, Horanyi und Engel verzeichnet findet. Sehr vieles 
davon blieb bis jetzt ungedruckt. (Horanyi II. 591. Engel IU. 
129 aus den Verantius'schen Hss. Appendini IL 251. Farlati III. 
sacr. IIL 433—435, Biogr. von Franz Natalis aus Spalato, Maru- 
lic Freunde.) Nach anderen starb er im J. 1528. (Ciccarelli 
23—25. 

Jerolim Papalic (nach 1524), Patricier aus Spalato, glück- 
licher lateinischer, italischer und illyrischer Dichter, von Marko 
Marulic mit einer poetischen Epistel beehrt. Er hinterliess ver- 
mischte Gedichte in der Iis. (Ciccarelli 18—19.) 

Niko Dimilric (Nicolo Demitri) (1525), dessen Vorfahren 
mit einer patricischen Familie um 1350 aus Kataro nach Ra- 
gusa gezogen waren und hier das Bürgerrecht erhielten, wurde 
nach einigen im J. 1493, nach andern aber im J. 1510 zu 
Ragusa geboren. Von der frühesten Jugend an widmete sich 
Dimitric dem Haudelsstande, und hielt sich nach und nach in 
seiner Geburtsstadt, in dem benachbarten Türkenlande, in Ale- 
xandrien und auf der Insel Kandia auf, wo er in einem Alter 
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von 50 Jahren, also um 1543 oder 1560 starb. Ungeachtet es 
den Anschein hat, dass die mit seinem Stande verknüpften 
Geschäfte seinen Hang zur Dichtkunst, welche in der Einsam- 
keit und Ruhe am besten gedeiht, eben nicht sehr begünstigten ; 
so wusste er dennoch von den in der frühesten Jugend erworbenen 
Kenntnissen inmitten der vielfaltigen Sorgen einer geräuschvollen 
Geschäftswelt und in einem von Barbaren bewohnten Lande 
einen sehr guten Gebrauch zu machen, und entlockte seiner 
Leier Töne, welche ihm den Beifall seiner gebildeten Natio- 
nalen und die Lobpreisungen der Dichter Mavro Vetraniö und 
Niko Naljeäkovic" erwarben. 

Syepo Gocetie (Gozze) (um 1525), Patricier aus Ragusa, 
dessen Geburts- und Sterbejahr nirgends angegeben werden, 
wurde in einem Alter von 28 Jahren durch einen besonderu, 
unten bei der Anführung seiues Werkes weiter zu erwähnenden 
Zufall Dichter. Guöetic war ein vertrauter Freund des Gian- 
Lorento Regino, welcher ums Jahr 1500 zwei italienische Ge- 
dichte an denselben richtete. Nach Dolci blieben von Guöetic 
ausser dem Dervis" noch zwei Epigramme übrig; in welcher 
Sprache, wird nicht angegeben. (Appendini II. 221.) 

Petar Divnic (Difnico) (1530), gebürtig aus Sibenik aus 
einer angesehenen Familie, im übrigen unbekannt. (Fortis Viag, 
della Dahn. I. 149. Appendini II. 252.) 

Petar Etoro?ic oder Hektorcvie, lateinisch Hecloreus (um 

1532) wurde vor dem J. 1486 auf der Insel Lesina, illyrisch 
Hvar (ehedem Pharos), in der durch ihre Lage, ihr Alter und 
ihre Ruinen merkwürdigen Stadt Citta vecchia, illyrisch Stari- 
grad (ehedem Pharia), geboren. Er stammte aus einem adeligen, 
wohlhabenden Geschlechte, und ward einer der angesehensten 
Männer in seiner Vaterstadt. Bei dem häufigen Herumschwär- 
men und den Überfällen türkischer Flotteu im adriatischen 
Meere musste Etorovic sehr viel leiden, und konnte sich eiust 
nur mit Mühe auf einem kleinen Fahrzeug mitten durch das 
stürmische Meer nach Italien retten, wo er ein Jahr lang blieb. 



7 



Nach seiner Rückkunft in die Heimath und nach Herstellung 
seiner zerrütteten Hausgeschäfte bauete er zur Verteidigung 
seiner und der Stadt gegen solche räuberische Überfalle ein 
Castell, welches mit zahlreichen lateinischen und illyrischen 
Inschriften bedeckt ist, die insgesammt von dem lichtvollen 
Geiste und feinen Geschmacke ihres Urhebers zeugen. An der 
Kirche des St. Petrus liest man von ihm: „Putnicse, koji znasc, 
esim se raj dobiva, Evo ovdi Isus tvoj u grobu spoesiva; Poj 
um se pokloni, posetuj boga tvoga, Neka se ukloni oda zla 
svakoga." Dichtkunst war von .Jugend an seine Hauptbeschäf- 
tigung. Er gibt an Kraft und Reinheit der Diction keinem 
illyrischen Dichter etwas nach, ja in ersterer Hinsicht scheint 
er sogar über alle andern hervorzuragen. Auch in lateini- 
scher Sprache schrieb er mit Eleganz und genoss als Mensch 
und Dichter durch seine religiöse Frömmigkeit, Gelehrsamkeit 
und andere ausgezeichnete Eigenschaften die allgemeine Achtung 
seiner Mitbürger. Fischerei war seine Lieblingsunterhaltung, und 
in seinen Fischergedichten erwähnt er oft seines vertrauten 
Freundes und Spielgcnossen Bertuzzi oder Bertueevic, eines 
Adeligen aus Hvar und Maltheser-Ritters, der selbst treffliche 
lateinische Elegien dichtete, und ohne Zweifel auch der illyri- 
schen Dichtkunst nicht fremd blieb. Auch in Ragusa hatte er 
mehrere geistesverwandte Freunde, denen er oft Nachrichten 
von dem erlittenen Ungemach und von den Angriffen der Po- 
dagra, die ihn plagte, gab. Man hat von ihm poetische Send- 
schreiben an Mavro Vetranic und Niko NaljeSkovic vom J. 1541 
so wie die Antwortschreiben der letzteren. Im J. 1557 kam er 
nach Ragusa und wurde hier von seinen Freunden und den 
Verehrern seiner herrlichen Muse auf das ehrenvollste empfan- 
gen. Sein Todesjahr ist unbekannt; er scheint bis nach 1567 
gelebt zu haben. (Appendini II. 249—250.) 

V 

Andria Cnbranoric, geboren im Anfange des XVI. Jahrh, 
in Ragusa, war der Sohn armer, aber ehrenhafter Eltern, und 
erlernte die Silberschmiedkunst. Auch er soll, der Sage zufolge 
wie Stjepo Gucetic, durch einen besondern Zufall zum Dichter 
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unigeschaffen worden sein. Vgl unten die Anm. bei der Jegjupka. 
Est ist aber kaum glaublich, dass Cubranovic so urplötzlich und 
ohne in der Jugend in den Wissenschaften und schönen Kün- 
sten unterrichtet worden zu sein, ein so vollkommener Dich- 
ter hätte werden können. Wie dem auch sei , er übertraf 
bald alle seine Vorgänger, und sowohl Gundulie als Palraotie, 
welche beide allgemein für die grössten illyrischen Dichter ge- 
halten werden, nahmen keinen Anstand ganze Verse von ihm 
in ihre Dichtungen aufzunehmen, wie solches Virgil mit Versen 
des Ennins und Lucietius gethau hat. Ardelio Deilabella 
rechnet Cubranovic in Hinsicht der Sprache zu den klassischen 
Schriftstellern, und bei keinem Liebhaber der vaterländischen 
Poesie in Ragusa pflegt die Jegjupka zu fehlen. Es scheint, 
Cubranovic habe in der Folge, durch den geernteten Beifall 
aufgemuntert, den Amboss und Hammer verlassen, um sich und 
seine Zeit ungetheilt dem Dienste der Musen weihen zu können. 
Manche der vielen namenlosen Gedichte, die sich in den altern 
Sammlungen befinden, mögen ihn zum Vf. haben. Marcus Anto- 
nius Sabellicus erwähnt beim J. 1520 eines gleichnamigen 
Capitäus im Dienste der Veneter wider die Franzosen: Con- 
stabant Venetae copiae mille fermc levis armaturae militibus, 
in queis erant epirotici et graeci geueris, peltatique circiter 
quingeiiti, Andrea Ciubrauio duce. Namen und Zeit, sagt Appen- 
dini, stimmen überein: aber andere Gründe für die Identität 
dieser zwei Personen hat man nicht. Cubranovic starb vor 1559 ; 
das eigentliche Todesjahr gibt indess Appendini nicht an. (Appen- 
dini II. 221—222. Iloranyi K. Mein. I. 650—051.) 

Marin oder Maro (ialjazovic (1540) aus Ragusa, Priester 
des Franciscaner-Ordens um 1540, als der erste illyrische Pro- 
saist unter den Ragusanem bemerkenswert!!, im übrigen unbe- 
kannt. (Appendini II. 302.) 

Marin oder Maro Därzic (1550), Ragusaner, Neffe des eben 
angeführten Dichters Dar2ic\ ein durch Frömmigkeit, Tugend und 
Gelehrsamkeit ausgezeichneter und in den Werken des Nicolo 
Vitto Gozze, Savino Bobali und Michele Monaldi mit Recht sehr 
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gepriesener Geistliche. In der illyrischen Poesie wandte er sich 
mit Vorliebe dem Schau- und Lustspiele zu; er unternahm zu 
diesem Endzweck eine Reise nach Italien und hielt sich eine 
Zeit lang in Florenz auf. Er starb im Jahre 1580. (Appendini 
II. 222.) 

Niko Naljcskovic oder Nale, Ragusaner aus einer bürgerli- 
chen Familie, geboren ums J. 1500. Er studierte in der Jugend 
vorzüglich Mathematik, Astronomie und die schöne Literatur. 
Auf Geheiss seines Vaters musste er, wider seine Neigung, im J. 
1535 Lukrezia Zuzzeri heirathen und die Musen aufgeben, um 
sich ganz Handelsgeschäften zu widmen. Eine kurze Zeit 
darauf machte er ohne seine Schuld ein beträchtliches Falliment. 
Seine junge Gattin schied sich deshalb von ihm und trat als 
Nonne in den Benedictiner-Orden. Aber Niko stellte bald theils 
durch seine eigene Betriebsamkeit, theils mit Hilfe der reichli- 
chen Quellen seines Hauses den alten Flor seiner Handlung her, 
und nahm darauf Nicoletta Nale zur Ehefrau. Solche Unfälle 
konnten indess die Laune und den Frohmuth Niko's nicht bre- 
chen; er suchte und fand Schutz gegen dieselben in dem Um- 
gange mit Freunden, in seinen inathematischen Studien und 
besonders in der Dichtkunst. Beweis seiner fröhlichen Laune 
sind die von ihm gedichteten Lustspiele und Scherzlieder. Er 
genoss auch als Mathematiker und Astronom eines grossen Ru- 
fes. In seinem Dialogo sulla sfera del mondo (Venez. 1579) sind 
tiefe wissenschaftliche Kenntnisse mit einfach schöner Darstel- 
lung gepaart. Auf Befehl P. Gregors XIII. wurde er eingeladen, 
sein Gutachten über die von Luigi Lilio vorgeschlagene Reform 
des Kalenders abzugeben. Er that dies in einer eigenen Schrift, 
welche von der zur Revision ähnlicher Gutachten niedergesetz- 
ten Commission sehr belobt wurde. Sein Tod erfolgte im Jahre 
1585. (Appendini II. 44. 222-223.) 

H. und J. Bärtucevic, I. Parozic, Buratovic und I. Yidali, 

Ragusaner und Lesiner, Dichter, Freunde und Zeitgenossen des 
Niko Naljeskoviö, von denen sich bloss einige kleine Gedichte 
in der Sammlung des letztem erhalten haben. (BÄ's Dich- 
tersammlung.) 
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Miho Banie Babulinovir oder Bona Habuli na (um 1550), 
Patricier und Ragusaner, übte mit fast gleich gutem Erfolge die 
illyrische, lateinische und italienische Dichtkunst aus, und be- 
sa9S eine gründliche Kenntniss der griechischen Sprache. Er 
übersetzte des Sophocles Tragödien ins Italienische um 1570. 
Seine übrigen Lebensumstände sind nicht bekannt. (Appendini 
II. 223. Farlati VI. 18. Horanyi N. M. I. 514.) 

Miho Malie Bnnira (Miebele di Matteo Bona) (um 1550), 
Zeitgenosse des obigen und aus demselbeu Patriciergeschlechte 
zu Ragusa, dichtete ebenfalls sowohl in der illyrischen, als auch 
in der italienischen Sprache. Man findet von ihm ein italieni- 
sches Sonett vor den Busspsalmen seines Freundes Nicolo Gozze. 
(Appendini II. 223—224. Horanyi N. AI. I. 515.) 

Julia Banic oder Bona (um 1550—1585 ff.), eine Ragusa- 
nerin, von Cerva nicht der gleichnamigen patricischen Familie 
beigezählt, lebte in der zweiten Hälfte des XVI. Jahrh. und ist 
als die erste illyrische Schriftstellerin bemerkcnswerth. Sie war 
befreundet mit Savino Bobali und Michele Monaldi, ihren Zeit- 
genossen, und dichtete (nach einer Nachricht bei Farlati) in il- 
lyrischer und italienischer Sprache mit besonderer Anmuth (Ap- 
pendini spricht bloss von italieuischen Gedichten). Unter den 
Gedichten Monaldi's befindet sich ein zartsinniges Gedicht von 
ihr, welches sie während einer schweren Krankheit als Antwort 
auf ein Sonett ihres Freundes schrieb. (Appendini U. 232. Far- 
lati VI. 21. Horanyi N. Mem. I. 513.) 

Placido Gregorianiö (um 1550) aus einem adeligen Geschlechte 
in Spalato, studierte die Rechtskunde in Padua, wurde Rechts- 
anwalt in der Heimath, und schrieb lateinische und illyrische Ge- 
dichte, von denen einige in der Iis. übrig sind. (Ciccarelli 29.) 

Anlnn Vrancic oder Veranlios (um 1550), Erzbischof von 
Gran und Primas von Ungarn, ein Mann unsterblichen Anden- 
kens, der auch in der illyrischen Literaturgeschichte einen Platz 
verdient. Er ward geboren den 20. Mai 1504 als Sohn des Franciscus, 
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eines Edelmannes vonSebenico, und der Margaretha Statileo, einer 
Adeligen von Trau. Von seinem Lehrer Elias Tolimer im Lateini- 
schen und Griechischen gründlich unterrichtet, wurde er nach 
Vespriin zu dem berühmten Bischof und Ban Peter Berislaus 
von Trau, seinein Oheim, berufen, und hier lernte er die An- 
fangsgründe der Kriegskunst. Nach desseu Tode nahm Johann 
Statileo, Bischof von Siebenbürgen, seine beiden Neffen, Anton 
und Michael zu sich. Hier schrieb Anton die Biographie seines 
Oheims Berislaus, die sich später Marnavic' zueignete. Er stu- 
dierte dann in Padua, und wie es scheint auch in Wien und 
Krakau; von Michael ist letzteres gewiss. Nach seiner Zurück- 
kunft lebte er anfangs bei seinem Oheim Statileo, erwarb sich 
darauf die Gunst des Waitzner Bischofs Brodericus und des 
Mönchs Martinuzzi, und wurde nach 1528 durch ihre Vermitt- 
lung Propst zu Altofen und Secretär bei Kg. Johann Zapolya. 
Dieser bediente sich seiner in den Jahren 1530 — 1540 in ver. 
schiedenen wichtigen Geschäften, namentlich schickte er ihn zu 
wiederholten malen als Gesandten nach Polen, Venedig, Rom, 
Frankreich, England und Wien. Auf diesen seinen Reisen stif- 
tete er Freundschaft mit Erasmus von Rotterdam und lernte 
Melanchthou kennen, zu dessen Lob er ein Sinngedicht schrieb. 
Nach König Johanns Tode (1540) hing er der Witwe Isabella 
und dem jungen Johann II. bis 1545 treu an und vollbrachte 
mehrere Gesandtschaften nach Polen und Österreich in ihrem In- 
teresse. Allein ums J. 1545 zog er sich gänzlich von Staatsge- 
schäften zurück, nachdem er seine Propststelle schon früher nie- 
dergelegt hatte, und ging mit seinem Neffen Faustus zuerst nach 
Sebenico, dann nach Italien. Um das J. 1549 begab er sich an den 
Hof des Königs Ferdinand, der ihm gleich anfangs genügsame geist- 
liche Einkünfte anwies und ihn hernach für weltliche Geschäfte 
verwendete. Im Jahre 1553 wurde er zum Bischof von Fünf- 
kirchen ernannt, und ging später zu wiederholten malen als Ge- 
sandte nach der Türkei. Einige Jahre darauf zum Bisthum von 
Erlau übersetzt, ward er 1569 Erzbischof von Gran und Primas 
des Königreiches, mit dieser Würde vereinigte er die eines Vi- 
cekönigs. Er starb zu Eperies den 15. Juni 1573 und sein Leich- 
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nara wurde zu Tyrnau in der Kirche von St. Nicolaus beigesetzt. 
Seine grossen Verdienste als Bischof und Oberhirt, als Staats- 
mann und Volksfreund, als Mäcen und Schriftsteller können 
hier nur erwähnt, nicht auseinander gesetzt werden. Mit körper- 
licher Schönheit verband er im hohen Grade eine einnehmende 
Beredtsamkeit, die ihm von seiner ersten Jugend an die Gunst 
der Grossen und Fürsten erwarb. In der Jugend dichtete er viel, 
später schrieb er mehre historische, geographische und antiqua- 
rische Werke in lateinischer Sprache, die man bei Engel (II. 
162.) in dein Catal. der Sze'che'ny. Bibl. verzeichnet findet. Er war 
ein grosser Gönner und Beförderer aller Wissenschaften. In der 
Religion war seine Denkungsart mild und verträglich. Seiner 
angestammten Sprache und Literatur scheint er fortwährend mit 
Liebe zugethan gewesen zu sein. Unter seinen handschriftlichen 
Briefen iu der erzbischöflichen Bibliothek zu Erlau befinden sich 
einige von ihm an „Lucas Slavicus" (wer ist dieser?), so wie 
des letztern an ihn (1549 ff); in seiner Büchersammlung waren 
auch slawische handschriftliche Denkmäler und ein illyrisches 
Gebet wird ihm als Vf. zugeschrieben. (Vita auctore Fausto Ve- 
rantio in Kovacsich Scriptor. minor. I. 194—201. Fortis I. 204 
ff. Engel II. 158—162). 

Antun zubenannt Dalmatiu (1561) oder, wie ersieh einmal 
unterzeichnete, „Antonius ab Alexandro Dalmata", war seinem 
Stande nach ein Priester, und wurde als kroatischer, oder rich- 
tiger illyrischer Dolmetscher an die slawische Anstalt des Ba- 
rons Hans Ungnad und des Primus Trüber nach Tübingen be- 
rufen. Er verliess den 3. Februar 1561 Laibach in Begleitung 
eines dortigen Bürgers, und kam über Kempten, wo er mehrere 
Tage bei Trüber verweilte, zu Urach beim Baron Ungnad an. 
Sein Aufenthalt wurde ihm in Tübingen angewiesen, wo Stephan 
Consul bereits die glagolitische Druckerei einzurichten anfing. 
Er erhielt, als ein einzelner Mann, die freie Kost in dem her- 
zoglichen Stipendium. Dabei war sein jährlicher Gehalt 30 fl. Er 
wird als ein stiller, ruhiger, verträglicher Mann geschildert. 
Nach seiner Ankunft bei der Anstalt wurde auch zu der Ein- 
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richtung einer cyrillischen Druckerei geschritten. Dieselben Mei- 
ster, die zu Nürnberg die glagolitische Schrift verfertigt hatten, 
wurden mit ihrem Werkzeug nach Urach (nahe bei Tübingen) 
berufen; hier wurde im Sommer des Jahres 1561 die cyrillische 
Schrift, nach der Anweisung des Anton Dalmata und Stephan 
Consul, in der Zeit von drei Monaten zu Stande gebracht. An- 
ton war einer der thätigsten Übersetzer im illyrischen Fache. 
Erst im zweiten Jahre nach Baron Ungnad's Tode, der im J. 
1564 starb, verliess Anton in Gesellschaft des Stephan Consul 
die Anstalt. Er begab sich zuvörderst nach Regensburg, wo er 
1568 seine Postille herausgab. Seine ferneren Schicksale sind 
unbekannt. (Schnurrer S. 50 ff.) 

Stlpan Istrianin zubenannt Consul (1561), aus Pinguent in 
Istrien. Er war Priester, und musste wegen seines Übertritts zur 
protestantischen Kirche sein Vaterland verlassen und sich in 
Deutschland durch Schulhalten und Predigen zu nähren suchen. 
Truber's Beginnen ermunterte ihn auf der gebrochenen Bahn 
vorwärts zu gehen und einen weitern Zweck zu erreichen. Er 
versuchte es, dessen krainischc Übersetzung des Neuen Testa- 
ments in die illyrische Schrift und Sprache (d. i. serbisch-dal- 
matisch-bosnische Mundart mit glagolitischen Buchstaben) über- 
zutragen. Mit seiner Handschrift begab er sich aus eigenem An- 
trieb, ohne von Trüber geschickt worden zu sein, im Sommer 
1559 nach Mötling in der windischen Mark; er legte sie da- 
selbst mehreren Sprachverständigen vor, welche denn der Mei- 
nung waren, dass eine solche Übersetzung göttlichen Worts 
durch ganz Dalmatien nach dem adriatischen Meere hin, des- 
gleichen auch den Kroaten, Bosniern, Serben bis gegen Con- 
stantinopel hin, verständlich und nützlich sein, dass sie auch 
leicht in die Kyrillitza zu bringen sein würde, und heilsame Re- 
ligionskenntnisse sehr weit umher verbreiten könnte. Der Ent- 
wurf gedieh nach und nach zur Ausführung, vornehmlich durch 
die kräftige Mitwirkung des Barons Ungnad. Dieser schickte den 
Consul, der Gattin und Kinder und Hauswesen in Regensburg 
hatte, im April 1560 nach Nürnberg, um nach seiner Anweisung 
glagolitische Druckschrift verfertigen zu lassen. Ein Jahr später 
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nach Anton Dalmatin's Ankunft, ward auch die cyrillische Druk- 
kerei eingerichtet. Consul erhielt als jährliche Besoldung 170 fl. 
nebst freier Wohnung. Nach des Barons Ungnad Tode, der im 
J. 1564 erfolgte, hielt Stephan Consul zugleich mit Anton Dal- 
mata am 2. März 1566 beim Herzog Christoph von Würtemberg 
um Entlassung an. Mit einem Zeugniss vom Herzoge versehen 
zogen nun beide nach Regensburg ab, wo sie im J. 1566 ihre 
Postille (mit lateinischen Lettern) herausgaben. Von da an fehlen 
uns alle Nachrichten über Stephans Lebensumstände. (Schnur- 
rer S. 49. ff.) 

CJuro Cretiö (1561), von Geburt, wie es scheint, ein Dal- 
matiner, ward eine Zeit lang der Hans Ungnadschen Anstalt in 
Urach, neben Antun Dalmatin und Stipan Istrianin, Gehilfe zum 
Transferiren, Conferiren und Corrigiren. Er hatte die Episteln 
Pauli kroatisch, d. i. nach unserm Ausdrucke illyrisch, übersetzt 
und ging mit der Handschrift nach seinem Vaterlande, um die 
Übersetzung daselbst prüfen zu lassen; den 1. Septb. 1562 kam 
er wieder nach Urach zurück. Seine fernem Schicksale sind 
nicht bekannt. (Schnurrer S. 54.) Da unter den Vorr. der 
Bücher immer nur Jurizhizh, und kein Cvetich sich unter- 
schrieben hat, so vermuthete Dobrowsky, dass letzterer Name 
bei Schnurrer (er schrieb „Zwetzitsch") wohl nur ein Schreib- 
fehler sei. (Slavin S. 433.) 

tjuro Juricic (Jurizhizh) (1561), ein Priester aus Krain, 
bei der Hans Ungnadschen Anstalt in Urach als Mitarbeiter 
neben Anton Dalmatin und Stipan Istrianin angestellt. Er hat 
deshalb mehrere von diesen herausgegebene Bücher mitunter- 
schrieben. Gehört im übrigen der windischen Abtheilung an. 
(Siehe I. S. 14. Schnurrer a. a. 0.) 

Marin Boresic nach Appendini, oder BurÄ nach Stulli 
(vor 1562), Ragusaner, unzertrennlicher Freund Niko NaljeSko- 
vic's, schrieb in der Jugend meist nur erotische Gedichte, wandte 
sich jedoch im reiferen Alter der ernsten Muse zu. Seine 
Gedichte wurden erst nach seinem Tode von dem nachfolgenden 
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gelehrten Künstler, seinen Neffen, zum Drucke befördert. (Appen- 
dini II. 225. Horanyi N. M. L 626.) 

(.avrilo Tamparica (1562), Ragusaner, Mitglied des Francis- 
caner-Ordens, eiu ausgezeichneter Tonkünstler, lange Zeit als 
Kapellmeister der kais. Hofkapelle in Wien angestellt, wo selbst 
er auch im J. 1575 starb. Er beschäftigte sich auch mit der 
illyrischen Dichtkunst und gab die Gedichte seines obgenannten 
Oheims Marin Bore§i6 1562 heraus. (Appendini II. 213. 225.) 

Frano Lukaric zubenannt Barina (1563), aus einer patrici- 
schen Familie in Ragusa, studierte die Humaniora zuerst in 
seiner Vaterstadt und darauf in Florenz, wo er sich zugleich 
als italienischer Dichter einigen Ruf erwarb. Bald nach seiner 
Rückkunft von da zeichnete er sich unter den vaterländischen 
Dichtern nicht unvortheilhaft aus, wie man unter andern auch 
aus den fünf Gedichten sieht, welche Dinko Ranjina in seine 
gedruckte Sammlung aufnahm. Bewandert in der griechischen 
Sprache, übersetzte er eine Tragödie, Athamanta, ins Illyrische, 
so wie auch aus dem Italienischen des Guarini das Schäferspiel 
Pastor fido. Savina Bobali preist in seinen Rime Toscane Luka- 
kari's Dichtertalent. (Appendini II. 224.) 

Marin Mazibradic genannt Suljaga (1563), aus einer an- 
sehnlichen und reichen Familie unter den bürgerlichen in Ra- 
gusa, huldigte nebenbei den Musen, um sich mit ihren Künsten 
den Aufenthalt auf dem Lande, an welchem er mit ganzer Seele 
hing, zu versüssen. In alten schriftlichen Denkmälern wird sein 
Name dankbar als desjenigen gefeiert, der zuerst die wissen- 
schaftlich geregelte und veredelte Gartenkunst bei seinen Lands- 
leuten einführte. Dinko Ranjina, der Mazibradie's Dichtertalent 
hochschätzte, richtete an denselben mehrere seine Gedichte, und 
nahm hinwieder eines von seinem Freunde in seine gedruckte 
Sammlung auf. Maäibradic verschied ums J. 1598, und Dinko 
Zlataric beweinte den Dichter und Freund in einem Trauerge- 
dicht. (Appendini II. 224.) 
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Dinko Ranj Im (Ragui na) ( 1563), aus einem patricischen Ge- 
schlecht in Ragusa, ein in mehrfacher Hinsicht ausgezeichneter 
Mann, ward im J. 1536 zu Ragusa gehören und widmete sich 
in seiner Jugend sein- emsig dem Studium der schöllen Wissen- 
schaften. Von seinen Kitern nach Messina geschickt, um daselbst 
Handelsgeschäfte zu betreiben, unterliess er nicht sich in der 
illyrischen Dichtkunst fortzuübcn und ausserdem auch noch die 
griechische Sprache zu erlernen. Als er später in gleicher An- 
gelegenheit seinen Aufenthalt in Florenz nahm, machte er in 
dieser Stadt neue Fortschritte in der schönen Literatur und zog 
durch seine Herkunft, seinen Stand und ein diesen entsprechen- 
des edles Betrageu, so wie durch seine ausgebreitete Gelehrsam- 
keit die Aufmerksamkeit des Grossherzogs Cosmo von Medici 
auf sich, der ihn 1567 zum Ritter des St. Stephans-Ordens er- 
nannte. Nachdem er ganz Italien durchreist hatte und in sein 
Vaterland zurückgekehrt war, leistete er der Republik als Se- 
nator und zu sieben verschiedenen malen als Rector derselben 
durch seine kluge Geschäftsführung wichtige Dienste. Ungeachtet 
er verheiratet war und Kinder hatte, für deren Erziehung er zärt- 
lich sorgte, erkaltete dennoch sein Eifer für Studien nicht ; noch 
im vorgerückten Alter schrieb er einige Aufsätze über morali- 
sche Gegenstände, so wie Elogien zu Ehren seiner Freunde. Er 
starb im .1. 1607, in einem Alter von 71 Jahren. Als Weltmann 
von feinen Sitten liebte er den Glanz, war aber zugleich gast- 
frei und mildthätig, und schätzte den Umgang mit gebildeten 
Freunden über alles. In den Schriften seiner gelehrten Zeitge- 
nossen, besonders in jenen des Niko NaljeSkovic-, Monaldi, Ni- 
colo Gozze, Dinko Zlatarid, Mavro Orbini und der Italiener 
Francesco Raldelli, Paolo Labadessa, Didaco Pirro u. a. m. wird 
ihm deshalb häufig grosses Lob gespendet. (Appendini II. 225 
—226. Horanyi N. Memor. I. 180.) 

Marlolica Ranjina (nach 1563), aus derselben patricischen 
Familie in Ragusa, von seinem Verwandten Dinko Ranjina mit 
Lob erwähnt, schrieb mehrere poetische Sendschreiben an Ora- 
zio Mazibradic 1 , im übrigen unbekannt. (Appendini 11 226.) 
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Leonardo Merceric (1564), gebürtig aus Dalmatien, studierte 
vor dem Jahre 1564 auf der Universität zu Tübingen, und wurde 
von Antun Dalmatin bei der Uebersetzung der hl. Schrift mit- 
verwendet. Er übersetzte den Propheten Esaias und erhielt 
dafür ein Honorar von drei Gulden. (Vgl. Schnurrer S. 69. Do- 
browsky's Slavin S. 135.) Dobrowsky vermuthct, dass die im J. 
1564 zu Tübingen gedruckte Probe von den Propheten eben 
diese Uebersetzung des Esaias von Merceric enthalten habe. 

Basilio Uradi oder (iradie (1567 nach Dolcij, aus einem 
ursprünglich aus Dioklea stammenden patricischen Gescblechte in 
Ragusa, Mitglied der Benedictiner-Congregation zu Melita und 
seit 1530 Mönch auf Cassino, stand wegen seiner theologischen 
Gelehrsamkeit, und insbesondere wegen seiner umfassenden 
Kenntniss der griechischen Sprache nicht nur in seiner Geburts- 
stadt, sondern in ganz Italien in hoher literarischer Achtung. 
Seine im Verein mit andern gelehrten Benedictinern auf An- 
ordnung des Papstes Gregor XIII. ausgeführten „Castigazioni 
sulla parafrasi dei Salmi di Giovanni Folengio" begründeten 
seinen Ruf weit entscheidender, als seine im übrigen recht schätz- 
baren illyrischen Schriften. Gradi wurde zuletzt im Jahre 1585 
zum Bischof von Stagno ernannt, starb aber schon im folgenden 
Jahre 1586 den 8. Jäner. (Appendini II. 87—88. Farlati VI. 
354 — 355.) 

Petar Zoranic oder De Alois (1569;, aus Nona in Dalma- 
tien, geb. im J. 1508, ein vortrefflicher Dichter, über dessen Lebens- 
umstände alle Nachrichten fehlen. Starb 1550. (Appendini II. 252.) 

Andria Sorgo genannt Franko, aus Kagusa patricischen 
Stammes, geboren im J. 1555, entfaltete frühzeitig ausgezeich- 
nete Dichtergaben sowohl in der illyrischen, als auch in der 
italienischen Sprache, und erregte grosse Hoffnungen, starb aber 
schon in dem Alter von 23 Jahren, im J. 1577. Flavius Eborensis 
verfasste ein Epigramm zu seinem Lobe. (Appendini II. 233.) 

n 

simun oder Sljepo Benesa (um 1580), Patricier zu Ragusa 
in der 2. Hälfte des XVI. Jahrhunderts, ein geschmackvoller 

*afa«k. Literatnrge«ohicht«. II. Ban<). 2 
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Kenner und Liebhaber der schönen Literatur, Freund des Fla- 
vius Eborensis, der ihm seine Epigramme dedicirte, hochverdient 
als Vf. des durch gründliche, stylistisch vollendete Darstellung 
der vaterländischen Rechtsgesetzgebung ausgezeichneten Wer- 
kes: „Praxis curiae ad formam legum et consuetudinum reipu- 
blicae Ragusinae" Ms. an. 1581, war zugleich der erste Sammler 
illyrischer Sprichwörter. (Appendiui II. 100. 301. Unter dem Na- 
men SMepo Benesa schreiben ihm Horanyi Nov. Mem. I. 384. 
und Stulli eine Sammlung illyrischer Gedichte zu. Horanyi un- 
terscheidet den Juristen Simun Benesa von dem Dichter Stjepo. 
N. Mem. I. 383 — 384. Appendini hat also beide verwechselt.) 

Pavao Zozzerl (um 1580), Ragusaner, Priester des Domi- 
nicaner-Ordens, absolvirte in Italien die philosophischen und 
theologischen Studien, und zeichnete sich nach seiner Rückkehr 
ins Vaterland besonders durch geistliche Beredtsamkeit aus. Er 
blühte ums J. 1580. (Farlati VI. 18. Echard T. 2.) 

Simon Budina oder Budineus (1582), aus Zara, Priester in 
seiner Geburtsstadt, über dessen Leben weitere Nachrichten fehlen. 
(Appendini II. 352. Horanyi N. Mem. I. 625.) 

Lizandro Komulovic oder Konioli (1582), aus Spalato, pa- 
tricischer Abstammung, Mitglied des Jesuiten-Ordens. Starb zu 
Ragusa im J. 1608, wegen seiner Frömmigkeit und theologischer 
Gelehrsamkeit hochgeachtet. (Ciccarelli 12. Horanyi I. 414. Ap- 
pendini II. 251. Stulli.) 

ßernardin Karnarulie (1584), gebürtig aus Zara, im übri- 
gen unbekannt. (Appendini II. 251—252.) 

Pelar tiradi (vor 1585), von Savina Bobali als illyrischer 
und lateinischer Dichter gelobt, lebte in Ragusa. (Appendini 
II. 308.) 

Ignacio Gradi, dessen Zeitalter unbekannt ist, war zuerst 
Mitglied des Jesuiten-Ordens, dann Canonicus zu Ragusa, und 
verfasste illyrische und lateinische Gedichte. (Appendini II. 308.) 
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Savino Bobali genannt Misetie (vor 1585), geboren in Ragusa 
im J. 1530 aus einem patricischcn Geschlecht, dichtete im Illy- 
rischen und Italienischen mit Erfolg uud Beifall. Seine Zeitge- 
nossen bewunderten des Dichters, der nie Italien gesehen und 
geraume Zeit zu Stagto gelebt Latte, genaue Kenntniss der 
italienischen Sprache. Unter Ausländern zählte er Annibal 
Caro und Benedetto Varchi zu seinen Freunden. Er starb im 
J. 1585 in einem Alter von 55 Jahren. Nach seinem Tode ga- 
ben seine Brüder Sigismondo und Marino eine Sammlung sei- 
ner italienischen Gedichte unter dem Titel: Kirne amorose, pa- 
storali e satiriche, Yen. 1 589. 2. Ausg. Ragusa 1783 heraus. Höher 
ist des Dichters Verdienst in seinen illyrischen Erzeugnissen an- 
zuschlagen. (Appendini II. 232. Horanyi N. Mem. I. 498.) 

Vlaho Vodopie (vor 1585), Kagusaner, Zeitgenosse und 
Freund des Niko NaljeSkovic, im übrigen unbekannt. (Appen- 
dini II. 223.) 

tenko Zborosic (Zboraveic nach Sovic und Kucharski, Zhorio 
nach Stulli) (1586 , Priester aus Trau, Herausgeber der Pistule 
i Evanyelya &c. (s. unten). Nach Horanyi Nov. Mein. I. 278 
ist schon die Ausgabe 1543 von diesem Priester, der die Lecti- 
onen neu übersetzt haben soll, veranstaltet. 

Vincenz der Bosnier (Vinccnlius de Bosna), Mitglied des 
Dominicaner-Ordens dalmatischer Provinz, heisst ein Kagusaner 
vielleicht nach dem Orte des abgelegten Gelübdes, blühte ums 
J. 1590 und verfasste eine Schrift „de Rosario B. V. M. u , ob 
illyrisch, wird nicht gesagt. (Horanyi I. 342 nach Gozze.) 

Fausto Vraoclc oder Yeranlins (1595), gebürtig aus einem 
patricischcn Geschlecht aus Sebenico, war der Sohn Michaels, 
eines Bruders des oben angeführten Erzbischofs und Primas von 
Ungarn, Anton Vranfcic, welcher letztere sich auch der Erzie- 
hung des jungen Neffen liebevoll annahm. Fausto scheint nach 
zurückgelegten Studienjahren eine Zeit lang in Dalmatien, wahr- 
scheinlich zu Sebenico, ein literarisch beschäftigtes Leben geführt 
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zu haben. Er war verheirathet. Nach dem Tode seiner Frau wurde 
er Bischof von Csanäd in Ungarn 1600. Kaiser Rudolf gebrauchte 
ihn in wichtigen Staatsgeschäften und überhäufte ihn mit Wohl« 
thaten. Allein wegen seines allzuhitzigen Kopfes zog er sich in 
der Folge sehr viele Verdriesslichkeiten zu, besonders auch wegen 
seiner unbehutsamen Aufführung in einer Verhandlung zwischen 
dem ungarischen Hof und dem päpstlichen Stuhl in Rücksicht 
der Verleihung von Bisthümern und Pfründen. Nachdem er einige 
Jahre lang sein Bisthum verwaltet hatte, wurde er seiner Stelle 
so überdrüssig, dass er sich nach Rom begab und hier seinem 
Bisthum freiwillig entsagte, um ganz von öffentlichen Geschäf- 
ten zurückgezogen ein ruhiges Privatleben zu führen. Allein er 
wurde bald nach Ungarn zurückgerufen, wo man seiner als ei- 
nes muthigen Kämpfers wider die Protestanten bedurfte. Als er 
abermals nach Rom zurückkehrte, wollte er anfangs als Mönch 
in den Barnabiten-Orden treten; später fand er jedoch die Luft 
zu Rom seiner Gesundheit nicht zuträglich und beschloss, den 
Rest des Lebens auf der Insel Previc unweit Sebenico als Ere- 
mit zuzubringen. Auf der Reise dahin ereilte ihn der Tod zu 
Venedig im .1. 1617. Sein Leichnam wurde nach Previc abge- 
führt und bei der dortigen Franciscanerkirche beerdigt. Auf sei- 
nem Grabstein liest man folgende Inschrift: „Faust us Verantius 
Episcopus Csanadiensia novorum praedicamentorum et novarum 
machinarum et fragmentorum historiae illyricae ac sarmaticae 
collector." Kr schrieb nämlich unter andern auch eine Geschichte 
von Dalmatien, die er neben sieh in seinen Sarg zu legen be- 
fahl. Seine Erben vollzogen diesen grillenhaften letzten Willen, 
und wer weiss, sagt Engel, wie viel schätzbare Schriften des 
Erzbischofs zugleich mit jenen des Faustus damals elender- 
weise mögen untergegangen sein. Sonst hat man auch noch eine 
ungedruckte Regula Cancell. Regni Hung. von ihm. Tomko Mar- 
navic, damals im Dienste Fausto's, schrieb eine Oratio in lau- 
dem Fausti Verantii Ven. 1617. (Farlati IV. 484. Engel IL 158.) 

Arkaugco (Jucetic oder Gozze (1597), aus einer patricischen 
Familie in Ragusa, Mitglied des Dominicaner-Ordens, Vetter 
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(patruus) des Bischofs von Trebinje und Mercana Auibrogio 
Gozze, ein Mann von glänzenden Geistesgaben, ungeheuchelter 
Frömmigkeit und ausgebreiteter Gelehrsamkeit, ein beredter 
Kanzelredner, verwaltete mehrere ansehnliche geistliche Aemter. 
Der Senat von Ragusa ernannte ihn 1599 zum Bischof von Tre- 
binje und Mercana (nicht Stagno, wie Appendini sagt) ; allein er 
wurde zu dieser Würde aus unbekannten Gründen nie conse- 
crirt, und behielt bloss den Titel eines erwählten Bischofs bis 
zu seinem am 17. April 1606 (nicht 1610 wie bei Appendini) 
erfolgten Tode bei. (Farlati VI. 19. 307. Horanyi II. 39. Appen- 
dini II. 302.) 

Dioko Zlatarie (1597), einer der schönsten Geister, die im 
XVI. Jahrhundert in Hagusa emporblühten und ihr Vaterland 
verherrlichten. Er ward ums J. 1556 aus einer patricischen Fa- 
milie geboren und erhielt unter der Leitung des Francesco Klad- 
rubovic eine sehr sorgfältige Erziehung und Unterweisung in 
allen schönen und nützlichen Wissenschaften. Als er sich spä- 
ter auf die Universität zu Padua begab, erregte er durch 
erstaunliche Fortschritte, welche er in der Philosophie, in der 
Rechtskunde, in der Rede- und Dichtkunst machte, die Bewun- 
derung stimmberechtigter Kenner in diesen Fächern. Mit be- 
sonderem Eifer verlegte er sich auch auf griechische Studien 
unter der Leitung des berühmten und ihm befreundeten Pier 
Vittori. Im J. 1579 wurde er zum Gymnasiarchen oder Rector 
der Artisten dieser berühmten Universität erhoben, in welcher 
Stellung er sich nicht geringe Verdienste um die Anstalt er- 
warb. Die Universität ehrte sein Andenken durch eine neben 
dem grossen Saale der Juristen in der Mauer eingegrabene 
schmeichelhafte Inschrift. Der Doge von Venedig Kicolo da 
Ponte ernaunte ihn in Betracht seiner manuigfachen Verdienste 
zum Cavaliere Aurato. Nachdem er Padua verlassen und in seine 
Heimath zurückgekehrt war, heirathete er 1587 Maria Gioni, mit 
der er sechs Kiuder erzeugte. Bei wachsenden häuslichen Sor- 
gen erkaltete seine Liebe zu den Studien nicht im mindesten; 
er unterhielt eiuen lebhaften Briefwechsel mit vielen Gelehrten 
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seines Zeitalters und weihte sich mit Begeisterung der damals 
in Ragusa herrlich blühenden vaterländischen Dichtkunst. Er 
unternahm eine Reise durch Dalmatien und die benachbarten 
Slawenländer, und hielt sich eine Zeit lang in Kroatien auf, theils 
um seinen Bruder Miho Zlataric, einen wackern Krieger an der 
Seite Georg Zriny's, zu besuchen, theils um seine Kenntniss 
der illyrischen Sprache tiefer zu begründen und zu erweitern. Bald 
ragte Zlataric unter den ersten Dichtern Ragusas glänzend empor 
und wurde für seine Nachfolger auch in der Sprache ein Muster. 
Einen grossen Theil des Jahres pflegte er auf seinem Landgut 
in Canale mit Dichten und Schreiben zuzubringen. Nicht alles, 
was er schrieb, entging indess dem Zahne der Zeit. Zlataric 
starb im J. 1607. Seine ungedruckten Gedichte wurden von sei- 
nem Bruder Michael gesammelt. Seine ausländischen Freunde 
und Verehrer beehrten ihn mit zahlreichen Zuschriften, Dedica- 
tionen und Lobgedichteu, die ein sprechendes Zeugniss von 
der Achtung, in welcher er als Mensch und Dichter stand, ab- 
geben. Nach seinem Tode blühte des Stammes Zlataric Dichter- 
ruhm noch einmal in seinem Sohne Simun fröhlich auf. (Appen- 
dini II. 226—230.) 

Frano Bobali genannt Kuko (Caco) (vor 1600), Ragusaner, 
aus einer bürgerlichen Familie, lebte am Ausgauge des XVI. 
Jahrhunderts und dichtete eine grosse Menge Lieder, welche 
erst nach hundert und mehr Jahren von dem Abte Ignazio 
Georgi gesammelt wurden. (Appendini II. 233. Horanyi N. Mein. 
I. 497.) 

Floria Zuzzeri Pesionia (1555—1600) nimmt unter den be- 
rühmten Ragusanerinnen einen hervorstehenden Platz ein. Sie 
wurde im J. 1555 aus einer wohlhabenden bürgerlichen Familie 
in Ragusa geboren, und zeichnete sich von früher Jugend an 
durch Schönheit, Geist und religiös-frommen Sinn aus. Im J. 
1577 wurde sie an einen florentinischen Edelmann, der sich ab- 
wechselnd in Florenz und Ragusa aufzuhalten pflegte, verheira- 
thet. In beiden Städten wurde Floria wegen ihrer Bildung, ihres 
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Geschmacks in den schönen Künsten und ihrer mannigfachen 
Kenntnisse allgemein bewundert, und ihr Haus war der Sam- 
melplatz von Gelehrten und Literaten, welche ihr ihre Achtung 
zollten. Viele sowohl einheimische als auch ausländische Schüft- 
steller beehrten sie mit Zuschriften und Dedicationen ihrer Wer- 
ke, und Dinko Zlataric beweinte ihren Tod in einem Trauerge- 
dicht. Sie scheint kurz nach 1600, ungewiss ob in Florenz oder 
Ragusa, gestorben zu sein. Sie dichtete sowohl in italienischer 
als auch in illyrischer Sprache mit Geist und Geschmack; be- 
sonders zeichneten sich ihre Epigramme durch Feinheit des 
Witzes und Eleganz der Sprache vortheilhaft aus. (Appendini 
II. 231.) 

XVII. Jahrhundert. 

Mauro Orbini (1601), gebürtig aus Ragusa, Mitglied des 
Benedictiner-Ordens, Abt der Congregation zu Meleda, eine Zeit 
lang Abt des Benedictiuer-Klosters St. Mariae zu Bacs in Un- 
garn, der bekannte Historiker der Slawen, dessen Regno degli 
Slavi, Pesaro 1601 Fol., seines geringen Gehaltes ungeachtet, 
seiner Zeit mit Beifall aufgenommen und unter andern auch ins 
Russische: HcTopiorpa*ia noqaTia HMeue ciauH h paauMpeHia 
Hapo,ia CiOBeHCKaro. Cn6. 1722. 4°. übersetzt wurde. Er stand 
als Gelehrte bei seinen Zeitgenossen in grosser Achtung, und 
starb, nach Dolci, im J. 1614. Seine vorzüglichsten Mäcenaten 
waren die Herzoge von Urbino, die ihm ihre Bibliothek öffne- 
ten, ferner der Bischof von Stagno, Chrysostomus Ranjina. 
(Appendini II. 12—14.) 

Frano Glavinic (1602) aus Istrien, Mitglied des Franci sca- 
ner-Ordens der Minoriteu und apostolischer Missionär, als Lehrer, 
Kanzelredner und theologischer Schriftsteller vielseitig thatig, 
scheint bis nach 1642 gelebt zu haben. Er war von seinen Zeit- 
genossen für einen der grössten Kenner der illyrischen Sprache 
gehalten, und als der Bischof von Senj und Modrusa, Johann 
Baptista Agaiii, im J. 1624 eine Synode nach Bribir besonders 
in der Absicht zusammenrief, um dort über die Herausgabe gla- 
golitischer Bücher zum Behufe des kirchlichen Gottesdienstes 
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Beschlüsse zu fassen, wurde Glavinic mit der Revision dersel- 
ben und der Vorbereitung zum Drucke beauftragt. (Farlati IV. 
148.) Der kroatische Lexicograph Bölostenec hatte solche Ach- 
tung vor GlaviniC's Sprachkenntnissen, dass er sich sogar für die 
vierlettrige Schreibung des Wortes Bogh unter andern auch des- 
halb entschied, weil es Glaviniö so geschrieben hatte. Er nennt 
ihn „glaszovit piszecz« etc. (Gazophylacium II. 22.) 

Savko Gucetic (tiozze) genannt Benderisevlc, gebürtig aus 
Ragusa, starb in Kroatien im J. 1603. Er schrieb viel und nicht 
ohne Eleganz, aber das meiste ist seitdem verloren gegangen. 
(Appendini II. 233.) 

Jerolini Megiser (1603;, gebürtig aus Stuttgart, war lange 
Zeit in österreichischen Diensten — er nennt sich auf dem Ti- 
telblatt seines Thesaurus polyglottus „Hier. Megiser P. C. Caes. 
et Sereniss. Austr. Archidd. Historiographus" — und nahm zuerst 
die windische (Diction. quatuor linguarum 1592), dann aber auch 
die illyrische und andere slawische Mundarten mit in das Be- 
reich seiner Lexicographie auf. Als Historiker ist er durch die 
wahrhaftige Beschreibung der Insel Madagascar Altenb. 1609. — 
Lpz. 1623. 8. bekannt. Er starb im J. 1616. (Wachler Gesch. d. 
hist. Forsch, u. Kunst. I. Bd. 2. Abth. S. 860. Vgl. I. 17.) 

Barloo Kasic oder, wie er sich selbst latiuisirte, Cassius 
(1604), einer der fruchtbarsten illyrischen Schriftsteller, wo nicht 
der fruchtbarste unter allen. Er wurde ums Jahr 1570 auf der Insel 
Pago geboren und trat in seinem 20. Lebensjahre, also um 1590 
(nach Appendini 1595) in den Jesuiten-Orden. Als Presbyter wurde 
er zum Missionarius apostolicus für die Türkei ausersehen, und 
er bereiste dieses Land mehr als dreimal nach allen Bichtungen 
hin, wobei er Gelegenheit hatte, die dort angesiedelten ragusa- 
nischen Handelsleute kennen zu lernen und mit ihnen enge 
Freundschaft zu schliessen. Nach seiner Rückkehr wurde er Rec- 
tor des Jesuiten-Collegiums zu Ragusa (Rector Collegii Regui- 
ensis, sagt Horauyi), und hierauf auf des Papstes Urban VIII. 
Geheiss Poenitentiarius zuerst zu Loreto, dann zu St. Petrus in 
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Rom. In der Dedication seines Rituals an den Papst 1640 nennt 
er sich selbst prope septuagenarium, und in diesem Altersjahre 
soll er eine Autobiographie lateinisch geschrieben haben, welche 
handschriftlich noch vorhanden ist. Er starb im J. 1650. Ausser 
seinen zahlreichen illyrischen Schriften hatte er mehrere auch 
in der lateinischen Sprache verfasst und herausgegeben. (Appen- 
dini II. 253. Horanyi I. 386.) 

Matia Divkovic (1611), gebürtig aus Jelasci, Franciscaner 
der Provinz Bosna Argentina, lebte geraume Zeit als Capellan 
(d. i. Pfarrer) in Sarajevo, hierauf in KreSevo und Olovo, und 
verfasste hier seit 1609 mehrere Werke religiösen Inhalts. Bar- 
tuo Ka§ic, Bischof von Makarska 1615—1645 (verschieden vom 
obigen Schriftsteller), war Divkovi^s Gönner und Gehilfe. „Mat- 
thaeo Divkovichio Ord. Franc, sodali suo ad plures libellos de 
rebus sacris illyrico sermone scribendos edendosque in lucem 
consilium atque operam socialem praebuit; ille vero explanatio- 
nes suas illyricas in Evaugelia totius anni Bartholomaeo dedica- 
vit." (Farlati IV. 196.) 

Slsko (jv)org,jle (1611), ein Kagusaner, der nach Appendini zu 
Anfange des XVI. Jahrhunderts (sul principio del 1500) gelebt 
und geblüht haben soll, wenn nicht, was mir wahrscheinlicher, 
statt 1500 zu lesen ist 1600, um so mehr, als die bald darauf 
genannte Schrift Giorgi's im J. 1611 gedruckt wurde, und Ap- 
pendinfs Werk ohnehin von Fehlern und Versehen aller Art, 
besonders in Jahreszahlen wimmelt. Er war ein gelehrter Theo- 
log und guter lateinischer Dichter. (Appendini II. 323. Anm.) 
Ich weiss nicht, ob Georgius liagusaeus bei Farlati VI. 19. nicht 
dieselbe Person mit §i§ko Giorgi ist, dessen Biographie man a. 
a. 0. nachlesen kann. 

Iran Tomko Marnavic oder, wie ihn die slawonischen Schrift- 
steller durchweg neunen, Mcrnjavcic (1612), stammte nach sei- 
ner eigenen, etwas verdächtigen genealogischen Ableitung aus 
einer altadeligen serbischen, nach Slawonien übersiedelten Fa- 
milie, nach Fortis hingegen ward er zu Sebenico in Dalmatien 
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von geringem Eltern geboren, obwohl er, setzt Fortis hinzu, 
nachher trachtete seine Herkunft zu veredeln und aus königli- 
chem Geblüt sogar abzustammen vorgab, eine Thorheit, durch 
die er sich vielen Verdruss zuzog. Seine Jugend verlebte er zu 
Rom und bildete sich sowohl in den Humanitätswissenschaften 
als auch in der Theologie tüchtig aus. Nach langem Aufenthalt 
in Rom wurde er zuerst Titular-Canonicus von Sebenico, dann 
1622 Archidiaconus zu Agram, 1631 gar Bischof von Bosnien 
und 1632 auf Veranlassung des Erzbischofs Pdzmany allgemei- 
ner Visitator des von seinem Ordensinstitut abgewichenen und 
der Verbesserung bedürftigen Paulaner-Ordens. Im J. 1634 stat- 
tete er hierüber in Rom Bericht ab und weihte auch 1634 am 
8. Oktober das von Päzmdny gestiftete Collcgium zum heil. 
Hieronymus ein. Schon früher 1631 hatte man ihm nicht nur 
das römische Bürgerrecht verliehen, sondern ihn auch zum Re- 
formator auetoritate apostolica der illyrischen Religionsbrüder, 
wie auch zum Protonotarius apostolicus bestellt. Er starb in 
Rom zu Ende Decb. 1639. Mit seinen Collegen im Domcapitel 
hatte er vielen Verdruss, weil er ungeachtet des bosnischen Bi- 
schofstitels doch zugleich Lector im Agramer Capitel blieb, und 
als solcher von Rechtswegen immer anwesend hätte sein sollen, 
durch andere Geschäfte aber immer anderswohin abgerufen wurde. 
Schon als Clericus war er zu Rom beim Cardinal Baronius be- 
liebt; weiterhin schätzten ihn die Cardinäle Päzmäny , Franz 
Barberini, Julius Sachetus und andere. Er gab viele Werke in 
lateinischer Sprache heraus, die man bei Engel II. 149—153 
verzeichnet findet; anderes hinterlicss er handschriftlich, welches 
später Farlati Ii. a. gebraucht haben. (Fortis I. 217. Farlati IV. 
80—81. Engel II. 149—153. Ciccarelli 64.) 

Ivan Bandulovic (1613), gebürtig aus Skoplje in Bosnien 
(nicht zu verwechseln mit Skoplje in Macedonien), Mitglied des 
Franciscaner-Ordens der Minoriten, Herausgeber der Episteln und 
Evangelien (s. unten), lebte meist iu Bosnien und Serbien, und ver- 
focht mitten unter den Barbaren die christliche Lehre mit Wort und 
Beispiel auf das muthigsle. (Horauyi I. 1 13. Assemani IV. 439.) 
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Petap Paliknca (1614), am Ausgange des XVI. Jahrh. von 
ehrenhaften und wohlhabenden Eltern auf der Insel Mezzo geboren, 
genoss den ersten Unterricht bei den Dominicanern auf der In- 
sel und vollendete seine Studien zu Rom in dem adeligen Con- 
victe des Collegiuin Romamira. In sein Vaterland zurückgekehrt 
verlegte er sich unter der Leitung der Dominicaner aufs neue 
auf das Studium der Aristotelischen Philosophie und insbeson- 
dere der Physik. Nachdem er in den geistlichen Stand getreten 
war, wurde er zuerst Pfarrer auf der Insel Mezzo, hierauf aber 
Lehrer einiger adeligen Jünglinge in Ragusa. Auf Verlangen 
seiner Landsleute, der Insulaner von Mezzo, wurde er 1604 von 
dem Erzbischof von Ragusa zum Erzpriester von Mezzo ernannt 
Nach zehnjähriger Amtstätigkeit ward er der Schwierigkeiten, 
einer Pfarre von 14.000 Seelen vorzustehen, überdrüssig, entsagte 
freiwillig seiner Stelle und lebte von da an bis zu seinem im 
J. 1647 erfolgten Tode im Privatstande, ganz der frommen Reli- 
gionsübung und der schönen Literatur, namentlich der lateini- 
schen Poesie, hingegeben. (Appendini II 134. 302.) 

Malia Albert! (1617), adeliger Abkunft aus Spalato, Archi- 
diaconus daselbst (Assemaui IV. 439. Appendini II. 251.) Be- 
wandert in der Philosophie und in dem römischen und canoni- 
schen Rechte, geschätzter Humanist. Er genoss in seiner Va- 
terstadt viele Jahre hindurch den Ruf eines ausgezeichneten 
Rechtsanwaltes; zuletzt ergab er sich aber der Alchymie und 
stürzte sich dadurch ins Verderben. Er starb 1624 im 69. 
Jahre des Alters. (Ciccarelli 25—26.) Müssen zwei Personen 
sein, wiewohl Ciccarelli das ilL Offic. diesem zuschreibt. 

Paskaje Priniovlc (Pasco Primi) genannt Latinic (1617), 
Ragusaner, Zeitgenosse von Savko Gucetic und Ivan Gundulic, 
starb im J. 1640. Farlati bemerkt von ihm: „Composuit et 
typis vulgavit Coraoediara, quae Euridice inscribitur, item 
Carmen de partu Virgin is, Cantica ecclesiastica fere omnia 
et aliquot psalmos illyrico versu donavit." Über seinen Stand 
finde ich nirgends etwas angemerkt. (Farlati VI. 19. Appendini 
IL 237.) 



Digitized by Google 



28 



(yurgjc Barakovic (1618), gebürtig aus Zara, im übrigen 
unbekannt. (Stulli. Appendini II. 252.) Weltpriester, in der va- 
terländischen Dichtkunst hervorstehend. (Horanyi N. Mem. I. 762.) 

Oracio Mazibradic zubenanut Suljagafvor 1620), Ragusaner, 
Maro Mazibradie's natürlicher Sohn, erbte zwar das Dichtertalent 
des Vaters, nicht aber dessen Gold- und Silber-Talente; denn er 
wurde als uneheliches Kind durch das Municipalgesetz von aller 
Succession ausgeschlossen. Umrungen von eilf Kindern und 
von Sorgen für ihre Erhaltung und Erziehung gebeugt befand 
er sich in einer sehr bedrängten Lage, welcher dadurch 
nur wenig abgeholfen wurde, dass er als Amtsschreiber in die 
Dienste des Grafen von Meleda trat. Aber das grosse Aufsehen, 
welches er in der Einsamkeit auf dieser Insel durch seine treffli- 
chen Dichtungen erregte, gewann ihm nicht nur die Achtung 
seiner Landsleute, sondern bewog auch seine Gönner Dinko und 
Martolica Ranjina, Matia Gradi und Dinko Zlatariö, ihn und 
seine zahlreiche Familie auf das kräftigste zu unterstützen. Er 
starb um das J. 1620. (Appendini II. 224.) 

Barlola Naljeskovic oder Nale (vor 1620), ein naher Ver- 
wandte des berühmten ragusanischen Dichters Niko Naljeäkovitf, 
war, nach Giorgi, auch selbst ein geschätzter Dichter und Li- 
terat. (Appendini II. 223.) 

Simun ZIataric (vor 1620), Patricier in Ragusa, des be- 
rühmten Dinko ZIataric' Sohn. Seine Geburt wurde von Didaco 
Pirro mit einem Epigramm gefeiert; die Prophezeiung, dass 
er in der Kunst der Musen dem Vater nacheifern werde, ging 
in Erfüllung. Er lebte in vertrauter Freundschaft mit Ivan Gun- 
dulic, dichtete lateinisch und illyrisch, starb aber eines frühzei- 
tigen Todes schon im J. 1620. (Appendini II. 230.) 

Valcntino Valovic (um 1620), Ragusaner, Ivan Buni6 Vuöi- 
Cevic's Freund, war von Natur zur Satire gestimmt. Man erzählt, 
dass er einst wegen eines auf den Protomedicus der Republik 
gedichteten beissendcn Epigramms mit einer dreimonatlichen 
Ilaft bestraft wurde. Nichts desto weniger liess er gleich nach 
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seiner Befreiung ein noch weit giftigeres satirisches Sendschrei- 
ben in lateinischer Sprache wider denselben drucken. (Appen- 
dini H. 224.) 

Ivan Gnndalic oder ragusanisch (ifvo Frana Gnndallca (Gio- 
vanni di Francesco Gondola) (1620), nach dem Urtheile aller 
stimmberechtigten Kenner der Fürst der ragusanischen Dichter, 
durch Reichthum und hohe Vollendung seiner Dichtungen über 
alle andere weit hervorragend. Er stammte aus einer altade- 
ligen Familie und ward im Jahre 1 588 zu Ragusa geboren. Sein 
Vater Frano war ein geachteter Senator. Gleich in der zar- 
testen Jugend fing sein reger Geist an sich herrlich zu entfalten, 
und aus der Tiefe seines Gemüths sprossen zwei grünende Palmen, 
die der Wissenschaft und der Tugend, üppig empor, welche des 
grossen Mannes Frühlingsalter mit unverwelklichen Blüthen 
schmückten, den Herbst des Lebens aber mit reifen und süssen 
Früchten aller Art erfreuten. Er erwarb sich gründliche Kennt- 
nisse in mehreren Zweigen des Wissens, besonders in dem rö- 
mischen und vaterländischen Rechte ; ausserdem neigte sich sein 
religiös-mildes , frommes Gemüth naturgemäss zur Gottesgelehr- 
heit. Das eigentliche Streben des reichen Geistes war jedoch 
vorwaltend auf die Verherrlichung seines geliebten Vaterlandes 
durch die Künste der Musen gerichtet: Ragusas Ruhm wird 
mit seinen unsterblichen Dichtungen fortleben. Über sein Leben 
finden wir weder bei den Zeitgenossen , noch bei den nächsten 
Nachfolgern befriedigende Aufschlüsse, was man nicht genug be- 
klagen kann. Beide begnügten sich, dem grossen Dichter den 
Tribut ihrer Huldigung darzubringen, anstatt uns interessante 
und belehrende Züge aus seinem Leben zu erhalten. Als Pa- 
tricier verwaltete er mehrere Magistratswürden zur Zufrieden- 
heit seiner Mitbürger. Die Zeit, die ihm von öffentlichen Ge- 
schäften und dem Dienste der Musen übrig blieb, verwendete 
er vorzüglich auf die Erziehung seines Sohnes SiSko. Es war 
ihm indessen nicht beschieden, die Freude an dem Gedeihen 
seiner Werke lange zu geniessen. Er starb im J. 1638 nach 
eben vollendetem 50. Lebensjahre, nicht zu früh für seinen Ruhm, 
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aber zu früh für die schöne Literatur und für des Vaterlandes 
Glanz und Wohlfahrt. Bei einem längern Leben hätte er viel- 
leicht selbst noch mehrere seiner Werke zum Drucke befördert, 
und wir hätten nicht Ursache den Verlust so vieler derselben zu 
beklagen. Denn in dem grossen Erdbeben und Brand vom 
J. 1667, welches ganz Ragusa einäscherte, ging ein grosser Theil 
seiner Handschrilten zu Grunde, unter denen die Übersetzung 
des Tasso'schen Epos der beklagenswerteste Verlust ist. Er selbst 
gab bei Lebzeiten nur sehr weniges durch den Druck heraus ; die 
Wechselfälle, welche bald nach seinem Tode Ragusa und Dal- 
matien trafen, vereitelten jeden Versuch seine Gedichte zu sam- 
meln und herauszugeben. Erst in der neuesten Zeit fing der 
Buchdrucker Martellini an, die schon geraume Zeit früher durch 
Pjerko Sorgo und Gjanluka Volant ic zum Drucke vorbereiteten 
Gedichte Gundulic's einzeln herauszugeben. Hoher, sich immer 
gleich bleibender Schwung der Phantasie , religiös-milder Sinn, 
eine Fülle der herrlichsten Gedanken und Bilder, besonnen kühne 
Handhabung der gründlich verstandenen Sprache, unnachahmlicher 
Wohllaut und Vollendung des Verses sind die hervorstechend- 
sten Eigenschaften, die uns in seinen Dichterwerken unwider- 
stehlich ansprechen. (Appendini IL 233—234. Osnian L 1—4. 
Leben von Appendini vor der itaL Übers, des Osman, Rag. 1827.) 

Ivan Palmotta Dionoric (1620), Patricier in Ragusa, bloss 
als Vf. eines kleinen , vor Gundulic's Busspsalmen stehenden 
Gedichts bekannt. 

Marin (iazarovlc (1023), stammte aus der Insel Lesina 
(Hvar), woselbst einer seiner Nachkommen, Marino Gazzari, noch 
heutzutage ein berühmter Rechtsanwalt ist. 

Yiiiko Komneno (1624—1644), Sohn Pietro Komneno's, des 
umherirrenden vermeintlichen Erben des Kaiserthums von Tre- 
bisonde, wurde in Slano geboren und trat in den Dominicaner- 
Orden, als dessen Mitglied er abwechselnd in Neapel , iu Spa- 
nien und anderen Orten wohnte. Er besass ausnehmend glänzende 
Geistesgaben und zeichnete sich in mehrern Fächern der Literatur 
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vortheilbaft aus ; nur tragen seine dichterischen und rednerischen 
Erzeugnisse die Spur eines entarteten Geschmacks an der Stirn. 
Der König von Spanien und der Vicekönig von Neapel waren 
ihm sehr gewogen ; durchdrungen von achtungsvoller Dankbarkeit 
leistete er denselben dafür auf der Flotte wichtige Dienste. Auch 
Papst Urban VIII. hatte ihn liebgewonnen, und wäre er ehr- 
süchtig gewesen, so hätte er unter seinem Schutze bald empor- 
steigen können. Er zog indcss in religiöser Denrath vor, auf 
der betretenen Mittelstrasse zu bleiben. Seine zahlreichen, ge- 
druckten und ungedruckten lateinischen Werke findet man bei 
Appendini II. 89—90 verzeichnet. Er starb im J. 1667. 

Rafail Levakoric (1628), gehört der glagolitischen Abthei- 
lung an, wo das Nötluge über ihn bemerkt ist. (L 156) 

Atanasio üeorgieevic oder, wie er sich selbst schrieb, Geor- 
giens (1629), aus Spalato gebürtig, im übrigen unbekannt. 
(Appendini II. 251.) Priester, Mitglied des Colleghun Ferdinan- 
deum zu Graz. Er starb zu Agram ums J. 1640. Er war bei 
K. Ferdinand II. sehr beliebt, der sich seiner zu verschiedenen 
Gesandtschaften, namentlich an den König von Polen und an den 
Cär von Kussland bediente, und ihn wegen seiner Dienste mit 
verschiedenen Geschenken und Ehren belohnte. Mehreres hin- 
terliess er handschriftlich. (Ciccarelli 13.) 

Anton Kaslratovie (vor 1630), Ragusaner, aus einer bürger- 
lichen Familie, Secretär bei dem Senat der Republik für die 
slawische Sprache, starb im J. 1630. Er war ein sehr geschätz- 
ter Dichter. (Appendini IL 310-311. Horanyi N. Mem. L 634.) 

Antun Krivonoslc (vor 1630), ebenfalls aus einer bürgerli- 
chen Familie in Ragusa, Zeitgenosse Kastratovic's, dem er auch 
in der Dichtkun st gleichkommt. (App endini II. 311 .) Nach Horany 
N. Mem. I. 689 starb er im J. 1738, allein es scheint ein Ver- 
sehen in der Zahl zu sein. 



Digitized by Google 



32 



Syepan Malferic (1630) genannt Solinjanin nach seinem 
Geburtsort Solina, hzt Tuzla in Bosnien (oder Solina, klei- 
nes Dorf auf den Ruinen von Salona?), Franciscaner der 
Provinz Bosna Argentina, versah die Stelle eines Capellans in 
Sarajevo sechs Jahre lang, und arbeitete mehr als 18 Jahre 
hindurch als Priester in verschiedenen Gegenden Bosniens. 

Ivan starji Sara Bonic (Bona) Yocicevic (1630), Patricier aus 
Ragusa, ein angesehener und geachteter Republikaner, den Ab. 
Gradi in dem Leben Palmoti^s einen Mann „multarum artium 
et consumati judicii" nennt. Als einen solchen erwies er sich 
in der That nicht nur bei der Verwaltung mehrerer öffentlichen 
Aemter, sondern insbesondere auch in der Ausübung der Dicht- 
kunst. Er verschied im Jahre 1658. Sein Sohn Kikolica strebte 
sowohl in den bürgerlichen Tugenden, als auch in den Künsten 
der Musen dem edlen Muster des Vaters nach. (Appendini II. 
236. Horanyi N. Mem. I. 513.) 

Luka Kuzmic (1631), Ragusaner, Priester in Lagosta. (Appen- 
dini II. 303.) 

Simon Omncevic (vor 1 632), Dominicaner zu Ragusa, von 
Ambrogio Gozze in s. Catal. scriptor. Domini c mit Lob erwähnt 
(Appendini II. 312.) 

Ivan Därzic oder Daria („Darscia" schreibt Appendini) 
(1637), Ragusaner, Mitglied des Jesuiten-Ordens. (Appendini II. 
303.) [Daria und Darzic ist im Grunde ein Name; desshalb wird 
umgekehrt Maro Där2i6 oft Darza genannt, z. B. Farlati VI. 17.] 

Bogdan Baksic (1638), Mitglied des Franciscaner-Ordens 
der Minoriten, Gustos der bulgarischen Provinz. (Engel III. 463.) 

Ralael Gocelic oder Gozze (1638), Ragusaner, Mitglied des 
Dominicaner-Ordens, ein guter lateinischer Dichter. (Appendini 
IL 303.) 

Annibale Locio (1638), ein Edelmann von der Insel Lesina 
(illyr. Hvar), wegen seines Dichtertalents sehr beliebt , stand in 
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freundschaftlichen Verhältnissen mit den meisten ragusanischen 
Dichtern seiner Zeit. (Appendini II. 250.) Der Name Lu6ic\ jetzt 
insgemein der Familie Bervaldi beigelegt, ist in Cittavecchia 
noch im Schwünge. 

Jerolim (iucelie oder ragusauiscli .lerolim Rafaela Gaceliea 

(di Hafaelo Gozze) (vor 1639), liagusaner, wahrscheinlich ein 
Geistlicher, huldigte der religiösen Poesie und starb im Jahre 
1639. (Appendini II. 310.) 

(Ijuro de Carls (1639), aus Spalato, Domherr und Erz- 
priester, Generalvicar 1641, als Humanist und Theolog sehr be- 
rühmt, Vf. lateinischer und illyrischer hschrf. Gedichte. Starb in 
sehr hohem Alter. (Ciccarelli 17. 47.) 

Kleinem Jancelic (1639) aus Oslje, Priester und Prediger 
des Franciscaner-Ordens, Vf. eines kleinen Gedichts vor des 
KarnarutiC Vazetje Szigeta grada Ausg. 1639. 

Lucldo Maneinelll (1639), erwählter Bischof, Vf. eines 
Gedichts (Sonetts) vor des Karnarutil Vazetje Szigeta grada 
Ausg. 1639. 

Anilin Telilenovlc (um 1639), Mitglied des Franciscaner- 
Ordens. (Stulli). — In der Ausg. 1639 von Karnarutiß Vazetje 
Szigeta grada steht ein ihm , als dem Herausgeber dieses Ge- 
dichtes, zu Ehren von dem obgenannten L. Mancinelli gedich- 
tetes Sonett. — Appendini nennt aber eine Ausg. von 1584? 

Haj mundo Gjamanjic (Zamagna) (1639), Hagusauer, Priester 
des Dominicaner-Ordens, ausgezeichnet durch philosophische und 
theologische Bildung, beredter Kanzelredner, starb im J. 1644. 
(Appendini II. 302.) 

Anlnn Sassio (um 1640), Kagusaner, Zeitgenosse des PaS- 
koje Primovic u. a.; im übrigen unbekannt. (Appendini II. 284.) 

Ivan Ivanlsevie (1642), aus einem adeligen Geschlechte zu 
Dol auf der Insel Brazza (Brafc) , Doctor der Rechte und der 

*afafllt» Li»fr.Hnr(rosrhiclifo. II. Band. 3 
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Theologie, Domherr und General-Vicar von Lesina (Hvar) und 
Brazza ; ein geistreicher, gebildeter, zu seiner Zeit sehr geachteter 
Mann, einer der trefflichsten Sänger unter den Dalmatinern. 
(Appendini II. 252.) Er wurde im Jahre 1608 geboren und starb 
166. r ). Als Jüngling wurde er von dem Bischof von Lesina in 
das Collegium von Lorcto geschickt, wo er mit Erfolg studierte 
und Doctor beider Rechte wurde. Nach seiner Rückkehr ins Va- 
terland wurde er Domherr bei der Cathcdrale von Lesina, hier- 
auf Generalvicar und endlich, nach Aufgebung des Canonicats, 
Pfarrer in seinem Geburtsort, so wie auc ü Abt zu Polje. Er hin- 
teiiiess mehrere handschriftliche Werke, darunter auch Poesien, 
welche noch von Dellabella benutzt wurden und nun unbekannt 
8 \nd. (Ciccarelli 55.) 

Frano Radalja (Radaglia) (um 1646), Ragusancr, Verfasser 
von Dramen, über dessen Lebensumstände Appendini (II. 288) 
keine Nachrichten gibt. Der ebendaselbst (117. 213.) als Lieb- 
ling des Papstes Sixt V. und als geschickter Bildhauer geprie- 
sene Franciscaner des Convents von Slano ist wohl eine von 
dem Dramendichter verschiedene Person ? 

Pavao Posllovic (1647) aus Glamoc in Bosnien, Mitglied 
des Franciscaner-( )rdens der Provinz Bosna Argentina, zuletzt 
seit 1642 bis ungefähr 1664 Bischof von Scardona in Dalmatien 
Er war ein fleissiger illyrischer Schriftsteller. Als Franciscaner 
hielt er sich viele Jahre in Bosnien auf, und arbeitete eifrig 
8n der Verbreitung des Evangeliums unter dem Volke, für wel- 
ches er auch das Büchlein Flos virtutum aus dem Italienischen 
übersetzte. (Farlati IV. 28—29.) 

Jakob Mikalja (Micalfa) (1649), Priester des Jesuiten-Or- 
dens, bekannt als illyrischer Lexicograph; nähere Angaben über 
seine Lebensumstände fehlen. 

Jacinto Cemini (nach Dolci, Appendini u. Horanyi) oder 
Komenfus (nach Stulli) (um 1650—1700?), aus Ragnsa, Mitglied 
des Dominicaner-Ordens. (Appendini II. 302.) Er war ein 
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geschützter Kanzelredner und starb im J. 1703. (Horanyi N. 
Mein. I. 635 aus Dolci.) 

Andria Zmajevic (nach 1650) stammte aus einer bürgerli- 
chen Familie in Perasto, studierte im Collegium der Propaganda 
zu Pom und gewann durch seine Fähigkeiten und seinen Fleiss 
bald die Zuneigung der Vorgesetzten. Er wurde Doctor der 
Philosophie und Theologie und Professor am Collegium. Im J. 
1656 wurde er von der Congregation als Operarius apostolicus 
nach der damals von den cattaicr Bischöfen administrirten Dioe- 
cese von Risno zugleich mit dem speciellen Auftrage abgesendet, 
über den Zustand der Kirche regelmässige Berichte an die Congre- 
gation einzuliefern. Gleichzeitig wurde er Abt und Pfarrer zu St- 
Georg in Perasto, später auch Vicarius apostolicus von Budva 
und electus Coinmissarius Sanctae Sedis. Im. J. 1671 Mon. 
August wurde er zum Erzbischof von Antivari und Dioklea und 
Primas von Serbien ernannt und von dem Erzbischof von Du- 
razzo Gerard Galata feierlichst dazu geweiht. Zum Andenken 
dieser Feierlichkeit und aus Dankbarkeit gegen den geachteten 
Abt Hessen die Peraster ein Elogium auf denselben in Marmor 
eingraben und in der Kirche aufstellen, welches man bei Far- 
lati VI. 507—508 lesen kann. Vom J. 1689 hat man Briefe an 
Ab. Pastrizio von ihm, und vielleicht war er noch 1694, in wek 
chem Jahre seine handschriftliche Kirchengeschichte die Appro- 
bation der Censur erhielt, noch am Leben. (Farlati VI. 504 — 
508. Assemani IV. 413. Engel III. 467. Appendiiii Memorie 
51-52.) 

Ivan (üueetie oder Gozze (1652) aus Hagusa, war anfangs 

Mitglied des Jesuiten-Ordens, trat aber nach zwölf Jahren aus 

demselben, kehrte in seine Geburtstadt zurück und widmete 

sich ganz der Literatur. Er war eben so gut bewandert in der 

Theologie als in den philosophischen und andern weltlichen 

Disciplinen. Seine Lieblingsbeschäftigung machten indess die 

schönen Wissenschaften, besonders die lateinische, italienische 

und illvrische Dichtkunst aus. Er dichtete mit Glück in allen 
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diesen drei Sprachen. Bei dem schrecklichen Erdbeben 1667 
fand er seinen Tod, und man erzählt, dass seine Mutter vor 
Schmerz über den grässlichon Anblick des unter grauenvollen 
Qualen verschiedenen Sohnes dahinstarb. Abt Ignazio Giorgi 
schrieb zum Andenken dieses Ereignisses ein Gedicht, welches 
mit folgendem Distichon schliesst: Quaenam ultra , o miseri, 
restant solatia, cives, In nos si pietas pugnat et hostis amor? 
(Appendini TL 238.) 

Petar (iaudeneio oder Radovcie (1657), aus einer unter den 
bürgerlichen angesehenen alten Familie in Spalato, Presbyter 
in seiner Vaterstadt, von Papst Urban VIII. im J. 1636 auf 
den Bischofsstuhl von Arbe erhoben, auf welchem er bis zu 
seinem Todesjahre 1664 zur grossen Zufriedenheit der römischen 
Curie uud zum Heile des .seiner religiös-geistlichen Obhut anver- 
trauten Volkes sass. Mehreres über sein bischöfliches Walten 
siehe bei Farlati V. 281-282. (Uiccarelli 29.) 

U|ona Palmolie oder Palmotla ( 16ö7). Patricieraus Ragusa, 
geboren im J. 1606 von Gjorgje Palmotie und Ursula Gradi. 
Er erhielt von der Natur ein ganz für die Poesie geschaffenes 
Gemüth. Seine Lehrer im Lateinischen waren die zwei Jesuiten 
Camillo Gori und Ignazio Tudisi, ein Verwandte von ihm, in 
der Philosophie aber und im bürgerlichen Hechte sein Oheim 
Mihajlo Gradi, ein sehr gelehrter und weiser Mann. Nach voll- 
endeten Studien fing Gjona an, die lateinische Dichtkunst mit 
Eifer auszuüben: er sah indess bald ein, dass es äusserst schwer 
sei, sich mittelst derselben einen grossen Namen zu erwerben, 
und warf sich mit der ganzen Kraft jugendlicher Begeisterung 
auf die Bahn der vaterländischen Poesie, auf welcher er seinen 
Vetter Ivan Gundulic mit so vielem Ruhme voranschreiten 
sah. Er entwickelte bald, besonders im Dramatischen, ein so 
glänzendes Dichtertalent und eine solche Fertigkeit in der Vers- 
kunst, dass er dadurch alle in Staunen setzte. Oft pflegte er, 
nachdem er seinen Stoff zum Drama überdacht und mit seinen 
Freunden Mihajlo Gradi und Ivan Serafina Bunica berathen 
hatte, das ganze Stück aus dem Stegreif, im Auf- und Abgehen, 
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dun betreffenden Jünglingen, welche es aufführen sollten, zu 
dictiren. Das Ausarbeiten eiues Drama kostete ihn gewöhnlich 
nicht mehr Zeit, als die Schauspieler das Erlernen desselben. 
Doch seine Stärke bestand nicht im Dramatischen allein; er 
verfasste bei verschiedenen Gelegenheiten eine solche Menge 
Oden, Lieder u a. Gedichte, dass man dieselben, wenn sie alle 
beisammen noch vorhanden wären, mit Mühe für Erzeugnisse 
eines Mannes halten könnte. Gegen Ende des Lebens wandte 
er sich ganz der religiösen Muse zu und dichtete die Christiade. 
Sein Tod erfolgte im J. 1637; er hatte mit seinem Ereundc 
Gundulic ein gleiches Alter von kaum 50 Jahren erreicht. Ab- 
bäte Gradi schrieb einen Connnentar „de vita, ingeuio et stu- 
diis Junii Palraottae" und setzte ihn der nach dem Tode 
des Dichters gedruckten Christias Ib'70 vor. (Appendiiii II. 
235—236.) 

•Iure Habdclic (1662), Priester des Jesuiten-Ordens, gehört 
im übrigen in die kroatische Abtheilung, hier nur wegen der 
ascet. Schrift „Zarcalo Marinsko" erwähnt. 

Lovro Starcevic (vor 1663), Hagusaner, Weltpriester, starb 
im J. 1663. Er dichtete, nach Cerva, geistliche Lieder. (Appen- 
dini II. 310.) 

Pelar Kanavellc (Canavelli) (1663) , Patricier, geboren au 
der Insel Curzola zu Anfange des XVII. Jahrb., begab sich als 
Jüngling nach Ilagusa und fasste hier eine entschiedene Vor- 
liebe für die illyrische Poesie. Nachdem er daselbst eine Ra- 
gusanerin geheirathet und sich dadurch mit mehreren wohlha- 
benden Familien verschwägert hatte, lebte er abwechselnd in 
dieser Stadt und in seiner Heimath, von allen angesehenen Lite- 
ratoren seiner Zeit geachtet und geliebt. Er componirte, beson- 
ders für den Kreis seiner Freunde, Dramen und half sie selbst 
aufführen. Er starb im J. 1690. In einem handschriftlichen 
illyrischen Gedichte auf den h. Johannes, Bischof von Trau, und 
die Einnahme von Zara unter Kg. Koloman nennt sich Kanavelic 
einen Edlen von Corzola und Pharia. 
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l.juro Krizanic (1665), gebürtig aus Bosnien aus der Ge- 
gend von Dubica, Ozlje und Hibnik, zwischen den Flüssen Kupa 
und Vuna (im sogenannten Türkisch-Kroatien), römisch-katho- 
lischer Priester, verlebte seine Jugendjahre in der Heimath, ge- 
rieth dann, man weiss nicht wann und wie, nach Russland, lebte 
hier geraume Zeit und trieb mehr als zwanzig Jahre hindurch 
das Studium der slawischen Sprache mit Eifer. Endlich traf ihn, 
man weiss ebenfalls nicht warum, das harte Loos der Verbannung 
nach Sibirien, wohin er zugleich mit dem Hespodiakon Theodor 
verwiesen ward. In Sibirien beendigte er seine illyrische Gram- 
matik. Er lebte daselbst noch im J. 1675, und zwar in Tobolsk, 
wie man aus einer andern Handschrift desselben ersieht. Seine 
weiteren Schicksale und sein Todesjahr sind unbekannt. Seine 
handschriftliche illyrische Grammatik, in Tobolsk im J. 1665 
geschrieben, ist schon in dieser Hinsicht eine wundersame Er- 
scheinung und verdient auch ihres Gehalts wegen volle Beach- 
tung. (Vgl. Kalajdovic Joann Exarch. S. 120—123.) 

Yladjo starji »lineelie oder ragusanisch Vladjo starji Jera 
.Mincetica (Vladislao di (Jirolamo Menze) (1665), Patricier aus 
Ragusa, starb im J. 1665. Sein Geschmack ist, nach Appen- 
dini, besonders in dem Heldengedicht, bei sonst vielem Feuer 
und hohem Schwung der Phantasie, nicht rein und correct genug. 
(Appendini II. 237.) 

Sisko mladji Mineetic (Menze) Vlaüovic, Ragusaner, ein 
Sohn des ebengenannten, versuchte sich im Drama und ist uns 
seinen übrigen Lebensumständen nach unbekannt (Appendini 
II. 312.) 

Yinko Pacic (Pozza) genannt Sollan (vor 1667), aus einer gleich- 
namigen patricischen Familie in Ragusa, welche ursprünglich 
aus Cattaro abstammte, gelangte als Mathematiker und Astronom, 
besonders nach dem Tode des trefflichen Marino Getaldi (1627) 
zu einem grossen Ruhme. Die vaterländischen Schriftsteller Ragu- 
sas beklagen deshalb sehr den Verlust seiner Schriften in diesem 
Fache. Das Andenken seiner Kenntnisse auf diesem Gebiee 
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hat sich indess ungeschwiicht erhalten, und wird noch immer 
durch eine fortlebeude Tradition aufgefrischt, der zufolge er das 
grosse Erdbeben vom J. 1667 aufs bestimmteste vorausgesagt 
haben und in Hinblick darauf mit freudiger Ergebung gestorben 
sein soll, um nicht Zeuge des Unterganges seines Vaterlandes 
sein zu müssen. Das Volk schrieb diese Voraussage theils seinen 
physikalisch-astronomischen Kenntnissen, theils einer besondern 
prophetischen Gabe zu. Seinen dichterischen Erzeugnissen wur- 
de längere Dauer zu Theil. Er dichtete nicht nur in illyri- 
scher, sondern auch in lateinischer und italienischer Sprache. 
Uns gehen unmittelbar nur seine illyrischen Gedichte an. Far- 
lati schreibt ihm zwei Dramen zu: duas comoedias carminibus 
illyricis composuit vulgavitque : altera Giuliza, altera Sifrouium 
inseribitur. Appendini kennt nur eine, die er Olinto e Sofronia 
nennt. (Appendini II. 238. Farlati VI. 18.) 

Baro (Bariolomeo) Belera (1667), aus einer bürgerlichen 
Familie in Ragusa, widmete sich nach vollendeten Schulstudien 
dem Kaufmannsstande und verwaltete später nebenbei mehrere 
Aemter in seiner Vaterstadt. Trotz der vielen mit seinem Berufe 
und Stande verknüpften Geschäfte wusste er dennoch auch für 
den Dienst der Musen, dem er sich mit Eifer weihte, Zeit zu 
gewinnen. Die beste Gelegenheit, seine männliche Seele in ihrer 
ganzen Trefflichkeit zu zeigen, bot ihm indess die Einäscherung 
Ragusas durch das grosse Erdbeben und den darauf folgenden 
Brand 1667 dar. Er war es, der die Bewachung des sacro monte 
della pictä übernommen, in einem Augenblicke, wo sich die kost- 
barsten Ueberreste des öffentlichen und Privat -Eigenthums da- 
selbst befanden, die aus der allgemeinen Verwüstung gerettet 
wurden. Er starb in einem hohen Alter im J. 1712. Von seinen 
zwei Töchtern war Paola Mutter des grossen Ruggiero Bosovic 
und erreichte ein Alter von 103 Jahren, Maria verheirathete 
Dimitri aber zeichnete sich als Dichterin vortheilhaft aus und 
starb im 90. Jahre des Alters. (Appendini II. 238—239. Horanyi 
N. Mem. I. 456-457.) 
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Nikoliea Bank; (Bona) Vncicevic (1667), Patricier zu Ra- 
gusa, Ivan Bunic Vucicevic's Sohn, zu Anfange des XVII. Jahrh. 
geboren, erhielt von der Natur herrliche Geistesgabeu und uuter 
Leitung seines Vaters die trefflichste Erziehung. Sein Leben fiel 
in die Periode des beginnenden Verfalls von Hagusa, und er 
war der erste unter den wenigen Edlen, welche mit Hintausez- 
zung aller irdischen Vortheile ihren Ruhm einzig in der Erhal- 
tung des Vaterlandes suchten. Er entfaltete frühzeitig eine solche 
Fülle von Kenntnissen, Keife des Urtheils und Gewandtheit in 
der Geschäftsführung, dass ihm bald die wichtigsten Functionen 
von dem Senate übertragen wurden. Zweimal wurde er an die 
Pforte mit wichtigen Aufträgen abgesendet. Gegen die Beschwer- 
den der Heise, so wie gegen die Unannehmlichkeiten, welche 
mit seiner Stellung als Gesandter am osmanischen Hole ver- 
bunden waren, suchte er Trost und Linderung in der vaterlän- 
dischen Poesie, die er meisterhaft handhabte. Zur Zeit der Ver- 
wüstung Ragusas 1667 rettete er mit wahrer Selbstaufopferung 
die Trümmer des öffentlichen Gutes, und der Gedanke, das Va- 
terland wieder herzustellen, erfüllte von da an seiue ganze Seele. 
Mitten unter seinen und seiner Freunde löblichen Bemühungen be- 
drohte ein neues Ungewitter die Existenz der Republik. Kara 
Mustafa, der geldgierige und grausame Grossvezier Muhammed 
IV., schwor Hagusa den Untergang. Die ersten Abgesandten 
des Senats richteten in Constantinopel nichts aus. In der allge- 
meinen Bestürzung erbot sich Nikoliea nebst Marino Gozze frei- 
willig zu einer Sendung zum Pascha von Bosnieu, dem Schergen 
Kara Mustafa's, dem Dränger Ragusas. Kaum angelaugt, wurde 
er auf Geheiss dieses Ungeheuers gefesselt und nach Silistria zum 
Grossvezier geschleppt, der ihn mit Ketten beladen uud in einen 
tiefen, feuchten Kerker werfen liess. Nikoliea s Natur erlag unter 
diesen Misshandlungen; er hauchte seine grosse Seele in Ketten 
zu Silistria aus 1678. Der Senat ehrte sein Andenken durch 
eine rührende Inschrift. Nach der Wiederherstellung Ragusas 
schrieb er (1671) zum Behufe der vaterländischen Rechtspflege: 
Praxis judiciaria juxta stylum Curiae Ragusinae, gedruckt zu 
Ragusa 1784, ferner Descriptio Ragusanae ditiouis, ein sehr 
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bündiger geographischer Aufsatz, von Michael Sorgo sainint dem 
Commentariolus von Tubero 1790, 4" herausgegeben. Das erste 
Werk wurde zu seiner Zeit sehr geschätzt. Als Dichter erreichte 
Nikolica seineu Vater nicht, steht indess auch nicht weit unter 
ihm. (Appendiiii II. 104-10(5, 236. Farlati VI. 20. Horanyi N 
Mein. I. 515.) 

Saro Banic (Bona) (um 1670 ff.), Bruder des obigen, widmete 
sich mit grossein Ruhme der religiösen Dichtkunst. Ausser den 
Lobgedichten auf die h. Rosa und Katharina und ausser mehreren 
metrisch übersetzten Psalmen liest man von ihm ein Epigramm 
vor dem Officium der h. Jungfrau Maria von J. AquUini 1681). 
Er ward im J. 1633 geboren und starb 1721 am 9. März. (Ho- 
ranyi N. Mein. I. 515—516. Stulli. Bei Appendini fehlt dieser 

■ 

Schriftsteller.) 

Jakobica Paloiolic (Paloiolla) genannt Üionoric (vor 1670), 
Patricier in Ragusa, ein Mann von grossem Ausehen und wohl- 
thättger vaterländischer Wirksamkeit. Er verrichtete mit Marino 
Ranjina eine Gesandtschaft an die Pforte und hierauf 1664 eine 
zweite an Tapst Alexander VII., diese letztere um die Republik 
gegen die Beschuldigungen des Erzbischofs Francesco Perotti zu 
rechtfertigen. Sowohl in diesen beiden Gesandtschaften, als 
auch in andern wichtigen Aemtern , welche er bekleidete , be- 
währte er sich als einen Mann von grossen Fähigkeiten, reifem 
politischen Urtheil und umsichtsvoller Klugheit; insbesondere 
leuchtete seine Menschenliebe und sein Patriotismus hellauf bei 
und nach der Einäscherung Ragusas 1667, an dessen Wieder- 
herstellung er, vereint mit den wenigen übriggebliebenen Vater- 
landsfreuuden. unermüdet arbeitete. Er starb, nach Cerva, im 
J. 1670, nach Dolci aber 1680. Die Stunden, welche ihm von 
Amtsgeschäften übrigblieben, widmete er am liebsten der Poesie. 
(Appcndini II. 236.) 

(Jjorgjc Paloiolic (Palmolla) (vor 1670), Patricier zu Ra- 
gusa, Bruder des berühmten Gjona Palmotic, des Sängers der 
Christias, dichtete mit Leichtigkeit und Eleganz. Eine audere 
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Probe seines gebildeten Geistes gab er in der schönen Dedi- 
cation des Werkes seines Bruders, welches er auflegen liess, au 
den Cardinal Francesco Barberiui. Mit den Triumviren Gjona, 
Jakobica und Gjorgje Palmotic erlosch das alte, an berühmten, 
um die Republik hochverdienten Männern reiche patricische Ge- 
schlecht Palmotta zu Ragusa. (Appendini II. 236.) 

Ivan Zadranin (1670) aus Zara, wie der Beiname anzeigt, 
Mitglied des Franciscaner-Ordens; im übrigen unbekannt. (Appen- 
dini II. 252.) (Nach dem Titel eines Buches hätte derselbe schon 
1602 gelebt, wenn die mir geschickte Abschrift richtig ist. — 
Es ist ein Druckfehler: MDCII statt MDCCII.) 

Yinko Balac (1672) aus Ragusa, geboren 1640, Priester der 
Gesellschaft Jesu und eifriger Missionär, starb zu Constantinopel 
1676. Er schrieb auch italienisch. (Horanyi N. Mem. I. 256—257.) 

Iran Anclc oder Anic (Aniciusj (1678), gebürtig aus dem 
Bisthum Duvno in Bosnien, Mitglied des Franciscaner-Ordens 
der Minoriten, zeitweiliger Lector, Prediger in der bosnischen 
Provinz. Er schrieb auch lateinisch: Thesaurus indulgentiarum 
im J. 1775 noch ungedruckt (Ochievia. Horanyi I. 30.) 

Agastill Fla Wo Macedonle (1679), gebürtig aus Breno, 
Priester des Franciscaner-Minoriten -Ordens, im Jäner 1681 zum 
Bischof von Stagno erhoben, starb schon im November des fol- 
genden Jahres 1682 zu Rom. Dolci bemerkt von ihm folgendes: 
Brenensis patria, se a loco, qui nobis Srebarno, vocitavit Fla- 
vium, uti etiam dici voluit Macedonich ab illyrico cognomine 
Arbanassin. Ante conciones de adventu Patris Vitalis Andriasii 
exstant in hujus laudem duo ipsius epigrammata , Hispanicum 
unum, Illyricum alterum, quin et elogium Hispanice contextum 
Leopoldo de Kollonich, cui praedictae oblatae conciones. (Appen- 
dini II. 310. Farlati VI. 359.) 

Sisko Gandulic oder Uondola (vor 1682), Patricier in Ra- 
gusa, des unsterblichen Sängers Ivan Gundulic Sohn. Er ward 
zuletzt Rector der Republik und starb im J. 1682. Die Gabe 
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der Dichtkunst hatte er vom Vater geerbt und bediente sich 
ihrer mit Erfolg. Abt Giorgi, Deilabella, Cerva und Dolci loben 
einstimmig seine Gedichte, die indess seitdem grösstentheils 
in Verlust gerathen sind. Das herrliche Talent der Dichtkunst 
lebte in seinem Sohne Ivan kräftig fort, wie unten bemerkt 
werden soll. (Appendini II. 234.) 

Sijepo Cosmo (Steplianus Cosinus) (1683), Erzbischof von 
Spalato. Er wurde im J. 1629 zu Venedig geboren. Nachdem 
er die grammatischen, rhetorischen und philosophischen Studien 
in dem Patriarchalseminarium der Congregation de Somascha 
absolvirt hatte, trat er selbst in diesen Orden. Er vollendete 
hierauf die höhern wissenschaftlichen Studien in Horn und Mai- 
land, und wurde nach seiner Rückkehr als Lehrer beim Semi- 
narium seines Ordens angestellt. Hier zeichnete er sich besonders 
als Redner aus, und wurde schnell von Stufe zu Stufe gehoben. 
Im Jahre 1674 erhielt er die Diguität eines Vicarius generalis. 
Im Jahre 1678 wurde er vom Papst Innocenz XI. zum spala- 
ter Erzbischof ernannt, welche hohe Würde er indess erst 
im J. 1682 antrat. Gleich auf der ersten von ihm 1683 abge- 
haltenen Synode wurden mehrere wichtige Beschlüsse gefasst, 
welche auf seinen Befehl durch den Druck veröffentlicht und 
später (1699) auch von Nikola Blankovip, erzbischöflichem Au- 
ditor und Generalvicar, ins Illyrische übersetzt wurden. Seine 
übrigen Verdienste um die Kirche findet man ausführlich bei 
Farlati (III. 516—532) auseinandergesetzt. Er starb im Jahre 
1707. Als Lehrer am Seminarium der Congregation de Somascha 
liess er mehrere rhetorische und philosophische Schriften drucken- 
Für den Unterricht des illyrischen Volkes in der Religion war 
er eifrig besorgt. Nicht lange nach der Besteigung des erzbi- 
schöflichen Stuhls liess er zwei in der slawischen Sprache wohl- 
bewanderte Kapuciner aus Steiermark kommen, um durch sie 
die Moriachen im Christenthum unterrichten zu lassen- Später 
berief er den Jesuiten Dellabella aus Italien zu sich, unter- 
stützte ihn auf das freigebigste und veranlasste ihn, das Wörter- 
buch der illyrischen Sprache auszuarbeiten. Er gründete das 
Clerical-Seminariuin zu Spalato. (Farlati III. 516—532.) 
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Miliig lo Karin ic (1683), nach seiner eigenen Angabe aus dein 
Bacser Comitat, vielleicht aus Bncs selbst (er nennt sich überall 
Bacsaniu), nach llorauyi hingegen (III. 110) im J. 1636 in der 
erzbischöflichen Stadt Kolocsa geboren, trat nach beendetem 
humanistischen Studiencurse in den Krauciscaner-Ordcu der Mi- 
noriten, wurde nach und nach Lector generalis, Minister pro- 
vincialis und Gustos der Provinz Bosna Argentiua (1685—1690), 
desgleichen auch Guardian im Kloster zu Ofen. Im Jahre 1683 
hielt er sich zu Horn auf, wie man aus dem Datum der Vorrede 
zu einem seiner Werke sieht. Trotz seiner grossen Gelehrsam- 
keit und exemplarischen Frömmigkeit fehlte es ihm dennoch 
auch an Neidern und Widersachern nicht, deren Augriffe er je- 
doch siegreich zurückschlug. Ks. Leopold I. ernannte ihn dar- 
auf zu seinem Hoftheologen. Er starb zu Ofen im J. 1704. 
(Pavie p. 61. 231. Horanyi III. HO.) 

Pelar Torna Bogasinovle (1684), Ragusaner, eines verdienst- 
vollen, nicht ungelehrten Arztes Sohn, vertauschte die eine Zeit 
lang ausgeübte Barbierkunst schon im vorgerückten Alter mit 
der Kunst der Musen, die ihm indess eben nicht sehr hold ge- 
wesen zu seiu scheinen. Er lebte zuletzt als Amtsschreiber auf 
der Insel Lagosta und machte von da aus häufige verunglückte 
Ausflüge nach dem Pindus. Seinem erzählenden Gedichte : Ob- 
krturenjc grada Becsa (die Belagerung der Stadt W r ien) kommt 
nur ein sehr untergeordneter Werth zu. Gleichwohl fanden seine 
poetischen Producte auch ihre Liebhaber. In zwei der Erzählung 
vorgesetzten Epigrammen wird Boga>inovics Dichtertalent ge- 
priesen ; nur in dem dritten, welches seinen Vater zum Vf. hat, 
wird er ernstlich gemahnt, den Muscndienst aufzugeben. Sein 
Todesjahr ist unbekannt. (Appendini II. 239—240. Horanyi X. 
Mem. I. 502—503.) 

MihaJIo Pozza (vor 1685), Ragusaner, zuerst Mitglied des 
Dominicaner-Ordens, hierauf Pfarrer und Domherr in Ragusa, 
war ein fleissiger ascetischer Schriftsteller; starb 1685. (Appen- 
dini ü. 302.) 
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Tllale Andriasi oder Andriasevir (1686), Kagusaner, Priester 
des Franciscaner-Ordens und C'oncionator generalis, von Welchem 
Farlati sagt : plurimas ac eruditissimas partim Illyrico, partim 
Italico sermone compositas edidit conciones |>er ferias solemnis 
jcjunii et adventus Dominiei liabitas, et alias praeterea doctrina 
ac eruditione refertissimas. (Farlati VI. 18. Appendiiii II. 303.) 
Er starb im J. 1688. Mehreres über ihn und seine Schriften s. 
bei Horanyi N. Mein. I. 96. 

Sljepo (ilorgi zubenannt üiinan (1686), Kagusaner, starb 
hart am Ausgange des XVIII. Jahrb. Kr huldigte den Musen 
im illyrischen Gewände und hinterliess viele Gedichte ungedruckt. 
Seine lebersetzung der Busspsalmen gab Bogasinovic heraus. 
(Appendiui II. 238. 240.) 

Marin Orbini (vor 1687), Kagusaner, Secretär der Republik, 
starb im J. 1687. Dolci lobt ihn als einen sehr eleganten Schrift- 
steller in italienischer und lateinischer Sprache. Man hat 
von ihm lateinische Gedichte, Briefe, Reden u. a. (Appendini 
II. 308.) 

ßernardin (Jiorgi (1687), Ragusaner, zuerst Mitglied des 
Jesuiten-Ordens, hierauf Domherr, starb im J. 1687. Kr schrieb 
einiges in lateinischer Sprache, wie die Denkmäler der ra- 
gusanischen Cathedrale, das Leben des ragusanischen Krzbischofs 
Perotto, Briefe u. s. w. Uns ist er als Sammler von illyrischen 
Sprichwörtern bemerkenswert!). (Appendini II. 311) 

Ivan Lnka Anlica (Anlizza) (vor 1688), Kagusaner aus einer 
bürgerlichen Familie, erlangte die juridische Doctorswürde in 
Italien, und hielt sich darauf mehrere Jahre lang als Geheim- 
schreiber bei dem Hospodar der Walachei auf. Nachdem er 
von da in sein Vaterland zurückgekehrt war. wurde er als Se- 
cretär bei der Republik angestellt. Seine Lustspiele und andere 
Gedichte fanden zur Zeit ihres Erscheinens vielen Beifall zu 
Ragusa, sind aber jetzt verschollen. Kr starb im Jahre 1688. 
(Appendini II. 284.) 
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Ignacio Aquilin! (1689), Ragusaner, Mitglied des Domini- 
caner-Ordens. (Horanyi N. Mein. L 178. Stulli). 

Bcrnardin Sorgo (1693), Ragusaner, Mitglied des Benedic- 
tiner-Ordens, ein wegen seiner Weisheit und Rechtschaffenheit 
sehr geschätzter Priester, starb im J. 1719. (Appendini II. 304.) 

Nikola BfankoYlc (Biankorir) (1699), geboren zu Spalato 
im J. 1645, erlernte die Elemente der Wissenschaften in seiner 
Heimath unter elterlicher Aufsicht, und äusserte schon in der 
Jugend einen gesetzten, von allem Leichtsinn und Muthwillen 
entfernten, zur Gottesgelehrtheit geneigten Sinn. Diesem innem 
Berufe folgend trat er in seinem 15. Jahre in den geistlichen 
Stand und wurde von dem damaligen Erzbischof von Spalato 
Leonard Bondumerius an das Collegium Lauretanum Illyricum 
abgeschickt, um dort seine Studien zu vollenden. Hier studierte 
er Philosophie und Theologie sieben Jahre lang, und kehrte als 
Doctor beider Disciplincn nach Hause. Nun ward er 1668 zuerst 
Pfarrer in dem erzbischöflichen Schlosse Susurac, hierauf Dom- 
herr und Lehrer der Theologie in Spalato. Um das Jahr 1678 
gründete er die Congregation des heiligen Philipp von Neri. 
Er verliess eine Zeit lang das Capitel, dessen Poenitentiarius 
er war, und lebte zuerst als gemeiner Bruder, dann als 
Praepositus in dem von ihm errichteten Institute. Auf viel- 
fältiges Drängen der Collegen im Capitel nahm er jedoch später 
seinen Sitz in demselben wieder ein, und behielt einstweilen auch 
die Leitung der Congregation. Der Erzbischof Stephan Cosmus er- 
nannte ihn 1684 zum Auditor ecclesiasticis controversiis diri- 
mendis und zum Generalviear. Im J. 1685 wurde ihm die Ad- 
ministration der Bisthümer von Makarska, Scardona und Duvno 
anvertraut ; er unterzog sich der Erfüllung der mit dieser schwie- 
rigen Stelle verbundenen Pflichten mit ausdauernder Seelenstärke. 
Im J. 1695 wurde er von dem venezianer Senat zum Bischof von 
Makarska ernannt; es währte indess bis zum J. 1698, ehe er in 
dieser Würde vom Papste bestätigt wurde und die Verwaltung 
des Bisthums förmlich antrat. Als Bischof war er für das Seelen- 
heil seiner geistigen Kinder unablässig besorgt, und es gränzt 
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fast an das Wunderbare, was er in dieser Hinsicht unternommen 
und ausgeführt hat. Er starb 1730 im 85. Lebensjahre. (Farlati III. 
513—514. 518. IV. 198—203. Ciccarelli 22—27.) 

Pelar Voletlc (zw. 1650—1705) war, nach Stulli, Priester 
zu Castelnuovo (Kasteljanin), seine ührigen Schicksale sind unbe- 
kannt. In T. Babic s Cvit razlika mirisa duhovnoga 3. Ausg. 
Hagusa 1829. 4". 3. Abth. S. 144— 167 steht von ihmein erzäh- 
lendes Gedicht: Josip pravedni, in 4 Gesängen. 

Frano Gelaldi (zw. 1600—1700), höchst wahrscheinlich ein 
Geistlicher. (Appendini II. 310.) 

Vlaho Sqoadri (zw. 1690—1700), Ragusaner, Priester zu 
Kalamota, der sich gegen Ende des XVII. Jahrh. am Hofe des 
Erzbischofs von Ragusa rühmlichst auszeichnete. (Appendini IL 274.) 

XVIII. Jahrhundert. 

Folgende neun Schriftsteller, deren Schriften zwar Stulli 
und Appendini beiläufig namhaft gemacht haben, über deren 
Zeitalter mir jedoch alle Nachrichten fohlen, scheinen im Allge- 
meinen theils am Ausgange des XVII., theils in der ersten 
Hälfte des XVIII. Jahrh. gelebt zu haben. 

Jakob Armolnsic aus Sebenico in Dalmatien, studierte 
unter seinem gelehrten Landsmanne Carl Verantius und machte 
glänzende Fortschritte in den Wissenschaften. Vor allem aber 
zeichnete er sich in der Dichtkunst aus und hinterliess meh- 
rere Gedichte, darunter ein gedrucktes: Slava xenslca, sprotivni 
odgovor Giaeova Armolosicba Scihenicsaninn evitu scestomu Iv. 
Ivanisceviclta. Patavii .... 4." (Horanvi N. Mem. f. 184.) 
Nach dem J. 1642, indem das Gedicht eigentlich dem Cvit scesti 
des Ivan Ivanisevic: Od privare i zle naravi xenske entge- 
gengesetzt ist. 

Kavcie (taucieh j, Mitglied des Benedictin er- Ordens auf der 
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Insel des h. Andreas unweit Ragusa (na otoku S. Andrie izvan 
kolocepa u Dubrovniku). (Stulli.) 

Jerolim Kavanjln (favagiiini). Doctor, Patricier zu Spalato. 
(Appendini II. 251. Stulli.) 

Vlaho Lei n nie, Ragusaner. Mitglied des Kranciscaner-Ordens. 
(Stulli.) 

Ivan Pelar Marei (Marci?), Patricier zu Spalato. (Stulli.) 

Frano Nalalis, ein Spalater. (Stulli.) 

Iran Simnnovic, ragusaner Priester. (Stulli.) 

Matia Vileleskl (Vllellescus), Mitglied des Jesuiten-Ordens. 
(Stulli.) 

Iran Zanolti, Domherr zu Zara. (Stulli.) 

Yinko Petrovle (1700 ff), Ragusaner, geboren im J. 1677, 
stammte aus einer bürgerlichen Familie und erwarb sich durch 
seinen Eifer im Dienste der Republik, sowie durch sein poeti- 
sches Talent bleibenden Ruf in seinem Vaterlande. Kr studierte 
die rhetorischen und philosophischen Wissenschaften bei den 
Dominicanern, und wollte sich eben der Theologie; weihen, als 
er von seiner Balm abgelenkt und dem bürgerlichen Leben zu- 
gewendet wurde. Kr trat in den Ehestand und ward Amtsschreiber 
bei der Republik. Schon in der frühesten Jugend zeigte er 
eine unwiderstehliche Neigung zur lateinischen Poesie; nicht 
lange darauf fing er auch an im Italienischen und Illyrischen 
zu dichten. Kr war eines der vorzüglichsten Mitglieder der 
damals in Ragusa unter dem Namen «1er Accademia degli Oziosi 
bestehenden Gelehrtengesellschaft. Seine zum Theile sehr treff- 
lichen lateinischen Gedichte haben sich ungedruckt erhalten; 
aber die vollendete illyrische Uebersetzung des Tasso scheint 
leider gänzlich in Verlust gerathen zu sein. Er starb 1754 
im 77. Jahre seines Lebens. (Appendini II. 149—150.) 

Maria Dimilri geborne Belera (1700 ff.), des oben ange- 
führten ragusanischen Dichters Baro Relera Tochter, eine mit 
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hellblickendem Verstände und frommem Tiefgefühl ausgestattete, 
gebildete Frau und eine gelehrte Dichterin. Sie wurde um das 
J. 1674 geboren und starb im J. 1764. Sie dichtete zartsinnige 
moralische und religiöse Hymnen. (Appendini IT. 239. Horanvi 
X. Mem. I. 457.) 

Jakob Xalali oder Nadali (um 1700), Ragusaner, über des- 
sen Lebensumstände nähere Auskunft feldt, dichtete, nach 
Dolci, mit Geschmack und Eleganz. (Appendini II. 239.) 

Frano Lalic (1702), Ragusaner, des h. römischen Reiches 
Graf, starb 1722. Im J. 1704 machte er ein lateinisches Ge- 
dicht in Ancona durch den Druck bekannt; auch setzte er den 
Busspsalmen von Betera (1702) einige Epigramme vor. (Appen- 
dini II. 308.) 

Vinko Dodau (st 1703), aus Spalato, Priester des Domini- 
caner-Ordens, zweimal Provincial, ein gelehrter Theolog, berühm- 
ter Kanzelredner und guter Dichter, starb zu Venedig im Jahre 
1703. (Ciccarelli 36.) 

Andria Vilaljic (1703), gebürtig aus Komica auf der Insel 
Lissa (Vis), widmete sich dem geistlichen Stande und ward Welt- 
priester. (Appendini II. 252. Stulli.) Kr ward im J. 1653 ge- 
boren und starb 1737. In der Handschrift hinterliess er meh- 
reres, sowohl in Prosa als in Versen. Sein Styl ist natürlich, 
leicht und fliessend; besonders wird die Uebersetzung der 
Psalmen geschätzt. 

Aülon Bozin (1704), wahrscheinlich ein Priester, nach der 
Angabe auf dem Titel seines Buches gebürtig aus dem Orte 
Jezaro auf der Insel Morter, im Gebiete von Sebenico. 

hau Filipovie genannt (üarclc (1704), Herausgeber der 
Predigten von Matija Divkovic, nennt sich Priester und Cavalicr 
des hl. Marcus bei Sinj an der Cetinja im spalater Erzbisthum. 

Luka Terzic (1704) aus BiSee in Türkisch-Croatien, Pfarrer 
bei der Kirche des heil. Philipp von Neri im Gebiete Polica, 
spalater Diöcese. 

Saf»fik. Lil«ra«tirg<>.chicl»(^. II. BmuI. 4 
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Mibajlo Angeli ( 1 705 >, gebürtig aus Bagusa, stammte aus 
der adeligen Familie der Boiidare, Mitglied des Capuciuer- 
Ordens, von welchem die Bibliotheca Capuc. sagt: In Piccni 
provincia professus, et ordini atque orbi virtutis spectaculum ; 
supremus universi ordinis moderator, asceticus, theologus, con- 
cionator et eonsiliarius, magnatibus ac prineipibus carus et ve- 
nerabilis. Kr gab lateinisch heraus: Brevis methodus peragendi 
utiliter sanas exercitationes, Mediol. et Bonon. 1705. Stulli 
nennt ihn einen Venetianer (Bnecanin), wahrscheinlich darum, 
weil er in Venedig gelebt haben mochte. (Farlati VI. 20.) 

Ivan tiarlicic (1707), der sich selbst Collegii Illyrici Lau- 
retani de Propaganda tidc alumnum nennt, war Priester in der 
diakovarer Diücese und Missionär der Congregation der Pro- 
paganda. 

Stipan Jajeanin Markovac oder Margilie (1708;, aus Jajcc 
in Bosnien, wie der Beiname anzeigt, Franciscancr der Provinz 
Bosna Argentina, lebte als Priester der römisch-katholischen 
Bosnier abwechselnd an verschiedenen Oertern dieser Provinz, 
und suchte den vernachlässigten Druck cyrillischer Bücher lür 
katholische Bosnier von neuem zu beleben. 

Pelar Macukat (1708), Bürger zu Spalato. („Pietro Maz- 
zucatto Cittadino di Spalato." Kr selbst unterschrieb sich 
Petar Macukat) 

Antun (ilcdjevir oder BJegljevic (vor 1709), Ragnsaner, 
aus einer bürgerlichen Familie, hinteiiiess sehr viele, von Cerva 
aufgezählte, aber sowohl von ihm als auch von andern Natio- 
nalen gering geschätzte poetische Werke. Der einzige Ab. 
Giorgio lobt dieselben in einem schönen Gedichte aufs wärmste. 
Es ist daher sehr wahrscheinlich, dass dieser Dichter vorzüglich 
deshalb das Unglück hatte, seinen Mitbürgern zu missfallen 
und von ihnen verkannt zu werden, weil er Satyren schrieb. 
So viel ist gewiss, dass er seiner Satyren wegen ins Gefängniss 
gesetzt wurde, so wie auch, dass er dieselben im J. 1728, kurz 
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vor .seinem Tode, ins Feuer warf. Anderes jedoch bat «ich von 
hm erhalten, was seinem Dichtertalente wahrhaft Ehre macht. 
(Appendini II. 245.) 

Iran Mcrsie (vor 1709), gebürtig von der Insel Pago, in 
dem Occhischen Catalog „Vojvoda", d. i. Capitäu, Heerführer, 
genannt. (Appendini IL 253.) 

Anilin Gladilic (1709) schrieb des Mate Divkovic: Xivot 
sv. Katarine mit lateinischen Buchstaben um und Hess es Ve- 
nedig 1709 neu auflegen; im übrigen unbekannt. 

Ivan mladji Sara Buuic (Bona) genannt Vuciccvic (vor 1712), 
Patricier zu ltagusa, geboren um das J. 1662, starb 1712. Er war 
in der schönen Literatur ein Schüler des berühmten Cardinais 
Tolomei. Frohmüthig, heiter, verband er mit dem Talente der 
Dichtkunst auch die Fertigkeit in der Musik, in der Sing- und 
Tanzkunst: kein Wunder also, dass er ein Abgott der vorneh- 
men Gesellschaften wurde. In der Uechtskunde war er gründ- 
lich bewandert; mehrmals erwies er sich als einen geschickten 
Anwalt; namentlich erlaugte er durch die berüchtigte Verthei- 
digung der Dominicaner wider den Erzbischof von Ragusa 
grosse (VIebrität. Die Academie degli Uziosi, deren Mitglied 
er war, beweinte seinen Tod in vielen Trauergedichten. Er war 
von derselben, nebst Ivan Alethy und Gjorgje Mattei, beauftragt, 
ein illyrisches Wörterbuch auszuarbeiten. Ausser illyrischen 
Dramen und Gedichten hat man auch noch einige italienische 
Poesien von ihm. (Appendini II. 237. Horanyi X. Mem. I. 513.) 

Krisl Mazarovie(1712), Patricier von Perasto, wo die Fa- 
milie dieses Namens damals sehr blühend war (im J. 1671 wird 
Vincentius Mazarovic als Judex Perasti genannt); im übrigen 
unbekannt. 

Ivan Drazie (1713), Canonicus von Spalato. Seine Gedichte 
werden von Appendini für des Druckes werth erklärt. (Appen- 
dini II. 251.) 

4* 
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Lonjenc IJuluiski (1713), gebürtig aus Ljubuski, wie der 
Beiname andeutet, Mitglied des Ordens der Franciscaner-Mino- 
riten bosnischer Provinz, Lcctor der Philosophie. Warum ihn 
Horanyi (II. 31) einen Bulgaren nennt, weiss ich nicht. 

Demanlin Kicciardl, aus einer bürgerlichen, mit ihm aus- 
gestorbenen Familie in Ragusa, geboren im J. 1680, bildete iu 
früher Jugend die Fähigkeiten trefflich aus, die er von der Na- 
tur zur Dichtkunst erhalten hatte. Nachdem er die gewöhnliche 
Studienbahn durchlaufen , widmete er sich der Ausübung der 
Dichtkunst in lateinischer, italienischer und illyrischer Sprache. Kr 
behandelte vorzugsweise heilige Gegenstände*. Aber mitten unter 
den rühmlichsten Bestrebungen im J. 17 IG der Welt entrissen, 
konnte er die Früchte seiner jugendlichen Muse nicht zur Reife 
bringen. Seine hiuterlassenen Gedichte beurkunden zwar sein 
vorzügliches Dichtertalent, tragen aber auch allzusichtbare Spu- 
ren jugendlicher (In Vollkommenheit an sich. (Appendini II. 148.) 

Karsl Pejkie (17lt>), gebürtig aus Ciprovac iu Bulgarien, 
Missionarius apostolicus, Canonicus bei der Cathedrale zu Fünf- 
kirchen und Abt des hl. Georg von Csandd, schrieb auch in 
lateinischer Sprache: Mahometanus dogmatice et catechetice 
iu lege Christi, Alcorano suffragante, instruetus, Tyrnaviae 
1717. 4"., Speculum veritatis (aus dem Jllyrischen ins Lateini- 
sche von dem Vf. selbst übersetzt), Venetiis. 1725. 8°., Concor- 
dia orthodox, patruni oriental. et occid. in eadem veritate de 
Spiritus S. processione &c. Tyrnav. 1730. 8". n. s. w. Horanyi 
nennt ihn irrig einen Croaten. (III. 61.) 

Tomo Babic (1719), aus Veliin in der scardoner Diöcese, 
Mitglied des Franciscancr-Ordeus der Minoriten, Prediger und 
Definitor der Provinz Bosna Argentina. Nach der Vorrede zu 
seinem C'vit razlika mirisa duhovnoga war er lange Zeit Pfar- 
rer und Vicarius iu Scardona bei den Bischöfen Nikola Tomas 
und Vicenzo Bragadin. Bei Appendini (II. 307.) heisst er irrig 
Antonio. (Horanyi I. 77.) Er lernte die ersten Anfangsgründe 
der Wissenschaften in dem Franciscaner-KIoster zu Scardona, 
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die Philosophie und Theologie aber zu Rom. Nach seiner Zurück- 
kunft in die Provinz des h. Erlösers wurde er eine Zeit lang 
Leetor der Theologie und Philosophie. (Horanyi N. Mera. L 
761—762.) Nach dieser Stelle wäre er in Scardona im .1. 1722 
gestorben, was nicht zu passen scheint, da er die Ausg. 1726 
seines Cvit, nach der Schlussrede zu urtheilen, selbst besorgt 
haben muss , wofern sie nicht ein wörtlicher Wiederabdruck ist. 

Timotej Gieß (nach 1719 V), Ragusaner, Mitglied des Fran- 
ciscaner - Ordens. (Appendini II. 304.) 

Ivaii mladji Gumlulic oder ragusunisch Ivan Siska Gnndnlica 

(Gondola) ( vor 1721), Patricier aus Ragusa, eiferte auf der glor- 
reichen Bahn der Dichtkunst seinem gleichnamigen Grossvater 
kräftig nach. Nach der Verwüstung Hagusas durch das schreck- 
liche Erdbeben 1667 fanden die verwaisten illyrischen Musen 
an ihm den sorgsamsten Pfleger, dessen vorzüglichstes Streben 
auf die Erweckung und Erkräftigung des erstorbenen National- 
stes für die schöne Literatur gerichtet war. Erbe des Glan- 
zes, der Tugenden und der Weisheit seiner Ahnen, bekleidete 
er mit Ruhm mehrere Würden der Republik und starb im J 
1721. (Appendini II. 234—235). 

Anilin Matiascvie Karaman (Caramaneo) (vor 1721), gebürtig 
aus Lissa (Vis), Wcltpriester, Doctor der Theologie, gebildet in 
Padua, bewandert in der griechischen und mehreren orientali- 
schen Sprachen, ein grosser Literator, starb 1721 in hohem 
Alter. Obwohl in Italien lebend, verfasste er dennoch illyrische 
geistliche Lieder, die auch heutzutage gesungen werden, sammelte 
illyrische Sprichwörter und wandelte sie in Verse um, u. s. w. 

Dinko Bianchi(BlankovicV) (1722), Weltpriester, im übrigen 
unbekannt. (Appendini II. 305.) Gebürtig aus Ragusa. Im J. 
1723 begab er sich über Ancona nach Chioggia und wollte von 
da nach Padua abreisen, um hier Heilmittel wider die Schwind- 
sucht zu suchen, als ihn der Tod ereilte. (Horanyi N. Mem. I. 
481 aus Dolci). 
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lUja Lnkinic (1722), Domherr und Primicerius (Primanccr) 
der Cathedrale zu Senj. 

Ignacio (yor^|ie oder Giorgi (1724), Bernardo Giorgfs, wel- 
cher nach 1667 in den Adelstand aufgenommen ward, und der 
Franceska Zlataric Sohn, wurde zu Ragusa den 8. Februar 1675 
geboren. In der Taufe erhielt er den Namen Nikola. Die herr- 
lichsten Geistesgaben, mit denen ihn die Natur uberreichlich 
ausgestattet hatte, eine lebhafte Einbildungskraft, tiefer Verstand, 
umfassend treues Gedächtniss, erregten schon damals allgemeine 
Bewunderung, als er noch Grammatik, Rhetorik und die grie- 
chische Sprache studierte, noch mehr aber war dies bei der 
Philosophie der Fall, welcher er unter der Leitung des aus Mo- 
star in der Hercegovina gebürtigen Jesuiten Luka Kordic oblag. 
Nachdem er die öffentlichen Schulen verlassen, gab er bald 
überraschende Beweise der grossen Fortschritte, welche er be- 
sonders in der lateinischen und illyrischen Dichtkunst gemacht 
hatte. Weil er aber meist Liebeslieder und Satyren dichtete^ 
so erregten seine Gedichte zugleich auch vielfältiges Missbehagen. 
Mit der männlichen Toga bekleidet und dem grossen Rathe bei- 
gesellt, ging er, als einziger Sprosse seines Hauses, mit dem 
Gedanken um, zu heirathen. 

Aber kaum hatte er, als Conte oder Govei uatore der 2upana 
ein Jahr auf dieser Insel in der Ei nsamkeit zugebracht, als seiti 
Gemüth gänzlich umgestimmt wurde. Er ging nach Rom und 
trat, zur allgemeinen Verwunderung aller, die ihn kannten, in 
seinem 22. Jahre in den Orden der Jesuiten. Mit grossem Ei- 
fer ging er nun an die Erfüllung seiner neuen Ordenspflichten, 
und verlegte sich daneben neuerdings auf lateinische und griechi- 
sche Sprachstudien, auf Philosophie, Mathematik, Theologie, auf 
hebräische Sprache, auf Kirchen - und Weltgeschichte. Von sei- 
nen Obern nach Ascoli geschickt, trug er hier Rhetorik vor, und 
gewann in hohem Grade die Liebe der Bürger dieser Stadt, wie 
eine Sammlung ihm zu Ehren gedichteter Sonette beweist. Nach 
sieben Jahren trat er aus der Gesellschaft heraus, und zwar, wie 
Frano Sorgo berichtet, bloss deshalb, weil ihm seine Ordens- 
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obern die Austeilung als Lcttore di Controversie an dem 
römischen Collcgium neben P. Giambattista Toloraei verwei- 
gert hatten. Er kehrte nach Hagusa zurück und führte hier 
im weltlichen Stande ein , eines Ordens - Gelehrten ganz wür- 
diges Leben. Allein schon im J. 1706, im 31. seines Alters, 
trat er aufs neue in die Congregation der Benedictiner auf 
Meleda und nahm den Namen Ignazio an, angeblich aus Achtung 
gegen den Stifter des Institutes, dessen Mitglied er früher ge- 
weseu. Hier beginnt die zweite Periode seines wechselvollen 
und vielthätigen Lebens. Unermüdet in der gewissenhaftesten 
Erfüllung seiner religiösen Obliegenheiten, warf er sich gleich- 
zeitig mit der ganzen Kraft seines grossen Geistes auf das Feld 
der Wissenschaften und Künste, und schuf die herrlichen Werke, 
welche nun eine bleibende Zierde der illyrischen Literatur sind. 
Im J. 1712 trug er im Kloster zu St. Severin in Neapel die 
Rhetorik mit grossem Bcifalle vor und stand zugleich als Phi- 
losoph und Theolog in hoher, wohlbegründeter Achtung. Er 
trieb auch antiquarische Studien daselbst mit Eifer und anhal- 
tendem Fleisse. Nach seiner Kückkehr nach Ragusa besuchte 
er Venedig und Padua, und sammelte hier Stoff zu seiuen 
gelehrten Arbeiten. Am ersten Orte machte er Bekanntschaft 
mit dem hochgebildeten Grafen Trifon Vraceu aus Kataro, Secre- 
tär und Geheim- Rath des Senats von Veuedig. Auf Veran- 
lassung dieses Magnaten dedicirte er sein Werk über den Schiff- 
bruch des Apostels Paulus den Reformatoren des Studiums von 
Padua, was seine Berufung zum Nachfolger des Ab. Orsato für 
den Lehrstuhl der Exegese an dieser Universität zur Folge hatte. 
Er erlebte indess die Erledigung dieses Postens nicht. 

Während seines einstweiligen Aufenthaltes in Padua berei- 
cherte er seine gewählte Büchersammlung mit vielen seltenen, 
besonders griechischen Werken, welche jetzt einen Theil der 
Bibliothek der Congregation zu Meleda ausmachen. Mit Vene- 
dig unterhielt er fortwährend deu lebhaftesten literarischen 
Verkehr. Der Senat von Ragusa ernanute ihn zu seinem Theo- 
logen und trug ihm das Bisthum von Trebinje und Mercaua an, 
was er aber ablehnte. Von seinen Ordensbrüdern zum Abte 
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erwählt, stand er den Klöstern von St, Jacob und Meleda mit 
vieler Weisheit vor, und wurde zugleich auch Präsident seiner 
Congregation. Die vielfachen, mitunter sehr anstrengenden 
Arbeiten, denen er sich als Ordensvorsteher und Gelehrter unter- 
zog, erschöpften seine Kräfte und verkürzten sein Leben. Eben 
war er von einer beschwerlichen Reise aus Rom nach seinem 
Kloster zurückgekehrt und begab sich in die Stadt zu seinem 
gelehrten Freunde SiSko Tudisi, als in der Mitternacht am 21. 
Jänner 1737 ein Schlagfluss seinem verdienstvollen Leben ein 
Ende machte. Gjorgjic besass von Natur eine überströmende 
Fülle von Fröhlichkeit und Laune, und seine witzigen Einlalle 
lebten noch lange nach ihm im Munde des Volkes. Bei einem 
grossen starken Körperbau lebte er äusserst massig und schlief 
wenig. Seine lateinischen, grossen Scharfsinn und gründliche 
Gelehrsamkeit bekundenden Werke findet man bei Appendini 
iL a. verzeichnet. Uns geht er hier zunächst als illyrischer 
Schriftsteller an. Unter den Dichtern dürfte ihm der einzige 
Ivan Gundulie an Schwung der Phantasie, Fülle der Gedanken 
und Bilder und an Kraft der Diction, wiewohl in geringer Ferne, 
überlegen sein; in kühner Handhabung der von ihm bis in ihre 
geheimsten Falten und Tiefen gründlich studierten und schöpfe- 
risch beherrschten Sprache scheint er sogar diesen grossen 
Meister zu übertreffen. Eben so trefflich ist seine gediegene 
Prosa, und seine Werke sind deshalb von allen Nationalen als 
classische Muster der Sprachbildung anerkannt. Ardelio Della- 
bella unterwarf seine Grammatik und sein Wörterbuch vor dem 
Abdrucke der C'ensur Gjorgjic s, und die Acadcmie degli Oziosi 
wählte ihn zu ihrem Director. Bei solchen Vorzügen der illy- 
rischen Dichterwerke dieses unsterblichen Sängers ist es um so 
mehr zu bedauern, dass einige derselben, wie Marunko, gar nicht 
gedruckt, andere aber, wie die Psalmen und Mandaljeua, bereits 
sehr selten geworden sind, und dennoch nicht neu aufgelegt 
werden. Noch ist zu bemerken, dass die lateinischen Gedichte 
dieses Meisters mit den illyrischen gar keine Vergleichung 
aushalten, gleichsam als hätte die zürnende illyrische Vila absicht- 
lich die Lyra des Dichters verstimmt, der seinem Vaterlande 
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einen Theil der schönsteil Geistesbhiuien entziehen und in den 
längst überfüllten Garten Latiums hineintragen wollte. (Farlati 
VI. 20. Appendini II. 20. 30. 148. 240—245.) 

Marian Leknsic (1724 ff ), Mitglied des Franciscaner-Ordens 
der Minoriten, Secretär der Provinz Bosna Argentina. (Kaöic 
Korabljica str. 441. Eb. Iiazgovor str. 58.) 

I?an KraUlc (1724), von der Insel Vegla (? od otoka Vej- 
skoga), wahrscheinlich ein Geistlicher. (Appendini II. 307.) 

Pelar Boskofic (vor 1727), aus einer bürgerlichen Familie 
in Ragusa, Bruder des grossen Iiuggiero Boskovic, geboren im 
,1. 1703, starb in der Blüthc der Jahre im J. 1722, nachdem 
er bereits das Amt eines Seeretärs bei der Republik angetreten 
und einleuchtende Proben seiner Geschicklichkeit gegeben hatte 
Sein Knde war über alle Massen traurig. Kr fiel auf seinem 
Landhause, wo er zu ebener Knie wohnte und aus dem Zimmer 
eineu Ausgang in den Garten hatte, plötzlich in eine schwere 
Krankheit, und wunle in die Stadt gebracht. In der Fieberhitze 
sprang er aus dem Bette, öffnete das Fenster und stürzte sich 
vom dritten Stock auf die Strasse herab, ohne dass ihn sein 
Wärter daran hätte verhindern können. Die Liebe zu den Wis- 
senschaften hatte er mit den meisten Gliedern seiner Familie 
gemein; Sprachkunde, Dichtkunst und Mathematik waren seine 
Lieblingsstudien; für die illyrische Poesie gingen mit ihm die 
schönsten Hoffhungen zu Grabe. Nach Stnlli schrieb er auch 
in illyrischer Prosa. (Appendini II. 245. Iloranyi N. M. I. 550—551.) 

Stipau Badric M727) aus Dernis, Priester des Francisca- 
ner-Ordens. Sein Aufsatz: Ukazanje istine mcdju carkvom istoes- 
nom i zapadnjom steht auch in dem Cvit razlika mirisa du- 
hovnoga von Tomo Babir, Iiagusa 1829. 4". Abth. II. S. 1—47 

lÜnro MaUcI (vor 1728), Kagusaner, geboren im J. 1675 
Weltpriester, ein geschmackvoller lateinischer, italienischer und 
illyrischer Schriftsteller. Kr war anfangs Hofmeister im Hanse 
des Barons von Saponara in Hagusa, eines gebildeten Gönners 
der Gelehrten, und versah zugleich die Geschäfte eines Secre- 
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tärs bri (lein Bischof von Trcbinje, Antonio Righi, der ebenfalls 
ein sehr gelehrter Mann und gewandter lateinischer Dichter 
war. Kurz darauf fiel er in Ungnade bei dem Erzbischofe von 
Ragusa und ging nach Koni, wo er durch Vermittlung des Car- 
dinals Tolomei, dessen Schüler er gewesen, ein Canonicat am 
illyrischen Collegium des hl. Hieronymus erhielt und im Hause 
des Fürsten Ludovici Erzieher ward. Wiewohl er die Angriffe 
seiner Gegner siegreich zurückgeschlagen hatte, zog er es den- 
noch vor, in Rom zu bleiben und auf alle höhere Ehrenstellen 
und Würden zu verzichten. Er starb in Horn 1728 im 53. Jahre 
seines Alters. Noch vor seiuem Austritt aus Ragusa arbeitete 
er, nebst Ivan Alethy und Ivan Sara Bunie dem Jüngern, im 
Auftrage der Academic degli Oziosi , deren Mitglied er war, au 
einem illyrischen Wörterbuche. Nächst Ivan Gundulic dem Jün- 
gern und Ignacio Gjorgjic hat Mattei um die Wiederbelebung 
der illyrischen Literatur in Ragusa nach dem grossen Erdbe- 
ben das grösste Verdienst. Er hatte für seine literarischen Zwecke 
mit erstaunlicher Mühe eine vollständige Sammlung aller 
gedruckten und ungedruckten illyrischen Erzeugnisse ragusani- 
scher Schriftsteller zu Stande gebracht, welche er der Biblio- 
thek der Jesuiten in Ragusa vermachte; leider ist diese jetzt 
nirgends zu finden. Seine Vorarbeiten zum Lexicon benutzte 
Dellabella. Ein zweiter Mattei nahm den Faden der Lexico- 
graphie wieder auf, doch ebenfalls ohne zum Ziele zu gelangen. 
(Appendini II. 303—304.) 

Ivau Alclhy (1728 ff), Ragusaner, ein gelehrter Alter- 
th unisforscher und geschmackvoller Kuustrichter, Sammler alter 
Literatur- und Kunstdenkmäler, geboren ums J. 1668, starb zu 
Ragusa im J. 1743. Sein Vater, der aus Ungarn stammte, Hess 
sich des Handels wegen zuerst in Belgrad, hierauf in Ragusa 
nieder. Alethy besass eine sehr schätzbare Handschriften- und 
Büchersammlung mit mehr als 400 Incunabeln, ferner ein reich- 
haltiges Antiken-, Münz- und Naturalieucabinet. Sein Haupt- 
studium war auf die Erforschung der Sprache, Sitteu, Gebräuche, 
Regierungsform und Geschichte der Völker des Illyricums ge- 
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richtet. Er stand mit den vorzüglichsten Alterthurnsforschern 
seiner Zeit im lebhaften literarischen Verkehr und lieferte dem 
gelehrten Anselmo Banduri sehr schätzbare Materialien für seine 
byzantinische Geschichte. Nach seinem Tode setzte sein Sohn 
Anton, der bis zum Jahre 1774 lebte, des Vaters Studien und 
Sammlungen fort. Uns geht Alethy hier bloss als illyrischer 
Sprachforscher und namentlich als von der Academie degli 
Oziosi für Bearbeitung des illyrischen Wörterbuchs ernanntes 
Mitglied an. Wie weit er hierbei thätig gewesen, ist nicht genau 
bekannt. Man hat von ihm in der Handschrift ein dickes Vo- 
lumen gelehrter Briefe an seinen Mitarbeiter am Wörterbuche, 
den obgenannten Gjuro Mattei. (Appendini II. 25—26. Horanyi 
N. Mem. L 74.) 

Ardelio Dellabella (1728), geboren im J. 1654 zu Foggia 
in Apulien, trat jung in den Orden der Jesuiten und wurde 
nach der Zeit einer der berühmtesten Missionäre in Illyrien, 
als Grammatiker und Lexicograph um die illyrische Sprache 
hochverdient. In Ragusa, wohin Ardelio von seinem Ordens- 
obern geschickt ward, um lateinische Sprache und Rhetorik 
vorzutragen, verlegte er sich mit solchem Eifer auf das Studium 
der illyrischen Sprache, dass er nach der Zeit dieses Idioms 
vollkommen mächtig , sogar zur Abfassung eiuer Sprachlehre 
und eines Wörterbuchs schreiten konnte. Später wurde er als 
Rector an die theologische Schule in Florenz versetzt, welcher 
Anstalt er mit anerkanntem Erfolg vorstand. Der gelehrte und 
eifrige, bereits oben angeführte Erzbischof von Spalato, Stjepo 
Kosmo, durch Ardelio's grossen Ruf bewogen, bat sich densel- 
ben von dem Praepositus generalis Tamburini als apostolischen 
Missionär und Gehilfen für seine Erzdiöcese und die ganze Pro- 
vinz aus, um sich seiner als Predigers, Religionslehrers und 
Beichtvaters zu bedienen. Ardelio begab sich demnach 1703 
nach Spalato und leistete hier sowohl diesem Erzbischof, als 
auch seinen zwei Nachfolgern sehr wichtige Dienste. „Erat om- 
nino", sagt Farlati, „vir potens opere atque sermone, magnam- 
que sibi auetoritatem tum apud magistratus, tum apud privates 
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homines summos atque intimos eonciliaverat , nihil ut ab illis 
peteret, quod ad bonura commune rei christiauae, vel ad spiri- 
tualcm cujusquc utilitatem pertineret, quin sine ulla cunctatione 
impetrnret; adeoque cunctorum tenebat animos sibi obsequio et 
aniore devinctos, ut eos, quocunque liberet, facile impelleret. 
Annos circiter triginta in vinea Dalmatica elaboravit, et moriens 
praeclaram suae virtutis suorumque ineritorum lnemoriam omniuni 
mentibus infixam cum incredibili sui desiderio reliquit." Er starb 
jn Spalato 1737 im 83. Lebensjahre. (Karlati III. 522—523. 
Appendini II. 303—304. Horanvi N. Mein. I. 376.) 

Anlun Kacic (1721)) stammte aus einem altadeligen be- 
rühmten Gcschlechtc und wurde in Spalato in der 2. Hälfte des 
XVII. Jahrb. geboren. Kr studierte in Horn in dem Collegium 
der Propaganda, und wurde nach seiner Rückkehr ins Vaterland 
zuerst Domherr von Makarska, hierauf Archidiaconus bei der 
Metropolitana rche in Zara, eudlich durch Bewilligung des Pap- 
stes Innocenz XIII. im J. 1722 Bischof von Trau, wcleher Diö- 
cese er bis 1730 mit rühmlichem Eifer vorstand. In dieser Zeit 
arbeitete er seine ausführliche Moraltheologie aus mit besonderer 
Hinsicht auf die Bedürfnisse des ihm untergebenen Glems. Im 
Jahre 1730 wurde ihm vom Papst Clemens XII. die Metropole 
von Zara verliehen, welche hohe Kirche er mit seltener Kraft 
und Gewandtheit, zum Theile auch mit ungemessener Strenge 
bis zu seinem Todestage, 7. October 1745, regierte. „Euit vir", 
sagt Earlati, „eximiae doctrinae pariter ac virtutis, impiger, Ia- 
boriosus, tenax juris sui nec minus ecclesiasticae disciplinae, et 
quum in se tum in alios paulo severior." Besonders lag ihm 
die Bildung des Clerus und die Union der griechischen Christen 
am Herzen, für welche beide Zwecke er unermüdet thätig war. 
(Karlati III. 553-557. IV. 443—444.) 

Lovro Braeuljcvic (1730) aus Ofen, geboreu im Jahre 1685, 
Priester des Kranciscaner-Minoriten-Ordens und jubilirter Lector. 
Er lehrte zehn Jahre lang (um 1730) die Theologie in Ofen, 
visitirte die bulgarische Provinz mit der Gewalt eines Vicarius, 
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und bekleidete mehrere andere Würden im Schosse des Ordens. 
Sein Ende erfolgte in Ofen 1737. Stephan Vilov, sein Lands- 
mann und Ordensbruder, feierte die Tugenden des Verstorbenen 
in kräftigen, salbungsvollen Worten. „Ausim de eo proferre," 
sagt Pavic, „quod, ex quo jacta sunt monasterii fundamenta* 
nemo in eo demortuus, qui aeque commoveret ad virtutein ani- 
mos, ut Laurentius." (Pavic pag. 58. Horanyi I. 34.").) 

Anlun Bacic (1732), gebürtig aus Slawonien, trat in jungen 
Jahren in den Franciscauer-Orden der Minoriten und gelangte 
darin durch verschiedene Stufen bis zu der Würde eines Prac- 
positus der Provinz Bosna Argentina (1754 — 1756). Er starb zu 
Nasice in Slawonien 1759. Im Jahre 1732 war er Guardian 
zu Ofen. (Pavic pag. 96. Horanyi I. 78. N. Mein. I. 205.) 

Juraj Muli Ii (1734), bei Stulli Malle, wie er auch auf dem 
Titel eines seiner illyrischen Bücher heisst, Priester des Jesuiten- 
Ordens und apostolischer Missionar, kommt unter den kroati- 
schen Schriftstellern vor. Ob er selbst illyrisch schrieb oder 
nur seine W r erke übersetzt wurden, weiss ich nicht. 

GjoDa Kesti (vor 1735), Patricier in Ragusa, verlegte sich 
mit Eifer auf die Erforschung und Bearbeitung der Oeschichte 
seines Vaterlandes, und würde in diesem Fache etwas vorzüg- 
liches geleistet haben, wenn ihn der Tod nicht mitten unter 
seinen löblichen Bemühungen überrascht hätte. Er starb im 
J. 1735. Seine in italienischer Sprache geschriebene Geschichte 
Ragusas reicht zwar nur bis zum J. 1451 herab, und ist über- 
diess allzuweitläufig in Nebenuinständen und nur in einer rauhen, 
ungeschliffenen, stylistisch unvollendeten Form vorhanden, hat 
aber wegen ihrer Authentizität und ihres Reichthums an inter- 
essanten Details und einzelnen Thatsachen, so wie wegen der 
vielen eingerückten Urkunden und Actenstücke bleibenden W r erth. 
Seine illyrischen Dichtungen sind gefällig. (Appendini II. 14—15.) 

Josip Mlhlc (1735), aus Slawonien, Priester des Francis - 
caner- Ordens der Minoriten , mehrere Jahre hindurch eifriger 
Missionär. (Horanyi II. 610.) 
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Xikola Kcsie (vor 1739), geboren in Ofen 1709, gesellte 
sich sehr jung dem Franciscaner-Orden der Minoriten bei. Nach- 
dem er mehrere Jahre lang mit Auszeichnung die Philosophie 
vorgetragen, widmete er sich mit rastlosem Eifer dem Prediger- 
amte, und hätte seine Sammlung von Kanzelreden zum Druck 
befördert, wenn ihn die Pest nicht mitten in der Laufbahn weg- 
gerafft hätte zu Tetin unweit Ofen 1739. Kr war damals eben 
zum Guardian des Klosters Bäja erwählt worden. Pavic rühmt seine 
Sprachfertigkeit (quinque linguarum gnarus) und seine philoso- 
phischen und theologischen Kenntnisse. (Pavic 59. Horauyi 
IL 344.) 

Pilfpp Laslric aus Ocevje (1741), insgemein von lateinischen 
Schriftstellern Occhievia genannt, stammte aus Bosnien und war 
Priester des Franciscaner- Minoriten -Ordens, eine Zeit lang 
(1741 — 1745) auch Custos und Minister der Proviuz Bosna Ar- 
gentina. Er war ein eifriger Seelsorger und Prediger, und ein 
sehr fleissiger Schriftsteller nicht nur in der illyrischen, sondern 
auch in der lateinischen Sprache. In letzterer schrieb er: Epi- 
tome vetustatum provinciae Bosnensis. Venet. 1762. 8° und 
Ancona 1 764. 4°. Er unterstützte auch andere namhafte Schrift- 
steller mit schätzbaren literärischen Beiträgen, namentlich Far- 
lati und Horanyi. Ersterer dankt ihm (IV. 38) für die eingesen- 
dete Beschreibung von Bosnien, desgleichen p. 86. Im Jahre 
1776 war er noch am Leben, scheint aber kurz darauf gestor- 
ben zu sein. 

Luka Kuljiz (l'uglis) (st 1742), Weltpriester, geboren zu 
Komisa auf der Insel Lissa (Vis) im J. 1684, starb im J. 1742. 
Er war ein ausgezeichneter Kanzelredner. 

Vinko Gocetic oder Gozze (1743), llagusaner aus einem pa- 
tricischen Geschlechte, Priester des Dominicaner-Ordens. Er trug 
in Ragusa die Elemente der Metaphysik und der Geometrie mit 
vielem Beifalle vor. (Appendini II. 305. Stulli.) 

Innoeenelo (iärgic (1745), llagusaner, Priester des Francis- 
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cancr-Ordens, von dessen Zeitalter Appendini keine Nachrieliten 
gibt. (II. 305. Stulli.) Er lebte nach Dolci 1745—1750. 

Filip Graborac (1745;, Verfasser einer Geschichte der Illy- 
rier, im übrigen unbekannt. (Appendiui II. 306.) 

Anlun Josip Knezovlc (1746), im genannten Jahre Pfarrer 
zu Neusatz („Shanca Varadinskoga") und apostolischer Notariiis 
im Jahre 1759 aber Canonicus Custos der Metropole zu Kalocsa. 

Bernardin Panlovlc (1747), Priester des Franciscaner-Or- 
deus der ragusancr Provinz. 

Stipan Vilov (1747) aus Ofen, Priester des Franciscaner- 
Minoriten-Ordcns, scharfsinnig, kenntnissreich, eineritirter Lector, 
mehrjähriger Theolog bei dem kalocsaer Erzbischof Gabriel Baron 
Patacic. (Pavic 61. Horanyi III. 571.) 

Yladjo inladji MinceUe oder Menze (vor 1748), Patricier 
aus Ragusa, kenntnissreich und umsichtsvoll, wegen seiner mil- 
den, liebreichen Sitten allgemein geschätzt, wurde vom Senat 
als Gesandter an die Pforte abgeschickt, starb aber auf seinem 
Gesandtschaftsposten im J. 1748. Er war ein beliebter illyrischer 
Dichter, besonders in der leichten lyrischen Gattung. (Appendini 
II. 2:17—238.) 

Maiya Klasie (Ciasei) (um 1750 V), aiis einer patricischen 
Familie in Ragusa, Weltpriester und Domherr, stand wegen 
seiner gründlichen und ausgebreiteten Kenntnisse des canonischen 
und bürgerlichen Hechts im wohlverdienten Rufe. Sein Zeitalter 
wird von Appendini nicht angegeben. (II. 304.) Er starb im J. 
1760, nachdem er eine Zeit lang Vicar gewesen. (Horanyi N. 
Mem. I. 651.) 

(«risostomo Kleikovic (Clescoficb) (um 1750?), Ragusaner, 
Mitglied des Franciscaner-Ordens, ein religiös-frommer, hochge- 
achteter Priester. Auch über sein Zeitalter wird von Appendini 
nichts angemerkt. (II. 305.) 
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.1 ito I i in Filipovic (1750), gebürtig aus Rama in Bosnien, 
wie der gewöhnliche Beisatz „a Rama" anzeigt, Priester des 
Franciscaner-Ordens der Minoriten und jubilirter Lcctor, zuletzt 
Minister provincialis der Provinz des hl. Erlösers (Dalmatien). 
Er starb naeh 1769. (Horanyi III. 142. Appendini II. 305. 307 
irrig Polipovie.) 

Pelar Filipovic (1750), wie es scheint ein Franciscaner, 
von dem obigen verschieden, wenn mich nicht eingesendete hand- 
schriftliche Notizen irre führten. 

Jerolim Lipovcic (1750), aus Poiega in Slawonien, geboren 
im J. 1717, Mitglied des Franciscaner-Ordens der Minoriten, 
beredter Kanzelredner, lehrte durch 2 Jahre die Philosophie in 
Baja und durch 10 Jahre die Theologie zu Ofen. Er wurde hier- 
auf Definitor und Vicarius provincialis (1765). Sein Tod erfolgte 
im J. 1769. (Pavie p. VII. u. 99. Horanyi II. 487 ) 

Sljepau Rosa (1750), gebürtig aus Ragusa, Weltpriester und 
Sacrista an der Cathedralkirche in seiner Vaterstadt, starb im 
J. 1770. Er war ein Mann von ausgebreiteter gnindlicher Ge- 
lehrsamkeit, dabei hellsinnig und freimüthig, die Rechte des 
gesunden Menschenverstandes gegen verjährte Missbräuche und 
anmassende Verfinsterungsversuche kühn vertretend. So konnte 
es nicht fehlen, da<s er geiade gegen diejenigen anstiess, iu 
deren Händen gewissennassen sein Schicksal und der Erfolg 
seiner literarischen Bestrebungen lag. Die Verfechtung der ge- 
meinen illyrischen Volkssprache gegen die Angriffe des blinden 
Eiferers für die altslawische Kirchenmundart Matija Karamau, 
sein offen angekündigtes Bestreben, dieselbe in ihrer Reinheit 
und Gediegenheit an die Stelle des in den glagolitischen Kir- 
chenbüchern herrschenden geist- und kraftlosen slaworussischeu 
Kauderwelsches beim Gottesdienste einzuführen, der Versuch, 
die hl. Schrift und die Liturgie mittelst seiner Übersetzung ins 
Vulgardalmatische zu popularisiren, weckten den Zorn und die 
Rachsucht seiner übermächtigen, andere Zwecke verfolgenden 
Gegner, die kein Mittel unbenutzt Hessen, um Rosa's Anstren- 
gungen über den Haufen zu werfen, was ihnen zuletzt auch voll- 
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ständig gelaug. Papst Benedict XIV., der anfangs Ilosa's Unter- 
nehmung gebilligt, ihn sogar zur Verfertigung einer bessern 
Version des Missais und der hl. Schrill mittelst mehrerer Briefe 
ermuntert hatte (Appendini erwähnt fünf solcher von P. Bene- 
dict an Rosa erlassener Briefe), wurde später durch die Vorstel- 
lungen der Gegenpartei gänzlich umgestimmt und wider den 
Volksaufklärer eingenommen. Rosa hatte seine Bemerkungen 
über die slawische Version im neuesten glagolitischen Missal 
unter dem Titel: Annotazioni in online alla versionc Slava del 
Missale Romano niedergeschrieben und dem Papste überreicht, 
um die Notwendigkeit einer neuen Übersetzung darzuthun. Der 
Erzbischof Karaman beantwortete dieselben in seinen Conside- 
razioni 1753, einer Schrift voll irriger Grundsätze und befangen 
verkehrter Ansichten, und siegte. Der Druck des Missais in 
illyrischer Volkssprache wurde untersagt, die Rosa'sche Ueber- 
setzung der Bibel als unslawisch verworfen und die strengste 
Beibehaltung des durch Karaman besiegelten slaworussischen 
Kauderwelsches in den liturgischen Büchern der Glagoliter durch 
eine päpstliche Bulle förmlich decretirt. Diese Unfälle, so 
schmerzhaft sie waren, konnten den aufgeklärten Mann nicht 
beugen, noch an der fernem Verbreitung anderer gemeinnütziger 
Schriften hindern. Seine illyrischen Werke bekunden eine ge- 
naue Bekanntschaft mit dem illyrischen Idiom, wiewohl einsei- 
tige Kunstrichter den Gebrauch gesuchter Wörter und Phrasen 
au ihnen tadeln. Mit weit weniger Glück schrieb Rosa in latei- 
nischer und italienischer Sprache über die Logik des Aristoteles, 
über das Vaterland des hl. Blasius u. m. a. (Appendini II. 
305— 306. Kugel 457 ff. Dobrowskfs Slowanka I. 06—68.) 

Adam Baron Palacic von Zajezda (zw. 1750—1780), aus 
einer alten in Kroatien ansässigen Familie, früher Bischof von 
Grosswardein, hierauf Erzbischof von Kalocsa seit 1776 — 1779 ff. 
Er vermehrte das Domcapitel mit drei neuen Stellen, erbaute 
einen grossen Theil der erzbischöflichen Residenz von Grund 
aus, und Hess in demselben die reich ausgestattete, für Lehrer 
und Lernende bestimmte Bibliothek aufstellen. Um das Jahr 1779 

SafaMk. Litoratnrpeicliii-lit**. II. Band. 5 
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wurde ihm von der Kaiserin Maria Theresia das Commandern*- 
Kreuz des St. Stephans-Ordens verliehen; zugleich wurde er 
zum königlichen Präses des Senats der Landesuniversität ernannt 
Nach Miklou§i6 war er ein trefflicher (wahrscheinlich lateinischer) 
Dichter und Redner. (Pray Specini. Nicrarch. Hungar. II. 86. 
Miklousie Izbor dugovany ztr. 100.) 

Ivo Karlo Angeli {De Ängelis) (um 1750), Priester zu Ra- 
gusa, Kanzler der er/bischöflichen Curie (peritissimus Curiae 
ecclesiasticae Caneellarius) , ein sehr geschätzter lateinischer 
Odendichter. Kr starb ums J. 1700. (Horanyi N. Mein. I. 96. 
Stulli.) 

Marin PetroYic (um 1750 V), Ragusaner, Weltpriester, Ver- 
fasser von Predigten, Lobreden auf Heilige und einigen asceti- 
tischen Schriften. (Appendini II. 305.) 

Anlun Papaslie oder Papuslie (1751), aus Pakrac in Slawo- 
nien, geboren im J. 1710, Mitglied des Franciscaner-Ordens der 
Minortien, Lector der Philosophie und Theologie, starb im Con- 
vent zu Cernek im J. 1766. Kr war im preussischen Krieg 
Feldpater bei dem Regiment de Ries. (Pavic 73. Horanyi III. 38.) 

Qiro (irlsic (vor 1752), gebürtig aus Ragusa, Priester und 
lange Zeit (seit ungefähr 1712) Oneral-Vicar des Rischofs von 
Staguo, wo er im .1. 1752 starb, ein berühmter Canonist. Man 
hat von ihm einige lateinische Trauerreden auf den Tod der 
Bischöfe von Stagno (Appendini 11. 305.) 

Loka Karagle (vor 1754), geboren im bäcser Comitat im 
J. 1681 , weihete sich jung dem Franciscancr-Minoriten-Orden 
und diente zwei Krzbisehöfen von Kalocsa als geistlicher Rath- 
geber. Er war Guardian des Convents zu Ofen 1718 — 1720, 
hierauf Provincial- Minister 1 735 — 1 738, und genoss eines grossen 
Rufes der Frömmigkeit und Gelehrsamkeit. Der Tod entriss 
ihn dem Orden im J. 1754. (Pavic 95. Horanyi IL 297.) 

Loka Karaga oder rillt* (um 1750 — 1760), gebürtig aus der 
Gegend von Baja im bacser Comitat im J. 1707, trat in den 
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Franciscaner-Orden der Minoriton, vollendete in demselben seine 
Studien in Italien, verweilte hierauf als Feldpater 3 Jahre (bei 
Pavic steht irrig 9 Jahre) lang (1731—1733) auf Corsica, wurde 
nach seiner Rückkehr in die Provinz Lehrer der Philosophie und 
der Kanzelberedtsamkeit zu Ofen. Ob er lateinisch oder illyrisch 
geschrieben habe, sogt weder Occhievia, noch Horanyi. (Occhi- 
evia. Pavic 73. 310. Horanyi I. 449.) 

Frano Taus/ v (1754), Bischof von Agram, über den unter 
den kroatischen Schriftstellern nähere Auskunft gegeben wer- 
den wird. 

Sebastian Dole), von Haus aus Sladic (1754), Ragusaner, 
geboren im J. 1699, starb 1777. Er war Mitglied des Francis- 
caner-Ordens, Lector der Philosophie und Theologie bei seiner 
Congregation, Theolog der Republik, ein im Vaterlande und in 
Italien gleich bewunderter Kanzel redner, guter lateinischer Dichter 
und Redner, und besass ein ungeheueres Gedächtniss i gepaart 
mit einem lebhaften , gleichsam universellen Verstand. Seine 
zahlreichen italienischen und lateinischen Schriften vollständig 
aufzuzählen, ist hier der Ort nicht; man findet sie bei Appen- 
dini und andern verzeichnet. Für uns sind davon die interes- 
santesten: De illyricae linguae vctustate et araplitudine. Venet. 
1754. 4°. und Fasti literario-ragusini. Venet. ap. Casp. Storti 
1767. 4". 66 pagg. Letztere Schrift ist ein vortreffliches lite- 
rarisch - historisches Hilfsmittel , wiewohl man bedauern muss, 
dass ih m nicht gestattet ward, Cerva's liibliotheca Ragusina zu 
benutzen. Illyrisch schrieb er bloss Fastenpredigten. (Appen- 
dini II. 27-28, 31.) 

Dominik Pavicic (nicht Pavic, wie ihn Stulli irrig nennt) 
(1754), gebürtig von der Insel Lesina (Hvar), Pfarrer bei der 
Congregation des hl. Philipp vou Neri in Spalato. (Stulli.) Ein 
Verwandter des D. Pavicic ist gegenwärtig Domherr an der 
Cathedrale in Hvar (Lesina). 

Imro Pa?ic (1754), zu Ofen im J. 1716 geboren, studierte 
in seiner Vaterstadt und trat in den Franciscaner - Minoriten« 

5* 
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Orden , in welchem er den philosophischen und theologischen 
Curaus vollendete und hierauf zuerst in Bacs Prediger, bald 
darauf in Baja zwei Jahre hindurch der Philosophie und zehn 
Jahre hindurch der Theologie Lector wurde. Kun bekleidete er 
die verschiedenen andern Würden seines Ordens nach einander. 
Im Jahre 17(51 wurde er mit der Visitation der Provinz Bulga- 
rien beauftragt, welches schwierige Werk er später noch einmal 
zur Zufriedenheit der Ordensobern vollbrachte. Kr starb zu Ofen 
'm J. 1780, als emeritirter Lector, Ex-Definitor und zweimaliger 
Commissarius in der Provinz von Bulgarien. Er war ein überaus 
Heissiger und fruchtbarer illyrischer Schriftsteller; auch seine 
lateinischen Werke sind zahlreich, von denen wir indess hier 
nur folgende zwei ausheben wollen: Descriptio regum et heroum 
illyrioorum (nach Kacic, in lateinischen Knittelversen) Budac 
1764. 8". und Kamus irridantis olivae scu descriptio provinciae 
olim Bosnae Argentinae , jam S. Joannis a Capistrano , Budae 
1766. fol., beide in horrid-bai barischem Styl, letzteres überdiess 
ohne Plan in bunter Verwirrung. (Horanyi III. 50. Cevapovic 
Catalogus provinc. s. Joannis. a Capistr. p. 228.) 

Ivan Anluu XenadiY' (1757) aus Perasto, Generalvicar von 
Cattaro. (Appendini II. 252. Stulli.) 

Anica Boskovica (1758), die letzte Blüthc aus dem be- 
rühmten ragusanischen Stammgeschlecht der Boskovie, welches 
so viele verdienstvolle (ielchrte hervorgebracht, stand wegen 
ihrer Erömmigkeit , Sprachkenutnisse, poetischen Talents und 
anderer Tugenden in grosser Achtung. Geboren zu Bagusa 1714, 
starb sie eben dasselbst im J. 1804, 90 Jahre alt. Sie war eine 
Schwester des grossen Mathematikers Kuggiero Boskovie (Ap- 
pendini II. 245—246. Horanyi N. Mein. I. 549.) 

Serafino terra (vor 1759), ein gelehrter und arbeitsamer 
Dominicaner aus Ragusa. Er starb am 24. Juni 1759 in einem 
sehr hohen Alter. Nach beendigten rhetorischen Studien trat 
er in den Dominicaner - Orden, kam nach Venedig und lernte 
dort von den Gelehrten Concina, Conigliati, de Bubeis und Pat- 
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tuzzi die Literatur vollständiger kennen und schätzen. Nach 
seiner Rückkehr sammelte er zu Ragusa sowohl, als zu Rom 
eine Menge historischer Materialien unter dem Titel Adversaria. 
Er hatte auch die Erlaubniss erwirkt, das öffentliche Archiv zu 
Ragusa zu benützen. Er entwarf einen Plan zu drei verschie- 
denen Werken: 1. Sacra metropolis Ragusina; 2. Vitae hominum 
niustrium Ragusinorum ; 3. Monumenta congregationis S. Domi- 
nici Ragusanae. Ein jedes war auf vier Foliobände berechnet. 
Diese Schätze liegen nun in dem Dominicaner - Kloster zu Ra- 
gusa begraben, und nicht einmal Coleti durfte dieselben für den 
5. Rand des Farlatischen Illyricum sacrum benützen. Bekannter 
und gebrauchter ist eine vierte hinterbli ebene Handschrift be- 
titelt: Bibliotheca Ragusina. Sie enthält in vier Bänden 500 
Schriftsteller. Gjorgjic, DaSic und Appendini haben diess Werk 
benutzt. Cerva war eine Zeit lang ein eifriger Prediger und 
schrieb illyrische Predigten. (Appendini II. 15—16. 30— 3I,H(h 
ranyi N. Mem. I. 635-636.) 

Josip Banovac (1759), Priester des Franciscaner-Ordens und 
Prediger, Verfasser von Predigten u. a., sonst unbekannt. (Appen- 
dini II. 307.) 

Andria Kacii Miosie, insgemein Starac Mjclovan d. i. 
der alte Mjelovan genannt (1750), gebürtig aus Brist in Primo- 
jre, der beliebteste Volksdichter der Illyrier, war Priester des 
Franciscaner-Ordens in der Provinz des hl. Erlösers oder Dal. 
matien und jubilirter Lector der Theologie. Fber seine Lebens- 
umstände fehlen uns leider alle Nachrichten. Ein ungewöhn- 
liches Dichtcrtalent bekunden seine herrlichen Volksgesängc^ 
deren Werth nur der verschrobene Sinn einseitig befangener 
Kunstrichter verkennen konnte, /um Behufc dieser Lieder scheint 
KaCie gauz Dalmatien und die benachbarten Landstriche zu wfr> 
derholtenmalen und in allen Richtungen hin durchgereist zu 
haben, um den nöthigen Stoff für seine Gedichte einzusammeln. 
Bei solchen Wanderungen und Nachforschungen stiess er mit- 
unter auf schätzbare historische Denkmäler in den Familien- 
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und Stadtarchiven, die er für die Genealogie serbischer adeliger 
Geschlechter benutzte. Dass er in lateinischen und italienischen 
Schriften nicht unbelesen war, beweisen die historischen Einlei- 
tungen zu seinen Gesängen, und noch mehr seine Korabljica, 
eine Art Universalgeschichte. Kritische Forschung und histo- 
rische Darstellungskunst darf man bei ihm nicht suchen: er er- 
klärt selbst, nur für Ungelehrte, die kein Jota lateinisch oder 
italienisch verstehen, geschrieben zu haben. Er starb innig be- 
weint von den Seinigen im J. 1783. Lateinisch gab er heraus: 
Elementa peripatetica subtilissimi doctoris Duns Scoti. Venet. 
ap. Barth. Baronchclli 1752. 8°. 499 p. (Horauyi N. Mein. I. 
630-631.) 

Joslp RadmanOYic (1759), Priester des Franciscaner-Ordens, 
General-Lector zu Sebenico, verfasste ein Loblied auf die Hel- 
denfamilie Kacic, welches in KaCic's Razgovor S. 242 — 243 
Ausg. Vened. 1801 und Ragusa 1826 abgedruckt steht. 

Antun Kauizlic (1759) aus Pozegi in Slawonien, Mitglied des 
Ordens der Jesuiten, Professor jun Collegium zu Poiega und des 
subalternen bischöHichen Consistoriums daselbst über 20 Jahre 
lang Assessor, gestorben im J. 1 777. Nach Aufhebung des Ordens 
trat er in das subalterne Seminarium zu Pozega als pensionir- 
ter Priester ein. Ein ihm zu wiederholtcnmalen angebotenes 
Pfarramt wollte er nicht annehmen , sondern weihte seine ganze 
Müsse Gott, seineu Pflichten und der Literatur. Er starb zu 
Pozega. 

Jcrolhn Bonacic (1761), Erzpriester auf der Insel Brazza. 

Matla Antun Relkovic von Ehrendorf (1761), geboren im 
Dorfe Svinjar gradiskaner Granzrcgiments im 2. Viertel des 
XVIII. Jahrb. Er machte in den Elementen der Wissenschaften 
und insbesondere in der deutschen Sprache grosse Fortschritte, 
indem er von Natur eine leichte Fassungsgabe und vielen 
Scharfsinn besass. Im Militärdienste zeichnete er sich zu seinem 
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Vortheile aus, wurde deshalb rasch befördert und ward ein sehr 
geschätzter Officier. Er machte den siebenjährigen Krieg 1756 
—1763 mit. Später wurde er seiner militärischen Verdienste 
wegen vom Ks. Joseph II. in den Adelstand mit dem Prädicate 
von Ehrendorf erhoben. Hierauf wohnte er als Oberlieutenant 
im broder Gränzregimente in Samac au der Savc und schrieb 
hier mehrere seiner Werke. Als pensionirter Hauptmann ver- 
legte er seinen Wohnsitz nach Vinkovci, wo sein Sohn Stadt- 
pfarrer war, und verlebte hier seine letzten Tage im Ruhestände. 

Blaz TadfanoTic (1761), Priester des Franciscaner-Ordens 
der Minoriten capistraner Provinz, und im J. 1765 ff. Vicese- 
cretär bei seiner Provinz. Er war im siebenjährigen Krieg Feld- 
pater beim broder Gränzregiment, und dieser Umstand gab ihm 
Gelegenheit, sein Büchlein „Svashto pomalo* im Auslande drucken 
zu lasseu. Im J. 1777—1779 bekleidete er die Würde eines 
Minister provincialis. (Pavic Ramus olivae VII. 73. Cevapovic 
Catalogus 282.) 

ßernardo Zuzzeri (lies Cuceri) (vor 1762), stammte aus 
einer unter den bürgerlichen altberühmten Familie in Ragusa 
und ward den 2. Jänner 1683 geboren. Er studierte die Huma- 
niora unter dem P. Majoliui bei den Jesuiten, und des Jünglings 
üppig aufblühende Geistesgaben lenkten bald die Aufmerksam- 
keit der Mitglieder des Ordens auf denselben. Er trat in seinem 
14. Jahre in die Gesellschaft und wurde nach Rom geschickt. 
Nach überstandenem Noviciat studierte er mit Eifer Rhetorik und 
Philosophie, und trug darauf erstere im Auftrage seiner Obern 
in mehreren Städten Italiens vor. Später absolvirtc er die Theo- 
logie in Rom und wurde Presbyter. Nachdem er hierauf eine 
Zeit lang in Florenz verweilt und im römischen Collegium in 
der Rhetorik und Theologie Unterricht ertheilt hatte, fasste er 
den festeu Entschluss, sich ganz der Verbreitung des Evange- 
liums unter seinen Landsleuten zu widmen. Er begab sich also 
als apostolischer Missionär für Dalmatien uud die illyrischen 
Nachbarlande im J. 1719 nach Ragusa und arbeitete fortau 
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rastlos an der Erfüllung der übernommenen Pflichten. Als Missionär 
besuchte er auch Zeng, Eiume, Triest, Gör/ und mehrere Städte 
Dalmatiens, so wie mehrere Inseln des adriatischen Meeres. 
Ueberall entwickelte er eine ungewöhnliche Thätigkeit : seine Pre- 
digten waren von der fruchtbarsten Wirkung auf das Gemüth der 
Gläubigen. Er führte in Illyricum zuerst den Gruss Hvaljcn Jesus 
mit dem Gegengruss Vazda budi allgemein ein. Den Winter 
brachte er regelmässig in Ragusa zu mit Predigen, Disputiren 
und Ertheilen von Unterricht in der Christenlehre an Jünglinge 
und Mädchen. Als im J. 1734 die Predigerstellc an der Cathe- 
drale in Ragusa erlediget ward, lud ihn der Senat ein, dieses 
Amt zu übernehmen, und er folgte dem Kufe. Im J. 1742 wurde 
er plötzlich von seinon Obern nach liom berufen, aber auf Für- 
bitte des Erzbischofs von Ragusa wieder uach der Heimath ent- 
lassen, doch nicht mehr als Missionär, sondern als Rector des 
Collegiums in Ragusa. Später war er fünf Jahre hindurch 
Coufessor oder Pracfectus spiritualis am Collegium in Rom, wo 
er am 3. April 1762 im 80. Lebensjahre starb. Einige Jahre vor 
seinem Tode brachte er seine illyrischen, in Ragusa gehaltenen 
Predigtcu in Ordnung und hiuterliess dieselben druckfertig. Der 
verdienstvolle Secretär der ragusanischen Republik Gjanluka 
Valantic beförderte diselben zum Drucke 1793, und setzte ihueu 
ein von dem Jesuiten Gjorgje Basic verfasstes Leben des Ver- 
fassers vor. Mehrere andere kleinere Schriften erschienen früher 
ohne des Vfs. Namen. Auch verfasste er (wahrscheinlich latei- 
nisch oder italienisch) die neuntägige Andacht des hl. Blasius, 
welche dem Leben dieses Heiligen von Nicolai beigefügt wurde. 
(Leben von Basic vor Bcsjede 1793. Appcndiui II. 303.) 

Lizandro Bonicclli (1762) aus Gross-Lusin, allem Anscheine 
nach ein Geistlicher. 

Frano Malic (1762), wahrscheinlich ein Priester. 

Gjorgje Itawic (1762), aus Gradiska in Slawonien, geboren 
im J. 1714, Mitglied des Franciscaner-Minoriten-Ordens und Lcc- 
tor der Philosophie und Theologie durch 6 Jahre. (Pavic TL 
Horanyi III. 145. Ccvapovic Catalog. 320.) 
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Ivan Zanlcic (1762), Doctor der Theologie, Oberpfarrer 
(nadpop) bei der Kirche zur heil. Katharina in Ragusa. 

Pelar Juric (1763), wahrscheinlich ein Priester. 

Joso Beltondi (vor 1764), aus einer bürgerlichen Familie 
in Ragusa. Nachdem er den gewöhnlichen Studiencurs mit Ruhm 
zurückgelegt hatte, heirathete er Lukrezia Dubravica und zog 
sich auf sein Landgut an der Seeküste bei Stagno zurück, um hier 
in der Einsamkeit dieses ländlichen Aufenthaltes desto unge- 
störter den Umgang mit den illyrischen Musen pflegen zu kön- 
nen. Seine vermischten Gedichte nehmen an Zartheit, Weich- 
heit und Anmutli die erste Stelle unter den Erzeugnissen ragu- 
sanischer Dichter ein. Er starb im J. 1764, beweint von den 
Freunden des illyrischen Parnasses und allen Männern von Ge- 
schmack. (Appendini II. 247. Horanyi N. Mem. I. 476—477.) 

Damian Bellondi (um 1764), Bruder und Studiengenosse des 
Obigen, durch Frömmigkeit und Liebe zu den schönen Künsten, 
besonders der Poesie, in gleichem Masse ausgezeichnet. (Appendini 
II. 247). 

Malia Zoricic (1764), Priester des Franciscaner-Ordens, 
Lector der Theologie. (Appendini II. 307.) 

(jtfuro Basic (vor 1765) aus Rigusa, geboren um 1695, 
trat in den Orden der Jesuiten und erlangte den Ruf grosser 
Gelehrsamkeit. Er schrieb in lateinischer Sprache Lebensbe- 
schreibungen aller aus Ragusa stammenden Jesuiten treu, licht- 
voll und in correctem Styl; das Werk blieb aber ungodruckt. 
Ausserdem hat man noch von ihm lateinische Streitschriften 
wider die Häretiker und italienische Fastenpredigteu. Er war 
ein kräftiger Kanzelredner und verrichtete mit Erfolg die Ge- 
schäfte eines Missionärs. Sein Tod erfolgte im J. 1765. (Appen- 
dini II. 31—32. 305. Iloranyi N. Mein. I. 315.) 

Tadia Bosnjakovie (1765 V), illyrischer Schriftsteller, dessen 
Werke Cevapovic kannte und benutzte; wahrscheinlich derselbe, 
der sich B a Thekel« schrieb, Priester des Franciscaner-Ordens 
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der capistraner Provinz, dritthalb Jahr laug Feldcaplan bei dem 
Regiment« Breysach und im J. 1765 SS. Theologiae Lector 
generalis zu Ofen war. (Pavic p. VII. und 73.) 

Luka Yladimirovic 1765), aus einer allen adeligen, ur- 
sprünglich in Hercegovina ansässigen Familie, Mitglied des Fran- 
ciscaner-Ordens und später Geuerallector in Sebenico. Kacic lobt 
ihn als einen sehr tugendhaften und gelehrten Mann. (Raz- 
govor S. 150.) 

Ivan Luka Uaranjin (liaraguin) (um 1765) aus Trau, dessen 
adelige Vorfahren aus Venedig stammten, studierte Philosophie, 
Theologie und Jurisprudenz zu Padua , wurde Doctor der Rechte 
und im Priesterstande nach und nach Auditor und Stellvertreter 
des Bischofs von Trau (1746 — 1755), im J. 1756 Bischof von Arbe, 
im J. 1765 aber Erzbischof von Spalato. Seine Gelehrsamkeit, 
Frömmigkeit, Eifer im Verwalten der Kirche werden von Far- 
lati aufs wärmste gepriesen. (Farlati V. 286—293.) Er starb 
am 23. October 1783. (Ausführliche Biographie bei Ciccarclli 
S. 96-107.) 

Polar Kneievie (1765) aus Knin, Priester des Franciscauer- 
Ordens in der Provinz des heil. Erlösers oder Dalmaticn. Iu 
Toino Babic's Cvit razlika mirisa duhovnoga 3. Ausg. Ragusa 
1829. 4°. steht von ihm 3. Abth. S. 126 — 144 »Muka Gospodina 
naseega Isukarsta placs matere njegove" (die Leidensgeschichte) 
in Versen. (Stulli.) 

Pavao von ßaja (um 1766), Priester des Franciscauer- 
Ordens, emeritirter Lector der Theologie zu Ofen, scheiut la- 
teinisch geschrieben zu haben. (PaviC 71.) 

VW Dosen (1768), Dalmatiner aus der Küstengegeud des Ve- 
lebit, likaner Gr.-Reg., Priester der agramer Diöcese, Pfarrer 
zu Dubovica im broder Gränz-Rcgimente. — Er studierte in Va- 
rasdin und wurde in Dalmatien Priester und Domherr. Da er 
noch nicht 30 Jahre alt war, erhielt er von seinem Bischöfe 
die verlangte Dimission, um in Agram die Philosophie zu stu« 
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dieren. Nachdem er darauf eine Zeit lang beim Grafen Peja- 
cevie Hauskaplan gewesen, wurde er vom Bischöfe Galjuf zum 
Cooperator in Pozega ernannt, welchem Amte er .'J Jahre lang 
vorstand. In dieser Stadt machte er sich um die Erziehung 
des von seinem Lehrer als blödsinnig verstossenen , nachmals 
so berühmten Sebastianovic hochverdient. Von da ging er als 
Pfarrer nach Dubovik, einem jetzt der Pfarre Podc6rkavje ein- 
verleibten, im diakovarer Bisthum gelegenen Orte, wo er im 
hohen Alter (im 70. Lebensjahre) starb. Er war zugleich Asses- 
sor des subalternen bischöflichen Consistoriums in Pozega. 

Mihajlo Alilisic, Ragusaner, geboren im J. 1711, starb im 
J. 1798, 87 Jahre alt. Nach Vollendung der Studien in seiner 
Vaterstadt und in Italien wurde er Doctor beider Rechte und 
k. k. österreichischer und toscanischer Consul in Ragusa. Er 
war ein gelehrter, frommer, sittenreiuer Mann. Von seinen latei- 
nischen Schriften erschien die „Chorographia Patriarchatus 
Ipekiensis" in Pray's Specini. Hierarch. Hungar. 1779. T. II. 
(wo er Abbas Michael Maria MilloSic genannt wird, was bei 
Appendini nicht vorkommt,), die wichtigere Regum Slavorum et 
Bosnensium Docum Historia blieb im Mscr. Milisic" besass sehr 
grundliche Kenntnisse in der griechischen und lateinischen hei- 
ligen Liturgik, in der Kirchengeschichte und Inschriftenkunde, 
und huldigte nebenbei auch den Illyrischen Musen. (Appendini II. 14.) 

Franalica Sorgo oder ragusanisch Fraiialiea Pjcrka Sorga 

(di Pietro Sorgo, bei Appeiidiui heisst er Gianfraucesco) , wurde 
zu Ragusa im J. 1705 geboren. Um die Musen liebzugewinnen 
und zu ihrem Dienste angeeifert zu werden, brauchte er nur 
auf die grossen Muster der Gelehrsamkeit und des Kunstsinnes, 
welche seine Familie aufgestellt hatte, den Blick zu richten. 
Er war von mütterlicher Seite der Urenkel des berühmten Ivan 
Gundulic und Enkel des §isko Gundulic. Aber auch das Haus 
Sorgo zählte eine stattliche Reihe gelehrter Männer und eifri- 
ger Muscnfreundc. Mit einer lebhaften Einbildungskraft, mit 
Verstaud und Witz überschwenglich ausgestattet, legte er die 
gewöhnliche Studienbahn rasch zurück und wollte anfangs iu 
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den Discalceaten-Ordcn treten. Kr gab jedoch bald diesen Ent- 
schluss auf, studierte mit neuem Eifer die Jurisprudenz, und war 
nach der Zeit einer der geschicktesten Rechtsgelehrten in Ra- 
gusa. Der Senat, dessen Mitglied er ward, bediente sich seiner 
in wichtigen Angelegenheiten als Abgesandten nach Bosnien an 
den dortigen türkischen Statthalter und im J. 1760 nach Con- 
Stantinopel. Hierauf verweilte Sorgo einige Jahre in Wien und 
studierte daselbst mit Eifer die deutsche Sprache und Literatur. 
Er starb zu Ragusa 1771, nicht volle 65 Jahre alt, von allen 
guten Bürgern , und besonders von seinen zahlreichen Schütz- 
lingen innig betrauert. Seine literarische Emsigkeit erregt, be- 
sonders bei den vielen Staats- und Privatgeschäften, deren Be- 
sorgung ihm oblag, Verwunderung. Diese feurige und stand- 
hafte Liebe zu der Literatur vererbte sich auch auf seinen 
unten anzuführenden treftliehen Sohn Pjerko. (Appendini II. 
247-248.) 

Marin Tudisi (vor 1770), Putrider in Ragusa, ein geach- 
teter Senator, scharfsinniger Kritiker, bemühte sich die verfal- 
lene Schauspielkunst in Ragusa nochmals aufzurichten, und war 
die letzte Stütze der illyrischen Melpomene und Thalia, die nach 
seinem 'Jode gänzlich verstummten, lieber sein Zeitalter gibt 
uns Appendini gar keine Auskunft. (Appendini IL 290—291.) 
Er war ein Schüler des Sebastian Dolci in der Philosophie. Auch 
ein lateinisches Werk : Praxis juridicoeivilis fori Ragusini, ver- 
fasste er. Er war selbst ein ausgezeichneter Schauspieler und 
starb gegen Ende des XVIII. Jahrb. 

Adam Tadija IHagoevic (1771), geboren zu Valpovo im vc- 
röczer Comitate, verlegte sich nach zurückgelegtem Schulcurse 
in der Müsse des Privatstandes mit beharrlichem Eifer auf wis- 
senschaftliche Studien und erwarb sich durch fleissige Lectiire 
sehr schätzbare Kenntnisse. (Iloranyi I. 302.) Er war Schreiber 
und Kancellist bei der k. k. illyrischen Ilofdeputation und Sa- 
nitätscommission 1773 ff. (Iloranyi N. Mein. I. 486—488.) Meh- 
rere« schrieb er lateinisch. 

Nikola Palikura (1771) aus Prukljan bei Sebeuico, seinen 
Lebensumständen nach unbekannt. 
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Iguac Jablanczy (1772), Notar des pozcgancr Comitats. (Th. M.) 

Marian Lanosovic genannt (Juric ( 1 774;, aus Orubica im 
gradiskaner Grünzrcgimente, Priester des Franeiscaner-Minn- 
riten-Ordcns , emeritirter Leetor, Exconsultor und 1804 Vica- 
rius generalis der capistraner Provinz, bewandert im canonischen 
Rechte und ein Freund der schönen Literatur, wurde vom Kaiser 
Joseph II. zu der Deputation wegen der Regulirtmg der illyri- 
schen Orthographie und Grammatik nach Wien berufen, und 
vom Bischof Mandic wegen seiner Gelehrsamkeit und Frömmig- 
keit sehr geschätzt. Er starb im Kloster zu Brod in Slawonien 
im J. 1812. (Cevapovic Catal. 302.) 

Karla Slipanovic (vor 1775), Verfasser illyrischer Gedichte 
nach einer Handschrift der bisch. Bibliothek zu Agram. Es heisst 
nämlich in der Inhaltsanzeige derselben: et alii (poetae), quorum 
ultimus Stipanovich. Mir ist nur ein Gelehrter dieses Namens 
bekannt, der ein Priester des Paulaner-Ordens in der kroati- 
schen Provinz war, um das J. 1775 lebte und dem Piaristen Horänyi 
literar-historische Notizen zu dessen Memoria lieferte. Vgl. die 
Vorr. des letztgenannten Werkes. 

Josfp Malovic(1775), aus Dobrota bei Cattaro, ein Priester- 
(Appendini IL 252. Stulli.) 

MlbaJlO MiliukoTic (st. 1775), aus Lissa (Vis), Weltpriester 
und geschätzter Kanzelreduer, versuchte sich auch in der Dicht- 
kunst nicht ohne Glück. Er starb im J. 1775. 

Jure Vladmirovic (1775), Verf. eines medicinischen Büch- 
leins, über den weitere Angaben fehlen. (Appendini IL 307.) 

.losip Pavisevic (1776), von Voltiggi (bei welchem der Name 
in Parisevic entstellt ist) in der Vorrede zu seinem illyrischen 
Wörterbuche als slawonischer Schriftsteller angeführt. Er schreibt 
ihm Tragödien zu. Ob der mir bekannte lateinische Schrift- 
steller dieses Namens auch in der illyrischen Sprache etwas 
geschrieben habe, ist mir nicht bewusst. Derselbe erblickte das 
Licht des Lebens zu Pozega den 8. August 1734, (rat im Jahre 
1750 zu Velika in den Franciscaner-Orden der Minoriten, wurde 
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176") Provincialsecretftr, 1789—1791 und 1797—1799 Provincial- 
Minister, und starb den 24. November 1803 zu Essek. Er war 
ein vielseitig gebildeter, gründlich gelehrter und besonders in 
der Dichtkunst und in der (Jesihichte des Mittelalters sehr be- 
wanderter Mann, mit welchem mehrere Gelehrte Italiens, und 
unter diesen selbst der Ordens-(Jeneral Paschalis a Varisio u. a. 
freundschaftlichen Briefwechsel unterhielten. Mit beharrlichem 
Sainmelfleisse und nicht geringem Aufwände brachte er einen 
auserlesenen Büchel schätz zusammen, über welchen l'evapovic 
(Catal. p. 326) folgendes bemerkt : „Magno saue labore atque 
literatorum impensis percelebrem bibliothecam, in Slavonia ne- 
mini secundam, facile 5000 vnluminum Posegae erexit; accessit 
rara collectio nuniismatica ac mineralis, tum variarum pictura- 
rum complexus. Custodum subinde ineuria vel potius terneritate 
multa deperiisse, partemque cum adnexo muro decidisse pluri- 
mum dolui." Im Druck gab er heraus: Saecula seraphica . . 
und Fragraenta poetica. Esseg. typ. Divalt. 1793. 4° p. 41. (Ce- 
vapovic Catal. 282. 302. 308-312. 321.) 

Lndovik Radie (1776), gebürtig aus Bagusa, Mitglied des 
Frauciscaner-Ordens. Er liess auch eine lateinische Rede auf 
den Tod des Erzbischofs von Ragusa Pugliesi drucken. (Appen- 
dini II. 304 305. Stulli.) 

Ivan Yelikanovic (1776) aus Brod, geboreu im Jahre 1723, 
Priester des Kranciseancr-Minoriten-Ordens capistraner Provinz, 
in welchen er zu Velika 1740 «etieten war, im Jahre 1765 SS. 
Theologiae Lector generalis, 1771 — 1773 aber Minister provin- 
cialis, bewandert in der dogmatisch-polemischen Theologie und 
in der Moralwissenschaft, wohnte 1773—1774 dem Gcneral-Ca- 
pitel des Ordens in Born bei, und war besonders von dem Bi- 
schof von Slawonien M. F. Kertica sehr geachtet und mit aus- 
zeichnenden (iunstbezeugungen geehrt. Er starb den 21. August 
1803 zu Vukovar nach vollendetem 80. Lebensjahre, (Cevapovic* 
Catal. 301. 306—308.) 

Luka Bunic oder ragusanisch Lnka Mihajla Bnoiea (di Mi- 
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chele Bona) (vor 1778), Patricier zu Ragusa, ein würdevoller 
rechtlicher, umsichtig kluger Senator. Als Rechtsanwalt besass 
er das allgemeine Vertrauen des Volkes. Ungeachtet vielfältiger 
öffentlichen und Privatgeschäfte wusste er den Ernst der Berufs- 
arbeiten durch fortgesetzte eifrige Beschäftigung mit der schönen 
Literatur zu mildern. Er schrieb in lateinischer und illyrischer 
Sprache mit gleicher Correctheit und Eleganz. Unter seinen 
nachgelassenen lateinischen Schriften befinden sich Gedichte und 
ein gelehrter Commentar zu des Hugo Grotius Werk: De jure 
belli et pacis. Sein Tod fällt in das J. 1778. (Appendini 11.249- 
Horanyi N. Mein. L 514.; 

Jerolim Osloie (1778) schrieb: „De constitutionibus epide- 
micis dalmaticis" Vien. 1778. 8". Ich weiss nicht, ob er iden- 
tisch ist mit demjenigen, aus dem Alter das illyrische Vater 
unser citirt. (Dobrowsky's Glagolitica u. Ausg. S. 55.) 

Angeo Dallfl Costa 0778), Priester und Domherr zu Spa- 
lato, Herausgeber einer Sammlung von Kirchengesetzen. (Appen- 
dini II. 251.) Ausserdem liess er zwei Predigten (panegyrici) 
drucken, die von Cardinal Borgia gelobt wurden, wahrscheinlich 
in lateinischer Sprache. 

Müio Dragicefic (1779), aus Värgorae, Priester des Fran- 
ciscaner-Ordens dalmatischer Provinz. (Stulli.) 

Miliajlo (irozdic (1779), Franeiseauer der bulgarischen Pro- 
vinz und Administrator der karaschower Pfarrei im Banat. 

Petar Mandikic (1779;, Priester des Franciscaner-Ordens, 
Mitglied des Convents zu Sarengrad in Slawonien. Sein Werk 
liess der bischöfliche Vicar Stjepan Agjic, Pfarrer in Tovarnik, 
auf eigene Kosten drucken. 

Marko Dobretic (1782), Priester des Franciscaner-Ordens, 
um das J. 1769 Minister der Provinz Bosnien, im J. 1 782 Bischof 
von Eretrien und apostolischer Vicar von Bosnien. (Appendini 
II. 253.) 
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Thomas Maseroni (1783), Herausgeber eines Andachtsbuches. 
(Vielleicht Drueker?) 

Bozo Salalic (178.5), geboren 1750 in Ragusa und 1832 
als Weltpriester noch am Leben daselbst. 

Arkaugco Rallc (1784), Ragusaner, Mitglied des Domini- 
caner-Ordens, im J. 1803 noch am Leben. (Appendini II. 305.) 
Er starb nach 1804 zu Ragusa in einem hohen Alter. Seine 
handschriftlichen Fastenpredigten werden sehr geschätzt, beson- 
ders wird seine gründliche Kenntniss des illyrischen Dialectes 
gerühmt. 

Marko Lukic (1784), Wundarzt. 

Polar Basic (1785), ragusauer Domherr, geboren 1749, 
starb 1814. Ausser einigen Erbauungsbüchlein, die er heraus- 
gab, übersetzte er auch eine Heroide Ovids. Er war ein enthu- 
siastischer Freund der illyrischen Literatur und ein überaus 
emsiger Sammler der Erzeugnisse ragusanischer Schriftsteller. 
In dem der italienischen l'ebersetzung des Osman vorgesetzten 
Leben Gundulic's sagt Appendini in dieser Beziehung von ihm 
S. 33: „P erudito Canonico Pietro Bassich buon illiricista, ed 
assai benemerito per averci lasciata una completa raecolta, tra- 
scritta di proprio pugno in 22 volumi, di bitte le poesie illiriche 
superstiti, raecolta acquistata dallo stamp. librajo Martecchini 
ad oggetto di darla fra breve alla luce col titolo di Parnasso." 
Auch an der neuen Ausgabe des Dellabellaschen Wörterb. nahm 
er den thätigsten Antheil. Man tadelt an seinem Styl das affec- 
tive Haschen nach neuen ungebräuchlichen Wörtern und Aus- 
drucksformen. (Appendini IL 301.) 

Ivan Josip Pavlovic Lucio' (1785), Ragusauer, Doctor der 
Rechte, Domherr und General-Provikar von Makarska, wie auch 
apostolischer Delegat von Bosnien. Er stammte aus Makarska 
und starb im J. 1818 über 66 Jahre alt. 

Josip Anlun Ylaiic (1785), Pfarrer zu Kamenica im sinnier 
Comitate, Archidiacon der sinnier Diöcese. 
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Anlun Ivan os iV (1786), Priester des agramer Bisthums, 
Pfarrer zu Agram, hierauf zu StefaDje, einem Dorfe im kreuzer 
Gräuz-Regimente. (MiklouSic Izbor ztr. 96.) Er starb in Stefa- 
novec den 2. Juni 1800, und hinterliess mehrere Handschriften 
in illyrischer Mundart, Er war ein sehr geschätzter Dichter, 
besonders in der Satyre. 

Joso Keriupolic (1787), Weltpriester in der Lika, trefflicher 
Dichter, als gelehrter Kenner der illyrischen Mundart, Mitdepu- 
tirter bei den Verhandlungen uuter Ks. Joseph II. in Wien 
über die Regulirung der illyrischen Orthographie und Grammatik, 
wo er sich des einfacheu, in Slawonien gangbaren Schreibsy- 
stems aufs nachdrücklichste annahm und den alten dalmatischen, 
von Stulli vertheidigten Schlendrian besiegen half. 

Gtfanmaria Matlei (vor 1788), Ragusaner, Mitglied des Fran- 
ciscaner-Ordens. Nach vollendeten Studien in Rom und nach 
Erlangung der Doctorswürde in beiden Rechten trat er in den 
Jesuiten-Orden und zeichnete sich in demselben durch Frömmig- 
keit und Gelehrsamkeit rühmlichst aus. Als er sich später 
in seinem Vaterlande niederliess, widmete er sich vorzüglich 
historisch-linguistischen Untersuchungen im Gebiete der illyri- 
schen Sprache. Der Fortsetzer des Farlatischen Werkes über 
die römische Kirche in Illyricum, Coleti, verdankt ihm schätz- 
bare historische Notizen über Ragusa. Andere lateinische Schrif- 
ten von ihm erwähnen Dolci und Appendini. Seine gründliche 
Kenntniss der illyrischen Mundart liess von ihm im Fache der 
Grammatik und Lexicographie etwas Vorzügliches erwarten ; um 
so mehr ist der Verlust seiner diesfälligen Handschriften zu 
bedauern. Er starb im J. 1788. (Appendini II. 304. Farlati 
VI. 21. Ob der bei letzterem erwähnte Aufsatz „De frugifera 
sacrorum mysteriorum frequentatione" illyrisch verfasst sei, wird 
nicht gesagt.) 

Antun Juranic (1788), Priester des Franciscaner-Minoriten- 
Ordens, Dennitor generalis und zuletzt Minister provincialis der 

Safarfk Literaturgeschichte. II. Hand. (5 
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dalmatischen Provinz (letzteres im J. 1789 schon zum fünftcn- 
male). 

Malija Pclar Kalancic (1788), aus Valpovo im vcröczer Co- 
mitat, Mitglied des Franciscaner-Minoriten-Ordens capistraner 
Provinz, Doctor der Philosophie und emeritirter Professor und 
Bibliotheks-Custos an der kön. pester Universität, einer der gelehr- 
testen Männer und fruchtbarsten Schriftsteller Ungarns in neueren 
Zeiten. Er war 1750 deu 12. August in Valpovo geboren, 1771 zu 
Bacs in besagten Orden getreten und 1775 am 17. April zum Priester 
geweiht worden. Im J. 1779 hörte er zu Ofen die ästhetischen 
Vorlesungen des verewigten Domherrn Georg von Szerdahelyi, da- 
mals Professors an der kön. ungarischen Landesuniversität; hierauf 
wurde er zum Humanitätsprofessor am kön. Gymnasium zu Essek, 
dann am kön. Archigymi.asium zu Agram und endlich in vorgenann- 
ten Eigenschaften an die kön. pester Universität befördert Im J. 
1£09 am 28. Octb. zog er sich in das Kloster seines Ordens 
zu Ofen zurück, wo er einzig und allein für seine wissenschaft- 
lichen Studien und literarischen Arbeiten lebte, dergestalt, dass 
er 1809 bis 1822 auch nichteinen Fuss aus seiner Zelle setzte; 
später hatte er sie nur mit einigen Schritten verlassen, um 
frische Luft zu atlimen, bis ihn der Tod am 24. Mai 1825 abrief. 
In dieser Zeit arbeitete er mehrere seiner grossen und wichti- 
gen Werke aus. Er war ein enthusiastisch eifriger Freund der 
slawonischen Literatur und gründlicher Kenner des illyrischen 
Idioms. In der lateinischen Sprache war er ebenfalls eines 
correcten, körnigen, lichtvollen Ausdruckes mächtig. Sprach- 
kunde und Philologie, Alterthumswissenschaft im weitesten Sinne, 
alte Geographie, Numismatik, Epigraphik und Geschichte insbe- 
sondere waren die Lieblingsgegeustände, bei denen sein rastlos 
thätiger Geist bis zu seinem Hinscheiden mit ungeschwächter 
Forschungsliebe verweilte, und deren Gebiet er durch eigen- 
tümlich gründliche, an nachhaltigen Resultaten reiche Unter- 
suchungen bedeutend aufhellte. In der Jugend dichtete er mit 
eben so viel Feuer als geschmackvoller Eleganz. Seine litera- 
rische Fruchtbarkeit erregt gerechte Verwunderung. Von seinen 
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zahlreichen gedruckten und ungedruckten lateinischen Schriften 
wollen wir hier bloss diejenigen anführen, die einen nähern 
Bezug auf slawische Literatur haben : In veter. Croatar. patriam 
indagatio Zagrab. 1790. 8°., Specimen Philolog. et Gcogr. Panno- 
niorum Zagrab. 179.1. 4"., De Poesi illyrica libellus ad leges 
aestheticac exaetus etc. MS. an. 1817., Prolusio in literaturam 
aevi medii (cap. II. de literatura Cyrilli, cap. III. de liter. glago- 
litica) MS. an. 1820. Seine Handschriften kamen an die kön. 
Landesuniversität in Pest. (Ofner Zeit. 1825. N. 44. Hazai 
e*skülföldi tudösitasok 1825. N. 46. Cevapovic Catal. p. 303. 
322—326. Ej. Recensio prov. d. Joan. a Oapistr. p. 316—321.) 

Ivan Malkovie (1788) aus Pozega, Doctor beider Rechte, 
Camcral -Fiscal , Freund und Hausgenosse des Bischofs Antun 
Mandi c, nach dessen Tode (1815) er sich in seine Geburtstadt 
begab und daselbst nicht lange darauf im hohen Alter starb. 

Nikola Pavicic (1789), Verfasser eines Gelegenheitsgedichtes, 
im genannten Jahre Hörer der Theologie in Pest. (Th. M.) 

Franö Niko Persic (1789), Doctor der Theologie, Domherr 
der bischöflichen Cathedrale zu Laibach und Unterpräfect des 
Generalseminariums zu Gräz. 

CJaro Kordic (1790), ein Slawonier, bloss als Verfasser ei- 
nes Gedichtes bekannt. 

ücrgnr Pestalic (1790) aus Bäja im bacser Comitate, Mit- 
glied des Franciscaner-Minoriten- Ordens im Convent Na&ici, 
Magister der Philosophie und der freien Künste, emeritirter 
Lector, bewandert in den philosophischen Wissenschaften und 
mächtig eines leichten und klaren Vortrags. Er starb im Klo- 
ster Bäja im J. 1809. (Cevapovic Catal. 302.) 

Pjerko Ignacio Sorgo; ragusanisch PJerko Ignacio Franatice 

(di Francesco) Sorga (vor 1790?), Patricier und Senator zu Ra- 
gusa, Sohn des oben angeführten Fianatica Sorgo, bewandert in 
der vaterländischen Geschichte und besonders in der Gottesge- 
lchrtheit, erlangte unter den neuem Dichtern Ragusas den gröss- 
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ten Ruhm als überaus geschickter Ergänzer des Osman von 
Gundulic. Er war 1803 noch am Leben. (Appeudini II. 249. 
266.) Geboren zu Ragusa 1749, starb er ebendaselbst im J. 1826. 
In der Handschrift hinterliess er eine Sammlung trefflicher geist- 
licher Lieder. 

Joi'O Feric (1791), Ragusaner, Domherr au der Metropole 
zu Ragusa, Doctor der Phil. u. Theol., Pastor Areas, Mitglied m. 
g. Ges., emeritirter Professor, trefflicher lateinischer Dichter, 
minder hervorragend in illyrischen Versen. Seine lateinischen 
Werke: Paraphrasis psalmorum poetica etc. Ragusae 1791. 4". 
pag. 288-|-35, Fabulae ab illyricis adagiis desumtae Rag. 1794. 
8°. pag. 143 etc. findet man bei Appendini II. 186 — 188 an- 
geführt und ausführlicher besprochen. Auch übersetzte er eine 
Heroide Ovids ins Illyrische. Er starb im Jahre 1824 iu einem 
Alter von 80 Jahren. (Appendini II. 186 — 188. 301.) 

Franjo Fustinioni (1791), wahrscheinlich ein Feldcaplan oder 
doch ein Geistlicher. 

Nikola Marc! (1791), Ragusaner, im J. 1803 noch als Welt- 
priester in Ragusa am Leben. (Appendini II. 215). Er starb im 
J. 1806 im 88. Jahre des Alters. 

Danilo Emir (Imro) Bogdanic (1792), von Geburt ein Slawo- 
nier aus Verücze, über dessen Lebensumstände jedoch sehr wenig 
bekannt ist. In der Vorr. berichtet er selbst, dass er seit 
20 Jahren vom Vaterlande abwesend sei und in mathematischen 
Studien und Iiesehäftigungen lebe. — Er wurde im J. 1762 
geboren, studierte zu Ofen, Grosswardein und Pest, und widmete 
sich der Mathematik. Er war ein gewandter lateinischer Dich- 
ter. Vgl. Horanyi N. Mein. I. 506-508. 

Dinko (iianuzzi (1792), gebürtig aus Spalato, Domherr (in 
dem ungenauen Catalog bei Appendini II. 307 erwähnt, im übri- 
gen unbekannt), früher Pfarrer in dem Castell Abbadessa unweit 
Spalato, starb zu Anfange des laufenden Jahrhunderts. 
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Josip (ijurini (1793), Priester des Franciscaner-Minoriten- 
Ordens in Dalniutien. 

Frano Ciprian Qnarko (Francesco de Ciprianis Quarko) 
(1793), Mitglied der öconomisch-agrarischen Acadeinie in Zara, 
übersetzte das auf Befehl des venediger Senats vom Grafen 
Julius Parma, Mitgliede derselben Academie, italienisch verfasste 
Werk: Nauk za texake od Dalmacie itd. 

Marko Krajacic (1794), Pfarrer in der kön. Freistadt Po- 
zega, Assessor des dortigen subalternen bischöflichen Consisto- 
riuins. Verschieden von diesem scheint zu sein Marko Krajacic 
Horvat iz Gline: De incertitudine scientiarum 1759, bei Miklou- 
Sic (Izbor ztr. 98). 

Josip Stojanovir (1794), Priester des Franciscaner-Mino- 
riten-Ordens capistraner Provinz, Exconsultor der Provinz, ge- 
wesener Guardian, guter Kanzelredner, starb vor 1830. (Ceva- 
povic Catal. 322.) 

Lizandro Toniikovic (1794), geboren zu Essek in Slawonien 
den 25. Jänner 1743, Mitglied des Franciscaner-Ordens capi- 
straner Provinz, Guardian des Convents in seiner Vaterstadt, 
1809—1811 Minister provincialis und als solcher um den Orden 
sehr verdient, starb in Essek 1829 im 87. Lebensjahre. Über 
ihn lese man Cevapovic in s. Ueconsio provinc. s. Joan. a Capistr. 
p. 312—316. 

Juro Belle (1795), Verf. der Pake: Razgovor drugi od 
osobite virnosti itd., wahrscheinlich ein Feldcaplan. 

Ivan Karobbi (Carobbi) (1795), gebürtig aus Zeng (Senj), 
Doctor der Philosophie und Mediän, im J. 1795 zu Karlopago 
in k. k. Diensten. 

Bernardin Lcakovic (1795), geboren zu Bosnjaci im broder 
Gränzregimente, Priester des Franciscaner-Ordens der Minoriten 
capistraner Provinz, Seelsorger zu Sarengrad, emeritirter Lector 
der Theologie und Exconsultor der Provinz, hielt sich drei Jahre 
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lang als Discretus in Palaestina auf. (Cevapovic Catal. 321.) Er 
starb zu Sarengrad in einem sehr hohen Alter im J. 1815. 

David Mcznar (1795), Pfarrer zu Brestovac im poieganer 
Comitate agramer Diöcese. 

Anlun Josip Torkovic (1795), Oberstadt -Pfarrer zu Essek. 
Voltiggi nannte ihn „poetam insigneiu" in der Vorr. zum Würter- 
buche. Er starb als Pfarrer der Festung Essek und Vieearchi- 
diacOD den 6. März 1806. 

Josip Slipaa Relkovic von Ehrendorf( 1796), des obgenannten 
slawonischen Grammatikers Matija Antun Relkovic Sohn, Pfarrer 
des Staabsortes Viukovci in Slawonien. 
* v 

Josip Sipus (1796) aus Karlsstadt, seinem Stande nach 
unbekannt. 

Anton Nagy (1797), aus Pozega in Slawonien, geboren den 
14. Jänner 1774, studierte die Hechte und wurde hierauf zum 
ungarischen Landesadvokat beeidet. Ins öffentliche Geschäfts- 
leben übergetreten ward er eine Zeit lang an der agramer Aca- 
demie als Professor der allgemeinen und vaterländischen Ge- 
schichte angestellt. Von da wurde er nach Ofen als Censorund 
Bücherrevisor bei dem dortigen kön. Statthaltereirathc über- 
setzt, welchem Amte er noch im Jahre 1832 mit anerkanntem 
Eifer vorstand. Die illyrische Literatur umfasste dieser hoch- 
achtbare Gelehrte von Anfang her mit liebevoller Pflege und be- 
reicherte dieselbe mit einer stattlichen Reihe gemeinnütziger 
Schriften; mehreres, darunter eine treffliche Übersetzung der 
Klagelieder und Verwandlungen Ovids, hat er in der Handschrift 
zum Drucke vorbereitet. Auch in der lateinischen Sprache gab 
er mehrere gediegen reichhaltige, sehr brauchbare "Werke heraus. 

Marin Borcic (1799), komt in dem ungenauen und unver- 
lässlichen Catalog illyrischer Bücher bei Appcndiui II. 306 als 
Verf. einer Geschichte vor. 

Burgadelll, Priester in Dalmatien, üebersetzer der Bibel 
ins II lyrische, stirb nach Kucharski vor 1810. 
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Malta Pauli ( vor 1800), Ragusancr, aus einem patricischen Ge- 
schlechte, war um das J. 1803 schon unter den Todten. Er schrieb 
lateinische und illyrische Epigramme. (Appeudini II. 311.) 

Prollc, illyrischer von OevapoviC erwähnter Schriftsteller. 

(«argo iz Yaresa (vor 1800), aus Vareä in Bosnien, Priester 
des Franciscaner-Ordens und nachmals Bischof und apostolischer 
Vicarius in Bosnien. (So nach Babic; bei Farlati kommt er 
indess nicht vor.) Er schrieb „csetiri govorenja chudoredna", 
welche in des Thomas Babic Cvit razlika mirisa duhovnoga 3. 
Ausg. Hagusa 1820. 4°. 2. Abth. S. 48—09 abgedruckt sind. 
Im J. 1800 noch am Leben. Vgl. Lucic's Predigten: Malahni 
skup pastirski, Ml. 1800. 

\l\ Jahrhundert. 

Slmo Trosan (Trosani) (um 1800), geboren im J. 1754 in 
llagusa, Domherr des hl. Hieronymus in Korn, starb zu Anfange 
des gegenwärtigen Jahrhunderts (um 1810). Das Buch: Bogoljub- 
nos, koja se diluje u petak veliki itd. scheint Nachlass oder 
Nachdruck einer älteren Ausgabe zu sein. 

Ivan Marevic (1800), im J. 1791 Domherr der fünfkirch- 
ner Cathedrale, Doctor der Theologie, Pfarrer zu Bermend im 
baranyer Comitat und Yice-Archidiacon des Bezirks von Tarda, 
im J. 1800 aber Pfarrer zu Nemethi und Vice-Archidiacon des 
gleichnamigen Districtes im genannten Comitate. 

Aule Puaric (1801), Priester d;S Franciscincr-Oi-dens dal- 
matischer Provinz, Herausgeber des Kafrc'schcn Ilazgovor. 

Jacim Shiiii (1801) aus Ragusa, geboren im Jahre 1729, 
Priester des Franciscaner- Ordens in Dalmatien. Frühzeitig 
fing der würdige Gelehrte an sich mit illyrischen Sprach- 
studien, besonders mit der Lexicographie , zu befassen und 
verharrte in diesem löblichen Eifer bis an sein Ende. Um das 
Jahr 1760 wurde der Plan zu seinem grossen Wörterbuche ent- 
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worfcn, und letzteres dann bis zum J. 1782 ausgearbeitet, nach 
der Zeit aber fort und fort vervollstäudigt und seit 1801 bis 
1810 zum Drucke befördert. Der Verfasser bereiste Illyri- 
kum und die Kachbai laude in der Absicht, seinem Werke die 
nöthige Vollendung zu geben; hielt sich in Rom und Venedig 
auf, kam 1782 nach Wien und lag hier dem Ks. Joseph II. ob, das 
Wörterbuch auf kaiserliche Kosten drucken zu lassen, nachdem 
es Kg. Friedrich II. abgeleimt hatte. Auf allerhöchsten Befehl 
winde eine Commission zur Rogulirung der Orthographie ein- 
gesetzt, deren Präses der nachmalige Bischof Mandic, Mitglieder 
Stulli, LanosoviO und Kermpotic waren. Durch diese Commission 
wurde nuu die dalmatische Schlendrian-Orthographie verworfen, 
und Stulli musste sich dazu bequemen, sein Werk nach der in 
Slawonien üblichen, einfachem Rechtschreibung umzuschreiben. 
Sowohl vom Kaiser Joseph II. als auch von Leopold II. und 
Franz L wurde der Verfasser in Wien unterstützt und belohnt. 
Der iu Ofen 1801 begonnene Druck wurde indess erst 1810 in 
Ragusa, wohin sich der Verfasser von Ofen begab, beendet. In 
der Dedication des 1. Bandes spricht Stulli von einem Plagia- 
rius, in dessen „rapaeibus unguibus" sich bereits das Lexicon 
befunden habe, als es Kaiser Franz I. aus denselben befreite 
und dem Verfasser vindicirte. Preis, Ehre und Dank sei dafür 
dem Verfasser, dass er die unerinesslichcn Schwierigkeiten des 
Druckes mit heldenmüthiger Ausdauer überwand und sein Werk 
' nicht eine Beute zuerst der Finsterniss, dann der Motten und 
Mäuse werden Hess, wie es die nachgelassenen Wörterbücher 
von Ritter, Patafcic und Katanfiic geworden sind. Stulli starb in 
Ragusa im J. 1817 in einem Alter von 88 Jahren. Die bürger- 
liche Familie Stulli in Ragusa lieferte mehrere verdienstvolle 
illyrische Schriftsteller. 

Nikola Vucic (1802), Priester des Frauciscaner-Ordens. 

Ivao Altesli (vor 1803), Ragusaner, ein eifriger Freund der 
illyrischen Literatur und sorgfaltiger Sammler ihrer Sprach- 
uud Schriftdenkmäler, unterstützte Appendini bei der Abfassung 
der Notizie istorico-critiche 1801 — 1803 aufs kräftigste und 
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übersetzte zwei Heroiden Oviils ins Illyrische. (Appendini II. 
301.) Er starb im Jahre 1816, 90 Jahre alt. Früher als Petar 
BaSie schrieb er die Erzeugnisse ragnsanischer Dichter eigen- 
händig ab. 

Silveslar Biibanovie (vor 1803), griechisch-katholischer Bi- 
schof von Kreuz, von Voltiggi in der Vorr. zum Wörterbuche 
mit dem Prädicate „in sacris pariter ac politicis scientiis ver- 
satissimus, linguae illyricae peritissimus" den illyrischen Gelehr- 
ten beigezählt; ob er etwas geschrieben, ist mir nicht bekannt. 

Lukretia Budiuaui geborene Boga.sciui (vor 1803), Ragusa- 
nerin von nicht gemeiner Bildung, mit Begeisterung der Dicht- 
kunst zugethan, hinterliess mehrere Gedichte druckfertig. Sie 
starb vor 1803. (Appendini II. 246. 372.) Dichtete um 1775. 
(Horanyi N. Mein. I. 502 ) 

(ijorgjc Higja (vor 1803), Kagusaner, Doctor, Übersetzer 
des Virgil, Horaz, Catull, Tibull und Proporz. Von ihm steht 
bei Appendini II. 285 die italienische Übersetzung eines Bruch- 
stückes aus der Danica des Gjona Palmotie. Geboren ums Jahr 
1752, war 1832 noch am Leben. 

Aulun Mandic (vor 1803), aus Pozega, zuerst Titular-Bi- 
schof von Pristina und Grosspropst von Agram, hierauf Bischof 
von Diakovar in Slawonien und geheimer Rath. Voltiggi in der 
Vorrede zum Wörterbuehe nennt ihn „primum illyricae linguae 
oraculum, sub cujus praesidio commissio aulica haue lecentem 
orthographiam illyricam (die Stullischc nämlich) decrevit". Er 
Hess zwar nichts von ihm Verfasstes drucken, erwarb sich aber 
als Mäcen ein namhaftes Verdienst um die Literatur. Mikötzy's 
Otiorum Croatiae Uber unus Budae 1806. 8° erschien auf seine 
Kosten. Er bewog die Kammer, Kanizlic's Nachlass; Kamen 
smutuje, 1780. 4°, drucken zu lassen. Als Bischof verewigte er 
sein Andenken durch mehrere fromme Stiftungen. Er starb am 
11. Jäuer 1815 als jubilirter Priester im hohen Alter. 

Marin ZIalaric (I. 1803), Patricier und Senator zu Ragusa, 
Erbe des Namens und Xacheiferer der Tugenden seines ausge- 
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zeichneten Almen Dinko Zlatarie , Ubersetzer von Gessners 
Idyllen, im J. 1803 noch am Leben. (Appendini II. 229.) Er 
ward 1753 zu Ragusa geboren und starb daselbst im J. 1826. 

Sumsic (vor 1803), von Voltiggi in der Vorrede zu seinem 
Wörterbuche namhaft gemacht: Sumsich insignis poeta illyricus 
passim celebratur. 

Karlo Pavic (1803), Abt der hl. Jungfrau Maria zu Bihar 
in der grosswardeiner Diöcese, früher Pfarrer von Mitrowitz 
und dann Pfarrer des Stabsortes Vinkovci im broder Gränzre- 
gimente und Vicearchidiacon des gleichnamigen Districtes, bischöfl. 
Consistorialrath, des sinnier und veröczer Comitates Gerichts- 
tafelbeisitzer. Er wurde geboren zu Tovarnik im sirmier Comi- 
tate den 27. Juni 1779, absolvirte im Laufe von 11 Jahren die 
niederu und höhern Wissenschaften, namentlich die des zum Le- 
bensberufe gewählten theologischen Faches in Fünfkirchen, wurde 
im Jahre 1803 als Priester zuerst Cooperator in Tovarnik, hier- 
auf nach einander Pfarrer zu Lipovac, Lovas, Mitrovic, Vin- 
kovci. Als Pfarrer von Lovas lehrte er zu Diakovar am bi- 
schöflichen Seminarium ein Jahr Philosophie und das andere 
Theologie. 

hau Stull! (1803), Ragusaner, Weltprietser, ein feiner Kenner 
der illyrischen Sprache nach der Bemerkung Appendinfs. Ausser 
deu unten angelührten Schriftcu steht auch in der illyrischen 
Abtheiluug von Jacim Stullfs Wörterbuche ein Nachtrag illy- 
rischer Wörter von ihm. (Ap;>e.idini II. 315.) Ausser diesem 
Nachtrag half er auch sonst seinem jungem Bruder Jac'm bei 
der Abfassung des grosseu Wörterbuches. Er starb 1804 in 
einem Alter von 76 Jahren. 

Joso Voltiggi (1803), ein Istrianer. Uebcr seine Lebensum- 
stände ist uns äusserst Weniges bekannt Er stammte aus An- 
tignana und hiess von Haus aus Voltic. Im J. 1810 und in 
den IT. bekleidete er ein polizeiliches Amt in Wien. Er starb 
um 1827. (Stancovich Biogr. degli uomini distinti dell' Istria, 
Trieste 1828. 8° Bd. 2. S. 411.) 
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Titus Brezovacki (1804), Priester in Kroatien, schrieb bloss 
zwei unten angeführte Gelegenheitsgedichte in illyrischer Mund- 
art, und gehört seinen übrigen Werken nach in die kroatische 
Abtheilung, wo er gehörigen Ortes eingereiht worden ist. 

Iran Marin De' Maris (1804) von der Insel Arbe, seinem 
Stande nach unbekannt. 

Torna Ivanovir (1804), Ragusaner, Weltpriester, geboren 
im J. 1740, starb nach 1804. 

Frano Kolnngjic (1805), Priester des diakovarer Bisthums, 
Doctor der Phil, und Theol. und Pfarrer zu Ivankova im broder 
Gränzregimente, seit 1825 Francis caner. 

Lnka Slulli (1805), Ragusaner, Doctor der Medicin. Bei 
Appcndini II. 281 steht von ihm eine kurze Probe einer italie- 
nischen Uebersetzung aus Gundulit's Gedichten. Er ward den 
22. Sept. 1772 geboren und starb den 17. Sept. 1828. Mehreres 
schrieb er in lateinischer und italienischer Sprache, welches mau 
in dem Werke : Prose e versi del Dr. Luca Stulli , Bologna 
1829. verzeichnet findet. (Ob er illyrisch geschrieben, finde ich 
nicht bestimmt angegeben.) 

Juro Sertic (1807), Pfarrer des Stabsortes Vinkovci in Sla- 
wonien, hierauf Pfarrer zu Ncmci, zuletzt Domherr und Reetor 
des neuen bischöfl. Seminariums zu Diakovar, starb zuDiakovar 
den 7. Octb. 1808. 

(«janluka Volant ir (st. 1808), Ragusaner aus einer bürger- 
lichen Familie, geb. im J. 1749, 40 Jahre lang im Dienste des 
Senats, zuletzt als Secretär der Republik, starb im J. 1808. Er 
besass eine gründliche Kenntniss der illyrischen Sprache und 
erwarb sich in mehrfacher Hinsicht bleibende Verdienste um die 
vaterländische Literatur. Die Predigten Zuzzeri's gab er mit 
einer Vorrede heraus. Ueber 12 Jahre lang sammelte er Ma- 
terialien zu einer kritischen Herausgabe des Osman von Gun- 
dulie, dessen Text er herstellte und das ganze Gedicht mit aus- 
führlichen Erläuterungen in italienischer Sprache (über 40 Bogen 
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in der Hs) versah. Seine Vorarbeit kaiu später dem Heraus- 
geber Markovic* zu gute. Auch war er äusserst theilnehiuend 
und gefällig gegen andere Gelehrte. Coleti im VI. Bde. des 
Ulyr. sacrum preist seine Dienstfertigkeit aufs wärmste, auch 
Appendiui erwähnt dankbar der ihm durch ihn gewordenen lite- 
rarischen Unterstützung. (Farlati VI. 519. Appendiui Gramm. 
OL ed. 2. p. XL— XU) 

Ivan Anibrozoric (1808) aus Sombor im bacser Comitate, 
wo sein Vater Senator war, gab, während er noch auf der Uni- 
versität zu Fest die Rechte studierte, eine Sprichwörtersamm- 
Lang heraus. 

Frano Maria Appenüini (1808), Priester des Piaristen-Ordens 
in Ragiisa, von Geburt ein Italiener, aber in Folge seines Auf- 
enthaltes (seit 1792) und vorherrschender staudhafter Neigung 
mit der illyrischen Sprache durch mehrjährige Studien vertraut 
gemacht, hat sich um die illyrische Literatur als Grammatiker 
und Historiker nicht geringes Verdienst erworben. Er war 1832 
Rector des Piaristen-Collegiums und Präfect des Gymnasiums 
in der genannten Stadt. Dem Stullischen Wörterbuche Bd. III. und 
V. setzteer interessante, auch einzeln abgedruckte Abhandlungen 
vor. Seine Notizie istorico-critiche Rag. 1801—1803. 4° 2 Bde. 
enthalten äusserst schätzbare Nachrichten historischen und lite- 
rärischen Inhalts. Ausserdem verfasste er ein wichtiges histo- 
risch-etymologisches Werk, von welchem er in der Abhandlung 
vor Stulli's Wörterbuche Bd. III. p. XVII. spricht: Varro illy- 
ricus, sive de originibus linguac illyricae ejusque cognatione cum 
graeco, latino et teutonico sermone. Er selbst nenut es ein 
opus sane operosum. 

Sima Slarecvic (1812), Pfarrer zu Novi in der Lika. 

Marlin l'uslaic (1813) aus Slawonien, k. k. jubilirtcr Major 
des broder Gränzregiments, im genannten Jahre noch am Lebeu, 
starb bald darauf (1818) zu Cerna in einem hohen Alter. 

Milio Karamnn (1814), Ragusaner, Weltpriester, geboren den 
15. December 1763, im J. 1832 noch am Leben. 
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R. Riardovle (1814), im genannten Jahre Priester in der 
Erzdiöcese von Spalato. 

Andrija Dorolic (1815), Priester des Frauciscaner- Ordens 
der Minoriten, „ein lüderlicher aber talentvoller Mönch" nach 
dem Ausdrucke des Prof. S. in L. 

Marko Iranovic (1815) aus Dobrota in der Boka vou Cattaro, 
Doctor der Theologie und Domherr, publicirte (nach Appendini 
IL 254) eine Schrift: Sulla dedizione di Cattaro a S. M. I 1 Im" 
peratore Francesco IL, in welcher er unter anderem ein Ver- 
zeichnis der vorzüglichsten Gelehrten aus den dalmatischen 
Küstenstädten liefert. 

Auguslin Milelic (1815), Priester des Frauciscaner-Ordens, 
Bischof von Daulien und apostolischer Vicarius in der Provinz 
Bosnien. 

Marko Anlun Horvatovic (1816), emeritirter Pfarrer in Sla- 
wonien „bei der Kirche zu Allen Heiligen", hierauf zu Agram 
Beneficiat bei St. Marcus. (MiklouSic Izbor ztr. 96.) 

Josif Kalasaucio Mihalic (1816), geboren zu Ilok im sir- 
mier Comitate ums J. 1781, studierte die Grammatiealien im elter- 
lichen Hause unter der Leitung seines Vaters Bartuo Mihalic, 
Cascmen-Inspectors und Curators, der sich die Erziehung seiner 
Söhne sehr angelegen sein Hess und ihnen selbst den Unterricht 
in der lateinischen Sprache ertheilte. Die Humaniora absolvirte 
er zu Kalocsa, die Philosophie aber zu Szegedin und Erlau. 
Hierauf legte er den theologischen Cursus in Fünfkirchen und 
Agram zurück. Nun wurde er seit 1807 nach einander Coope- 
r ator, Administrator und zuletzt Pfarrer von Sat im sirmier 
Comitate, wo er 1832 noch lebte. 

An (in) Mihalic (1816), Bruder des Obigen, geboren den 29. 
August 1786. Den Unterricht in der lateinischen Grammatik bis 
zur Syntax erhielt er ebenfalls von seinem Vater und studierte 
die Humaniora in Kalocsa (1799—1801), die Philosophie aber 
in Szegedin und Erlau (1802—1803). Auch er widmete sich dem 
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geistlichen Stande und hörte die theologischen Wissenschaften 
zwei Jahre hindurch in Fünfkirchen am bischöflichen Semina- 
rium, drei Jahre hindurch aber in dem kön. Ocntralseminarium 
und auf der Universität in Pest (bis 1808). Darauf wurde er 
vom Bischof Mandic zum Professor der Dogmatik und Polemik 
am bischöflichen Lyceum in Diakovar , wie auch zum Assessor 
des bischöfl. Consistoriums und Defensor in Ehesachen ernannt. 
Im J. 1810 erhielt er zu Pest die theologische Doctorswürde. 
Verschiedener Widerwärtigkeiten wegen verliess er die Lehr- 
stelle, wurde zuerst 1814 Coadjutor in Ruma, hierauf 1815 
Pfarrer zu Peterwardein und Yicc-Archidiacon. Im J. 1830 wurde 
er zum Ehrenmitglied der theolog. Facultiit auf der Universität 
in Pest aufgenommen. Er schrieb auch einige Piecen lateinisch. 

Scbastianovlc (1816), von Katancic unter den slawonischen 
Schriftstellern namhaft gemacht. Mir ist als Gelehrter dieses 
Namens nur Frano Sebastianovic aus Pozega in Slavonien be- 
kannt, der Domherr zu Agram und Mitglied der Gesell, der Ar- 
cadier in Rom war und 1799 starb. Von ihm sind die latei- 
nischen: Poemata sparsim antea edita, collecta recusaque Budae 
typ. r. Univ. 1805. 8°. p. 147. Katancid muss einen audern im 
Sinne gehabt haben. 

Imro Karl« Raffay (1817), Herr von Raven, Propst von 
Agram, seit 29. Sept. 1816 Bischof der vereinigten Diöcesen 
von Bosnien oder Diakovar und Sirmien, k. k. Geheimrath. Er 
starb am 16. Jänner 1830, nachdem er 54 Jahre im Priester- 
stande verlebt hatte. Eiuige von ihm verfasste Predigten, so 
wie mehrere von ihm veranstaltete religiöse Schriften, ferner 
eine Landkarte seiner Diöcese, erschienen auf seine Kosten. Er 
war ein ausgezeichneter Rechtsgelehrter. 

(Jaro Arnold (1819), Regenschori an der Hauptkirche der 
hl. Theresia in der königl. Freistadt Maria-Theresiopel. 

Ivan Baptisla Jezic (1819 ff.), geboren um 1746, Bischof 
von Zeng und ModruSa. Er veranstaltete die Herausgabe des 
neuen humaner Schiavct 1824. dessen Approbation vom 10. 
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Aug. 1819 datirt ist. Mehrere andere religiöse Buchlein erschie- 
nen auf seine Veranlassung und Kosten. Im J. 1831 war der- 
selbe in einem Alter von 83 Jahren frisch, munter und gesund. 
Er starb im Jahre 1833. 

Gergur Cevapovic (1820) aus Bertelovci im pozeganer Co- 
mitate, geboreu im J. 1786 den 23. April, studierte am Gymna- 
sium zu Pozega, trat in den Franciscaner-Minoriten-Orden ca- 
pistraner Provinz 1802, erlangte 1806 die philos. Doctorswürde 
zu Pest, legte 1807 die Ordensgelübde ab, 1809 erhielt er die 
Priesterweihe, war zuletzt seit 1821 — 1824 und 1827— 1830 zum 
zweitenmal Provincial des besagten Ordens, starb aber schon 
den 21. April 1830 in Ofen in so eben vollendetem 44. Le- 
bensjahre. Die illyrische Literatur verlor an ihm einen eifrigen 
Pfleger. Lateinisch gab er heraus: Synoptico-memorialis Ca- 
talogus observantis Minorum prov. S. Joan. a Capistrano olim 
Bosnae Argentinae etc. Budae 1823. 8"., Recensio observantis 
Minorum provinciae S. Joannis a Capistrano pro a. 1830, Budae 
1830. 8°. Auch Hess er: Leges municipales Franciscanae pro- 
vinciae S. Joannis a Capistrano 4°. drucken. 

Jure Plancie (1820), gebürtig aus Citta vecch ia (SUrigrad), 
dem alten Pharia, auf der Insel Lesina (Hvar, ehedem Pharos), 
Doctor der Phil, und Theol., Abt, seit 1818 General-Inspector 
der Normalschulen in Dalmatien. Dieser hoch gebildete Mann 
nahm sich des in Dalmatien sehr vernachlässigten Elementar- 
unterrichtes auf das eifrigste an, liess in Bezug darauf eine 
Schrift, betitelt: Saggio d'idee tendenti a migliorare e pro- 
muovere Pistruzione elementare in Dalmazia, Zara della stamp. 
governiale 1820. 8°. 50 S., drucken und nahm an der Coramis- 
sion zur Kegulirung der illyrischen Orthographie als Mitglied der- 
selben den thätigsten Antheil. 

Igoac Bajay (1821) mit den beigesetzten Buchstaben G. M. 
auf dem Titelblatt; im übrigen unbekannt 

Adam Filipovic von llcldcnlual 0822), am bischöflichen Ly- 
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ceum zu Diakovar Exhortator sacer, Professor der Religionslehre 
und zugleich Spiritualis des jüngern Clerus. 

Anton Mihaly (1822), emeritirter Professor der Gramma- 
ticalschulen am Gymnasium zu Pozega in Slawonien. 

Sllpan Lukic (1823), Concipist bei der kön. ungarischen 
Hofkammer, dann Secretär etc. 

Jure Italic (1823), Herausgeber eines Almanachs, im übri- 
gen unbekannt. 

Mihajlo Mihaljcvic (1823), Pfarrer zu Drenjani im ve- 
röczer Comitate diakovarr r Diöcese, Assesor des veröczer Co- 
mitats, starb den 25. Octb. 1830. 

Silreslar Ninkovic (1823) aus Slavonien, geboren den 24. 
Febr. 1782, Priester des Franciscaner- Ordens der Minoriten ca- 
pistraner Provinz, im J. 1826 Guardian zu PoSega, im J. 1830 ff. 
Guardian zu Cemek im pozeganer Comitate und Admini- 
strator der dortigen Pfarre. (Oevapovic Catal. 304. 326. Syn- 
opsis 503.) 

Adalbert Horval (1824), geboren den 30. Sept 1783 in 
Slawonien, Priester des Franciscaner-Ordens der Minoriten ca- 
pistraner Provinz, gewesener Prediger, Secretär und Proto- 
collist der Provinz, im J. 1830 Guardian zu Pozega. (Ceva- 
povic Synopsis 216.) 

Marian Jaie (1824) aus Slawonien, geboren zu Brod den 4. 
Juli 1795, absolvirte die Normalschulen in seinem Geburtsort, 
in den Grammatiealien und Huinanioren erlheilt« ihm P. Ma- 
rian Lanosovie unentgeltlich Privatunterricht, trat am 7. Mai 
1812 zu Bäcs in den Franciscaner-Orden der Minoriten capi- 
straner Provinz, feierte nach absolvirtcm philos. und theolog. 
Lehrcursus seine Primizien zu Brod den 4. Octob. 1818, beklei- 
dete hierauf zwei Jahre das Lehramt bei den Präparanden an 
der Hauptschule zu Vukovar und seit 1821—1831 das eines 
Lectors der Theologie, hierauf war er Guardian im Kloster zu 
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Vukovar und der Ortspfarrei Administrator. (Cevapovic Syn- 
opsis 396.) 

Frano Tomic (1825), Ehrendomherr des bischöflichen Ca- 
pitels von Diakovar, Pfarrer zu Valpovo und des gleichnamigen 
Bezirkes Vicearchidiacon, des veröczer Comitates Gerichtstafel- 
beisitzer. 

Frano Yriujanin (Yrlgnanin) (1825), früher am bischöflichen 
Seminarium in Senj der alt- und neutestament liehen Exegese 
Professor, wie auch an der dortigen Cathedrale Domherr, hierauf 
Pfarrer zu Grizani im vinodoler Bezirke des modruser Bisthums. 

Jakob Borkovic (st. 1825), gebürtig aus Lissa (Vis), Welt- 
priester, starb im J. 1825 im hohen Alter. Ausser Kanzelreden 
hinterliess er in der Iis. auch Gedichte. 

Ambrozo Markovic (1826), geboren den 8. Novb. 1775 in 
Ragusa, Mitglied des Franciscancr-Minoriten-Ordens zu Itagusa, 
verdienstvoller Herausgeber des Gundulie'sehen Gedichtes Osman, 
zu dem er ausführliche einleitende und erläuternde Anmerkungen 
schrieb. Auch scheinen die den übrigen bei Martecchini gedruckten 
einzelnen Gedichten Gundulas beigefügten Worterklärungen von 
seiner Hand zu sein. 

Ivan SalaÜc (vor 1826), Ragusaner, Weltpriester, starb 1826 
66 Jahre alt. Hinterliess Predigten und Gedichte. 

Marco Bruere (st. 1827), aus Bambino in Frankreich, kam 
in frühester Jugend nach Ragusa , erlernte hier die illyrische 
Mundart vollkommen und versuchte sich sogar in der Dichtkunst. 
Später lebte er als französischer Consul zu Travnik in Bosnien 
und setzte hier seine slawischen Sprachstudien mit Eifer fort. 
Er starb im J. 1827 zu Tripoli in Syrien und hinterliess in der 
Handschrift sehr viele treffliche Lieder, meist scherzhaften In- 
haltes. Einige seiner illyrischen Gedichte ernster Gattung sind 
im Druck erschienen. 

Ivan DYojak (1827), Domherr der agramer Cathedrale und 
Archidiacon von Casma , Pfarrer und Proarchidiacon bei der 

SafaMk. LftcratnrgMchicht*. II. Ban.l. 7 
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Cathedrale in Agram, Synodal-Examinator, des agramer, poze- 
ganer und varasdiner Coraitats Gerichtstafelbeisitzer. 

Ambrozo Malle (1827), Mitglied des Franciscaner-Ordens 
der Minoiiten bosnischer Provinz, Lehrer der gram maticali sehen 
Schulen. 

Karlo Radiuovlc (1827), Doctor der Theologie, früher Coope- 
rator zu St. Petrus in Vico Latinorum zu Agram, dann Pfarrer 
zu Orihovac im gradiskancr Gränzregiment. 

Bartuo Pavlie (1827), geboren zu Klokocevik unweit Brod 
in der slawon. Gränze 1790, Priester des diakovarer Bisthums, 
früher Sonntagsprediger bei der Cathedrale in Diakovar, hierauf 
Vicerector des dortigen bischöflichen Seminariums und seit 
1829 Pfarrer zu Varo§, einem bischöflichen Landgute. 

Nikola Hadzic (1828), Normallehrer in Semlin. 

Joso Marie (1828), Verfasser von Gelegenheitsgedichten, 
Studiereuder am kön. Gymnasium zu Maria-Theresiopel, hierauf 
der Philosophie in Agram. 

ParaoMiosic (1829), Priester, im genannten Jahre Professor 
der Theologie am Seminarium in Zara, dann Bischof von Spa- 
lato und Makarska. 

P. AI. S. (1829), Uebersetzer des Gagliardoschen Buches 
vom Ackerbau — ist: Malfa Sanlic (1829), gebürtig aus Trau, Prie- 
ster, Professor der Agricultur am erzbischöflichen Seminarium in 
Zara und Uebersetzer der administrativen Gubernialrescripte 
ins Illyrische. 

Sljepau Marianovic (incertae act), Priester des Franciscaner- 
Ordens bosnischer Provinz , Vf. der Grammatik : Institutiones 
gramm. Lat. idiomate Illyr. propositae etc. 

Frano Milinkovic (1830), Pfarrer zu St. Georg (Gjurgjevac) 
in dem gleichnamigen kroatischen Gränzregiment, agramer 
Diöcese. 
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Sljepnn An m mir (1830), gr. n. un. Lehrer in Vinkovci, 
gehört der serbischen Abtheilung an, wo er auch vorkommt. 

Ivo Jozepac (1830), Pfarrer in der Festung Essek in Sla- 
wonien, gab ausser einer slawonischen Predigt auch noch drei 
andere Reden in derselben Sprache 1827—1829, ferner einige 
Gratulationsgedichte heraus. 

Antun Kaznaeic (Casnacich) (1832), Ragusaner, dichtete mit 
Leichtigkeit und Eleganz sowohl in ernstem als scherzhaftem 
Styl. 

Ignacio AI. Berlic (1833), bürgerlicher Handelsmann und 
Magistratsrath der k. k. freien Militär-Communität Brod in 
Slawonien. 

Marco de Casotli (1835.) 
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Reihenfolge der illyrischen Werke. 

I. Sprachkunde. 

L Orthoepie: illyrische Namenbüchlein. 

Probezettel von cyrillischer Schrift, gedruckt zu Urach 1561. 
Schnurrer's slaw. Bücherdruck S. 51. Dobrowsky's Slawin 
S. 129. Kopitar's Gramm, d. slaw. Sprache S. 453. 

Sfm. Bodlnel Breie istruzione per impararc il carattere 
Serriano c In lingua Illyrica, sire hrevis instructio ad condis- 
cendum characterem Serbicum et Unguam Illyiicam. Venet. per 
Anton, liempazctto 1597. 

Horanyi N. Mein. I. 625. 

A30yKHBH,T.HflK C.IOBHHCKiH, H3ke OIIIIICHHM Ha'IHHOM HCa.I- 

Tepniu Hä3HBacT co, HHCMOM 6. Hepo.iHMa CTpH,T,oncKaro, npeHa- 
iipaB.ien 0. <I>. Pa+aH.ioM.lenaKOBH'ieM XepnaqaiiHHOM, MHHa xaHiiiHX 
6paT o6c.iyzeBaioiuHx ,iepxaBe 6ocHe-xepBaTCKe , y PHMy Ba 
BHTHCKa.iHHHH CBCTe CKHiiiUHHH cot paaMHOxema BepH, .ieTa 1029. 
Kl. 8°. 16 Bl. (A-B 4 ). 

Neben dem glagolitischen Alphabet ist auch das cyrillische 
aufgeführt, und als Lesestück ist abgedruckt: Bogorodice djevo 
raduj se (Ave Maria) mit glagolitischen, cyrillischen und latei- 
nischen Lettern. (Koppen Bibliogr. Listy Nr. 26. S. 376.) Einen 
neuen glagolitisch-cyrillischen Bukvar verfasstc der Krzbischof 
von Zara, Caraman: Kycnapi. (VianeHCKifl. Korn 1753. 4". 78 S. 

ByKBap auHKa ciaBCHCKa, b TupHaut thii. aca^< 8°. 40 S. 

Bei Prof. Supan in Laibach. — Wahrscheinlich nicht für 
Serben oder Illyrier, sondern für Russinen bestimmt. — Eine 
andere, zu Tyrnau gedruckte cyrillische Azbukvica, so wie über- 
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haupt ABC-Tafeln mit Katechismen, siehe unter den theolo- 
gischen Schriften im Abschnitte: Glaubenslehre. 

« 

(Mih. Grozdlcba) ABC ili uprava za potribu shularsJce Dal- 
matinske mladexi (sammt dem kleinen Katechismus), Temesvar 
1779. 8". 87 str. 

Der Verf., Franciscaner der bulgarischen Provinz und Ad- 
ministrator der karaschover Pfarrei im Banat, hielt sich darin 
mehr an die dalmatisch-illyrische als an die eigentliche bul- 
garische Mundart, wenn gleich das Buch für die bulgarische 
Jugend seiner Pfarrei bestimmt war. (Dobrowsky's Slowanka 
I. 213.) 

ABC iliti knjijcica slovoznanja za potribu narodnih uesio- 
nied u kraljestcu Slavonie — ABC oder Namenbüchlcin zum 
Gebrauche der Nationalschulen in dem Kyr. Slawonien — (sla- 
wonisch und deutsch). Ofen Univcrsitäts - Buchdrukerci 1785. 
8". 1800. 8°. 108 S. 1823. 8". 112 S. (Stereotyp.) 

Wird als Schulbüchlein fast jedes zweite oder dritte Jahr 
neu aufgelegt. 

ABC iliti knjijcica slovoznanja za potribu selskih uesionied 
u kraljestvu Slavonie. U Budimu (vor 1830) 8". — U Budimu 
s mudrouesne Vcsth. skupshtinc slovi 1815. 8". 48 str. 
Universitäts-Buchdr.-Catalog vom J. 1830. 

Knixica imen za hasan selskih sJcol. U Rici 1819. 8°. 
95 str. 

Abbcccedario dellu lingua italiana ed illirica, compilato dal 
D. Giorgio Planeicll, Ispettore generale etc. MS. 1820. 

Der Coramission zur Begutachtung vorgelegt, mit Modifi- 
cationen angenommen, aber noch nicht gedruckt. 

» ■ ■ • 

2. Orthographie. 

a. II lyrische. 

0. Raimunda Zamagne Dominikana, Vlast. Dubrovacs. (st. 
1044), Ortografia (le regole delV ortografia Illinca). In Vene- 
zia, presso Ginami 1639. 

Appendini IL 302. 
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Uputjcnjc k Slavonskomu pravopisanju za patribu narod- 
nih ucsionicd u kraljestvu Slavonie. — Anleitung zur slawoni- 
schen Rechtschreibung u. s. w. — Ofen Univ.-Buchdr. (Seit 
1785 bis 1832 sehr oft, in 8 n .) 1810. 8 n . 64 S. 

Pravopisanjc llliricsko. U Tcrstu 1816. 8". 
Gregor Cevapovic in seinem Josip narodua igra, u Bud. 
1820. 8°. S. 13 nennt es: Pravopisanje Myricsko, koje G. Parok 
Novogradski, Senjske Biskupie, god. 1816 u Terstu na svitlo 
dade, und fügt zu dessen Lobe hinzu: po vlastitosti Illyricskog 
jezika izverstno vidi se. 

Antonii Mi Im lieh Parochi Petrovar. Regulae orthographiae 
illgricae. MS. 

b. Lateinische. 

Nauk za mochi pisati Latinskima slovima. Gedruckt zu 
Venedig vor 1709. 
Katarina 1709. 

3. Kalligraphie. 

Uputjenje k lipo-pisanju za jwtribu narodnih ucsionicd u 
kraljevstvu Madjarskomu i Slavonskomu. — SlawoniscJie Schön- 
schreibung. — (Ofen Univ.-BucMr. seit 1785 bis 1832 sehr 
oft, in 8\ 16 S.) 

4. Sprachlehren. 

a. Illyrische Sprachlehren. 

Barlhol. Cassii Curictensis Dalmatae S. J. Institutionum 
linguac IUyricae libri duo, editio prima. Romat 1604, typis 
Zanetti, 8 n . 189 pag. 

Cassius bekennt, dass er keinen Führer hatte, dem er 
hatte folgen können, indem er der erste war, der diesen Gegen- 
stand behandelt: Er verdient Lob, dass er die Lehre von 
den Declinationen und Conjngationen klar und bündig vorge- 
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tragen und auch hie und da über andere Redetheile verschie- 
dene brauchbare Bemerkungen angebracht hat. Übrigens sah 
Cassius seine Arbeit nur als einen unvollkommenen Versuch an. 

Vincenlii Comncni (l zw. 1624—1044) Grammatica quin- 
que linguarum, scilicct Illgricac, Graccac, Latinac, Italicae et 
Hispanicae. 

Wahrscheinlich nicht gedruckt. Appendini II. 89. 

Des Priesters Georg Krizanic kritische serbische Gramma- 
tik, mit Vergleichung des Russischen, Polnischen, Kroatischen 
und Weissrussischen, in serbischer Sprache, Originalhandschrift 
des Vf vom J. 1714 (166C), 218 Bl. auf Papier in Folio, in 
der Bibl. der geistlichen Typographie in Moskau. 

Eine ausführliche Nachricht über diese serbische oder illy- 
rische Grammatik und ihren Vf. verdanken wir dem Hrn. Kalaj- 
doviC. S. dessen Joann Exarch S. 120 — 12.3. Die abenteuer- 
lichen Schicksale dieses römisch-katholischen Priesters, so weit 
sie bekannt sind, haben wir schon oben berührt. In Sibirien, 
wohin er verbannt wurde, endigte er seine Grammatik im J. 
1665; unter der Vorrede befindet sich das Datum: nHcaao b 
Chöhph .iirra 3poj OKToGpa b 3 ^en. Die Grammatik enthält 
bei manchem Einseitigen und Excentrischen , was zum Theil 
dem Entbehren besserer Quellen und Hilfsmittel in Sibirien 
zuzuschreiben ist, viele helle Blicke, gesunde Urtheile und ori- 
ginelle Ansichten. Der Vf. eifert für die illyrische (serbisch- 
bosnisch-kroatische) Mundart. Seine Orthographie ist gewisser- 
massen das Vorbild der des Hrn. Vuk Stefanovic Karadzic. 
Er wirft das t und b am Ende der Wörter ganz weg und bedient 
sich des letztern zur Mollirung der Consonanten, das j hat er 
ebenfalls u. s. w. Nach dem Urtheile des Hrn. KalajdoviC, dem 
gewiss jedermann gern beiprlichten wird, verdient diese Gram- 
matik noch immer den Druck. — Ausser der Grammatik hat 
man noch einen polemischen Aufsatz von diesem Priester, beti- 
telt: Co.ioBeicKa ue.io6HTHa oj cyeßepeTBy* h ox pa3;jopy, c 
oojacHeHbeM nona Jypica KpHxamima irpe3BanbeM Cepö.ibanHHa, 
eigenhändige Handschrift des Vf. vom J. 16T5, 231 Bl. auf 
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Papier in 4", in der Synodalbibliothek in Moskau. Dieser im 
J. 1675 in Tobolsk vcrfasste Aufsatz enthält eine Widerlegung 
der Solovecischen Bittschrift und ist an den Metropoliten von 
Tobolsk, Kornilij, gerichtet Der Director der geistlichen Typo- 
graphie zu Moskau, Polikarpov, übersetzte dieselbe ins Russi- 
sche im J. 1704. Die Celobitnaja der Solovecer Mönche erschien 
im Druck zu Suprasl 1788. 8°. und oft. S. KalajdoviC Joann Exarch 
S. 122—123. 

Nova Slavonska i Nimacska gramatika. — Neue Slawo- 
nische und Deutsche Grammatik, durch Malhiam Antoniom Rel- 
kOYich, hei dem slavon. broder Infanterie-Regiment Oberlieute- 
nant. Agram bei Franz Xaver Zerauscheg 1707. 8". 552 S. — 
Dieselbe zur 2. Aufl. befördert durch Franz Angielicll Wien 
bei Joseph Kurtzböck 1774, 8". 557 S. — 3. Aufl. Wien 1789. 
8°. 535 S. 

Der lange Titel gibt selbst die Bestandth eile dieser Sprach- 
lehre an. Es heisst dort: Der erste Theil hält in sich die sla- 
wonische Orthographie nebst kurzer Einleitung in die deutsche 
Rechtschreibung. Der zweite Theil zeigt die Etymologie oder 
Wortforschung und den Gebrauch der Theile der Rede (eigent- 
lich die Wortbiegung). Der dritte Theil lehrt Syntaxim oder 
die Wortfügung erstlich insgemein, hernach von jedem Theile 
der Rede insbesondere. Darnach folgt ein Vocabularium oder 
Wörterbuch slawonisch und deutsch (nach Rubriken eingetheilt). 
nebst einem Auszuge der gemeinsten und im Reden vorkommen- 
den Gespräche. — In dem J urämischen hs. Verzeichnisse der 
agramer Drucke steht die erste Ausgabe dieser Grammatik mit 
der Jahrszahl 1764 angeschrieben; was indessein Versehen zu 
sein scheint. — M. 1'. KatauCic bemerkt über Relkovic\s 
Grammatik folgendes: „Antonius Relkovich receutissimus qui- 
dem, sed inprimis brevitate sua et accuratione commendandus 
mihi videtur. Molles enim asperasque, in quibus solis discre- 
paut nostri, duabus modo consonis, uon ut ceteri tribus quando- 
que, exprimit, et sono magis connaturali quam in Italicis. Haec 
tarnen in eo notaris : 1) Quod linguae natura et vetustate uon 
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satis perspecta ad opus hoc scribendum accessit. 2) Molles gy, 
ly, ny, cum consona /, quae in derivatis modo cum g, l, n lo- 
cum obtiuet, non distinxit. 3) Quod scriptores, a quibus pro- 
fecit, penitus praeteriit, Dellabellam inprimis et Micagliam. 
4) Quod accentuum, quos initio non male tradidit, non magnam 
in decursu operis habuit rationem. „De Istro ejusque accolis com- 
mentatio" Budae 1798. 4°. p. 283. 

Neue Einleitung zur Slawon'uschcn Sprache von P. Marian 
Lanossovich, Franciscancr der Kapistraner Provinz. Esseh 1778. 
«9°. 272 S. — 2. verb. Aufl. Essck 1789. 8 n . 270 S. — 3. venu, 
und verb. Aufl. u.d. Titel: Anleitung zur Slawonischen Sprach- 
lehre sammt einem nützlicJten Anhange mit verschiedenen Gesprä- 
chen, deutsch-slawonisch- und ungarischem Wörterbuche, Briefen, 
Benennung der vornehmsten geistlichen und weltlichen Würden 
Ofen, Universitäts-Buchdruckerei 1795. 8 U . 230 + 111 S. 

Das slawonische Wörterbuch ist nach dem deutschen Al- 
phabete eingerichtet, doch so, dass die Substantive, Beiwörter, 
Zeitwörter und die unbiegsamen Redetheile getrennt werden. 
(Dobrowsky's Slowanka I. 192.) 

(lianmaria Mattei (st. 1788) Illyrische Grammatik summt 
Prosodie (Grammatica volle regole dclla prosodia Illirica), un- 
gedruckt. 

Appendini lobt Matters gründliche Kenntniss der illyrischen 
Sprache; seine Handschriften (darunter, ausser einigen lateini- 
schen Werken, auch ein illyrisches Wörterbuch) wurden nach 
seinem Tode zum Theil an die Franciscancr in Ragusa abge- 
liefert, zum Theil gingen sie in fremde Hände über und sind 
jetzt verschollen. Der Verlust der Grammatik, au welcher Mattei 
volle dreissig Jahre lang gearbeitet haben soll, ist sehr zu be- 
klagen. Appendini IL 304. 

Illyricae liuguae praeeepta, succineta perspicua methodo 
exposita. Colocae ap. Jo. Tomcncsck 1807. 8°. 104 pag. 

Grammatica dclla Ungua Illyrica, compilata dal Padre 
Francesco Maria Appendini delle scuole pie etc. Ragusa presso 
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Ant. Martecchini 1808, 8 n . XXIV + 330 Ä — Edüione secon- 
da 1828. 8*. 335 S. 

Grammatik der Illyrischen Spraclie, wie solciie in Bosnien, 
Dalmatien, Slawonien, Serbien, Ragusa u. s. w., dann von den 
Ulyriem in Banat und Ungarn gesprochen wird, für Teutsche 
verfasst und lierausgcgcbcn von Ignaz AI. Berlicll bürg. Handeis- 
manne und Magistratsrathc zu Brod in Slawonien. Ofen Univ. 
Buchdr. 1833. 8 n . XIV+377 S. 

Grammatica Illyrica, MS. in 4°, in biblioteca archiepisc. 
Colocensi. 

b. Lateinische Sprachlehren. 

Grammaticae Emmanuelis Alvari Illyrica vcrsio. Bomae 
typis sacrae congr. de propag. fide 1637. 
Appendini Graramat. Illirica p. VIII. 

Grammatica Latino- Illyrica ex Emanuelis aliorumque 
approbatorum Grammaticorum libris juventuti lUyricae studiose 
accommodata a Patre F. Laurcnlio de Glinbnscbi (lies LJubuski), 
Ord. Minor. S. Franc, de obs., Phil. Lectorc, Prov. Bosnae Ar- 
gent. alumno. Venetiis typis Anton . Bortoli 1713. 8". 220+25 S. 
(Catalogus vcrborum.) 2. Ausg. Venetiis 1781. 8°. 227 S. 

Diese Grammatik hat nach Appendini sowohl in der An- 
lage als auch in der Ausführung einigen Vorzug vor der nach- 
folgenden Babic'schen (App. a. a. 0.). Unrichtig ist Horanyfs 
Ausdruck: in lucein emisit grammaticas illyricac linguae (statt 
latinae) institutiones. (II. 31.) 

Thomae Babich Ord. S. Franc. Prima Grammaticae insti- 
ttttio tironibus Illyricis accommodata. Venetiis 1719. 12 n ., ed. 2. 
Vcnet. ap. Joseph. Corona 1745. #°. 448 p. 

Horanyi I. 77. Appendini a. a. 0. Stulli's Verzeichniss. Ho- 
ranyi N. Mem. L 761. 

Grammatica. Venetiis 1767. 
Appendini II. 307. 

Josipa (vjurini Franc. Slovkinja slavnoj Slovinskoj tnlado- 
sti napravljena. U Bnccih po Andrii Saniino 1793. 8°. 460 S. 
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Auch mit d. tat. Titel: Grummatica Ilhjricae juvcntuti Latino 
Italoque sermone instruendae accommodata studio ac laborc etc. 

Dieser Grammatik gebührt, nach Appendini, vor allen übri- 
gen der Vorzug. 

/ primi elementi della lingua Laiina csposti in Ital. cd IUi- 
rieo ad uso der/Ii Scolari delle Scuole Pie di Iiagusa. Ragusa 
presso Ant. Marteccltini 1814. 12°. 18 Bog. 

Institutioncs grammuticae Latinac idiomaic Illyrico propo- 
sitae ad usum juventutis Provinciae Bosnae Argentinae, compi- 
latae studio et opera P. Slephani Marianovieli cjusdem provinciae 
alumni, jn'o classc prima. Spalato bei Job. Bemarchi 1822. 8". 
XXIV+277 S. 

c. Französische Sprachlehre. 

Mozin, nova ricsoslovnica IUiricsko-Francezka, prinescena 
po Scimi SUrcseviclin, Xupniku od Novoga n Lici, na potribo- 
vanje vojnicskc mladosti llliricshich derxavd. U Tarstu slovima 
Gaspara Wcisz 1812. 8°. 311 str. 

5. Wörterbücher. 

a. Eigentliche Wörterbücher. 
Fausli Voraniii Dictionarium quinque nobilissintarum Euro- 
pae linguarum, Latinac, Italicae, Germanica^, Babnaticae et 
Ungar icac. Venetiis ap. Nie. Morettum 1505. 4°. 128 pag. 

Pelcr Loderecker, ein Benedictiner zu St. Margareth bei 
Prag, setzte noch das Böhmische und Polnische hinzu und Hess 
es so vermehrt zu Pra^ 1605 iu Querquart auflegen unter dem 
Titel: Dictionarium Septem diversarum linguarum, videlicet La- 
tinae, Italicap, Germanicae, Dalmaticae, Bohemicae, Polonicae et 
Ungaricae (100 Blatt), una cum registro seu repertorio ver- 
naculo. (188 Blatt.) 

Das Dalmatisch -Lateinische nach dem Alphabete geord- 
nete Register, bemerkt Dobrowsky, beträgt nur 58 Seiten in drei 
Spalten (in Lodereckers Ausgabe?). Es enthält aber doch manche 
Wörter, vermuthlich veraltete, die bei Voltiggi vermisst werden. 
(Slowanka I. 191.) 
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Thesaurus polyglottus, vcl dictionarium multilingue ex qua- 
dring cutis circiter tarn veteris quam novi orbis nationum Unguis, 
dialcctis, idiomatilms et idiotismis constans, ab Hieron) mo Mc- 
gisero, P. C. Cacs. et Screniss. Austr. Archidd. Historiographo. 
Francofurti ad Moenum 1003. 4 Alphabete und 7 Bogen 
oder 1584 S. 

Unter dem Titel Sclavonica seu Illyrica lingua erscheinen 
darin folgende: Dalmatica: Epidaurioram seu Ragusaeorum, 
Jaderensium, Arbensium, Epirotarum hodicrna: Macedonum me- 
diterrancorum. Scrviorum vcl Bosnensium. Bulgarorum seu Ra- 
scioruin .... Croatica, Istrianorum, Carsoruni, Jazygum, Illy- 
riorum etc. — Desselben Vfs. Dictionarium quatuor linguarum, 
videlicet Germanicae, Latinae, Illyricac (quae vulgo Sclavonica 
appellatur) et Italicae sive Hetruscae. Graecii ap. Jo. Fabrum 
1552. 8° enthält unter der Benennung „IUyrice" nicht Dalma- 
tische, sondern Kärntnisch-Windische Wörter. (Kopitar's Grammat. 
S. 435—438. Slow Abth. dieses Werkes S. 63.) 

Thesaurus linguae lllyricae, sive dictionarium llhjricum, 
in quo verba Illyrica Italice et Latine redduntur, labore P. 
Jacob! Micalia S. J. colleäum et stantibus sacrae congreg. de 
propag. fide inqncssum. Lavrcti ap. Paulum et Jo. Baptistam 
Seraphinum 1640. 8". 8 Blatt +16+863 S. 

Das Lcxicon enthält 863 Seiten. Auf der letzten liest 
man: In Ancona, per Ottavjo Beltrano 1651. Vor dem Wör- 
terbuche steht auf 46 Seiten eine italienische Grammatik für 
Dalmatiner, illyrisch abgefasst. Sie führt den Titel: Gram- 
matika Talianska u kratko, ili kratak nauk za nauesiti La- 
tinski jezik, koga Slovinski upisa Otac Jakov Mikalja Druxbe 
Isusove, u Loretu po Pavlu i Ivanu Batisti Serafiuu 1649. 
Dieser - Grammatik geht ein Bogen voraus, enthaltend eine 
lateinische Dedicatiou , italicnisch-illyrische Vorrede und einen 
lateinisch-illyrischen Aufsatz von der illyrischen Orthographie 
auf 9 Seiten. Der Verfasser unterschrieb seine Zueignung an 
die Cardinäle der hl. Congregation de fide Propaganda, auf 
deren Kosten das Werk gedruckt worden, Romae 8 Septem- 
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bris 1646. In der italienischen Vorrede sagt Mikalja, er habe 
den schönsten Dialekt gewählt, d. i. den bosnischen, nach wel- 
chem sich alle illyrischen Schriftsteller richten sollten, wie er 
es in diesem Wörterbuehe zn thnn bemüht war. „Cosi anco sono 
molti e varii Ii modi di parlare in lingua illyrica, so wie es im 
Italienischen mehrere Provincial-Mnndarten gibt, ma ogn' un 
dice, che la lingua Bosnese sia la piü bella." (Dobrowsky's Slo- 
wanka L 190—191) M. P. KaUuieic urtheilte von Mikalja's 
Wörterbuche folgendennassen: „Jacobus Mikaglia magnum sane 
sibi assumsit laborem, et in dictionario quidem conficiendo, 
quantum sciam, omnium primus. Adeoque, quod seu inopiam 
qnarundam vocum, seu literaruin in vocabulis abundantiam con- 
ceniit, viro, qui hunc laborem primus sit aggressus, ignoscen- 
dum reor. Ceterum plura habet vocabula, quae in Dellabella de- 
sideres. Utinam is iterum esset typis datus: Cum enim vetu- 
state seculum pridem superavit, in paucissiir.orum manibus re- 
pentur. Singularis est in eo dialectorum linguae varietas ! 
quamquam ea vocum eanmdcm itcratio non ubique necessaria 
videatur." M. P. Katan£i<i de Istro ejusque aecolis commen- 
tatio, Budae. 1798. 4°. p. 284. 

(ynro Mallcis Vorarbeiten zu einem Illyrischcn Wörter* 
buche und andere Schriften in ilh/risehcr Prosa, vor 1728, un- 
gedrucht. 

Die Vorarbeiten zum Wörterbuche benutzte Dellabella; der 
übrige handschriftliche Nachlass , darunter eine vollständige 
Sammlung der ragusinischen Nationalprodukte, verblieb bei seinen 
Erben. Appendini II. 303. 

Dizionario Italiano-Latim~lllirico> cui si premettono alcuni 
avvertimenti per Ucrivere c con facilitä maggiore legyere le voci 
Ullriche, scritte con carattcri Italiani, ed anche una hreve 
grammatica per apprendere con proprietä la Lingua Illirica, con 
in fine Vinciice Latino-Italico , opera del P. Ardelio Dellabella 
della compagnia di Qiesit. In Venezia presso Cristoforo Zaune 
1728. 4\ 0 EL Dedication und Vorrede +50 S. Grammatik 
-f 7 '85 S. Wörterbuch + 177 & Inder Latino-ItuUens.—Eme 
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2., von Pclar Basic besorgte, bedeutend vermehrte Ausgabe 
dieses Wörterbuchs erschien zu Üagusa bei Karl Anton Occhi 
1785.4°. 2 Bde. LVI+3M+448 S. Unter den Vorstücken In- 
stituzioni grammaticali delta lingua illirica von S. XVIII— LVI. 

Appendini II. 304. — Deilabella legte Gjuro Mattei's Vor- 
arbeiten zum Grunde. Die Grammatik ist nicht ganz ohne Werth ; 
doch ist die Syntax über die Gebühr vernachlässigt. Einer Tradi- 
tion zufolge soll der wahre Vf. dieser Grammatik nicht Della- 
bella, sondern der Abt Ignazio Gjorgjic sein. Mit Sicherheit weiss 
man nur so viel, dass Gjorgjic sowohl das Wörterbuch, als auch 
die Grammatik vor dem Abdrucke revidirt hat, wie diess Deila- 
bella selbst bekennt. Das Wörterbuch ist sehr gut ideirt, doch 
zu arm au Wörtern. — In der 2. Ausg. fehlt der Index Latino- 
Italicus. In der Zueignung an den Senat der Republik Ragusa 
wird der ragusanische Dialekt wegen seiner Lieblichkeit und 
sonstiger Vorzüge (per la eccellenza e dolcezza delle suc locu- 
zioni) mit der attischen Mundart unter den griechischen ver- 
glichen. (Dobrowsky's Slowanka I. 189—190.) Beachtenswerth 
ist Katancic's Urtheü über Dellabella a. a. 0.: „Ardelius Della- 
bella magnus vir erat, ut qui linguam Illyricam dictionario suo 
eique praefixis grammaticae legibus non modicum illustravit. In 
quo tarnen hoc non admodum probanda censeo: 1) Tantam te- 
stium copiam, poetarum praesertim, quibus novos condere mundos 
licitum est, et quos manibus quotidie terimus, quive non ejus- 
dem omnes farinae censeantur. 2) Pretium unius Ragusanae elocu- 
tionis, contemtis aliorum vocabulis et pro barbaris habitis ; cre- 
brum item je, quod civiliores Ragusani, aliorum loquendi modorum 
periti, non usurpant : plebi id dumtaxat in usu est. 3) Quod nu- 
lam Micagliae, nullam alterius aut grammatici, aut onomastici, cu- 
jus opera sit usus, mentionem facit. 4) Inopiam vocum planum. 
5) Accentuum usurpationem superfluam. 6) Vocalium et consonan- 
tum geminationem inanem, in mollibus copiam, quae lectionem 
admodum difficilem reddant." 

Gjanmaria Maltei (str. 1788) Illyrisches Wörterbuch, unge- 
druckt. 

Appendiui II. 304. Vgl oben. 
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Dictionarium Latino-Illyricum et Germanicum, pulcher- 
rimo rerum ac materiarum online ad diversas classes digestum, 
vocabulorum ad quamris materiam, scicntiam, artem et vitae huma- 
nae usum pertinentium ubertate insigne, proloquiis, notis et eru- 
ditis animadversionibus refertum, concinnavit Ada mus L. B. Pala- 
cblcb. MS. 4°. pag. 1038 sine mantissa. In bibliotheca archie- 
piseopali Colocensi. 

„Typo dignum," heisst es von diesem Wörterbuche in der 
von mir gebrauchten handschriftlichen Quelle. 

Illyrisches Wörterbuch, handschriftlich, ehemals im Illyri- 
rischen Seminarium zu Priko bei Altnissa. 
Appendini II. 306. 

Joachim! Slnlli Bhagusini Ord. S. Franc. Seraph. Lexicon 
Latino-Italico-lllyricum ditissimum ac locuplctissimum, in quo 
adferuntur usitatiores, elegant iorcs , difficiliores earundem lin- 
guarum phrases, loquendi formulae ac proverbia. Budae typ. 
ac sumt. reg. univers. Pestana 1801. 4°. 2 Voll. A—J. p. 800. 
L—Z. p. 810. 

Joakima Stall! Dubrocsanina Svechenilca reda s. Franc. 
Seraf. Rjecsoslorjc, u komu donosu se upotrebljenia, urednia, 
muesnia istieh jezikd Jcrasnoslovja nacsini, izgovaranja i prorje- 
csja. Illir. Ital. hat. Csast dntga. Bazdjelak parvi A— 0., Bazdj. 
drugi P—Z. U Dubrovniku po Antunu Martehini 1806. 4°. 
2 Bde. XXXII+727+ 674 S. 

Vocabolario Italiano - Illyrico - Latino del P. GioacchiüO 
Stall! Raguseo, de' M'tnori osservanti , diviso in due Tomi, nci 
quali si contengono le frasi piu usitate, piu difficili e piü ele- 
ganti, i modi di dire, i proverbj ec. di tutte trc lingue. Parte 
terza. Tomo primo A — J\ Tomo secondo L — Z. Ragusa 1810 
presso Antonio Martccchini 4°. 2 Bde. 40 ~\- 838 -{-862 S. 

Die erste Abtheilung dieses Werkes, auf welches der Vf. 
50 volle Jahre verwendet hat, ist Sr. Majestät Kaiser Franz I. 
dedicirt, welche Zueignung in einer illyrischen Uebersetzung auch 
der 2. Abtheilung vorgesetzt ist. In derselben dankt Stulli für 
die ihm im Österreich. Kaiserthum seit 1782 gewordene Unter- 
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Stützung und Belohnung. Die 3. Abtheilung dahingegen ist 
dem Marschall Marmont, Herzog von Ragusa, gewidmet. — 
Stulli lag bereits ums J. 1782 dem Ks. Joseph II. an, sein 
grosses Lexikon, nachdem es Friedrich II. abgelehnt hatte, auf 
kaiserliche Kosten drucken zu lassen. Auf Betrieb der Stellen 
war zuvörderst von dem Vf. selbst, von dem slawonischen 
Franciscaner und Grammatiker Lanosovic und von dem Dichter 
und Priester Josip Kermpotic eine ganz erträgliche und den 
übrigen slawischen Orthographien näher kommende Combina- 
tion des lateinischen Alphabets festgesetzt. Stulli wollte den 
alten barbarischen ragusanisch-dalmatischen Schlendrian beibe- 
halten wissen; aber in dem darüber geführten Streite siegten 
Lanosovic und besonders der brave Kennpjtic ob. — Der 
2. Abtheilung ist vorgesetzt: De praestantia et vetustate liu- 
guae illyricae ejusque necessitate ad plurimarum gentium po- 
pulorumquc origines et antiquitates rite investigandas , auet. 
Franc. Maria Appendini. Diese Abhandlung, über welche Do- 
browsky's Slowanka II. 94 ff. nachzulesen ist, Wirde auch be- 
sonders in 8" gedruckt. — Der 3. Abtheilung geth voraus : Dell' 
analogia della lingua degli antichi popoli dell' Asia minore con 
la lingua dei popoli antichi e recenti della Tracia c deir Illirico^ 
prefazione del P. Franc. Mar. Appendini. Angehängt ist der 1. 
und 2. Abtheilung ein Verzeichnis der lateinischen und illyri- 
schen Schriftsteller, aus deren Werken Stulli sein Wörterbuch 

• 

zusammentrug. — Dobrowsky's motivirtes Urtheil über die 2. 
Abtheilung dieses Wörterbuchs ist in der Slowanka I. 226 ff. zu 
lesen. Wir heben hier daraus einige Stellen aus. „Man sollte 
glauben," ruft Dobrowsky aus, „bei dem vieljährigen Fleisse des 
Vfs. wäre es kaum möglich, dass ihm noch einige Wörter sollten 
entgangen sein, und doch kann ich versichern, dass ich manche 
Wörter, die ich mir beim Lesen glagolitischer u. a. Bücher an- 
gestrichen hatte und in Stulli nachgeschlagen habe, nicht fand. 
Dass Stulli auch aus russischen Wörterbüchern schöpfte, wird 
Niemand tadeln, hätte er nur die Wörter auch allzeit richtig ge- 
lesen und geschrieben. (Gerade das unkritische Durcheinander- 
mengen verschiedener Dialekte in einem illyrisch sein sollenden 
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Wörterbuche ist höchst tadelnswerth). Die Geschlechter wusste 
Stulli nicht immer richtig anzugeben. Um die Abstammung der 
Wörter hatte er sich nicht viel gekümmert. Dass er dem passiven 
Particip durchgängig eine eigene Stelle anwies und es von seinem 
Verbum trennte, kann nicht gebilligt werden. Die unzähligen Zu- 
sammensetzungen mit der Negation ne sind grossentheils ganz 
überflüssig. Der Vf. bezeichnet fremde Wörter mit einem Stern- 
chen: irrt aber gar oft darin, indem er vieles Fremde unbezeich- 
net lässt und eiuiges acht UlyriMhc lür fremd ausgibt. Diese 
und andere Mängel, die bei längerem Gebrauche noch entdeckt 
werden könnten, schaden der Brauchbarkeit (schliesst Dobrowsky) 
des mühsam bearbeiteten Werkes nicht so sehr, dass man dessen 
Vorzüge in Rücksicht der Vollständigkeit und richtigen Angabe 
der Bedeutungen nicht rühmen dürfte. — Stulli's dickes und 
bändereiches Wörterbuch ist zwar ein reichhaltiges, aber durch- 
aus unkiitisches Magazin, eine Fundgrube, deren Gebrauch die 
grösstc Vorsicht erfordert, um das Metall von Schlacken zu unter- 
scheiden. Wir bewundern des unermüdeten Mannes ausdauern- 
den Fleiss; Plan, Methode und Kritik vermissen wir bei ihm gänz- 
lich. Einzelne Verstösse und Mängel mag man immerhin dem 
Greise, der seine Materialien in hohem Alter redigirte, nachsehen 
das Ganze beweist indess, dass ihm die Idee eines kritischen 
Wörterbuches, wie solches der Standpunkt der Wissenschaft sei- 
ner Zeit erforderte, fremd war. Die Pieichhaltigkeit ist bei ihm 
oft mehr scheinbar als reell ; Wörter aus allen slawischen Dialek- 
ten in ihrer abnormen Gestalt, ohne Zurückführung auf illyrische 
Formen (z. B. die dein Illyrier unerhörten Composita mit vi statt 
iz u. s. w.), schwellten das Buch unnützerweise an. Ich fand 
darin freilich viele schöne altserbische Wörter, die ich mir beim 
Lesen altserbischer Schriftdenkmäler aufgezeichnet hatte; aber 
fast eben so viele, oft ganz gewöhnliche, ja sogar in solchen 
Schriften, welche Stulli excerpirt hat, vorkommende Wörter 
(z. B. neiSitni in Gundulic's Suze sina razmetnoga etc.) fand 
ich auch nicht. Noch ist zu bemerken, dass in der lateinischen 
und italienischen Abtheilung gar viele alte und gute illyrische 
Wörter vorkommen, welche man in dem illyrischen Theile ?er- 

Safarik. Literaturgeschichte. II. Band. 8 
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geblich sucht; auch in dem latein. Theile fehlen manche gang- 
bare Wörter, z. B. parus etc. Letzteres ist zugleich ein Beweis 
von der fehlerhaften Methode, nach welcher Stulli arbeitete. 
Trotz dieser Ausstellungen ist Stulli's Wörterbuch ein herrlicher 
Sprachschatz, mitten zwischen Schlamm und Schlacken viel gedie- 
genen Metalls enthaltend : die Kritik erfüllt nur ihre Bestimmung, 
indem sie das Gute lobt und auf das Fehlerhafte warnend auf- 
merksam macht. 

Ricsoslovnik (Vocabolario, Wörterbuch) Illiricskoga, Itali- 
anskoga i Nimacskoga jczika s jednom pridpostavljenom Gram- 
matikern ili pismenstvom, sve ovo sabrano i sloxeno od Jose 
Yolliggi Istrianina. U Becsu (Vienna) 1803 u pritesctenici Kurtz- 
bccka 8 710 S., die Grammatik vor dem Wörterbuche LIX S., 
und vor dieser zwei kurze Vorreden und eine längere in latei- 
nischer Sprache 15 Bl, die Orthographie oder die Aussprache 
der Buchstaben 2 l, 2 Blatt 

Eine Recension dieses Handwörterbuchs steht in Dobrow- 
sky's Slowanka I. 224—226. Wir heben daraus folgendes aus: 
Hätte Voltiggi auch gar nicht mehr geleistet, als dass er den 
Micalia durch eine bequemere Orthographie lesbarer machte 
und das Deutsche hinzusetzte, so würde er schon Dank verdie- 
nen. Wie kommt es aber, dass Micalia doch noch Wörter hat, 
die bei Voltiggi fehlen? z. B. mator alt, podzimak Herbst, 
tvarog caseus secundus Quarg, tverditi befestigen, u. s. w. Auch 
hat Micalia manches Wort richtiger ausgesprochen und besser 
erklärt. Viele türkische Wörter, die Micalia aufnahm, Hess Vol- 
tiggi weg, führte aber dafür eben so viele deutsche Wörter in 
seinem Wörterbuche auf. Selten gibt Voltiggi mehr als eine Be- 
deutung an. Hie und da ist das Wort richtig im Italienischen, aber 
fehlerhaft im Deutschen erklärt. Endlich haben sich zum Verwundern 
auch einige polnische, böhmische und russische Wörter in ihrer ab- 
normen, unillyrischen Gestalt in dieses Wörterbuch eingeschlichen, 
z. B. kur ill. pjetao, midlo ill. sapun, vozduch III. zrak (wollte man 
letztere zwei Wörter illyrisiren, so müsste man milo, uzduh 
schreiben). — Die dem Wörterbuche vorgesetzte Grammatik ist 
gar zu dürftig. 
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Älalbiae Pclri Kalancsirfl Efymologicon Illyrkum, ad legcs 
philologiae dialecto Bosnensi exactum, in quo vocabula tarn dome- 
stica quam peregrina, usu recepta, cum suis ctymis afferuntur, 
illustrium gentis scriptorum testimouio firmata, cum accurata 
syllubarum dimensionc, ad calcem index latino-illyricus et quae- 
dam grammaticae observationcs, Budac a. 1815 constanti ac per- 
tinaci studio elaboratum. MS. 2 Voll. 1340 pag. 

Die Handschrift befindet sich mit dem übrigen Kachlasse 
des Verfassers im Besitze der kön. Universitäts-Buchdruckerei 
in Ofen. 

b. Besondere lexicographisch e Schriften: 

Vocabularien. 

Nacsin za nwchi naucsiti jedan publik Latinin Slovinjski 
jdik a Hcrvat Italianski (Vocabolario Slavo cd Italiano, cioe 
rero modo <? imparat' facilissimamente ä parlar in lingua Slava 
cd Italiana). Gedruckt in Venedig vor 1705. 

Mandaljena 1705. Katarina 1709. 

Blaxa Thaddianoficha Svashto pomulo, iliti kratko sloxenje 
imend i ricsi u Illyrski i Nemacski jezik (seu ex omnibus parum, 
vel brevis cvmpositio vocum et verborum Illyricorum et Germa- 
nicorum). U Magdeburgu 1761. 12°. 191 ztr. 

„Continet vocabularium, dialogos et epistolas." Cat. Bibl. 
Sz^cseny. Suppl. II. 509. 

6. Hilfs- und Übungsbücher. 

a) Gespräche. 

Sammlung einiger Gespräche und Wörter zur Erleichterung 
des Unterrichtes in der Deutschen und Kroatischen Sprache. 
Karl stadt mit Nabiachischen Schriften o. J. 8°. 232 S. 

In der karlstädter oder primori sehen Varietät. (Th. M.) 

8* 
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b) Sprichwörter. 

Schumi Bcncsca's (um 1Ö80) Illyrisehc Sprichwörter. 

Appendiiii JJ. 311. Nach Hoianvi N. Mein. 1. 384 von Stjepo 
Benesa. „Explanavit versibus omnia adagia Ulyrica, vestigia secu- 
turus cl. virorum I). Erasmi et Mauutii teste Abb. Georgio in 
Schedis." 

Bcrnardin (iiorgi's (st 1087) Sammlung Illyrisclicr Sprich- 
w ort er, u ngcdru cht. 

Appendini II. 311. 

GcorgÜ Ferrich Bagusini Tahulae ab Illyricis adagiis desum- 
tac. Iiagusac 1794. 8°. 143 pag. 

Den lateinischen Fabeln sind die illyrischen Sprichwörter 
als Epiinythien vorgesetzt Ausser diesen gedruckten Fabeln 
hatte Feric noch mehrere Hundert derselben nach andern illy- 
rischen Sprichwörtern verfertigt. Appendini I. 188. 

Proricsja i narecsenja, Jcoja shtiueh i obderxavajuch i sam 
sehe svaki i drnge pouzdano upravljati hoche, sa Scrbskog jezika 
na lUgricski privedena, nudupunjena i sloxena trudom i nastu- 
janjem h a na Ambrozovlclia u Mudroskupshtini Peshtanskoj perve 
godinc prava slishaoea. U Bcshti stovima Mathie Trattnera 1808 
8°. 189 str. 

Nach der 2. Ausg. von MuSkatiroviö 1807. Der Heraus- 
geber sagt: „Josh sam k ovom mlogo dodao i nadopunio, koje 
shto sam esuo, koje shto sam znao, a dikoja izrazlicsiti knjiga 
najbolja izvadio; gdigdi jasam latinska, maexarska i nimaeska 
upotribljavao." 

II. Redekünstes Poesie und Prosa. 

A. Theorie des Styls: Briefschreiben. 

Vputjenjc u naesin pisanja poslanicä za fwtribu tutrodnih 
uesionied u Macxarskotn i Slovenskom kraljestvu (Anleitung zum 
Brief schreiben), Ofen Universitäts-Buchdruckerei 1780. 8°. 71 str. 

Ofner Univ. Buchdr.-Catalog. 
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B. Dichtkunst. 

L Sammlungen verschiedener Gedichte. 

a. Volkslieder. 

(ieorgii Ferrlch Itagusini Ad 67. Virum Joannem MueUer 
Epistola, huic accedunt Illyricac linguae poemata XXXVII 
latinis carminibus cd) eodem reddita, Uagusii exc. Andr. Trevi- 
san 1798. 8°. 64 pag. 

Mit Ausnahme von einigen Heldenliedern, lauter Frauen- 
lieder, aus dem Illyrischen ins Lateinische metrisch in verschie- 
denem Versmass übersetzt. Doch befinden sich unter den Volks- 
liedern auch einige Gedichte ragusinischer Meister, namentlich 
ist das 5te S. 25 von Vladjo Mincetic. S. 59—61 steht der 
merkwürdige Brief des Jon. v. Müller an den Übs., S. 62—64 
aber die Anfangsverse der illyrischen Gesänge. 

b. Erzeugnisse einzeln genannter Dichter. 

Ctforc DÜrzic'S (1463—1507) Vermischte Poesien, enthal- 
tend 1) ein Hochzeitsdrama (an dramma nuziale), 2) ein Gedicht 
auf die Keuschheit, 3) erotische und moralische Lieder und 
Sonette (jyesni ljuvenc i djeloispracnc), alles ungedruckt. 

y ** 

Vereint mit den Gedichten Si§ko Mincetic's d. A. in 
einer Handschrift vom J. 1507, die man für ein Autographon hält, 
in der Bibliothek der Benedictiner auf Meleda aufbewahrt. Gjore 
Därzic ist nebst Sisko Mincetic, Mavro Vetranic und Niko 
Dimitric derjenige, welcher die damals noch unausgebildete ra- 
gusanische Mundart zuerst aus dem Munde des Volkes aufnahm 
und zur Würde einer Dichtersprache erhob. Seine Erzeugnisse 
haben demnach alle gewöhnlichen Tugenden und Mängel der Erst- 
linge einer Literatur : männliche, grossartige Gedanken, anschau- 
lich sinnliche, lebendige Ausdrücke und Bilder, kräftige, patheti- 
sche Züge — alles dieses nicht sowohl als Früchte der Kunst, 
als vielmehr des Genies; aber auch bedeutende Unregelmässig- 
keiten iu der Anordnung der Theile und Vereinigung zu einem 
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schönen harmonischen Ganzen, und Mangel an kritischer Sich- 
tung der Ideen. Das Gedicht auf die Keuschheit in zwölfsylbi- 
gen Versen verdient durchaus nicht den Namen eines poetischen 
Kunstwerkes, da Anordnung und dichterische Belebung fehlen; 
doch ist es der gediegenen Sprache wegen sehr schätzbar. Das 
Hochzeitgedicht, eigentlich ein Schäferspiel, nach Art des Aminta 
von Tasso und des Pastor fido von Guarini, ist das älteste be- 
kannte dramatische Product der Ragusaner, wenn dasselbe an- 
ders den Namen eines Drama verdient. Aber entschieden gross 
ist der Sprachwerth der Dichtungen Där2ie s und seiner Zeit- 
genossen Mincetic, Verrann; und Dimitrtf, und in dieser Hin- 
sicht verdienten sie als wahre Sprachschätze vor allem die öffent- 
liche Bekanntmachung durch den Druck. Appendini II. 217, 
272, 282, 291. ( Appendini nennt diesen Dichter mehrmal S. 217, 
291 etc. aus Versehen Biagio statt Giorgio.) Delabella. Stulli. 

Sisko Miocelic (Menze) Vlabovic's d. Ält. (g. 1475, st. 
1524) Vermischte Poesien, enthaltend 1) Liebesgedichte, 6 BB., 
Lieder und Sonette, 2) Gedicht auf die Kreuzigung Christi; alles 
ungedruckt. 

SiSko Mincetic's poetische Wirksamkeit fällt in die Zeit 
der Entfaltung der ragusinischen Literatur. Von seiuen Dich- 
tungen gilt demnach fast dasselbe, was bereits oben bei Gjore 
Därzic angemerkt inurde. Die Leidensgeschichte und Kreuzigung 
Christi, eine poetische Erzählung in zwölfsylbigeu Versen, kann 
nur uneigentlich ein Gedicht genannt werden, da ihm dichteri- 
sche Anordnung und Ausführung abgehen. Doch wird es der 
körnigen Sprache wegen sehr geschätzt. Appendini II. 218. 272. 
291. Stulli. 

Mavro Vetranic'S (Vetrani) genannt Cavcic (geb. 1482, 
st. um 1580-1000) Vermischte Poesien, enthaltend 1) Gedichte, 
0 BB., moralischen, pltilosophischen, religiösen und scJwzliaften 
Inhalts (bei Stulli: tri djela razlicjeh pjesanja, to jest bogumi- 
lieh, djeloLpracnieh, sepotnieh i mudroznanieh s jedniem nad- 
kladkom'; 2) ein kleines Gedicht „Putnik u (II Pellegrino), und 
zwei längere „ Kernet a u (II Romito) betitelt; 3) drei Dramen, 
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Abrahams Opfer (posvctjenje Abramovo), die keusche Susanna 
utui die Auferstehung Christi; 4) Ilckuba, Tragödie, übersetzt 
aus dem Griechischendes EuHpides; 5) Schutzgedicht für Marino 
Där&ic, alles ungedruckt. 

Mavro Vetranic's dichterische Wirksamkeit fällt in die 
Zeit der ersten Entfaltung und Blüthe der ragusinischen schö- 
nen Literatur. Von seinen Poesien gilt demnach im allgemeinen 
fast eben dasselbe, was schon oben bei Gjore Däriic gesagt wurde. 
Auch sie verdienten in mehr als einer Hinsicht den Druck. Be- 
sonders ist seine Uebersetzung der Hekuba aus dem Griechischen 
vortrefflich. In seinen Originaldramen behandelte Vetranic bloss 
heilige, biblische Gegenstände. Wiewohl vertraut mit den grie- 
chischen Theaterdichtern, Hess er sich doch in seinen eigenen 
Dramen erhebliche Fehler in Hinsicht der Composition, der 
Knotenschürzung, der Fortführung und Auflösung der Handlung 
zu schulden kommen. Sein ängstliches Kleben an dem Buchsta- 
ben des biblischen Textes, den er sich scheute dichterisch frei 
zu behandeln, ist wohl die Hauptursache davon. Bei allem dem 
zeichnen sich seine Dramen durch kräftige Stellen, Präcision und 
besonders eine gediegene, reichhaltige Sprache aus, welche letztere 
ihr Studium noch immer sehr empfehlenswerth macht. Die poe- 
tische Erzählung Putnik ist ein Roman in zwölfsylbigen Versen ; 
der Vfs. führt seinen Pilger duch Berge, Thäler und Wüste- 
neien ; bei jedem Schritte begegnen ihm ausserordentliche Erschei- 
nungen und abentheuerliche Verwandlungen; oft stellt er Betrach- 
tungen über abstracte und wissenschaftliche Gegenstände an. 
Das Ganze ist zwar , streng genommen , kaum ein Gedicht zu 
nennen, aber der gehaltvollen, kräftigen Sprache wegen von nicht 
geringerem Werthe, als die übrigen Erzeugnisse dieses Dichters 
Appendini II. 220. 272. 283. 291. 299. Dellabella. Stulii. 

Niko Dlmltric'S (geb. 1493, st. um 1560) Vermischte Poesien, 
enthaltend 1) erotische und geistliche Lieder, 2) Sendschreiben 
in Versen an Freunde in der Levante, 3) Weisheitssprüche aus 
der heil. Schrift und den Werken der Philosophen, ungedruckt. 

Auch Niko Dimitric gehört, nebst den drei andern schon 
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genannten, zu den ersten Anbauern der ragusinischen schönen 
Literatur, und theilt mit ihnen Vorzüge und Mängel. Eine kleine 
Probe von seinen Weisheitssprüchen (pricsice) hat Appendini II. 
292 geliefert. Dellabella. Stulli. Appendini IL 220—221. 291.— 
Die gedruckten Busspsalincn dieses Dichters s. unten am ge- 
hörigen Orte. 

Pclar Divnic's am Scbenico (um 1630) Vermischte Poesien, 
darunter ein Lobgedicht auf seine Geburtsstadt, ungedruckt. 
Appendini II. 252 mit Berufung auf Fortis L 149. 

Petar Elorovie's oder Hektorevic's (geb. vor 1500, st. nach 
1557) Vermischte Poesien, enthaltend 1) zwei poetische Send- 
schreiben, das eine an Mavro Vetraniö, das andere an Niko 
Naljeskoriö oder Nah, com J. 1541; 2) Odgovor Pclra ElO- 
roviciia Viastelina Hvarskoga knjigi Scoerina ; tko vidi al esuje. 
Vcneziu 1567 (wahrscheinlich ebenfalls ein Sendschreiben) ; 3) 
Ovids Buch de remediis amoris ins Ilh/rische übersetzt; 4) Ver- 
mischte Gedichte (an volonte di poesie varic), darunter Kirchen- 
lieder, die noch jetzt in der Dominicanerkirche zu St. Petrus in 
Gitta vecchia gesungen werden, ferner das Martyrium des hl. 
Lorenz und Abrahams Opferung, zwei Dramen, welche oft aufge- 
führt wurden, ja bis auf den heutigen Tag von Dilettanten in 
Gitta vecchia gespielt werden; 1. 3. 4. ungedruckt. 5) Iiibanje 
i ribarxko prigovaranje (pescagione), eine Reihe von Fischer-Idyl- 
len (nach Appendini ungedruckt, was unrichtig ist, nach den 
Venediger Büchcran zeigen hingegen gedruckt), vgl. unten. 

Die dichterischen Erzeugnisse Etorovic's zeichnen sich 
sowohl durch Gediegenheit und Kraft der Gedanken, als auch 
durch Reinheit der Diction sehr vortheilhaft aus. Von seiner noch 
gegen Ende des vorigen Jahrb. vorhandenen, jetzt leider verscholle- 
nen Uebersetzung dos Ovids sagt Vincenz Priboero: „P. Hectoreus 
inter cetera cleganti metro Nasonem de remediis amorrs in 
Illyricum idioma cum magna omnium admiratione transtulit, vcl 
minimurn Jota non omittens." V. Priboere Orat. de Orig. Success. 
Slavorum, Venet. 1532. 4". —Deilabella. Stulli. Appendini II. 250. 
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Marina Darxlcoa (st. 1580) Pjesni v jedno stavljene s mm- 
zim druzim Ijepim stvarimi, u Bnccich polak Frana Bariletta 
1607. 8°. 56 S. 

Niko Naljcskovtfs oder Nale (1535, st. 1585) Vermischte 
Poesien, enthaltend 1) drei Schäfer spiele (commedie hoscareccie) 
und vier Lustspiele, sämmtlich in Versen, 2) zwölf scherzhafte 
Lieder für Maskenzüge, 3) ein Buch vermischter Gedichte, 4) ein 
Buch Liebeslieder, 5) BetracUungen Hier die Leiden Jesu nebst 
acht geistlichen Hymtien, 0) acht und zwanzig poetische Send- 
schreiben sammt Antworten, alles ungedruckt. 

Die drei Schäferspiele bieten hie und da einzelne anziehende 
poetische Stellen dar ; die vier Lustspiele behandeln vaterländische 
Gegenstände und sind deshalb doppelt schätzbar. Keines dieser 
Lustspiele entspricht zwar vollkommen allen Anforderungen der 
Kunst; aber die Charactere der Personen, die uns darin vorge- 
führt werden, beurkunden überall den Dichter-Philosophen. Sie 
siud eben so anziehend und schön, als treffend-wahr und na- 
türlich gezeichnet. Es scheint, der Dichter habe diese Dramen 
bloss für seine Freunde zum Lesen bestimmt; denn sie züchtigen 
die damals herrschenden Thorheiten und Sünden der Jugend 
und des Alters mit dem beissendsten Spotte und auf das scho- 
nungsloseste. In den poetischen Episteln ahmt NaljeSkoviö in 
Versbau und Styl sichtlich den Vetranic und Dimitric nach. 
Seine anacreontischen Lieder, ebenfalls nach Art der Vetranic'- 
schen gedichtet, zeichneu sich durch Leichtigkeit und Zartheit 
aus. Die bei Gelegenheit von Maskeraden gedichteten zwölf 
Scherzlieder sind ebenfalls zart, anmuthsvoll. Dellabela. Stulli. 
Appendini. II. 223. 274. 275. 283. 294. 

Miho Bona Babnlina oder Bonic Babulinovic (1550) Ver- 
mischte Poesien, enthaltend 1) Jvkasta, Tragödie aus dem Grie- 
chischen, 2) dreissig Liebcslieder, 3) Proscastja od zaludnjenja 
vremena Miha Babulinovicha (le cosc passatc, nellc quali Michele 
Babulina perdt scioccamcnte il tempo), alles ungedruckt. 

In den Liedern ahmt Babulinovic in Metrum und Styl 
die ältesten Dichter Vetranic, Dimitric u. a. nach, und hat viel 
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von ihrer Kraft im Ausdruke. Die Uebersetzung der Jokasta aus 
dem Griechischen ist vortrefflich und verdient den Druck. Dei- 
labella. Stulli. Appendini IL 223. 294. 299. 

Julia Bunic oder Bona (1550 — 1585) Gedichte, ungedruckt. 
Farlati VI. 21. 

tiarrilo Tamparicas (st, 1575) Vermischte Poesien, ungedruckt. 
Appendini IL 213. 

Frauo Lukaric's genannt Bnrina (1503) Vermischte Poesien, 
enthaltend 1) Ätamanta, eine Tragödie aus dem Griechischen ; 
2) Pastor ßdo aus dem Italienischen des Guarini übersetzt, 
beide ungedruckt. 3) Fünf kleinere Gedichte, gedruckt in des 
Dinko Ranjina Pjesni razlike in Florenz 1563. 

Auch Lnkaric ahmt in Metrum und Styl die ältesten Dichter, 
besonders Vetranic und Dimitriö nach, und hat viel von ihrer 
natürlichen Kraft und Gedrängtheit. Die Uebersetzungen des 
Atamanta und des Pastor fido sind sehr gelungen und verdienen 
in vollem Masse den Druck. Dellabella. Stulli. Appendini II. 225. 
294. 299. 

Marin Mazibradic'S genannt So^aga (st. 1598) Vermischte 
Poesien, namentlich erotische Lieder (pjesni ljuvene) und poeti- 
sche Episteln, ungedruckt, bis auf ein der Sammlung des Dinko 
Ranjina Pjesni razlike in Hörem 1563 einverleibtes Gedicht. 

MaSibradic ahmt in seinen poetischen Episteln ebenfalls 
den Vetranic* und Dimitric in Versbau und Styl sichtlich nach ; 
seine ebenfalls den Vetranic sehen nachgebildeten anacreontischen 
Lieder zeichnen sich durch Leichtigkeit und Zartheit vortheilhaft 
aus. Dellabella. Stulli. Appendini II. 224. 294. 

Pjesni razlike Dinkn Ragnine vlastelina Dubrovacskoga, u 
koih on kaxe soe, seto se zgodi mu stvoriti kroz ljubav, stojech 
u gradu Latinskom od Zangle. In Fiorenza appresso i figl. di 
Lorenzo Torrentim 1563. 4". 10 unpag. Ell. Vorst, -f- 150 
numer. Bll. 13 unpag. Ell. Ind. etc. Eine für jene Zeit 
schöne Ausg., mit dem Portrait des Vf. — 2. Ausg. Venedig 
bei Marco Ginami 1634. 2 Bde. 
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In der venediger Ausg. stehen im ersten Bande die eroti- 
schen, im zweiten die religiösen, moralischen und scherzhaften 
Gedichte. Viele Gedichte Raujina's, sowohl Originalproducte als 
Uebersetzungen, sind nach Stulli nocli ungedruckt. Die Poesien 
dieses Vfs. enthalten Lieder und Uebesetzungen aus Tibull, Pro- 
perz, Martial, ferner aus Philemon, Moschus uud andern Griechen. 
In seinen kleinen Gedichten ahmt Ranjina in Metrum und Styl 
die ältesten Muster des Vetranic und Dimitric augenscheinlich 
nach, und hat viel von ihrer natürlichen Kraft und Originalität 
im Ausdrucke. Seine Verdienste um den illyrischen Parna*s sind 
überhaupt ausgezeichnet gross. Bewandert in der griechischen, 
lateinischen und italienischen Literatur, versuchte er sich in fast 
alleu Dichtungsarten und Versmassen, und hinterliess den Nach- 
kommen schöne und regelmässige Uebersetzungen aus andern 
gebildeten Sprachen zum Muster. Alle Uebersetzungen des Ranjina, 
besonders jene aus Moschus und Philemon, sind vortrefflich und 
verdienten, da die Exx. bereits äusserst rar sind, von neuem 
aufgelegt zu werden. (Nach einer andern Stelle bei Appendini 
II. 275 möchte es fast scheinen, dass die Uebersetzungen aus 
Moschus Ueberarbeitungen und Verwandlungen der Idyllen in 
Schäferspiele sind.) Dellabella. Stulli. Appendini. II. 226. 294, 
299. Der äusseren Form nach sind unter den illyrischen Gedichten 
des Ranjina viele sonettenartig, auch in der Form der Sonette 
gedruckt (nämlich in 2 Quadern und 2 Terzette abgetheilt), aber 
nicht als Sonette gereimt, sondern nur paarweise. Im 2. Bande 
der Rime scelte di diversi autori (Ebert's Nro. 19136) stehen 
Ausg. Venez. 1587 S. 578 ff. 26 italienische Sonnette dieses Ra- 
njina; und in einem an ihn von Lod. Domenichi gerichteten (dass. 
S. 590.) heisst es am Schlüsse : La lingua patria Tu, la pellegrina 
Scrivendo onori, e '1 Tuo nido, e lo strano Col bello stil, ch' a 
Febo s' avvicina. — Die Liebeslieder scheinen auch besonders 
gedruckt worden zu sein ; wenigstens steht in dem der venediger 
Katarina 1709 angehängten Bücherverzeichnisse: Pisni gliubavi 
Dinka Ragnine, Pr. 16 soldi. 

Andrla Sorgo's genannt Franko (geb. 1555, st. 1578) Poe- 
tische Versuche, ungedruckt. 
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Appendini II. 233. 

SUcjiO Benesa's (um 1580) lllgrischc Gedichte, gegen Ende 
des XVI. Jahrh. gedruckt und dem Ahys. Saraca gewidmet. 

Horanyi N. Mem. I. 384. Stulli („pjesni u Slovinski jezik 
sloxenc"). 

Petar üradi's (cor 1585) Vermischte Gedichte, ungedruckt. 
Appendini II. 308. 

Ignacio (iradi's Gedichte, ungedruckt. 
Appendini a. a. 0. (Aet. inc.) 

SaYO Bobali genannt Mlselic (geb. 1530, st. 1585) Ver- 
mischte Poesien, enthaltend 1) Jegjupka, das ist die Zigeunerin, 
2) Lieder, 3) zwei Sendschreiben, alles ungedruckt und erst um 
1800 von Georg Feriö wiederaufgefunden. 

Cubranovic's komische poetische Erzählung Jegjupka (vgl. 
unten) gab zur Enstehung der des Bobali den Anlass, welche 
ebenfalls sehr schätzbar und des Druckes werth ist. In seinen 
poetischen Episteln ahmt Bobali die Dichter Vetranic und Dimitric 
in Styl und Versbau nach. Seine anacreontischen Lieder, nach 
dem Muster der Vetranic'schen, zeichnen sich durch Leichtigkeit 
und Feinheit aus. Appendini II. 233. 273. 294. 

Dinko Zlalaric's (geh. 1556, st. 1607) Vermischte Poesien, 
enthaltend 1) die Liehesgcschichte des Pgramus und der Thishe 
aus dem Griechischen, 2) Elektra, Tragödie aus dem Griechischen 
des Sophocles überseht, 3) Amyntas, Schäferspiel aus dem Ita- 
lienischen des Tusso übersetzt, 4) Verschiedene Epitaphien (mul- 
grobnire), alles zusammen gedruckt in Venedig 15U7 4". 

Ausserdem viele, meist erotische, zum Theil auch religiöse 
Gedichte, nach seinem Tode gesammelt von Mino Zlataric und 
noch ungedruckt. Dellabella citirt eine Pastorale (Schäferdrama?) 
von Zlataric, benannt Ljubinir. — Auch Zlataric ahmt in seinen 
kleinen Gedichten die ältesten Sänger, besonders Vetranic und 
Dimitric, in Styl und Versbau gern nach und hat viel von ihrer 
Kraft im Ausdrucke. Seine Verdienste um den illyrischen Helikon 
sind anerkannt glänzend und gross. Vertraut mit der griechischen, 
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lateinischen und italienischen Literatur, schrieb er fast in allen 
Dicht-und Versarten, und stellte in Keinen regelrechten und ge- 
lungenen UclersetzuriRcn aus andern gebildeten Sprachen den 
Nachkommen ticffJithe Muster zur Nachahmung auf. Die Ueber- 
setzuug Pyramus und Thisbe, Elektro und Aminta verdienten aufs 
neue den Druck, nachdem die Exx. der ersten Ausgabe so ausser- 
ordentlich rar geworden sind. Deilabella. Stulli. Apnendini II. 
227. 275. 294. 299. 

Frano Bobali genannt Kuko (vor 1600) Vermischte Poesien, 
von AM Iynaz Giorgi gesammelt und betitelt: Poesie di Cuco 
ü Seniore, meist Lieder und andere toirze Gedichte, darunter 
eines: „der Brand Trojas", alles ungedruckt. 

Appendini II. 233. 

Paskoje Primovic (Pasko Primi) genannt Lalinic (1617) 
Vermischte Poesien, enthaltend 1) Spjevanje uputjenja sina bo- 
xjega (sulV incarnazione dcl verbo), nach dem. Italienischen des 
Sannazaro, in 6 Gesängen; 2) moralisch-religiöse und scherz- 
hafte Lieder (pjesni bogumile i sepotne), Uebersetzung einiger 
Psalmen u. a. m., sämmtlich ungedruckt. 

Die gedruckte Euridice dieses Vfs. siehe unten unter den 
Dramen. — Das Gedicht über die Menschwerdung Christi ist 
dem Italienischen des Sannazaro frei nachgebildet und besteht 
aus 6 Gesängen. Es behauptet nur einen untergeordneten Rang 
und kommt der Christiade Palmotic's nicht gleich. Eben so wenig 
zeichnen sich die Uebcrsetzungen der Psalmen und anderer Kir- 
chenhymnen durch Kraft aus. Namentlich ist die in Mauro Orbi- 
ni's: Ogledalo duhovno, u Mnetcieh 1628. 16°. S. 293— 297 unter 
der Ueberschrift Seckvencia abgedruckte Uebersetzung des be- 
kannten Dies irae regellos, unrythmiseh, matt. Einige satyrisch- 
scherzhafte Lieder beziehen sich auf die Sitten und Gebräuche 
der Einwohner von Cattaro und Curzola, und haben deshalb be- 
sonderes Interesse. Stulli. Appendini II. 237. 274. 300. 

Hlurgje Barakovic's (um 1618) Ljubav G. N., id est 
Deliciae amicorum, varia sjpecie carminis. Venetiis 1693. 8°. 
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Horanyi N. Mem. I. 762. Es könnte mit der Vila slo- 
vinska identisch sein? 

Sinilin ZIalaric'S (st. um 1620) Poesien, enthaltend 1) Vita 
ustarena (la Ninfa invecchiata) , eine recht gefällige Idylle; 
2) Uebersetzung des 1. Buches von Ovids Verwandlungen, später 
von Ignac Gjorgji verbessert ; 3) Uebersetzung des Psal nies Mise- 
rere, alles ungedruckt. 

Ein Epigramm von ihm kommt vor der ersten Ausg. der 
Busspsalmen von Ivan Gundulic vor. Appendini II. 230. 275. 

Oraclo Älazibradics genannt Suljaga (st. um 1620) Poe- 
sien, enthaltend 1) Liebeslieder (pjesni ljuvene), 2) poetische 
Sendschreiben an Freunde, darunter über sein Hauselend an 
Valentin Valoviö, edles ungedruckt. 

In seinen poetischen Episteln ist die Nachahmung des Vetra- 
nic und Dimitric in Versbau und Styl unverkennbar; seine anacre- 
ontischen Lieder, ebenfalls den Vetranic'sehen nachgebildet, zeich- 
nen sich durch Leichtigkeit, Zartsinn und Naivität vortheilhaft aus. 
Man wirft ihm zwar, so wie dem Gunduli£, Palmotic und Ivan 
Sara Bona Vuöitfevic vor, dass er ein zu blinder Petrarchist 
gewesen und in Weichheit und Schlaffheit verfallen sei. In der 
That ist das Streben nach Glätte, Feinheit und Weichheit bei 
allen oben genannten Dichtern vorherrschend; aber der Vorwurf 
der Schlaffheit trifft nicht sie, wohl aber andere, minder vorzüg- 
liche Dichter der damaligen Zeit. Appendini II. 224. 294. 

Ivan Gundulic s oder GIvo Frana Gundulica (di Francesco 
Gondola) Vermischte Poesien, bestehend aus 1) Dramen: Gala- 
tea, Diana, Armida, Posvetiliscte ljuveno (il sacrificio d'Amore), 
Cetera, Kleopatra, Adona, Koraljka od Scira, Tillida, Dubravka 
(Silvana, nach Deilabella eine Pastorale), Proserpina ugrabljena 
und Aiiadna, mit Ausnahme der drei letzteren (?) sämmtlich in 
dem grossen Erdbeben und Brande 1667 untergegangen ; 2) Jeru- 
salem oslobodjen prinesen u Slovinsku pjesan iz Tassa (tradu- 
zione della Gerusalemmc del Tusso), ging ebenfalls 1667 zu 
Grunde; 3) einzeln gedruckten Gedichten: Osman, Suze sina 
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razmetnoga, Busspsahnen (pjesni pokcrne), Fjesanca o Boyu 
Ljttbovnih sramexliv, Pjesan Ferdinandu II., welche alle, so wie 
das ebenfalls einzeln gedruckte Drama Ariadna unter den betref- 
fenden Bubriken weiter unten nachzusehen sind. 

Gundulic ist der Hauptdichter der neuen Sängerschule in, 
Ragusa, die man mit dem Namen der Petrarchischen belegte, 
und der einige vorwarfen, dass sie aus übertriebenem Haschen 
nach Feinheit, Glätte und Weichheit in unmännliche Schlaftheit 
verfallen. Allein dieser Vorwurf trifft, wie schon bemerkt wurde, 
im Grunde weder Gundulic, noch seine Genossen Oracio Ma- 
zibradic, Gjona Palmotic und Ivan Sara Buniö VuCiöevic, 
sondern andere schon verschollene Dichter seiner Zeit. Gun- 
dulic gab dem Theater in Ragusa neuen Schwung, indem er 
eilf (?) Dramen für dasselbe verfasste und dabei mit seinen 
Freunden selbst die Rolle eines Schauspielers übernahm. Pro- 
serpina und Ariadna sind allein (?) von allen Dramen Gundu- 
las noch übrig und können ungefähr den Massstab zur Beur- 
teilung des dramatischen Talentes des Dichters geben. Bei sonsti- 
gen hohen dichterischen Vorzügen war indess die Wahl des 
Versmasses höchst unglücklich. Er führte den achtsylbigen 
kurzen, in vierzeilige Strophen gereihten Vers statt des bis- 
herigen zehn-, zwölf- oder dreizehnsylbigen nicht nur im Epos, 
sondern auch im Drama durchgängig ein, und zog alle seine 
Nachfolger nach sich, während seine Vorfahren diesen Vers bloss 
in den Prologen, Chören, Liedern und andern kleinen Gedicht- 
chen gebrauchten. Appendini II. 234. 284 ff. 294. In den neu- 
esten Zeiten (1826 ff.) fing der Buchhändler Martecchini in Ra- 
gusa an die Gedichte Gundulas nach und nach einzeln her- 
auszugeben. Sowohl diese, als auch die frühern Drucke einzel- 
ner Gunduiic'schen Gedichte sollen unten an gehörigen Orten 
besprochen werden. Ob sich ausser den hier namhaft gemach- 
ten grössern und kleinern Gedichten dieses Sängers noch etwas 
erhalten habe, ist mir nicht bekannt. Vgl. Markovics Leben 
Gundulic's vor Osman, Ragusa 1826. 

Vlncenz (Yinko) Komneno's (zw. 1623—1644) Sammlung 
vermischer Gedichte in einem Buche, üngedruckt. 

Appendini U. 90. 
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Anilin K;islralo \ ir's (st. 1630) Poesien, worunter ein Sehmnh- 
gedivht auf die Liebe, ungedniekt. 

Appendini II. 311. Ein kurzes Gedicht dieses Vfs. sttht 
in der neuen Ausg. der Suze sina razmetnoga etc. von Gun- 
dulic, Rag. 1828, den Busspsalmen vorgesetzt. 

Skladanja izvarsnih pisan ruzlicih, posctovunoga gospodina 
llanibala Locia Vlustclinn Hrarskoga, hoje csini setumputi u Mlet- 
eih sin njegov Anton, nukon 1556, Icod Franje Murkol ina u 4°. 

Danica Ilirska 1836 Nr. 33. Nach Appendini II. 250 lebte 
Lucio um das J. 1638. Es ist demnach die Jahrszahl in Gajs 
Danica unrichtig und soll heisseu 1656. 

Kana Iraniscevlcha Kita evUja razlikova, u Mneteieh 1642. 
8°. — 2. Ausg. abend. 1685. 8". — 3. Ausg. ebeml 1703. 8°. 
152 str. 

Diesser Blumenstrauss enthält 1) Od poninje, ku ima Bog 
od cslovika. 2) Od pokoja, ki se uxiva u Bogu. 3) Od jedinstva 
s Bogom. 4) Ljubeznivi razgovor od dusce s Isukarstem. 5) 
Pisam Davida proroka u Sloviusku prinessena, istumacsenje od 
pisni, Oese nasc u pisam, i molitvc bogoljubne. 6) Od privare 
i zle naravi xenske. 7) Kako se je Petnik nausci peti. 8) Sarce 
izgubljeno. 9) Knjigc i nadgrobnice razlike. Alles dieses in 
Versen. Das Bildniss des Vsf. steht S. 16 mit der Unterschrift: 
Joannes Joannitius J. V. D. Can. Theolog. et nunc tertio Vi- 
carius gen. Pharens. et Brachinus. Dalmata nobilis Brachiensis. 
Zu seinem Lobe liest man auf der letzten Seite folgende Verse 
von Bartolomeo Ginami: „Eccoti un nuovo Apollo Travestito in 
humano; Con caratteri d'oro Merita honor soprano;Con accenti 
soavi Degno Heroe puö chiamarsi degli Slavi. a Noch vier an- 
dere Werke, die S. 6 genannt werden, gedachte der Dichter her- 
auszugeben, als 1) Govorcnja osobita svetoga Augustina, 2) Raj 
zemaljski, 3) Udasi od golubice, 4) Bics od zlobnikov i lici- 
miri. Die zweite Ausgabe des Werkes führt L. Frisch in s. Hist 
1. Slav. Cont. sec. unter dem Titel an: Jon. Johannitii Fasci- 
culus florum variorum, lingua illyrico-dalmatica Venetiis 1685. 8°. 
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Wahrscheinlich ist es die iJ. Ausg., welche in den Bücherver- 
zeichnissen bei Mandaljena Yen. 1705, Katarina 1709 folgender- 
massen angeführt wird: Ivanicij, koi pravi zlo od zlih xen, istu- 
macsuje Otcsenasc i ranogi salmi ali pisni Davidovi i druge 
stvari (Ivanicio, che tratta della donne caste, del Pater nostcr, e 
delli salmi di David ed altre con la sua effigie in ramcj. Pr. 
16 soldi. — Appendini ruft bei Erwähnung dieser Gedichte aus: 
„Esse sono eccelenti. M II. 25.J. 

(Mona l'allliolics (<jeb. 1000, st. 1657) Vermischte Poesien, 
enthaltend 1) zehn Dramen (sie heissen nach Baäiö: Elena, 
Achillc, Ajacc cd Ulisse, Enen, Danka, Paolomiro, Zaptislaoa, 
Meine, Ipsipile, Cvlombo; nach Appendini: la discesa di Enea 
neir Eliso, VAtalanta, VAchUle, VEdiptpo, il Hatto di Elena, 
la Daniza, la Zaptislava, il Paulimiro, VIsippile, e la CotUesa 
di Ajacc e di Ulisse per le araci di Achille; nach Stulli: Pau- 
lini ir, Zaptislava, Enea, Elena, Mille, Ajacc, Hisse, Danica, 
Älcina, Ipsipile) ; 2) Uebersctzung der Tragödie Suevia aus dem 
Lateinischen des Alessamlro Donato; 3) zwei Gedichte, das eine 
„Sardee svete Katarine od Sjcne" (sullo sjwsalizio di Gesu 
Cr ist o con S. Cutarina da Sien«), das andere auf die Könige 
von Dalmaticn (sulle glorie dei Ue Slavi della Dalmazia), alles 
ungedruckt. 

Die gedruckte Christiade dieses Dichteis siehe unter den 
Epopöen. — Palmotic gehört ebenfalls der neuern oder Petrar- 
chischen Dichterschule in Ragusa an und erfuhr denselben Ta- 
del, den wir schon bei seinen Zeitgenossen Gundulic u. a. erwähn- 
ten. — Er folgte seinem Oheim, dem Ivan Gundulic, sowohl 
in der dramatischen Dichtkunst als auch auf der Bühne. Ausge- 
rüstet mit lebhafter Einbildungskraft, umfassend treuem Gedächt- 
nisse, eingeweiht in die Tiefen der Philosophie, vertraut mit den 
classischen Geisteswerken der alten und neuen Literatur, entfal- 
tete er gleich im Beginne seiner Kunstlaufbahn eine seltene 
Vollendung. Er pflegte oft zu erzählen, wie ihm die Musen im 
Traume erschienen, mit der Cither in der Hand und mit Gesang 
rings um ihn her den Reigen führend. Er schöpfte aus den Schäz- 
zen des Alterthums die herrlichsten Ideen, verwandelte sie mit 

Safafik. Literaturgeschichte. II. Band. 9 
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freier Selbstständigkeit in sein Eigenthuni und überraschte mit 
denselben, so wie mit fast vollendetem Sprach- u. Versbau, seine 
Zeitgenossen. Aus Homer holte er den Stoß' zu seinem Achilles, 
aus Virgil zu Aeneas Hinabsteigen in die Unterwelt, aus Sopho- 
cles zum üedipus dem Tyrannen, aus Üvid zur Helena's Entfüh- 
rung, aus Ariosto's rasendem Roland zur Danica, aus Tasso zum 
Riualdo und Armida (?), aus dem Priester Diokieas zum Pauli- 
mir (soll heissen Falimir, d. i. Chvalimir XBa.iHJwp'fc), aus an- 
dern Chroniken der Slaven zur Captislava. (Die Namen der zehn 
Dramen gibt Appeudini an verschiedenen Orten verschieden und 
Stulli wieder etwas anders an. Wir können leider den Wirrwarr 
nicht heilen.) Achilles und Danica haben den meisten Beifall ge- 
funden. Die Handlung der Danica geht nicht in Iscozia, sondern 
in Bosna vor sich, und an die Stelle des Ariodante ist ein ra- 
gusanischer Heldenjüngling, an die der Ginevra aber Danica, des 
bosnischen Königs Ostoja Tochter, getreten. Die Ausführung ist 
vortrefflich. Eine kurze Probe daraus steht bei Appendini II. 286 ff. 
Paulimir und Captislava, wiewohl minder vollendet, haben den 
Vorzug eines vaterländischen Interesses. Der Gegenstand des 
ersten ist Bagusa's Gründung und glänzende Thaten seiner Ein- 
wohner, des zweiteu aber der Heldensinn und die Waffenthaten 
des slawischen Volkes. Captislava wäre eiu vollendetes Kunstwerk, 
wenn die zwei letzten Acte den drei ersten in der Ausführung 
nicht nachstünden. Paulimir, aufgeführt in der Gesellschaft der 
Oziosi 1637, erweckte, besonders durch die prophetischen Stelleu 
der Zauberer und Mönche über den Glanz Ragusas, den grössten 
Enthusiasmus bei den Zuschauern. Palmotiö war für das Drama 
geboren und würde als ein Wunder angestaunt werden, wenn 
seiu Leben in das durch Kritik mehr erleuchtete folgende Jahr- 
hundert gefallen wäre. Nie verfehlt er gegen geschickte Schür- 
zung des Knotens und Anordnung der Theile zum Ganzen : aber 
die Hast, mit welcher er pflichtmässig jährlich zwei Dramen für die 
Druznia lieferte, ferner die Zerstreuung, in welcher er als Dichter, 
Theatervorsteher uud Schauspieler lebte, endlich die angebornc 
Leichtigkeit im Versemachen sind ebenso viele Ursachen, dass wir 
in seinen Dramen manche Scenen bald kürzer, bald kraft- und 
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schwungvoller, bald weniger pathetisch wünschten. Oft streift der- 
selbe, wie seine Genossen auf der dramatischen Laufbahn, durch 
Tasso's Beispiel angezogen, in Verwicklung und Styl ins Schä- 
ferspiel über. Dellabella. Stulli. Appendini IL 235. 275. 285 
ff. 294. 

Ivan Sara Bunie genannt Vnciccvic des Altem (st. 10Ö8) 
Poesien unter dem Titel: Plundovunje (ozj), ausserdem fünf Belo- 
gen (razgovori pastjerski), mehrere Licbeslicder, religiöse Hym- 
nen und andere Gedichte, ungedruckt. 

Die gedruckte Mandaljena pokoinica dieses Dichters siehe 
weiter unten. Er ist unter den Dichtern der neuem oder Petrar- 
chischen Dichterschule in Ragusa derjenige, welcher in Rücksicht 
der Weichheit, Feinheit und Glätte die richtige Mitte oder das 
rechte Mass am besten getroffen hat. Indem er mit den älteren 
Dichtern au Originalität, Kraft und Fülle wetteifert, weiss er sei- 
nen Gedichten, so oft es der Stoff erfordert, eine solche Zartheit, 
Süsse und spielende Anmuth anzuzaubern, dass ihnen desshalb 
die erste Stelle unter den lyrischen Producten der Ragusaner 
gebührt. Seine Plandovanja (Ozj), bestehend aus mehr als hun- 
dert Gedichten, worunter villeicht dreissig als vollendete Muster 
dieser Art gelten können, werden deshalb sehr geschätzt. Eiu 
kurzes Gedicht daraus ist abgedruckt bei Appendini II. 295. In 
der Idylle übertrifft ßunic alle andern Ragusaner durch natürliche 
Anmuth, Naivität und eine Feinheit des Witzes, die äusserst ge- 
fällt Deilabella. Stulli. Appendini II. 236. 280. 294. 295. 

Pfilar Kaiiavclics (1006') Vermischte Poesien, enthalteml 1) 
Pastjer vjerni (pastor ftdo), aus dem Italienischen des Guarini 
übersetzt und in der Druzina dell Invincibili zu Pagusa 1084 
aufgefiihrt; 2) Muka Gospodinova (la passione di Gcsii Cristo), 
Trauerspiel, aufgeführt in Oursola 1003; 3) Xivot Jobov, pjesni 
bogumile i razlihe (nach Stulli) u. s. tv., alles ungedruckt. 

Das gedruckte Gedicht dieses Vfs. auf das Erdbeben von 
Ragusa 1667 siehe weiter unten. Kanavelic* ist zwar kein gros- 
ser Dichter, aber wegen seiner gefeilten und leichten Schreibart 
schätzbar. Seine Uebersetzung des Pastor fido ist wohl treuer, 

9* 
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jedoch minder zierlich als die des Frauo Lukaric. Stulli. Appen- 
dini IL 250. 

Ytadjo Mincetic oder Vladjo Jera Mincellca (Menze)' des 

Altern (1065) Poesien, enthaltend 1) Zorka und Radonja, zwei 
bukolische Gedichte (letzteres auch il villano Dalmatino genannt, 
und bei Appendini II. 275 ff. abgedruckt); 2) die h. Märtyre- 
rin Justina, ein unvollendetes Drama u. m. a., sämmtlich un- 
gedruckt. 

Die gedruckte Trublja Sloviuska dieses Dichters siehe unter 
den Heldengedichten. Von den bukolischen Gedichten ist das 
erste voll Leben, Zartheit und Gefühl, doch nicht frei von Spu- 
ren des gesunkenen Geschmacks des Jahrhunderts; das zweite 
überrascht durch treffende Wahrheit und Natürlichkeit. Letzteres 
liess Appendini II. 275 ff. sammt einer lateinischen Uebersetzung 
abdrucken; das erstere scheint nach Dellabella auch schon ehe- 
dem gedruckt worden zu sein. Mit cyrillischen Lettern gab es 
Euthymius Popovic" heraus unter dem Titel: IfaiUHa, Cy3e 
PaAMHTLBe, cneßaHe no B.iaxy (sie, statt U/ia^By oder E.iaAHCiaBy, 
lüaxt ist Blasius) MHn'ieTinuby, y ByAmry iihcm. sp. Bceyq. 
1826. 12.° 36 S. Der Herausgeber rühmt sich in der Vorrede, 
dass er das Gedicht nach der sirraischen Sprechart verbessert 
habe. In der That hat er es ganz verballhornt und die schönen 
Reime des Originals von Grund aus zerstört, — Deilabella. 
Stulli. Appendini H. 237. 275. 

Nikolica Bimic Vncicevic's (1667) Vermischte Poesien, ent- 
haltend 1) Glavosjecsenje so. Ivana Karstitelja (lErodiadc), 
eine poetische Erzifldung in 3 Gesängen; 2) Auf die Wieder- 
erbaung Ragusas 1608 ; 3) Vermischte Gedichte, Leben der h. 
Jungfrau, Abkunft der Familie Bunic y Lieder u. s. tv., alles 
ungedruckt. 

Sein gedrucktes Gedicht auf das Erdbeben in Ragusa 1667 
siehe unten. Die poetische Erzählung „Johannes der Täufer" 
ermangelt fast aller Begeisterung und dichterischer Weihe, wie 
alle andern Producte Bunic's. Appendini II. 104. 236. 272. 
Stulli. 
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Kan Lnka AütiwTs (st. 1088) Poesien, enthaltend Lust- 
spiele und andere vermischte Gedichte, ungedruckt. 

Antica's Gedichte wurden zu seiner Zeit mit Beifall auf- 
genommen. Appendini bemerkt, dieselben seien jetzt unbekannt 
und wahrscheinlich untergegangen: aber Stulli citirt sie unter 
den von ihm gebrauchten Quellen. Appendini II. 284. 

Jakobica Palmotie's genannt Dionoric (st. 1070) Poesien, 
enthaltend 1) Dubrovnik ponovljen (Ragusa rinnovata), eine poe- 
tische Erzählung in 20 Gesängen; 2) Dido, eine Tragödie, beide 
ungedruckt. 

Das Gedicht Dubrovnik ponovljen enthält eine naturgetreue 
Schilderung des grossen Erdbebens 1667 mit schönen poetischen 
Digressionen. Indem Palraotie die Unfälle der vom Erdbeben 
verwüsteten Geburtstadt, den sie verzehrenden Brand, die Über- 
fälle raubgieriger Nachbarvölker, die Zerstreuung der Einwohner, 
die Standhaftigkeit einiger hochherziger Patrioten und die wider 
alles Vermuthen glücklich erfolgte Wiedererbauung derselben 
beschreibt, ergreift er oft das Gefühl und entlockt Thränen den 
Augen des Lesers. Leider konnte er diesem Gedichte nicht 
die letzte Feile geben. Kurze Proben daraus bei Appendini II. 
269 ff. Als dramatischer Dichter besass er weder das Genie 
noch den Kenntnissreichthum, noch endlich die Kunstfertigkeit 
des Gjona. Indess wurde seine Dido 1646 nicht ohne Beifall 
aufgeführt. Appendini II. 236. 268. 269 ff. 288. Stulli. 

Cvjorgjc Palmolic's (1070) Poesien, davon noch i'dmg 1) 
Akis und Galatra; 2) Ilero's Klagelied um den todten Leander, 
beides ungedrucJct ; die andern Gedichte verschollen. 

Appendini II. 236. 

Sisko (in ml uli es (st. 1G82) Lyrische Gedichte, darunter 
eine Vebersetzung des Epithalamium an Manlius von Catullus, 
ungedruckt. 

Appendini II. 234. 

Bernardin Giorgi's (st. 1087) Gedichte, ungedruclt. 
Appendini II. 311. 
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Maro (Marin) Orbini s (st. 1687) Gedichte, ungedruckt. 
Appcndini II. 308. 

Yinccnz (Yiuko) Petroric'S (geb. 1677, st. 17r,l) Poesien, 
darunter eine Ucbcrsctzung des befreiten Jerusalems von Tusso, 
angedrückt. 

Appcndini II. 149. 150. 

Jerolim Kavan,jin\s Gedichte (pjesni nach Stulli), nngedruckt 
and um das J. 1800 bei der Familie Bajamonti zu Spalato 
aufbewahrt. 

Kavanjin (dessen Zeitalter ich nicht anzugeben weiss) be- 
singt nach Appcndini fast alle Küstenstädte Dalmatieus und ihre 
vorzüglichsten Gelehrten mit eben so viel Wahrheit als Präci- 
sion. Stulli. Appendini II. 251. 

Jakob Natali's (sonst auch Nadalji; Zwei Gedichte, den 
Busspsalmen des Büro Bctcra Vened. 1702 vorgesetzt, und andere 
kleine ungedruckte Poesien. 

Appendini II. 239. 

Antun (ilcgjcvic's (Glegljevie) (vor 170D) Poesien, enthal- 
tend 1) Der Bethlehem i tische Kindermord (la stragc dcgV inno- 
centi); 2) Die Geburt des Herrn, ein Hirtendrama ; 3) einige 
andere Dramen, namentlich Olimpia, Damira und Zorislava; 
4) Satgrc auf die Dienerinnen in Ragusa, Dialog über die Frauen 
u. s. w., insgesammt ungedruckt. 

Das gedruckte Drama: Judithens Sieg über Holoferocs 
siehe unten. — Glegjeviö schrieb eine grosse Anzahl Dramen, 
von denen aber Appendini nicht bemerkt, ob sie noch alle vor- 
handen siiuL Olimpia, Damira und Zorislava sind, nach ihm, 
die vorzüglichsten unter den dramatischen Erzeugnissen dieses 
Dichters. Die zwei letztern will er lieber Tragicomödien als 
Dramen nennen. Zorislava hat die schönste Verwicklung des 
Knotens, und ungeachtet in den Charactercn des Ilvalimir, 
Tvardoslav und Cjelimir einige unerhebliche und leicht zu ent- 
fernende Unregelmässigkeiten vorkommen, so kann man doch 
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das Ganze nicht ohne Rührung lesen. Appendini ff 245. 
274. 290. 

Irana Morsicha (vor 1700) Pisni od ljubavi (Lkbeslicdcr), 
gedruckt zu Venedig vor 1700. 

Bücherverzeichniss bei Katarina Ven. 1709. — Appendini 
bemerkt bloss, Mersie habe verschiedene Gedichte drucken 
lassen, darunter einige burleske, die nicht ohne Werth sind. 
II. 253. 

I?an Sara Bnnie genannt Vnciceric d. Jung. (geb. 1G62, 
st. 1712) Vermischte Poesien, enthaltend 1) mehrere Lustspiele, 
aus dem Französischen übersetzt; 2) vermischte kleine Gedichte, 
darunter eine Ucbersetzung des Psahncs Miserere und des Mar- 
tialischen Epigrammen L. V. 29. „Kudgod zcca posäjcsc mcni u 
etc., sämmtlich ungedruckt. 

Stulli. Appendini II. 237. 

Ivan tiundalic's des Jimg. oder GlfO Siska (di Sigis- 
mondo) (iundulica (st, 1721) Vermischte Poesien, cnthalteml 1) 
Suncsanica U)id Otton, zwei Dramen; 2) Suze Iiadmilove (le 
lacrimc dcl pastorc Radmio), Idylle, bestcheml aus 10 Liedern; 
3) verschiedene Lieder, sämmtlich ungedruckt. 

Appendini schreibt diesem Dichter an einem Orte (235) 
drei Dramen: Radmio, Raklica und Otton, an einem andern 
(289) gar vier: Suncsanica, Ottone, Radmio und Raklica zu; Stulli 
kennt nur zwei: Suncsanica und Otton. Wenn also Gundulic 
denselben Stoff (Radmio und Raklica) nicht zweimal, in der 
Idylle und im Drama, behandelte, so ist bei Appendini offenbar 
ein Versehen. Einige ziehen die Dramen Gunduliö's sogar jenen 
des Palmotic vor; allein dieser ragt durch dichterischen Geist 
und Fluss der Rede über jenen bedeutend hervor. Eine kurze 
Probe aus der Suncsanica steht bei Appendini II. 289. Radmio's 
Klagen um die Geliebte Raklica ist ein Idyllencyclus, bestehend 
aus 10 Hirtengesängen (nach einer andern Stelle bei Appendini 
sollen es nur sieben sein, II. 235), voll schauerlich düsterer 
Trauer. Die Natur erscheint dem Radmio, der nach seiner 
Raklica seufzt, alles erheiternden Reizes beraubt und mit Finster- 
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niss und Traurigkeit erfüllt. Kaum bemerkt man, dass die Ge- 
fühle überspannt sind und jene natürliche Grunze überschritten 
wird, welche den Alten stets, auch in der heftigsten Leidenschaft 
Gesetz war: so hinreissend ist die Begeisterung des Dichters. 
Eine kleine Probe aus diesem Gedichte ist abgedruckt bei Ap- 
pendini IL 281 ff. Appendini IL 235. 275. 280. 289. Stulli. 

Pelar Boskovie's (geb. 1705, st 1727) Poesien, enthaltend 
1) zwei Heroiden aus dem Lateinischen des Ovid übersetzt, 
nämlich Poielopc an Ulysses und Phyllis an Demophon; 2) 
Cid, aus dem Französischen des Corneille übersetzt, unvollendet; 
3) kleine Gedichte vermischten Inhalts, alles nngedrukt. 

Stulli. Appendini II. 245. 301. Nach der letztern Stelle 
hätte BoSkovie bloss eine Heroide übersetzt ; so widersprechend 
sind oft die Angaben Appendini's. — Die Kirchenlieder dieses 
Dichters siehe an einem andern Orte. 

(Jona Reslfs (st. 1735) Gedichte, sieben an der Zahl, un- 
gedruckt. 

Appendiui IL 239. 

Ignaz (ijorgjie's (geb. 1675, st. 1737) Vermischte Gedichte 
ah 1) Elegien, neun Kelogcn, Epigramme (zgode, nach Stulli) 
u. er.; 2) Marunko, eine komische Erzählung; 3) Judith, eine 
Tragödie, unvollemlet; 4) Uebersetzung des ersten Buches der 
Aeneis von Virgil, sämmtlich ungedruckt. 

Die gedruckten Werke dieses Schriftstellers, als Saltier 
Slovinski, Uzdasi Mandaljcniui, Xivot sv. Benedikta, siehe unter 
den betreffenden Rubriken. — Unter den Dichtern nach dem 
grossen Erdbeben (1667) ragt Gjorgjic in der Lyrik über alle 
hervor. Er allein dichtete originell, während andere bloss über- 
setzten. Er gestaltete seinen Styl nach dem der ältesteu Dichter, 
indem er Wörter und Phrasen, die bei dem Volke schon ausser 
Gebrauch waren, aus denselben aufnahm. Am Schlüsse seiner 
Mandaljena und der Psalmen findet man ein Verzeichnis ver- 
alteter Wörter und Ausdrücke mit Erklärungen. Belesen in den 
Schriften aller dalmatischen und kroatischen Schriftsteller vor 
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ihm, schwang er sich zu einem Sprachbeherrscher empor. Sein 
classischer Styl schmiegt sich den Gedanken und Gegenständen 
in allen ihren Nuancen auf das feinste an. Die Eingebornen 
schwanken, welchem von ihren Dichtern sie die Palme des Vor- 
rangs zuerkennen sollen, ob dem Sänger des Osman, Gundulic, 
oder dem der Christiade, Palmotic, oder aber dem Gjorgjic? 
Letzterer verräth freilich oft Spuren eines gesunkenen Geschmacks 
und der Einwirkung des Jahrhunderts, und missfällt durch häu- 
figen Wortwitz und eine gewisse epigrammatische Spitzfindigkeit. 
Ungeachtet dieser Mängel ist Gjorgjiä unbestreitbar ein grosser 
Dichter, und seine Diction ist originell, gediegen, ächtslawisch. 
Auch seine Ideen zeichnen sich oft durch hohe Originalität aus, 
und es wäre zu wünschen, Ragusa hätte in der Folge mehrere 
ihm ähnliche Dichter hervorgebracht. — In der komischen Er- 
zählung Marunko führt der Dichter einen Landburschen Marunko 
aus Meleda über seine spröde Geliebte Pavica klagend ein. Der 
Charakter der Meledaner, ihre mit besonderen slawischen ihnen 
eigenthümlichen Wörtern überfüllte Sprechart, ihre alten Fabeln, 
die ihnen als Sagen einer Heldenvorzeit gelten, und die Sucht, 
zur Unzeit witzig und geistreich erscheinen zu wollen, sind 
darin auf das treffendste characterisirt. Das Gedicht besteht 
aus 56 Sestinen und gehört zu dem vollendetesten, was die 
illyrische Poesie aufzuweisen hat. Unter andern scherzhaften, 
für den Gesang bei der Gusle bestimmten Gedichten zeichnen 
sich besonders Davorja vom Tode des Marko Kraljevic, und 
noch zwei andere sehr vorlheilhaft aus; ein viertes, gleich mun- 
teres, ist in Sestinen. Die Eclogen, besonders Rumenko's und 
der Miljena Hochzeit und der Umgang mit Nymphen, ragen 
durch kühne Erfindung hervor, sind aber auch oft durch epi- 
grammatischen Witz etwas entstellt und durch den achtsylbigen 
Vers gelähmt; Bunic VuCicevic's Idyllen, die sich in zwölf- 
sylbigen Versen bewegen, sind bei aller Einfachheit und Natür- 
lichkeit doch viel ernster und würdevoller. Eine von Gjorgjic's 
Eclogen, fast alle illyrischen Versmasse darstellend, ist in seinen 
vermischten Gedichten (?) abgedruckt. Die Uebersetzung des 
ersten Ruches der Aeneis ist elegant. Ein liebliches Gedicht : 
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Svjetnjak (lucciola) findet man als Probe bei Appendini II. 296 ff 
Inder Baäic'schen Sammlung befinden sich auch Gjorgjic's 
vermischte kleine Gedichte in 5 Buchern. — Dellabella. Stulli. 
Appendini II. 245. 274. 282. 295. 300. 301. 

Hazgovor ugodni naroda Slovinskoga, u komu se ukazuje 
pocsetak i svarha kraljd Slovinskih, koji puno vikovd vladasce 
svim Slovinskim darxavam, s razlicsitim pismam od kraljd, band 
i Slovinskih vitezovd, izvadjen iz razlicsitih knjigd i sloxen u 
jczik Slovinski po Fra Anilrii KacsiellU Mlosciehn U Brista, 
Sdiocu jubilatnomu de. u üflccih 1756. 8 ( \ 396 str. — ET 
Mlecih 1758. 8 U . (Nach Horanyi erst d. 1. A. in 12». vgl. N 
M. I. 630 ff.) — U Mlecih po Dominik» Lovixi 1759, 4". 338 
str. — U Jakinu po Petra Faulu Ferri 1780. 4". 318 str. — 
U Mlecih po Ädolfu Cesaru 1801. 4\ 263 str. — U Mlecih 
1801. (Naclulruck, soll heissen: u Dubrovniku po Ant. Marie- 
kini 1826) 4". 267 str. (bei dem Idäen Nachdruck üft S. 265 
— 267 ein Schmäldied auf Napoleon beigefügt.) 

Öfters gedruckt, auch seit 1831. — Nach dem Wien. Cens. 
Cat. bekam Mich. Weis in Triest im Mai 1831, und Ant. Mar- 
tecchini iu Ragusa im April 1831 die Erlaubniss, es neu zu 
drucken. Item Sept. 1831 eiu Buchdrucker zu Zara. 

Wahrscheinlich gibt es auch noch mehrere, mir unbekannt 
gebliebene Drucke dieses beliebten National-Gesangbuches. Der 
Vf. suchte aus Chroniken und Volkssagen die merkwürdigsten 
Heldcngeschichten seines Vaterlandes und benachbarter Länder 
zusammen, gab ihnen poetische Form und verband die Ge- 
sänge durch prosaische • Einleitungen. Die Sammlung enthält 
261 Heldenlieder, grösstentheils mehr historischen als romanti- 
schen Inhaltes. Er sagt von seinem Werke selbst, der Leser 
werde nichts Geschmücktes, aber ein Gebäude finden, das auf 
den natürlichen Felsen der Wahrheit gegründet sei. Ob nun 
zwar iu altern und neuern Zeiten viele Uneingeweihte, wie Fortis, 
oder im Meinungskriege befangene den Werth dieser Gesänge 
herabzusetzen bemüht waren: so ist und bleibt es dennoch 
Thatsache, dass Kacic kein gemeiner Poet war, und dass sein 
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Buch in mehr als einer Hinsicht zu den Kleinodien der illyri- 
schen Literatur gehört. Die Weckung, Erhaltung und Erkräf- 
tigung der vielfach gefährdeten Nationalität der Illyrier durch 
lebendige Vergegenwärtigung der Ileldenthaten der Ahnen war 
sein grosses Ziel. Die Gesänge sind, mit Ausnahme von einigen 
wirklich nationalen, d. i. wörtlich aus dem Munde des Volkes ent- 
nommenen, sämmtlich aus der Feder des Dichters selbst, aber 
im Nationalmetrum u. Geiste, d. i. die eigentlichen Nationalgesänge 
mit allen ihren Tugenden und Mängeln getreu nachahmend. 
Daher ist auch das Buch ein Lieblingsbuch der Nation, und 
während Gundulic's und Palmotic's Meisterwerk entweder in 
finstem Kammern modern oder kaum von einigen Dilettanten 
grübelnd studiert werden, ertönen Kacic's Heldenlieder in 
allen ßegionen und Kreisen des gemeinsamen illyrischen Va- 
terlandes. Selbst manche Serben griechischen Hitus lernen die 
lateinische Schrift lesen, nur um den Kacic lesen zu könuen. 
Man muss demnach staunen, wie sich Fortis nicht entblödete, 
dem Vf. vorzuwerfen, dass er seine Sammlung mit schlechtein 
Geschrnackc zusammengetragen und in dieselbe mit noch schlech- 
terer Beurtheflungskraft viele unnütze und ungereimte Dinge 
eingerückt habe. (Heise EL 151.) Er wurde desshalb von Lov- 
ric und Sklamer mit Fug zurechtgewiesen, welche wussten, dass 
KaÖic im Nationalgeschmacke gedichtet und viele Gesänge un- 
mittelbar aus dem Munde des Volkes niedergeschrieben habe. 
So sind die Gesänge: 0 xenidbi Sibinjanin Janka S. 119, o 
Sckuli i Mustajpasci i Dragoinan djevojei S. 120, o Jurisci Se- 
njaninu S. 339, Ausg. 1801, wahre Volkslieder; andere, wie das 
Lied von Kadoslav etc., sind in etwas veränderter Gestalt aufge- 
nommen. Die sehr schätzbaren historischen Notizen über die 
bosnisch - dalmatischen adeligen Familien, die Kacic aus Ar- 
chiven und mündlicher Ueberlieferung zusammengestellt hat, 
befinden sich auch in seiner Korabljica 1782. Es ist nur Jam- 
merschade, dass alle Ausgaben dieses classischen Volksbuches von 
unzähligen Druckfehlern wimmeln! Viele Gesänge aus dieser 
Sammlung findet man mit cyrillischen Buchstaben umgeschrie- 
ben und zum Theil in Sprache und Styl, eben nicht zu ihrem 
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Vortheile interpolirt in folgenden Büchern: T. KoBanewwa ITbcho- 

ClOBKÜ MJHTH IIOB'BCTI» 0 Hap0,\V C.iaBeHCROMB, H3b KHbHre A. 

KaiHTha, y Ey,i. 1818. 8°. I. C üonoBH'ia A'HBOTb Tboprba Ka- 
CTpioTa (Iceiucptiera, y B)% 1828. 8°. S. 75—127 Gesänge von 
Skandorbeg. Ein Auszug aus Katic in lateinischen Knittelver- 
sen ist: Km er. Pavie Deseriptio regum, hanorum et heroum llly- 
ricorum, Budae 1764. 8°. W. Gerhard hat einige von diesen 
Liedern ins Deutsche übersetzt und in s. Wila Lpz. 1828. 8°. 
aufgenommen. 

JOSO Bettondi's (st 1704) Poesien, enthaltend 1) dreizehn 
Ileroidcn aus dem Lateinischen des 0 cid ins übersetzt; 2) Isu- 
harst sudac (Christus judex), eine Tragödie aus dem Lateini- 
schen des Jesuiten Tueei ; 3) vermischte kleine Gedichte, alles 
ungedruckt. 

Der eleganten Uebersetzung der Ovidischen Ileroidcn sind 
lehrreiche Anmerkungen beigefügt. Unter den vermischten Ge- 
dichten befindet sich eine sehr geschätzte scherzhafte Beschrei- 
bung von Tarstenich auf der Halbinsel Finita. Stulli. Appendini 
II. 247. 274. 301. In der bischöfl. Bibliothek zu Agram wird 
folgende Handschrift aufbewahrt: P. Ovidia Nasona Eroide ili 
pesme ljuvene na slovinski prenescene po (J. Josi Bcliondi Dubrov- 
csaninu 1704. P. Ovidia Nasona perve xalosne knjige list 3. i 4., 
Fastorum L. II. v. 725—848. Iis. 147 S. Wahrscheinlich sind 
die Bruchstücke aus den Tristiuin und Fastorum LL. auch Bet- 
tondi's Uebersetzung, worauf auch Stullfs Ausdruck „Knjige Ovi- 
diove i razlika ina, prinesenja iz Latinskoga" hinzudeuten scheint. 

Damian BcttODdi'S (nach 1764) Meine Gedichte, nngedntckt 
Appendini II. 247. 

MihajlO Milisic's (geh. 1711, st. 1798) Poesien, unge- 
druckt. 

„Coltivo anche le Muse Ullriche", sagt von ihm Appen- 
dini II. 14. 

Lnka ßnniös oder Lnka Mihajla Iiimira (di Wehele Bona) 
(st. 1778) Poesien, enthaltend 1) vier Satyren aus dem Lateini- 
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sehen des Horaz überseht; 2) Verwandlungen der Arethusa und 
Arione; 3) das 4. Buch der Aeneis aus dem Lateinischen des 
Virgil, sämmtlieh ungedruckt. 

Die Uebersetzung des 4. Buches der Aeneis ist vortrefflich. 
Appendini II. 249. 301. 

Fructus uutumnales in jugis Pumassi Pannonii maximam 
partem lecti, vate Mallliu Pelro Kalancsieb in Archigymn. Zagrah. 
Schal, llum. Professare P. 0. Zagrabiae typis Episcopalibus 
1794. 8". 78 p. 

S. 1—36 stellen lateinische, S. 37 — 78 illyrische Gedichte. 
Letzteren geht Brevis in prosodiam illyricae linguae Animad- 
versio voran. Unter den Gedichten befinden sich Idyllen, Elegien, 
Oden und nach Art der Volkslieder gedichtete muntere scherz- 
hafte Lieder in verschiedenen Versmassen. Die Bestimmung der 
Quantität beruht zwar im Ganzen auf richtigen Grundsätzen, 
lässt aber im Einzelnen noch viel zu wünschen übrig. 

LakrcciaBudraani<7c^/vic Boga8inoyic (st. v 1803) Poesien, 
enthaltend 1) die Geschichte des Tobias; 2) Abrahams Opfer, 
ein Gedicht; 3) eine Eclogc, mehrere Lieder u. s. w., alles un- 
gedruckt. 

Tobias und Abrahams Opfer sind poetische Erzählungen 
ohne besondern Kunstwerth. Appendini II. 246. 272. 

Stipanovic'8 Gedichte. 

In der bischöfl. Bibliothek zu Agram befindet sich folgende 
Handschrift: „Poeticorum Illyricorum tomi quinque: 1) Pal- 
motta, 2) Gundulichii Osman, 3) Anonymi et alii, quorum ulti- 
mus Stipanovieh.* 

Sumsic's Gedichte. 

■ ■Mi ii in sei Hl iusignis poeta Illyricus passim celebratur", 
sagt Voltiggi in der Vorr. zu s. Wörterbuch. 

Ivan Salatic'S (st. 1826) Gedichte, uuedirt. 

Marko Brucre's (st. 1827) Gedichte vermischten, meist lg- 
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fischen Itüialtcs, tltvils einzeln gedruckt, theils im handschriftlichen 
Nachlasse. 

(tfor&ic HiRgia's Gedichte vermischten Inhalts, unedirt. 
Die Uebers. a. d. Latein, siehe unten. 



2. Einzelne Dichtungen. 

a) Lyrische Gedichte. 

aa) ReliKiöHDi oralische Gesänge, Hymnen, Kirchenlieder. 

NIko Dimitri Pjesni pokornc Duvidove (die sieben Bttss- 
psalmcn). In Vcnezia presso Nicola Bascarino 1549. 

Von Dellabella und Stulli benutzt Appendini IL 221. 

Marin Boresie's oder Biiresic's Geistliche Lieder nebst 
Cato's moralischen Sentenzen, herausgegeben von (iavrilo Tampa- 

rica 1561. 

Deilabella und Stulli. Appendini II. 225. 

Pokorni i mnozi ini Psahni Davidovi, sloxeni u Slovinjski 
juzik na csislo i mint po ScilUUUU Huri in fi Popu Zudraninu. In 
Borna per Franc. Zunetti 15H'i. i". Über 98 S. (Nach einem 
defecten Exp.) 

Barlula Kascieha (lat. CasslosJ Pjesni dtümunih pedesci 
(Truduzione dei primi 50 Salmi, dedicata alla sua mudre.) In 
Borna 1034. 

Appendini nennt die Übersetzung elegant und Kraftvoll. II. 
253. Horanyi 1. 387. In Sopikovs russischer liibl. Bd. 1. Nr. 
1727 ist folg. verzeichnet: „Hca.iOMi> iiaTiuecHTUrt HoMiuyfi mu 
Boxe* na ILuHpH'iecKOMi aauirl;, nepciioxi Bapro.ioMea Kaccia , 
6c3T> o. m. h ro;w. 

Bartula Kascieha Ilvalc duhovnc, i. e. laudes sj>ir duales, 

versu. 

Horanyi I. 387. 



Digitized by Google 



143 



Barlula Kascicba Pjesni od pohvald bvxih, Uymni Bnviarii 
Pii V. et dementia VUL PF. MM. 
Horanyi L 388. 

Oficij B. Marie, D. Pia V. povelinjem dan slcoro na dvor, 
a Maliern Alberti VhsteUnom Sjditskim i ucsitcljvm iz Latinskoga 
sada u Slovinski jazik virno princsen. (U Mnctcieh) 1617. 12°> 
232 str. 

Assemani IV. 439. Engel.III. 459 (beide aus Caraman). Del- 
labella und Stulli. Appeudini II. 251. 

Giva Frana Gundulicba sedam pjesni pokomich. In Veneria 
2>ressv Marco Ginami 1020. — 2. Ausgabe siehe unten unter 
poct. Erzähl. 

Dellabella u. Stulli. Appeudini II. 233. 

tiira Frana Gandulicha Piesan od velicsanstvd boxieh. In 
Roma presso gli eredi del Zanetti 1621. — 2. Ausg. siehe unter 
poct. Erzähl, nebst Suze sina razmetnoga etc. 

Dellabella u. Stulli. Appendini II. 234. 

Pisni za najpoglavitije , najsvctije i najveselje dni svega 
godiseta sloxene, i tako sc u organc s jednim glasom mogu spi- 
vati, napravljenc po Alanasiu (Jcorgiccu. U Becsu iz pritizkopisa 
Matea Formike 1635. 4* 35 str. 

Jcrolim Kafaela (di Rafaele) Gozzc's (Gucelic's) (st 1630) 
Religiöse Gedichte, gedruckt in Neapel in 2 Bänden. 
Appendini II. 310. 

Chudnoredne i svete pjesni u pohvulu sv. Rusc Linutne i 
sc. Katarine djevice i mucsenice, mnozi Psalmi Davidovi etc. po 
Sara Bon! Vlastcl. JDubrov. (st. 1721). 

Schriften Verzeichnis bei Stulli. Ilorauyi N. Mein. I. 515 
-516. 

Lovro Starcevic's (starb 1663) Relif/iöse Hymnen, un- 
gedruckt. 

Appendini IL 310. 
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Augusiin Macedonie's (st. 1682) Kleine Gedichte in Illg- 
rischcr Spruche, gedruckt vor dem Italienischen Avvento des Vital« 
Andriasevic, Venedig 1079. 

Appendini II. 310. 

Sljeua (iiorgi drugacs Gifflan Sedam pjesni pokurnieh. In 
Padova jiresso Giuseppe Sardi 1080'. 

Zum Drucke befördert durch Petar Bogasinovic. Appen- 
dini II. 238. 240. 

Istumacsenjc pisni Davidooih u sjnranju Slorinshi sloxeno, 
s pridgovorem i nadodunjem svurh senke pisni, po pvpu Audrii 
Vitalicbn Vwcaninu iz Comise. U B nec ich pri Dominikit Lovi.su 
1703. 4°. 552 str. 

In Sestincn. Jedem Psalm sind Erklärungen beigefügt. Die 
Übersetzung wird sehr geschätzt. Stulli. Appendioi II. 252. 

Pjesan Caoscicba (sie) Kaludjeru Benediktina uradjena tia 
Otoku sv. Andrie izvan Kohccpa u Dubrovniku. 
Verzeichniss bei Stulli. 

Sedam Psalam Davidovih. Gedruckt in Venedig vor 1705. 
Fr. 6 soldi. 

Mandaljena 1705. Katarina 1709. 

Pisan: Dan od gniva, nova sloxena. Gedruckt in Venedig 
vor 1705. Pr. 8 soldi. 

Mandaljena 1705. Katarina 1709. 

Mahalnize S. pisni (Vcntoli in lingua Schiava). Gedruckt 
in Venedig vor 1705. 

Mandaljena 1705. Katarina 1709. 

Antuo Maliaseyic Karaman's (st 1721) Kirchenlieder. 
Noch fortwährend im Gebrauche. 

Toniasa Babiclia Pisme duhovne. Venctiis, 1722. 12". 
Horanyi N. Mem. I. 762, wo aber der Titel unrichtig durch 
„opuscula ascetica" übersetzt ist. 
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Vulgatae Psalmorum editionis, in loäs obscuHoribus alia- 
rum versionum ac interpretationum claritatc interpolatae, Illy- 
rica tnetaphrasis , sive Saltier Slocinski, spjevan po D. Ignaclu 
(jiioi'gi, Opatu Melitenskomu. Venetiis apud Christoph. Zane 
1724. — 2. Ausgabe, eb. 1729. 4°. 5 Bogen Vorstücke und 
510 Seiten, 

In der 2. Ausg. sind das Leben Davids und die Erklärung 
der hebräischen Idiotismen neu hinzugefügt. — Gjorgjic hat in der 
Uebersetzung der Psalmen sich selbst übertroffen. Die üeber- 
setzungen der Busspsalmen von Dimitric, Gun dulic, Betera, Stjepo 
Giorgi sind alle ebenfalls recht schätzbar ; aber jene des Ignaz 
Gjorgjic umfasst alle Psalmen in verschiedenen, dem Inhalte eines 
jeden angemessenen Versmassen, ist mit lehrreichen Anmerkungen 
versehen, gibt die originellen orientalischen Gesänge in ihrer 
ganzen Kraft und Pracht wieder, und muss als eine wahre Be- 
reicherung der gesaramten slawischen Literatur angesehen werden. 
Von ihr sagt Frano Sorgo in der unvollendeten Biographie des 
grossen Dichters: „Georgius in regii Prophetae psalmis expli- 
candis ita insudavit, ut suo nihil desit operi, non carminis faci- 
litas, non sermonis nostri nitor, non verborum elegantia singularis, 
non sensuum scripturae genuina explanatio. Videtur eniin legisse 
versiones omnes, atque, ut prophetica arcana clarius exponeret, 
non pepercisse lectioni ac studio Hebraici, Graeci ac Latini 
textus, potissimum secutus D. Hieronymi auctoritatem. Doleo ta- 
rnen, hoc praeclarissimum opus Illyriornm tantum manibus esse 
terendum. Si enim a celebrioribus Europae academiis praestantia 
hujus libri cognosci posset, non dubito, quin Georgius communi 
omnium consensu sacrae Scripturae interpres diceretur clarissimus, 
in idiomatum, quibus psalmi conscripti sunt, et sensuum etiam 
difficiliorum intelligentia versatissimus." — Appendini II. 244. 
300. Deilabella. Stulli. 

Pisma od pakla, osobito od paJclenog ognja tavnosti i viko- 
vicsnosti, po F. Lovrii iz IJnbusckoga. U Mlecih 1727. 8°. 74 
str. — U Mlecim 1746. 8°. 05 str. 

Jlvale duhovne iliti popivke, koje sc popiraju u crime od 

SafaHk. LitcratTirfreschicht*". n. Band. 10 
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svetoga poslanja ili Missioni po Slovinskih i po Dalmatinskih 
derxavah (po Petra B08k0Yicnu;. ü Benecih (po Antunu Bartoli) 
1729. 16°. 64 str. 

Erschien nach dem Tode des Vfs. Appendini II. 245. 

«los. Millich Ord. S. Franc. Libellus sacrorum hymnorum, 
Illyrko idiomatc, 1735. 8". 
Horanyi II. 610. 

Tome ßabieha Pismc duhovne, izvadjenc iz knigd mnogih. 
U Mlccih 1730. 16". 60 str. (Tk M.) 

Bogoljubne pismc za probuditi u scrdcu grishnika Ijttbav 
Borju i Mariansku, po jcdnom Missionaru odcbranc i stam- 
pane u Ternavi 1736. 16'\ 143 str. (Hl M.) 

Pisme duhovne iz drugih knjixic skupspravljene, i nekoje 
iz nova s ostalimi bogoljubnimi nwlitcatni priloxene po Missio- 
naru Aposctol. U Zagrcbu 1750. 16°. 127 str. (Tk M.) 

Hvale duhovnc, kojc sc pivaju u vrime od svetoga poslanja, 
trechi put pritiskane u Bnccih po Jcrolimu Dorigoni 1752. 
12°. 32 str. 

Pjcsni u pohvalu SV. Ivana Biskupa Trogjerskoga. 
Schriftenverzeichniss bei Stulli. 

Aniea ßoskovica (geb. um 1714, st. 1804) Beligiöse und 
moralische Lieder, unedirt. 
Appendini II. 246. 

Jerolim FilipOYie's Geistliche Lieder (poesie spirituali). In 
Venezia 1759. 

Appendini II. 307 (wo der Vf. irrig Polipovich genannt wird). 

Maria Diniitri geborene ßelera (geb. um 1674, st. 1764) 
Beligiösc und moralische Lieder, ungedruckt. 
Appendini II. 239. 

Pismc duhovnc razlikc, sastavljcnc od 0. F. Petra Knexe- 
richa iz Knina, reda s. o. Franccsca etc., za vechu slavu boxju 
i majke njegove a za duhovni razgovor dused bogoljubnih istoj 



Digitized by Google 



147 



majci od milosti etc. posveehene. U Mletcih po Shimumt Occhi 
1705. 4°. 195 str. 

Pismc duhovne na ganutje grishnika s kratkim naukom 
karstjauskim u vrimenu sv. Missionara, kojega otei Kapu- 
cini po Lici i Karbavi posluju. U Zagrebu po Ant. Jandera 
1770. 12«. 

Juranic. — Ungewiss, ob illyrisch. Vgl. auch die kroat. 
Abtheilung. 

MibajlO Milinkoric'S (st 1775) Kirchenhymnen , unedirt. 

Svemoguchi neba i zemlye stvoritely, s kiticom pervoga, dru- 
goga i trecsega poglavja knyige poroda po razumu sv. pisma na- 
kichen i ispkan po Antun u Kanoshichll Bishupie Zagrebachke 
Misniku svitovnomu, godine 1788. U Zagrebu pritiskano kod Jo~ 
sipa Karola Kot sehe (1788?) 4°. 5 Bl. Vor stücke, 123 S. 

Die prosaische Einleitung „Pridgovor" erstreckt sich S 
1—56. S. 57—123 stehen religiöse Gesänge und Gedichte, vor- 
züglich über die Schöpfung und den Fall der ersten Menschen, 
ferner die sieben Busspsalmen u. s. w , alles in gereimten wohl- 
lautenden Versen und Strophen von der verschiedensten Art; 
aber auch zwei Stücke in elegischem Mass ganz nach den Grund- 
sätzen der antiken Prosodie. 

Pisme koje se pivaju pod sv. Misom, zajedm s pismom 
prid pridiku. Gedruckt vor 1799. 8°. 

Slavulj sv. Bonavcnturc iz Diacskoga u Uliricski jezik pri- 
neshen za dushevnu poboxnih estioeä zabavu (po Karl! Pavicho). 
U Peesuhu slov. Kristine Engel udovice 1803. 8°. 18 str. 

PsaUirich duhovnih pisamd bogoljuhnim dushama pripra- 
vljen i s dopushtenjem stnreshhid na svitlost dan godine 1805. 
U Budimu, prodaje se kod Dam. KauUczy Novosadskoga knigo- 
prodavea. 12 u . 118 str. 

Kein Psalter, sondern ein gewöhnliches katholisches Ge- 
sangbüchlein. 

Bogoljubne pismice za potrebu Bajske Xujme Cerkve. U 
Kalocsi 1806, 8°. 77 str. 

Im Francisc.-Kl. zu Vukovar. 

10* 
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Csetiri pisma cerJcvena od pokornc dushe Isusu Spasitelju 
izpivane. 

Verzeichn. v. Divalt in Essek. 

Pisma od sv. Bone mucsenika, kojega tilo lexi u cerJcvi 
Vukovarskoj Beda sv. Franceska (s. I. et a.) 8°. 

Pismenik iliti skupljenje pismnd razlicsitih, za nidiljne, 
svetacsnc i ostalc dneve priko godine podohnih, za vechu slavu 
boxju i kriposti duhovne naroda Iliricskoga ucsinjetio po C^Jori 
Arnoida t# slob. kralj. varoshi M. Theresivpolitanskoj poglavitc 
cerkve sv. Therezie kora upravitclju. U Osiku slav. Mart. Alois. 
Divalt. 1819. 8°. 202 str. 

Bogoljubne pisme, koje se pod s. Missom pivati mogu (po 
Mariana Jaichu). U Budimu 1827. 8°. 116 str. — 2. Ausgabe. 
Vinac bogoljubnih pisamä, koje se nediljom i s prigodom raz- 
licsitih svetkovind pod sv. Missom pivati obicsaju, iz razlicsitih 
duhovnih knjigd su&tavljm i s nacsinom csiniti put Krixa, po 
0. P. Marianu Jaicha Beda S. 0. Franceshka derx. Kapistranske 
Misniku. U Budimu slov. kr. mudroucsnc skupshtine 1830. 8°. 
165 str. 

Bis S. 122 Kirchenlieder, S. 122—134 Gebete, S. 135—165 
Nacsin za csiniti put Krixa. 

bb. Lieder, Oden, Elegien, Herolden. 

Andria Cubranovlc's (1500—1559) Lieder, ungedruckt. 

Die gedruckte Jegjupka dieses Dichters siehe unter den 
komischen Erzählungen. — Cubranovic's Gedichte, die Jegjupka 
mitgerechnet, behaupten durch Vollendung, Süsse und Harmonie 
des Versbaues den ersten Rang unter den Ragusanischen. Ein 
kleines, betitelt Djevojke, Hess Appendini II. 293 abdrucken; 
zwei andere mit der Ueberschrift bibylla und Kaludjeri erwähnt 
er daselbst S. 294. 

Milio ßanic's (oder Mino Matie Bone» di Matteo Botm) (um 

1550) Lieder (Pjrsni Ijuccue, btulli), ungedruckt. 
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Miho Bunic's Gedichte, in denen er die ältesten Muster, 
besonders des Vetraniß und Diuiitric, nachahmte, zeichnen sich 
duch Gediegenheit und Kraft im Ausdrucke vortheilhaft aus. 
Appendini II. 223. 224. 294. 

Iran Palmotla Dionorie's (1620) Gedicht zu Ehren Gun- 
dulic's, vor des letztem Pjcsni pokorne, Ausg. Ragusa 1828. 

Pjesan visini pricedroj Ferdinanda II. Vclikoga Kneza 
od Toskatw Gospara (Jiva Frana Giindulicha Viastelina Dubro- 
vaeskoga. U Duhrov nihil po A. Martehini 1829. 8°. 15 Str. — 
U smart Marie Kalandricc pjesan Gospara G. F. G. etc. 1829- 
8°. 19 str. — Ljubovnik sramezljiv Gospara G. F. G. etc 
1829. 8*. 16 str. 

Das letztere Gedicht ist eine Uebersetzung des l'amante 
timido aus dem Italienischen des Girolamo Pretti. Appendini 
II. 234. 

Zucsnopojka csastnoga G. Lucida Mancinella, Biskupa obra- 
noga, u pohvalu Otca Fra Antona Tellitenovicha. U Mlecieh 
1639. 16°. 1 Bl. 

Presvctlomu G. Juriu Zrinskomu sadasenjemu Banu Ilcr- 
vatskomu 0. F. Rafad Lcvakovlch iz Jastrebarske Beda S. F. 
Bogoslovac i Pripovidavac pozdravu. U Mnecieh 1639. 16°. 
1 Blatt. 

Nadpisanje u osmoredke 0. F. Rafaela LcYakovicha iz 

Jasterbarske, u pohvalu pisnika. U Mnecieh 1629. 16°. 1 Blatt. 

Nadpisanje presvitlomu G. Mikloushu Zrinskomu 0. F. 
Klemenla Jancselicba od Oslja reda S. F. Pripovidavca. U Mne- 
cieh 1639. 16°. 1 Bl. 

Alle vor Karnarutic's Vazetje Szigeta grada, Ausg. 1639. 

Pisan od stare habe i mnogc druge razlicsite (Stara baba 
con diverse canzonette) — nach dem Vcrz. b. Mandaljcna 1705 
und Katarina 1709. Stare babe pjesni po jednomu Zadraninu 
~ nach dem Verz. bei Stulli. — Pr. 8 Sohlt. 

Canzonetta del Tovare. Vened. gedr. vor 1705. 
Verzeichniss bei Mandaljena 1705. 
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Bernardina Ricciardi (geb. 1680, st. 1716) Njekoliko pjesni 
u Slovimki jezik sloxene, nepritjesetene. 

Stulli. — Nach Appendini II. 148 behandelte Ricciardi meist 
heilige Gegenstände. 

Jakova Armolusicba Slnva xenska, sprotieni odgovor evitu 
seestomu (Iv. IvaniSevica), Patavii 1643 Gull. Grivcllari. 4". 
Horanyi N. Mem. I. 184. 

Pjesan rukopisna Franceska Natalis SplUcsanina. 
Verz. bei Stulli. Das Zeitalter unbekannt. 

Frana Lalicba (st. 1722) Beztuxanstvo (indolenza), unedirt 
Appendini nennt es ein sehr schönes Gedicht II. 308. — 
Stulli. 

Vladjo oder Vladislav Mincelic des Jüngern (st. 1748) 

Epithalamium zu Ehren des Savino Pozza und Maria Gradi, 
ungedruckt, 

Appendi II. 238. 

SUepan Rosa's (st 1770) Gedicht auf Kaiser Peter den 
Grossen, unedirt. 

Appendini IL 305. 

Jeka planine, koja na pisme Satira i Tamburasha Slavon- 
skoga odjekujc i odgovara, o VI kratkl trVDI IcGse, Dok Iosh 
Llto I saD tcöse (po Vida Doshenn). U Zagrcbu po factoru 
Ant. Jandera 1767. 12°. 94 str. 

Juranic's Notaten. — Schutzgedicht für M. A. Relkovlc 
wider die Angriffe eines Franciscauers auf den Satyr des erstem. 
Kercelic Notitiae praeliminariae p. 402. 

Adama Tadie BlagoCYicba Pjcsnik putnik, nikoji dogadjaji 
pervo i posli puta Josipa IL Gcsara Rimsko-Nimacskoga n 
Slavoniu, U Becsu u Jos. Kurcpeka 1771. 8". VI-\-70 str. 

Ein gelungenes Lobgedicht auf Ksr. Joseph IL Horanyi 
L 302. 
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An lim a Ivanoshicha Opiranje slichnorichno groba Josefa 
Chiolnkha, Bisktqm Diakovarskoga. U Zagrebu po J. Th. Tratt- 
ner 1784. 8°. 

Trattnerscher Catalog. — Nach Juranic's Notaten im J. 1786 
gedruckt. 

An In na Ivanoshlcba Placs zaruesnice, to jest stolne cerkve 
Zagrebacske, nad smertiom svojega zaruesnika Josipa Gallynff\ 
Biskupa Zagrebacskoga, dan 18. Sushca 1786 godine, kada zpo* 
menek u istoj cerkvi je ponavljan. U Zagrebu pritisk. pri Iv- 
Th. Trattner (1786). 8°. 19 str. 

Vielleicht in kroatischer Mundart? 

Anlnna Ivanosbicba Poboxnoinu zdihavanju petdesetoletnoga 
Mashnika G. Jose Millinovicha Kau. Zagr. U Zagrebu Kotsche 
1788. 4°. — Petdesetogodishtnomu Mishniku P. Iv. ' Paulo v ich m 
Nashicslcoga Monastira Poglavaru. U Zagrebu Kot sehe 1788. 4°. 
- Pjesma od junaestva viteza Pcharnika Oberstara. U Zagrebu 
kod J. C. Kotsche 1788. 4°. — Pi&ma od uzetja Turskc Gra- 
dishke, koju osvoji glasoviti vitez Gideon Laudon. U Zagrebu J. 
C. Kotsehe 1780. 8°. 

Jose Kermpoticha Badost Slavonie nad priuzvish. i pri* 
svitl. G. knezom iliti Grofom Antunom Jankovichem od Duravara 
etc. U Becsu slov. od Hrashanskoga 1787. #°, 76 str. 

Iu der einem andern Gedichte dieses Vfs. (Katharine II. put 
u Krim 1788) vorgesetzten Epistel urtheilt der fünfkirchner 
Domherr Steph. Agjic von diesem Gedichte, nach Auseinander- 
setzung des Planes desselben, folgendermassen : „Hactenus car- 
minis Tai sensus, in quo utrum inventionem, deduetionem et 
bonum ordinem, an vero elocutionem ipsam amplius laudare de- 
beam, non invenio. Sane singularia sunt omnia atque insigni 
poeta digna. Dignissimae vero, quas hinc inde adhibes, descrip- 
tiones Tuae, quae celebrari debeant, ceu quae vivis colori- 
bus depictae sint, fontemque in Te pulcherrimarum imagina- 
tionum, quod poetae praeprimis necessarium est, uberrimum 
indicent. Habes in deduetione quidem aliquas voces, quae ab usu 
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Slavorum alienae sunt, in tanta attameu, quauta est, linguac 
Illyricae super alias ubertate, ego illas bene Illyricas esse minime 
dub itare possum. Elisiones quoque, quas in breviculo versu Tuo 
in certis verbis liberius adhibes, vituperare minime possum; 
quippe quas procul dubio in Illyrico probatorum auctorum car- 
mine ipse antea legeris." 

Matlje Pelra KataDcsicba Pedesetgodishtnomu miskniku R 
Ivanu Pavlovichu izpivano. U Zagrebu J. C. Kotsche 1788. 4". 
(Juramö.) — Poskocsnica Pana i Thalie na Gernomu Berdu. 
U Osiku 1788. 8°. — Glasak Ljubice Vile shumske k sestri 
Milici u gori zclenoj nixe grada Samobora. U Zagrebu slov. Kot- 
sche 1790. 8°. 4 str. 

Das letztere Gedicht verfasst zur Installation des Grafen 
Joh. Nep. von Erdödy zum Banus von Kroatien. 

• 

Kripost posli smerti xivi. Pivaoc Somborski putttjuchi pri- 
piva, (s. I.) 1788. 8°. 15 str. 

Nikole Pavicslcha Csestitnica prisvictlom G. MaximiUanu 
Verhovcu Biskupu Zagreb., svitkovinu svoju slavcchemu, poklonjena 
od skupshtine Bogoslovacä u petu godinu za zlamen zafalnosti. 
U Peshti tjeskovin Franje August Putzko 1789. 8 n . 6 str. 

Pesrna od Gcsara Josefa. (U Zagrebu J. G. Kotsche) 1789. 8°. 
Juranic's Notaten. 

Pisma od plemenite csete Horvatd u Budim za pohodit 
svetu krunu odlazechih po (., K. ((\jnri Kordieha) izpivana. U 
Zagrebu slov. plem. od Trattneru 1790. 8°. 15 str. 

Marci Krajacsich, Sacerdotio et religione magnus Ii. P Franc., 
Bogoxich aliter Marinovich, dum 6. Od. 1793 Jubileum Sacer- 
dotii celebraret. Budac typ. reg. Univ. 1794. 4°. (Tk M.) 

(Seheint ein Gedicht zu sein.) 

Anluna Josipa Tnrkovicha, Pleb. u Oscku, Pozdravlenje u pri- 
godi ulazenja u Pecsuh Bratjd od Miloserdja. U Osiku po Iv. 
Mart. Divalt 1796. 8°. 28. str. 
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Afllana Nagy Pisma od snkupljene i podignute proti Frau- 
cuzom 1797 kralj. Horvatskoga i Slavonskoga plcmenit. Vojske 
ili Insurekcie. U Zagrebu 1797. — Pirovua popivka prisvitl. G. 
kuezu Ivanu Nepom. Drashkovichu od Trakostjan etc. U Za- 
grebu 1808. (L. G.) 

Publie Oelde Nasona Placsnoplvkc (Tristium Libri), prin. 
po Antana Nagy. Ilds. — Item: Priobrazne pisme (Metamorpho- 
seou Libri). Hds. 

In gereimten Versen. 

Gtfuro Feric (vor 1800) übersetzte eine Ileroidc Oolds, 
ungedruckt. 

Appendini II. 188. 301. 

Iran AllesÜ (vor 1800) übersetzte zwei Herolden Ovids* 
unedirt. 

Appendini II. 301. 

Pclar Basic (vor 1800) übersetzte eine Heroide Ovids, 
ungedruckt. 

Appendini II. 301. 

Uspomlnak precsastnoga tpcJavanja redovnlcskc Bratje od 
Milosardja zvane u Zagreb, na den 23. miseca Augusta 1804, 
ispievan, i prislavnomu narodu poklonjen po TUa Brezofacsky, 
Misniku Zagrebecske Biskupie, etc. U Zagrebu z slov. Novosel- 
skimi 1804. 4°. 13 str. — Pisma Baronu Juri RosicJm, ces. kr. 
svetl. Major u, na dun njegovoga s Josefum Shegerth vincsanja. 
U Zagrebu pri Jos. Kurolu Kotsche 180C. 4°. 

In slawonischer Mundart. Später schrieb der Vf. alles im 
kroatischen Dialekt. 

Pisma glavnome sadasenje lllyrie poglavici, vodji od Du- 
brovnika i Velikome Francic Marescalu od Marmont, ispevana 
po jednom Karlovcsanintt, koji ljubi Gara i svu domovinu, dana 
23. Koloscka godiseta 1810. U Karlovcu kod Gasp. Veisza 8". 
7, Bog. 
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Pisma pri odhadjanju Francuza iz Horvacke zemlje, 1814. 
12°. 13 str. 

Wahrscheinlich in Karlstadt gedruckt: wenigstens in karl- 
städter Varietät. 

Zbor pivaUcd Frushkoj u gort pribivajuchih prisv. G. Emcr. 
Karin Raffaya Bisk. pozdravlja. Po Karli Paviclin. U Novom 
Sadu po J. Jankovichu 1816. 8°. 15 str. — Tuxba groxdja nc- 
grishnoga. U Osiku slov. M. A. Divalda 1822. 8°. 4 str. 
(Anonym) — EMcrlk KarLo blskVp petDcsctLItu kLetVV 
sLa VeChl. UOsiku 1826. 12\ - Pisma prisv. G. Fridriku Sei- 
dl cru Obersht. U Osiku 1830. 8°. 4 str. (anonym). 

Karla Pavicha Elcgia prisvitl. G. Biskupu PavJu Mathii 
Sucsichu iz Stolnog Biograda u Djakovo prineshenomit. U Osiku 
slov. Mart. Aloys. Divalta 1830. 4°. 2 B. — Miropripivka, s 
kojom prisvitl. G. Pavla Mathia Sucsicha, duhovno vladanje 
Biskupic Djakovacske zakonito primajucheg, iwdloxno stado du- 
hovtw priklonito pozdravlja po Karli Parichu. U Budimu 1831. 
4°. 4 Bl. 

Beide Gedichte in metrischen elegischen Versen. 

Marka Antuna Horralovicha Obradostnjenjc Biskupata Diako- 
vacskoga na doshastju priposht. i prisvitl. G. Biskupa svoga Im- 
brika Karola Raffay na Slavotiski izvedeno, 25. Aug. 1816. 
Vu Zagrebu slov. Novoscl. 1816. 8°. 

Antuna Mibalicha Oda prisvitl. G. Em. Karli Raftayti, u 
vrime svecsanoga uvoda njegovoga u Biskiqnu stolnih cerkvi 
Bosamke i Srimske. U Osiku slov. Divaldta 1816. 4\ 8 str. - 
San u vrime svecsanoga uvoda prisvitl, G. Pavla Sucsicha od 
Pacscr, u Piskupiu stolnih cerkvd Bosanske iliti Diakovacske % 
Srimske etc. U Novomsadu slov. Pavla Jankoviclui 1830. 8°. 
12 str. — Narodno vesclje triu kraljevind G. Francishku od 
Vlasich Banu itd. U Novom Sadu slov. P. Jankovicha 1832. 
8°. 15 str. 
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Jose Kalasancie Mibalicha Pisma pastirska na poshtenje 
njihove Prisv itl. Biskupske G. Emerika Karla Raffayi etc. U- 
Novomsadu 1810. — Pisma prisv. G. Em. K. Raffayi Biskupu. 
U Osika 1819. — Pisma prisv. G. Emcriku Karli Raffayi etc. 
u vrime pctdesctolitnice njihove iliti druge pervine posoetilishta 
sv. Misse etc. U Budimu slov. kr. mudroucsnc skupshtine 1826. 
8°. 27 str. — Elegia G. Franji Kolungjichu Stolne cerkue Bo- 
sanskc iliti Diakouacske Kanoniku. U Budimu 1826. 8°. 19 str. — 
Narodkinja Vila G. Pauli Mathii Sucsichu Stolne cerkue Stolno 
Biogradske Biskupti etc. U Budimu 1828. 8 n . 15 str. 

Ebenfalls alles in gereimten Versen. 

Naklon sinouskc zafalnosti priposht. G. Gabri Jankouichu, 
Kanon. Diakou. etc., kada bi drugu mladu mim derxao 1827, 
slicsnoricsno sloxen po Barluolu Pavlicha V. Rektoru. U Osiku s 
A. M. Diualda slouima. 8°. 15 str. — Botest i ozdrauljenje- 
G. Gabrc Jankouicha. U Osiku 1828. 8°. 8 str. 

Jose Maricba Versoui prisv. G. Paulu Sucsichu, cerkve 
Stolno-Biogradskc Biskupu etc. U Novomsadu slov. Paula Jan- 
kouicha (1828). 4°. 4 Bl. — Placs kraishnika po smerti preuzv 
G. Paula Bar. od Radivojevich, c. k. ist. T. Savjetnika, Feld- 
zeugmeistera etc. U Zagrehu slov. F. Suppan 1829. 8°. 

Frana MilinkOTieha Preizvish. G. Shandoru Älagovich, Bi- 
skupu Zagrehacskom, sloxito i poklonito od Kotara Jaspristie 
Gyurgyevacske etc. ü Varaxdinu 1830. 4°. 4 Bl. 

Ein sehr roher Versuh in metrischen Hexameter. 

Vinci ili pripivka G. G. Vladaocu Austrianskom Fran- 
cesku J., po Stefano AchimoYicbu. U Osiku 1830. 8°. 32 str. 

Der Vf. ist ein gr. n. u. Serbe und kommt in der serb. Ab- 
theilung vor. 

A. P. d. H. (Adama Philiporicha de Heldenthal) Pisma prisv. 
G. Pavlu Matii Sucsichu itd. U Osiku slov. M. A. Divalda 
1830. 8°. 13 str. 
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Ode u trojstrukom csinu prisv. G. Pavlu Matii Sucsichn 
od Pacsera itd. U Osilcu slov. M. A. Divalda 1830. 8°. 16 str. 

Gtforgje Higgia's Übersetzung da- Oden Horaz, ungedruckt. 

Gyforgje Higgia's Übersetzung der Elegien des Catullus, 2V- 
bullus und Propertius, unedirt. 

Antun Kaznacsich'S Vermischte Gedichte, Hds. 
Werden von Appendini wegen ihrer Leichtigkeit und Ele- 
ganz gelobt. 

[Die Ragusaner haben an lyrischen Gedichten, in denen der 
Character und Genius der Nation, die Reize der Stadt, des Lan- 
des und der Gesellschaft, die Macht der Liebe, die Thaten der 
Eingebornen und ähnliche andere Stoffe, wie sie das vielgestal- 
tige Leben der grossen Welt darbietet, poetisch abgespiegelt 
werden, einen Vorrath, der gedruckt an zehn bis zwölf Bände 
ausfüllen würde, ungerechnet die zahlreichen Dichterproducte, 
die einst vorhanden waren und jetzt vermisst werden. Wollte man 
aber aus diesem grossen Vorrath nur das bessere und beste aus- 
wählen, so würde die Zahl der Bände bedeutend zusammen- 
schmelzen. Man bewundert bei vielen Gedichten oft einen schö- 
nen, trefflichen Eingang, dem die Mitte und das Ende gar nicht 
entsprechen. Die Länge und Breite, welche, so oft sie durch den 
behandelten Gegenstand nicht noth wendig geboten wird, kna- 
benhafte Erweiterungen, müssige Umschweife, nutzlose und wid- 
rige Wiederholungen mit sich führt, macht viele dieser Pro- 
ducte zu höchst mittelmässigen. Je kürzer die Gedichtete bes- 
ser sind sie gewöhnlich; viele unter denselben sind vortrefflich. 
Dazu kommt, dass einige Dichter in ihren Liebesgedichten das 
Mass des Schicklichen überschritten haben, indem sie jene feine 
Hülle, deren sich Petrarca und andere bedienten, verschmähten 
und alles zu nackt herausstellten. Anderen, die bloss italienische 
Gedichte nachahmten, oder ältere vaterländische Erzeugnisse 
sich zu eigen machten und fremde Ideen vortrugen, kann kein 
Verdienst der Erfindung zugestanden werden. Appendini II. 298. 
299. Bei allem dem besitzen die Ragusaner einen ansehnlichen 
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Vorrath guter lyrischer Produete, und es ist zu wünschen, dass 
die schon so oft projectirte, früher (von 1803) von Carlo Occhi, 
und neuerdings wiederum von Martecchini auf dem Umschlag des 
Osnian angekündigte Herausgabe des „Pamasso Illirico dei Ra- 
gusei" endlich einmal zu Stande käme. In dem der italienischen 
üebersetzung des Osman vorgesetzten Leben Gundulic's sagt 
Appendini in dieser Beziehung S. 33. : „Perudito Canonico Pietro 
Bascich buon illiricista, ed assai benemerito per averci lasciata 
una completa raccolta trascritta di proprio pugno in 22 volumi 
di tutte le poesie illiriche superstiti, raccolta acquistata dallo 
stamp. librajo Martecchini ad oggeto di darla fra breve alla luce 
col titolo di Parnasso. 11 ] 



b) Didactische Ge dichte. 

aa. Eigentliches Lehrgedicht. 

a) Mit Rücksicht auf religiöse Erbauu ng. 

Giarulla urescena cvitjem od scest vikov svita , sloxena u 
Slovinski jazik po Giurgiu Barako vi rhu Zadraninu . U Mnetich, 
Polacho Francesco, Bariletti 1618. 16°. 166 str. — Vcnez. presso 
Occhi 1702. 8°. 

Stulli. Appendini II. 252. Appendini erwähnt des Buches 
folgendermassen : Gianda ovvero testamento vechio e nouvo sulle 
sette etä del mondo; und in dem Verz. b. Mandaljena 1705 und 
Katarina 1709 wird es so angeführt: Gianda ali Testamenti 
stari i novi.— Gianda cioe Testamento vechio e nouvo, e delle 
sette etä del mondo. Pr. 12 Soldi. Horanyi N. Mem. I. 762. 

Od naslidovanja Isukm stova hijigc csetvcrc, parvo po bogo- 
Ijubnomu Tomi od Kempisa u Latinski jaziJc sloxene, a sada 
po Alanasiu Georglcen u njeyov jazik obratjene i u pisni sasta- 
vljene, pritiskano u Becsu po Gargum Gelbhaaru 1620. 21°. 
361 str. 

In zwölfsylbigen gereimten Versen. Appendini nennt die 
Üebersetzung vortrefflich. II. 251. B. KaSic hat dasselbe in 
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Prosa übersetzt. Vgl. unten. (Bei Engel in den Excerpten aus 
Caraman steht irrig 1729. HL 458.) 

Pogardjenje Kamatnika ali Usurara. Gedruckt zu Vene- 
dig vor 1709. Pr. 12 Soldi. 

Verz. bei Katarina 1709. Nur mutmasslich hieher gesetzt. 

Ostan boxije ljubavi üi uzbudjenje i ljubcznivo poticsanje 
k ljubavi boxjoj, u Slovinskc pisni sastavljeno, za kirn nasliduje 
nadodanje, u komu se uzdarxc razlike pisni duhovne, u razlik 
nacsin skupljcnjc, po popu Andrü Yilaljichn Viscaninu iz Komise. 
U Bnecih po Domin. Lovisa 1712. 10°. 432 S. 

In 8 Gesängen. Nachahmung eines Werkes des heil. Bern- 
hard über denselben Gegenstand. 

Ivana Drazica Lipost dusce, ein Gedicht in 10 Gesängen 
vom J. 1713, ungedruckt. 

Nach Appendini des Druckes werth. II. 251. 

FranO Gelaldi'S (zw. 1600—1700) Dialog zwischen dem 
Erlöser und der Seele, in illyrischen Versen, wahrscheinlich un- 
gedruckt. 

Appendini II. 310. 

Yida Doshena Par. Dubov. Axdaja scdmoglava bojnim ko- 
pjem udarena i nagardjena, üiti sablast griha na sedam glav- 
nih grihd razdiljenoga oshtrom istinoni pokarana i prikorena a 
drugaesie ukor malovridnosti esovicsanskih. U Zugrebu kod An- 
fona Jandera 1768. 4°. 270 str. — 2. Ausg. Axdaja sedmoglava^ 
to jest od sedam glavnih grihd. U Zagrebu po Ant. Jandera 1772. 4°. 

Es gibt davon auch eine cyrillische Umschreibung für grie- 
chisch -nich tun irte Serben von Georg Mihaljevic. Ofen, 1803- 
4°. — Ohne Zweifel meinte Kerfcelic* nicht dieses Werk, wenn 
er sagte: „Vidimus quoque a memorato Parocho Vito Dossen 
conscriptum de Virtnlibns opns, quod ob typographiae bis in re- 
gionibus neglectum edi nequit. u Kercelic Notitiae praeliminariae 
p. 402. Hiernach hatte der Dichter zu seinem Werke über die 
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Hauptsünden als Gegen- oder Seitenstücke auch eines über die 
Haupttugenden verfasst. 

Innocentii III. P. M. Contemtus mundi in Carmen Illyri- 
cum versus a Josepbo Antonio Ylashics, Par. Kamenicensi. Eszc- 
hni typ. Jo. Mart. Divalt 1785. 8°. 582 p. 

In kurzen gereimten Versen, nach Materien in Abschnitte 
getheilt. Auf jeden slawonischen Abschnitt folgt „Confirmatio 
veritatis supra deductae" in lateinischer Prosa. In der kurzen 
Vorrede trägt der Vf. die Regeln der von ihm befolgten Ortho- 
graphie vor. 

Spivanje odhupljenja svicta, sloxeno i razdieljeno u scest 
picvanja od G. D. Marka Iranovicna iz Dobrotc od Boke Ko- 
torsl'C kanonika Naucsitelja Bogoslovca. U 'Mlecih po Alvizopol 
na xrincse kneza Luke Ivanovicha 1815. 8°. 55 str. 

ß) Behandlung weltlicher Stoffe: moralphilosophisches und di- 
daktischssatyrisches Lehrge dicht. 

Matie Anlnna RelkoTicha Satir iliti dki csovik. Dresden 
1761. — 2. Ausg. Essek M. Divald 1770 8". 178 S. — 3. 
Ausg. Satir iliti dirji csovik, n xiervomu dilti piva sliesno Sla- 
voncetn, a u drugom dilu Slovanac odpiva opet Satirtt, trechi 
put na svitlo dat. U Osiku 1822. 8 1 '. 142 S. -f- 8 Bl. Nachstücke 

Die erste Ausg. Hess der Vf. als Officier 1761 zu Dresden 
in 1500 Exx. veranstalten. Bei der zweiten Ausg. hatte er das 
Gedicht um die Hälfte vermehrt. Die dritte Ausgabe ist schmutzig 
und uncorrect. Bei dieser steht am Ende: „Kratki izpis xivota 
M. A. Relkovicha" in Versen von A. P. o. H., das ist: Adam 
Philipo vi t h od Heldenthal. Kercelic sagt in Bezug auf dieses 
Gedicht: „M. A. Relkovich inter militaria sua servitia versu 
Slavonico elegantisimo, sub nomine Satyri, abusus Slavoniae ludit 
Slavoniamque instruit. Franciscanus quidam (Georg. Rapid) 
temere, invidens educationi Slavoniae, consequenter curam Magnae 
Dominae ac Episcoporum damnans, ad versus Relkovichium in- 
concinne scribere praesumsit. Sed apud vulgum omnem se 
ipsum prostituit, ut invidia sua temeritasque probetur nemini. 
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Breviter ei respondit llelkovic, copiosius amoeno anapae- 
stico versu R. Vitus Doshen, Parocbus Dubovicii." Notitiae 
praeliminariae p. 402. Vgl. auch Caplovic Slavon. und Croa- 
tien II. 312—314. Cyrillisch für gricch. n. un. Serben wurde 
dieses Gedicht umgeschrieben ron St. Rai6 : Camp-B etc. y Biemi, 
1793. 8°., y By^HMy 1807. 8°. 

Satir iliti divji csovik u nauku karstjanskomu ubavistit, 
uputitj naucsit i pokarstit po Slavoncu 0. P. F. (sjur&ju Uapicbn 
Gradishcsanicu Pripovidaocu i Bogoslovice shtiocu Bratje male 
od obsluxenju r. s. o. Franc, etc. U Pesti s Eitzenbergerovima 
slovi 1766. 

Diess ist die obenerwähnte Streitschrift; ob in Versen? 

Primudroga Catona chudoredni nauki iz Latinskoga jezika 
u Slovinski prinesheni i za istoga naroda korist na svitlo dani. 
U Gradctt tiskopisom Bashtinikd Widmannsteten 1763. 8°. 32 str. 

Erwähnt von Jaie in der Vorr. zu Pustaic's Indianski 
Mudroznanac 1825. 8°., in welchem Buche diese moralische Sen- 
tenzen wieder abgedruckt worden sind. 

Emeriti PaTlch Schola Salemitana, rhytmico versu Illgrice 
erpressa, Budae 1768. 8°. 
Horanyi III. 50. 

Bazgocor priprosti, iliti vertlar s povertaljem se razgovara, 
svima Slavoncima na posthenjc prikazuje Adam Philippovich od 
Heldenlbal Misnik. UOsiku M. A. Bicald 1822. 8°. 110 str. 

In gereimten Versen. 

bb. Poetische Epistel. 

Marlolica Ranjina's (nach 1563) Episteln an Orazio Mazi- 
bradiö, ungedruckt. 

Sie sollen nicht ohne Werth sein. Appendini II. 226, 

Vlaho Vodopic* (vor 1585) Poetische Episteln an Niko 
Naljeäkovic, ungedruckt, in der Sammlung der Gedichte des 
letztern. 

Appendini II. 223. 
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ce) Satyre. 

Valentfno ValoTic's (um 1600) Satyrcn und Epigramme, 
jetzt unbekannt. 

Appendini II. 224. 

dd) Fabel. 

Esopove Fabule za Slavonsku u slikulu hodechu dicu sa- 
stavljene (po Mali! Anliinn RclkoyicbnJ. U Osiku prUiskane u 
slovojn'eshi Icana Martina Dicald 1804. 8°. 114 str. 

Filipovic erwähnt dieser Fabeln im Leben Relkovic's 
folgendermassen : „Esopove on fabule u nasc metni tad jezik, 
I kod svake i tabule metni na list za vidik, I svaka je verlo puna 
od lipoga nauka. AI je nashera puku spuna svaki nauk i muka ; 
Voli lulu neg fabulu, lula daje lipi dim, A fabula tira shkulu i 
postati poshtenim." 

Phacdri Augusti liherti Fabulae Aesopiae versibus Illy- 
ricis a Geörgio Ferricb Bagusino redditae: Fedra Augustova 
odsuxnjika priesice Esopove u pjesni Slovimke prinesene od 
(vjara Ferricba Dulrovcsanina. U Dubrovniku 1813. 12?. XII -\- 
167 S. 

Lateinisch und illyrisch. Die gereimte illyrische Ueber- 
setzung ist etwas verwässert und matt. Vorangeht Appendini's 
Sendschreiben an den Uebcrsetzer, worin er ihn auffordert, recht 
bald seine lateinische Uebersetzung der illyrischen Nationalge- 
sänge drucken zu lassen. Feric* machte die Uebersetzung des 
Phaedrus auf Appendini's Aufforderung im J. 1812. 

ee) Epigramm. 

Floria Zuzzcri Pesionia (geb. um 1550, st. um 1600) 
Epigramme, ungedruckt und ungewiss, ob noch vorhanden. 
Appendini II. 231. 

Matia Pauli's (st. v. 1800) Epigramme, ungedruckt. 
Appendini II. 311. 

SafaMk. Literatnrgeachichtff. II. Band. ] 1 
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C. Erzählende Gedichte. 

a) Poetische Li -Zählungen. 

tt. Behandlung heiliger Gegenstände mit erbaulichen Zwecken. 

Marko Marulic's Histoiia svcte udovice Judite. In Venezia 
prcsso Bernardino Bcnali 1522. 

Appendini II. 251. „Historia Judith literis illyricis exornata 
ac eoncinne translata adeo, ut in eadem lingua periti nihil gra- 
tius nihilque acceptius legere queant, libris 6. M Franc Natalis 
in Biogr. M. Maruli apud Farlati III. 434. 

Marka .Manila Navischenje muhe Isukarstove , aliti placs 
Gospoin (Lannunzio dclla passione di Cristo, il pianto della 
Madonna). Venedig bei Marco Ginami 1636. (Appendini II. 
251). — N. Ausg. Venedig vor 1705. Pr. 8 Soldi. (Manda- 
ljena 1705. Katarina 1700). — N. Ausg. b. Occhi 1720. 12.° 56. S. 

Ob der Martecchinische Nachdruck 1 806 (s. unten) Marulic's 
Werk sei, weiss ich nicht. 

Sitze sinn razmctnoga G. Giva Frana (iundlllicua Vlast. 
Dubrov. In Venezia prcsso Marco Ginami 1622. S {> . — In 
Venezia si vende da Bartolo Occhi 1703. 16«. 55 S. — Neueste 
Ausg. Suze sinn razmctnoga, sedam pjcsuji pokornich i pjcsan 
od veUcsaustcd borjeh G. G. Fr. G. } od prie drugovdjc, napo- 
kon ovdi pritjesctcnc, u Dubrovniku po Antnnu Martekini 1828. 
8°. 125 S. 

Das Klagelied des verlornen Sohnes besteht aus drei Ge- 
sängen, voll schöner, dichterischer, rührender Stellen. — Die 
Busspsalmen erschienen zuerst einzeln in Venedig 1620. Deila- 
bella. Stulli. Appendini II. 234. 272. Mandaljena 1705. Kata- 
rina 1709. 

Mundaliena pokomica GiTa Slarjega Sarc Bonc Vacsicne- 
Yit'ba. In Ancona 163u. — Eb. 1638. — In Veneria prcsso 
Bartolo Occhi 1705. 12°. 44 S. 

Eine äusserst schätzbare Erzählung in 3 Gesängen. Später 
behandelte auch der Abt Giorgi denselben Gegenstand. Della- 
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bella. Stulli. Appendiiii II. 236. 272. Horanyi N. Mem. L 513. 
Nach dieser Stelle erschien auch die 1. Ausg. in Venedig, die 
2. aber erst um 1658. 

Yinko Dudan'S Religiöse Gedichte und Lieder. 

„Perpia ac devotissima carmina doininicae incarnationis, 
passionis et mortis mysterii cum vita b. Osannae de Catharo 
itidem carminibus exarata in vernacula lingua sanetimonialibus 
mon. S. Pauli donavit." Ciccarelli 36. 

Osip pravedni sin patriarke Giakova, u pjesni po popu 
Petra Volelicha Kastellaninu. Gedr. zu Venedig bei Bartolo 
Occhi um 1700. Fr. 10 Saldi. 

Xivot 8V. Katarine 1709. Dieses Gedicht steht auch in 
T. Babic's Cvit razlika mirisa duhovnoga (3. Ausg. Ragusa 
1S29) 3. Abthlg. S. 144—167. 

Xivot sv. Katarine sloxcn u versi slovima Slovinshoga ja- 
zika, kako se vidi u nauhi karstjanskomu Otca Fra Mnlia Dlv- 
korieba Reda sv. Francsiska, a prinrscen slovima Latinskima 
u isti jazik od Ü. Antona Gladilicba. U Bnecih u Bartida Occhi 
1709. 

Uzdasi Mandaljcne pokomice u spili od Martiglje, spje- 
vani po D. Ignaciu Giorgi Op. Mclit., k esemu se Jose razlike 
pjesni duhovne i djcloispravne, sloxene od istoga, prilagaju. Ad- 
ditur in ßne Uber primus ejusdem Magdalidos ab eodem auc- 
tvre carmine Latine redditus. In Venezia 1728 presso Antonio 
Zane. 4". VI+223 S. 

Poetische Erzählungen in Sestinen. Einige Gesänge können 
fuglich theologische Excurse in Versen genannt werden. Der 
Vf. handelt darin gelegentlich von der Sünde, der Gnade und 
Liebe Gottes, dem seligmachenden Sehen etc. Ueberdiess ist 
das Gedicht nicht frei von Prunk und besonders von Wortwitz, 
was den gesunkenen Geschmack des Jahrhunderts verräth. — 
Unter den Ilazlike pjesni stehen unter andern: „Priesice, u Slo- 
vinski jezik iz Babrie Garcskoga spjevaoca prinesene" zwölf 

11* 
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Stücke von den Pseudo-Üabriusischen vierversigen (jambischen) 
Fabeln zugleich mit dem griechischen Original. Dellabella und 
Stulli. Appendini II. 244. 271. 

Anluna Josipa Knezovicha Kanon, kolocs. Kruna ohderxava- 
juchi Ii stanjc apostolsko^ izpovidnikd sviuhogledalo, xivot sv. Jvana 
od Nepomuka etc. na vershe sastavljcna 1759. U Peshti po Franc. 
Ant. Eitzenbergeru (17 ÖD) d\ 281 str. Angehängt ist: Vershi od 
h 'tmbenoy i laxlivog svita, iz koih rnoxesh poznati stanjesve, koliko 
i kako svak sehe tipravljat put od spasenja etc., 52 str. 

Johann Nepomuk's Leben, dramatisirt, in elenden Versen. 

Muka Gospodina nashega Isukersta iplacs divicc Marie, slox. 
od Pclra Knezcvieha Roda sv. Franc, prov. ss. Odkup. u Dahn- 
ü Osiku 1776. 8°. 122 str. 

(Vgl. unten beim J. 1804.) 

Svcia Roxalia Panormitanska divica nakichena i izpivana 
po Antanu Kanixlicho Poxexaninu. U Becsu pritiskana s od Ghe- 
lena slovi 1780. 8°. 125 str. 

Legende in gereimten leicht tliessenden Versen. Das Ganze ist 
in vier Theile (dio) abgetheilt, deren jeder mehrere mit dem Zeichen 
§ versehene Abschnitte enthält. Von Kanizlie als Dichter urtheilte 
Katanöic folgendermassen : „Quam haec (Illyrica) dialectus ele- 
gantiam et ad omne metrum flexilitatem habeat, paucis enarrari ne- 
quit, et is censere poterit, qui Kagusaeos aliosque Dalmatas vates 
audivit canentes. Quos si non superavir, aemulatus certe est Anto- 
nius Kanixlich, cujus manibus ut optime precor, ita Illyriorum Ovi- 
dium, pace gentis amplissimae, nuneupare ausim. w Delstro p. 144. 
Unter dem Nachlasse Katau6ic's befand sich auch folgende 
Schrift: „De Poesi Illyrica libellus, ad leges Aestheticae exaetus, 
cum Rosaleide Kanixlichii emendata, Budae a. 1817. MS. 

Josip poznan od bratje svoje, po Alexandra Tomikoricbu 

R. sv. Fr. Derx. Kapistr. U Osiku 1791. 8°. 51 str. 
(Ob nicht ein Drama r '.) 

Xivot sv. Eustachic s naukom kerstjanskim vire sv. apostol. 
katol. rimske cerkvc u sliesnoriesje sloxen i izjrisan po Anliinn 
Josipu Tui'kovichll Für. Osicsk., prikaznn Slavonskim sUioccm 
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za duhmmu zabaim. U Osiku po Divaltu 1795. 8°. 1. Bd. XIV 
+310, 2. Bd. 320 S. 

Xivot i pokora sv. Marie Egipkinje, sloxeni u sces pjcsni 
jezika Shvinskoyapo Nikoli Marci popu Dubrovcsaninu. U Du- 
brovniku 1791. 12 n . 115 str. 

Appendini II. 315. 

Muka Gospodina nascega Isukarsta i placs matere nje- 
gove, sloxen od 0. F. Petra Knczcricba iz Knina, reda sv. o. 
Franc. U Vicenzi slovitisetem Tome Parisa 1801. 8 n . 04 str. 

(Der Vf. lebte früher, 1765. Vgl. oben.) 

Plaes B. D. Marie. ZV/7, u Duhrocnikn po A. Murtckini 
1800. 3 Bog. 

Ich weiss nicht, ob Marulie's oder Knezevic's Arbeit. 

ß. B 6 h I n d 1 u n p vermischter weltlicher Stoffe. 

Sljcpo (iueclies (1525) Bereise, komische poetische Erzäh- 
lung in 50 Sestinen, angedruckt. 

Den Vf., der lange eingekerkert war und mit einem langen 
Bart bleich, düster, verwildert aussah, erblickte einst die Toch- 
ter des Rectors der Republik und rief bestürzt aus : „Chi e quel 
Dervisc?" In dem aus diesem Anlass geschriebenen Gedichte, das 
durch Vollendung, Anmuth und Harmonie des Versbaues eine 
der ersten Stellen unter den besseren ragusanischen Dichtungen 
einnimmt, schildert sich nun der Dichter selbst auf eine scherz- 
hafte Weise als einen türkischen Dcrvisch. Jede Sestine endigt 
mit dem Worte Dervisch, auch sind viele türkische, den IHy- 
riern bekannte Wörter eingemengt. Die Sage will, dem Dichter 
sei die Hand der Rectorstochtcr zum Lohne geworden. Stulli. 
Appendini II. 221. 274. 29Ü. 

Andric Csnbraitovicha Jcgjupka (d. i. die Zigeunerin, wört- 
lich Aegyptierin). In Venezia presso Marino Battitorre 1559. — 
Ebendaselbst später oflmals. Ven. 1099. 

Horanyi N. Mem. I. 651. 
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Als Cubranoviö einst seiner Herzenskönigin auf dem 
Fusse folgte, um ihr seine Liebe zu offenbaren, wandte sich 
diese plötzlich gegen ihre Dienerin mit den lauten Worten um : 
„Che vuole da me questo Zingaro ?*' Hierauf schrieb nun der Dichter 
seine Jegjupka. In derselben führt er eine Zigeunerin als Wahr- 
sagerin in einer Gesellschaft von Frauen (di Signore) ein und 
lässt durch sie denselben auf eine sinnige Weise den Horoskop 
stellen. Sie weissagt der ersteu grosse Reichthümer, zwei durch 
Talente und Würden ausgezeichnete Söhne und ein hohes Alter. 
Der zweiten schildert sie die bösen Eigenschaften ihres Geraahls, 
besonders seine Untreue. Der dritten erklärt sie die Kräfte 
der Kräuter und Blumen, und lehrt sie die Kunst, sich die 
Haare blond zu färben und das Gesicht zu schminken, kurz 
die jugendliche Schönheit zu erhalten, um ihrem Manne zu ge- 
fallen. Der vierten enthüllt sie auf das artigste die Ursachen 
ihrer häufigen Weiberkrankheiten und schreibt ihr ein Heilmittel 
aus Kräutern und Blumen, in Taubenblut gekocht, vor. Die fünfte 
unterweist sie in der Kunst, durch Zauber der Rede die Herzen 
und die Achtung von Jedermann zu gewinnen. Zuletzt hält der 
Dichter durch sie derjenigen, von welcher er ein Zigeuner geschol- 
ten wurde, eine Lobrede, preist ihre Schönheit und Vernunft, 
verkündet ihr grosses Glück, erklärt ihr seine alte Liebe, klagt 
über ihre Härte und fleht sie an, ihm um des Kummers willen, 
den er um sie trage, ihr Herz mitleidsvoll zuzuwenden. Dem 
so vertheilten Stoffe entspricht im Aeussern eine unnachahmliche 
Harmonie des Verses uud Eleganz des Styles ; noch mehr Bewun- 
derung verdient der feine Anstand, mit welchem der Dichter 
einen so delikaten Gegenstand zu behandeln wusste. Das Gedicht, 
eine wahre Prachtblume in dem Garten illyrischer Musen, wurde 
auch mit verdientem Beifall aufgenommen und rief in kurzer 
Zeit drei andere Nachbildungen hervor. Dellabcila und Stulli. 
Appendini II. 222. 273. 293. 

Jcgjupha, eine leomische Erzählung, von einem Unbekann- 
ten, unedirt. 

Cubranovic's berühmtes Gedicht gleichen Namens gab zu 
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diesem die Veranlassung, welches ebenfalls sehr gelungen 
und des Druckes werth ist. Appendini IL 273. 

Jegjupka, eine komische Erzählung, von einem Unbekann- 
ten, ungedruckt. 

Auch dieses, nach Appendini, nicht minder schätzbare Ge- 
dicht ist eine Nachahmung des Cubranovic'schen. Es gibt 
demnach in Dalmatien vier poetische Erzählungen unter dem 
Namen Jegjupka, eine von Cubranovic, eine von Sava Bobali 
genannt Misetic und zwei von unbekannten Vff. Appendini II. 273. 

Maro Därzic's (st 1580) Heroische GediclUe (Poesie eroiche), 
gedruckt. 

Appendini II. 222. Appendini's Ausdruck ist unbestimmt. 
Stulli saj;t bloss: „Pjesni u Slovinski jezik nepritiskane." 

Barna Karnaroticba Vazetje Szigeta grada. In Venczia 
1584. — Ven. 1639. 8°. 40 S. — Vazetje Szigeta grada po- 
novljeno po Petru Fodrocin 1601. (Th. Miklonsid Izbor 
str. 89.) — Wahrscheinlich auch mehrmal, namentlich um 1709 
in Venedig gedruckt. 

Eine gute poetische Erzählung in 4 Gesängen. Appendini 
II. 252. Katarina 1709. Die Ausg. 1639 hat folg. Titel : Vaze- 
tye Szigeta grada, zloxeno po Barni Karnarnüchu Zadraninu. 
In Venezia appresso Bartolomeo Ginami 1639. 8°. 4 str. Voraus- 
gehen vier kleine Gedichte zum Lobe des Vfs. und des Herausg. 
A. Telitenovic. 

Petra Kanarelli Dubrovnik vlastelom u tresenji (Oanzone 
intitolata Tumore conuertito in odw, poemetto stampato sul terre- 
muoto di Ragusa). Gedruckt in Venedig um 1667. 

Besser als die folgenden Gedichte von Nikolica Ivan Bunic" 
Vu6icevic und Baro Betcra über denselben Gegenstand. Stulli. 
Appendini II. 250. 

Nieoliea Ivan Builfc Vacicevic's Gedicht auf das Erdbeben 
in Ragusa (Grad Dubrovnik vlastelom u tresenji). Nach 
Stulli ungedruckt, nach Appendini hingegen gedruckt in Ancona 
1667. (8°. 24 Str.) 

Appendini II. 236. 
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Baro Bctera's Gedicht auf das Erdbeben in Ragusa. Ge- 
druckt zu Ancona 1667. 
Appendini II. 238. 

Bara Belere Oronta iz Oipra. In Venezia presso Andrea 
Poleti 1695. 

Wahrscheinlich nach einem italienischen oder lateinischen 
Muster. Famiano Strada und Girolamo Preti behaudelten den- 
selben Gegenstand, jener in Ottaven, dieser in lateinischen heroi- 
schen Versen. Appendini II. 238. 

Irana Zadranina Historia od Filomene (Filomene figlia del 
Re Pandione). In Venezia 1670. — 2. Ausg. Historia od Fi- 
lomene hchere kralja Pandinna, a dann na sritlo po Fra Ivanu 
od Zadra Reda tnrde bratje sr. Francisca. U Bnreieh pri Rar- 
tolu OccJd 1602. (sie). 8°. 24 str. 

Ein nicht übles Gedicht. Appendini II. 252. Mandaljena 
1705. Katarina 1709. Die 2. Ausg. hat die falsche Jahreszahl 
MDCII statt MDCC1I, was ein Druckfehler zu sein scheint, denn 
die Occhischen Drucke wimmeln von Druckfehlern. 

Ivana Zadranina Kazovanjc chudnovate rati, Jca je bila pod 
Maltom, u pjesni sloxeno. In Venedig vor 1705. Pr. 6 Soldi. 
Stulli. Mandaljena 1705. 

Ujargja Barak ovicha Zadranina Vila Slovinska. (Poetische 
Erzählung in 13 Gesängen.) Gedruckt zu Venedig um 1682 (?). 
Pr. 1. L. 10 d. 

Ausgezeichnet durch Composition, Styl und Versbau. Appen- 
dini II. 252. Stulli. Katarina 1709. — Vgl. oben vermischte 
Gedichte. 

Petra Tome BogascinOTicha Dubrovcsanina Recsa grada ob- 
kruxenjc od Cara Mehincta i Kara Mustafc Vclikoga Vcsiera. 
(Poetische Erzählung in 2 Gesängen.) In Padova presso Gm- 
sepe Sardi 1685. 

Ohne besondern poetischen Werth. Appendini II. 239. 272. 
Stulli. Mandaljena 1705. Katarina 1709. 
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Ylano Sqnadri's (zw. 1690—1700) Machjusc i Gjavolica, 
eine komische poetische Erzählung, ungedruckt. 
Appendini II. 274. 

Historia od grada Budina (Libro detto Sudin, che contiene 
la presa di Buda cd altri progrcssi della Bossina e Levante). 
Gedruckt in Venedig vor 1705. Pr. 6 Soldi. — N. Ausg. In 
Venezia 1734. 

Mandaljena 1705. Katarina 1709. Appendini II. 306. 

« 

Historia od Kljissa. Gedruckt, in Venedig vor 1705. Pr. 
6 Soldi. 

Mandaljcna 1705. Katarina 1709. 

Xivot od Olive, lieh lere Juliana Ocsara. U Bnecieh pri 
Bartohi Oechi knigaru na rivi Schiavonschoi pod zlamenicm so. 
Dominika 170 t >. 16 { \ 64 str. 

In Versen. 

Historia alt pisni od Olive (Historia di Oliva). Gedruckt 
in Venedig vor 1705. Pr. S Soldi. 

Mandaljcna 1705. Katarina 1709. 

Ivan Anlllü Nenadic's Kampf eines venezianischen Schif- 
fes mit einem tripolitanischen, in Sestincn („Scambek satarisan 
u pjcsni sastavljen u hei Stull i), gedruckt in Venedig hei Do- 
menico Lovisi 1757. 

Appendini II. 252. Appendini Meuiorie 59. Stulli. Bei Gele- 
genheit des Sieges der Gebrüder Ivanovic über den tripolita- 
nisehen Seiainbecco, den sie im Hafen Zmaj zu Grunde bohrten. 

Kratkopis pogluvitih dogadjajd smlashnje vojskc mcdju 
Mariom Terczwm kruljicom od Macxarske i Friderikom II. 
kraljem od Brandiburske, od pocsetka godine 1756 do sverhe 
god. 1759, fcoje shxi Don Ivan Zanicsicll, rerkve sv. Katarine u 
Duhrovniku Nadpop etc., dio parvi, najpervo u Venccii kod Fran- 
ceska Pitteri, a sada u Peshti kod Franc. Ant. Eizenherger 1762. 
8°. 850 str. 

In Versen und Prosa. Nur der 1. Theil. 



Digitized by Google 

it Ii. 



170 



K Hierin Pavich Snpplcmentum Illyricartim antiquitatum 
Illyricis versibus conclusum, 1768. 12". 
Horanyi III. 50. 

Katarine IL i Jose IL put u Krim izpjevan po Jos! 
KermpoUcha Srjetomisniku Licsaninu. U Becsti slovUisom od Jos. 
Hrasclmnzky 1788. 8\ XVII+174. S. 

S. III— VI Vorrede „Lecturis" lateinisch. S. VII— X Brief 
an Stulli, lateinisch. S. XI — XIV Brief des Stephan Agjic, 
Domherrn von Fünfkirchen, an den Vf., lateinisch. S. XV Appro- 
bation der Censur, unterschrieben von Athanasius Szekeres, 
deutsch. S. XVI— XVII Brief von Stulli an den Vf., lateinisch. 
S. 1 — 144 das erzähleud-beschreibende Gedicht in kurzen vierzei- 
ligen Strophen nach Art der Gundulic'schen, ausgezeichnet durch 
Kühnheit der Gedanken und Schwung der Phantasie, so wie durch 
Schönheit der Diction. Es beginnt: Sievashe kroz oblake Pune 
dike i millinja Na csetiri kraja zrake, Kollish zemlje lice niinja. 
S. 145—174 folgen lateinische Anmerkungen des Vfs. zum Text 
des Gedichtes. In der Vorr. berührt der Vf. seinen Streit mit 
Stulli wegeu der Orthographie. Der besiegte Stulli sagt hinwie- 
der von dem Gedicht: „Inventio hujus poematis talis est, quae 
Tibi magnam apud nostrates exist imationem laudemque compciret : 
eadem certe consecutus es ferventi rerum imaginatione, optima 
distributione ac ordine naturae conformi, deduetiones, similitu- 
dines, i>raecisioues mihi maxime arrideut aliisque certe airide- 
bunt: elocutio vero, verborum delectus, Illyrici elegantia sermo- 
nis, versuum facilitas aliaeque carminis Tui dotes sie aliciunt, 
ut Te int er prineipes Illyricae gentis poetas merito collocare 
haud dubitem. a 

Pjesma od junaestea viteza Daniela Pelmmika, regimenta 
Ogulinzlioga Oberstara } hako on Turslce csete, Jcojc su s juriscem 
na Dresnik grad navalile, posicsc i u heg natira, 4ti Travna 
1788. U Zugrcbu pristisk. kod Jos. Kar. Kotschc (1788). 4°. 8 str. 

Ispisanje rata Turskoga pod Josipom Oesarom IL pocsc- 
tog godine 1787 po jednonie regctnensbjm Patru skupljeno i u 
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stilmc sloxttw , zu razgovor wirodu Illiricskom prikazano. U 
Osiku sa slov. Mart. DivaU 1792. 8°. 247 str. 

Das Gedicht erzählt in kurzen gereimten Versen, welche 
in 18 Paragraphe abgetheiit sind, die vorzüglichsten Begeben- 
heiten des Türkenkriegs 1787—1791 ziemlich nüchtern und 
ohne dichterische Kraft. 

Kratlco izkazanjc jcdnoga dogadjaja, u kornu Sc nasca go~ 
dine 1813 redovnik F. Amiria DoroÜch, sloxeno od istoga u 
redke obicsajne naroda HUricskoga, U Becsu u slovotischnici PR 
Mechitaristä 1815. 8°. 47 str. 

Xivot velikoga Biskupa, privelikoga domorodca i najvc- 
chega priatelja nashega Antana Mandichfl, izpisan po Radoslami 
od Pannonie Savske, narodu pako Biskupie BosansJcc ili Dja~ 
kovacske i Srimskc sjedinjenc prikazan po Adamn Filippovichu 
Od Hcldenlhal Misniku. U Pecsuhn slov. Stipaiw, KnczcvicJt 1823. 
8\ 183 str. .... 

In gereimten Versen. 

b) Idyllen. 

Pelra Kklorevicha Ribanje i ribarsko jmgovaranje i raz- 
likc ine stvari. Venaia 1568 presso Gianfranccsco Oamozio. 
8 ,} . — Venedig 1038. Pr. 8 Soldi. 

Appendini sagt (II. 250), Ektorevic's Fischeridyllen seien 
noch nicht gedruckt; aber in dem beim Leben der h. Katharina 
Vened. 1709 angehängten Bücherverzeichnisse werden sie unter 
den bei Occhi verkäuflichen Büchern mitangeführt, Deilabella- 
Stulli. Der Vf. beschreibt darin die verschiedenen Arten der 
Fischerei, welche er in dem langen schmalen Thale von Citta 
vecchia uud in Gesellschaft mehrerer Freunde leidenschaftlich 
zu treiben pflegte. Voll dichterisch kühner neuer Gedanken; 
sprachlich interessant wegen der Kunstwörter bei der Fischerei. 
Das Buch ist sehr selten. Unter den angehängten Gedichten 
sind die poetischen Episteln bemerkenswerth. 

Pelra Zoranieba De Albis Planine (sehe). In Venezia 
presso Domenico Ferri 1560. 
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Im Geschmack der Arcadia des Sanazzaro, zur Hälffte in 
Prosa, zur Hälfte in Versen. Es werden darin auf eine aniriu- 
thige Weise verschiedene Metamorphosen von Jünglingen und 
Jungfrauen in Prosa beschrieben, und dazwischen bezaubernd 
schöne Hirtengesänge und Lieder eingemengt. Appendini U. 252- 

Anicc Boskorice Razgovor pastjerski varhu porodjenja Isu~ 
karstova u pjesan sloxen. In Venezia presso lo Storti 1758. 

Ein langes und schönes Hirtengedicht. Stulli. Appendini 
II. 246. 

Solomon Gcssnris Idt/lhn, Mcrsctzt von Maro ZIataric, 

ungedruckt. 

c) Heldengedicht. 

Osman, spjccanje riteseko (iiva Ulllldulicha Vlastelina Du- 
brovaoikogn, oznanjenjrm djcld Gundidicherjeh i xivotom Osma- 
novjem priteesrno, zdarranjima pjcvanjä ntiresceno, nadomjerc- 
njima stvan od spjevnocn u kratko narcesenjeh i izgovaranjcm 
reesi tkomwjodi snmracsnjeh sljcdjvno. U Dnhrovniku po Antunu 
Martekim 182(>. «°. Iii razdjeluk 201 str. , 2ffi r. 268 str., 
3tji r. 270 str. Beim 1. Band 12 nnd 4<i S. Vorstücke und 
XXIV S. Erklämwj dunkln- Wärter. 

Die schon längst von vielen ersehnte, von Gjanluka Vo- 
lautic und Pjerko Sorgo vorbereitete Ausgabe des berühmte- 
sten Gundulic'schen Gedichtes brachten endlich der ragusancr 
Minorit Ambrozo Markovic und der Buchhändler Martecchini zu 
Staude. Der Osman enthält XX Gesänge, 2966 vierzeilige 
Strophen und 11864 kurze gereimte Verse, die Inhaltsverse von 
den Gesängen von Pjerko Sorgo ungerechnet. Es besingt das 
Missgeschick des Sultan Osman und den Waffenruhm des pol- 
nischen Königs Sigismund III. und seines Sohnes Wladislaw (im 
J. 1621). Den unerklärter Weise nach dem Tode des Vf. nicht 
vorgefundenen 14. und 15. Gesang ersetzte auf eine höchst ge- 
lungene Weise Pjerko Sorgo; wiewohl die Meinung über diese 
verlorenen Gesänge getheilt ist, indem einige dafür halten, die- 
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selben hätten nie existirt, andere glauben, der Senat hätte sie 
aus Furcht vor den Türken unterdrückt, noch andere den 13. 
und 14. Gesang für verloren ausgeben. Die Ausgabe ist correct 
und schön: Vorrede, Biographie des Dichters und des Sultans 
Osman, so wie zahlreiche Anmerkungen sammt der Worterklä- 
rung am Ende des I. Bandes sind von Ambrozo Markovic\ Im 
3. Bande S. 268—269 Anm. 27 erwähnt derselbe gelegentlich 
auch einiger Handschriften, die er gebraucht habe; darunter 
sind IIss. von den J. 1648, 1652, 1689 und 1695. In der bi- 
schöflichen Bibliothek zu Agram befindet sich ebenfalls: „Osman 
spjevan po Givu Gundulichu Vlast, Dubrov. godishta 1621. MS. 
Georgii Marcellovich Canon. Zagrab." Es ist merkwürdig, dass 
Gundulic schon in dem am 1. Octb. 1620 datirten Vorworte 
zu seinen Pjesni pokorne von seinem „Spjevanje csestitjem ime- 
nom privedre krune kralja Poljacskoga naresceno" spricht. Nach 
Cerva fing das Gedicht bereits im J. 1621 an im Publicum zu 
circuliren. Appendini und andere läugnen dies, indem der darin 
besungene Krieg in das J. 1621 falle. Der Herausgeber Mar- 
kovic hält dafür, das Gedicht sei erst 1627 vollendet worden. 
Den Inhalt der einzelnen Gesänge Osmans findet man bei Appen- 
dini II. 263—264. Ebendaselbst ist Ivan Lovrics dem faden 
Gewäsche von Fortis entgegengesetztes Urtheil, so wie Appen- 
dini's kurze Anpreisung des Gedichtes zu lesen. Ohne eine 
eigentliche und regelrechte Epopöe zu sein, ist das Heldenge- 
dicht ein strahlendes Gestirn auf dem poetischen Himmel der 
Slawen. Beinahe gleichzeitig mit Markovic gab der serbische 
Lehrer zu Triest, Jefta Popovic, einen unkritischen, in vielen 
Stellen vollends entstellten und verdorbenen Abdruck des Os- 
man mit cyrillischen Lettern heraus unter dem anmassenden 
Titel: PaaHa jvfc-ia Je*re IIoiiOBHTba y Ey,|HMy. 1827. 12. 2 
Bde. heraus. Eine höchst mittelmässige italienische Uebersetzung, 
angeblich von dem zaraer Gubernialrath Nikolaus Giaiic, er- 
schien unter dem Titel: Versione delP Osraanide, poema illirico 
di Gio. Fr. Gondola patrizio di Ragusa. Colla di lui vita 
scritta dal P. Fr. M. Appendini. Ragusa presso A. Martecchini 
1827. 8". 55-1- 159 S. Appendini II. 249. 262 IT. Uebrigens 
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behandelte den Feldzug 1621 auch der polnische Dichter Ignacy 
Krasicki in einer Epopöe: Woyna Chocimska, v XIII piesniach, 
w Warsz. 1780. 8°. 

Yladja Jcra Mincsellclia Vlast. Dnhrov. Tnthlja Slovinska. 
Pritisnuta H Jak hm 1G6~>. 

Heldengedicht, in welchem die Thaten Georg Zrinski's 
gepriesen werden. Appendini, dessen oft einseitigen oder ver- 
kehrten Urtheile übrigens nie unbedingt zu trauen ist, nennt das 
Gedicht über die Massen schwülstig (gonfio e turgido all* eccesso). 
Dellabella, Stulli. Appendini IL 237. 272. 

Cliristiade, to jest xivot i djela IsuJcarstova spjcvana po 
GiODO Palmolirha Vlastelhiu Dubrovacskomn. U Bimu po Ja- 
kobu Mascardirhu 1670. 4 l \ 634 str. Am Ende: Komae, excud. 
Mascardm. 

Nachdem sich PalmUie lange Zeit mit Besingen weltlicher 
Gegenstände abgegeben hatte, fasste er den Entschluss, einen 
heiligen Stoff zu bearbeiten, um den Nachkommen ein Denkmal 
seiner Frömmigkeit und Religiosität zu hinterlassen. Das Leben 
Jesu erfüllte seine ganze Seele, und um nicht durch eigenes Er- 
linden und Anordnen der Materie zu sehr aufgehalten zu werden, 
wählte er sich Vida's Christias zum Gegenstande seiner Arbeit. 
(M. H. Vida Christiados L. VI. Cremonae 1535. 4°. Antverp. 
1536. 8"- etc.) Diese Wahl war wohl getroffen; denn obgleich 
Vida's Gedicht im strengsten Sinne keine Epopöe genannt wer- 
den kann, so war dasselbe doch durch den darin wehenden 
echtreligiösen Geist ganz geeignet, Palmotic's Phantasie zu ent- 
flammen und zur Erreichung des vorgesteckten Zieles zu be- 
geistern. Der lateinische Dichter schloss sein Gedicht in 6 Ge- 
sänge ein ; der slawische machte ihrer vier und zwanzig. Hier- 
aus sieht man, dass Palmotic Vida's Gedicht mit selbstständiger 
Freiheit, und zwar nicht ohne Ruhm, behandelte. In der That 
ist seine Bearbeitung der Christias mehr Paraphrase als eine 
eigentliche Uebersetzung. Freilich ist die illyrische Christias 
auch dadurch anscheinend breiter als das Original geworden, 
dass sich Palmotic statt des lateinischen Hexameters der durch 
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Gundulic so beliebt gewordenen vierversigen kurzen Strophe 
bediente. Auf diese Weise sind aus dem ersten Buche des Vida 
mit 963 Hexametern bei Palmotic 4 Bucher geworden, wovon 
z. B. das erste allein aus 151 Strophen besteht. Palmotic's 
Reime sind natürlich, der Ausdruck rein und eorrect, der Vers- 
bau harmonisch. Und wenn er auch, gleich Ovid, mit einer 
überfliessenden poetischen Ader begabt, oft mit glänzenden Bil- 
dern zu verschwenderisch prunkt, oder von lebhafter Einbildungs- 
kraft hingerissen, im Erzählen und Schildern sich zu sehr ins 
Einzelne, Kleinliche einlässt, so schadet das im Ganzen dem ho- 
hen Werthe des Werkes nicht, welches voll wahrhaft poetischer 
Stellen ist, und eine erhabene, jeder Classe von Menschen an- 
gemessene Moral enthält, wodurch das Gedicht noch vor kurzem 
ein Lieblingsbuch der ragusanischen Damen und der Jugend 
war, geeignet, ihnen gesunde Lebensmaximen, genauere Kenntniss 
der vaterländischen Sprache und Liebe zur Dichtkunst einzu- 
flössen. Nach der von Ab. Gradi dein Opus posthumum (der 
Dichter st. 1657) vorgesetzten Biographie hätte Ivan Gundulic 
seinen Neffen Palmotic zur Bearbeitung der Christlas bewogen. 
Ebendaselbst wird berichtet, dass sich der Dichter mit Hintan- 
setzung des verdorbenen ragusanischen Dialekts mit Vorliebe 
der bosnischen Mundart bedient habe, und es wird derselben der 
Vorzug vor allen andern illyrischen Varietäten eingeräumt. 
Appendini II. 235. 300. J. S. Bandtkie Historya drukarn pol- 
skich. Krakow. 1826. III. 207—209. 

E neide Virgil in Jcnjign perva i drngn novo u slovinski jvzik 
iziomacsena i u pjesni sloxenn po Ivana Zanolli Knnonilcu Zn- 
darskomu. ü Bnctcih 1088. 4". 1. Jcnjign 56, IL 51 str. 

Nach M. Kunic's aus den Notaten des A. Kucharski ge- 
zogenem Berichte in der „Gartenzeitung 1830 Nr. 38" war auch 
in der bischöfl. Bibliothek zu Agram davon ein Exemplar. 

(ijorgje Higja's (um 1801) Ueherschung der Aeneis aus 
dem Lateinischen den Virgilius, angedruckt. 
Kunic a. a. 0. Appendini hs. Nachr. 
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D. Dramatische Poesie. 

Marin Därzic's Dramen, enthaltend 1. zwei Schauspiele , 
nämlich Isaaks Opferung und die Geburt des Herrn; 2. acht 
Lustspiele in Prosa, alles ungedruckt ; 3. Thenn comedia Marina 
Darxit'ba, prikazana u Dubrorniku godiseta 1548. Venez. 1551. 
— Ebend. bei Francesco Bariletto 1607. 8 U . 08 S. — In Ve- 
nezia presso Marco Ginammi 16S0. 0°. 109 S. 4. Zwei Dramen : 
Das Mährchen von Stanzio und Adonis (la Novella di Stanzio 
a VAdone), ebenfalls gedruckt in Pjesni M. Darxieha. U Bne- 
cich 1607. 8 { >. 56 S. 

Die zwei ungedruckten Schauspiele: Isaak und die Geburt 
des Herrn, sind von untergeordnetein Werthe und jetzt kaum 
mehr bekannt lieber die Lustspiele bemerkt Appendini fol- 
gendes: „Wahr ist es, dass die Strenge der Sitten des Magi- 
strats, die Massigkeit und Enthaltsamkeit der Privatpersonen in 
diesem glücklichen Zeitalter keinen reichlichen Stoff für das 
scherzhafte und satyrische Lustspiel lieferten, um so mehr, als 
eine weise Ilauszucht nicht leicht zur öffentlichen Kunde ge- 
langen Hess, was als anstttssig und sittenverderbend stets geheim 
gehalten werden muss: aber dessen ungeachtet sollten diese 
Lustspiele, in denen gewiss manche interessante Züge damaliger 
Sitten und Lebensverhältnisse aufbewahrt sind, fieissiger hervor- 
gesucht und benutzt werden, im Fall sie noch existiren." Die 
Tirena ist ein tragikomisches Schäferspiel („favola boschereccia" 
App.) in 5 Acten. Der Vf. schrieb es einer Freundin aus Tos- 
cana zu Liebe. Bei Gelegenheit der Hochzeitsfeier seines Freun- 
des Vlaho Därzic und der reichen Anna Aligretto 1548 wurde 
dasselbe achtmal nach einander in Ragusa aufgeführt, hierauf 
mehrmal gedruckt, und steht noch heutzutage in Ragusa und 
Dalmatien in Ehren. Bei seiner Erscheinung schrieben es Där- 
HCs Feinde dem Mavro Vctranic, der im vertrauten freund- 
schaftlichen Verhältnisse mit dem Dichter lebte, zu, allein dieser 
lehnte in einem an die Ragusaner gerichteten Gedichte die Ehre 
ab und nannte Därzic den wahren und einzigen Verfasser des 
Gedichtes. Appendini IL 222. 275. 28.'* Dellabella und Stulli. 
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SaYkoGoceli#8(Gozze) #en<wn* Bendevisevic (st. 1603) Tragö- 
dien: 1. Ariadna, aus dem Italienischen des Vincenzo Giusti; 2. 
Dalila, aus dem ItalieniscJien des Lodovico G-rotto, genannt il 
Cieco (FAdria, beide ungedruckt. 

Mehreres, was er schrieb, ist nicht mehr vorhanden. Stulli. 
Appendini H 233. 284. 

Paska Primovicha, drugacs Latinicha Euridice, poluxalostivo 
prücazanje. U Mnctcieh 1017. 

Das, wie es scheint, der tragischen Oper Euridice (1608) 
des Toskaners Ottavio Rinuccini nachgebildete Gedicht (Tragi- 
comödie nennt es Appendini) wurde zu seiner Zeit mit vielem 
Beifall aufgenommen. 

Ljubica, pastirsko razgovaranje sloxeno po Marino Gazaro- 

vicha, s time nikoliko prigovaranji ljuvetiih, ke sloxi za meusridke 
Murata gusara morskoga, koji se nwgu rneu svakim csinom i 
ovdi prikazati, sa nikoliko ostalih pisan ljubenih, placsnih i ve- 
selih. In Venetia per Evangelista Deuchino (Duchino?) 1623. 
16». 143. S. 

Eine Art Schäferdrama in 5 Acten im macaronischen Styl. 
Besser sind die angehängten Liebeslieder. 

Osmanschica, sloga hana Tunika Marnavidia. U Rimu po 
Jakovu Masskardu 1631. 4 { \ 188 str. 

Schauspiel in 5 Acten, in zwölfsylbigen Versen. 

Ariadna, poluxalostivo prikazanje spjevano od Giva Frana 
Gandalicha Via st. Dubrov. In Ancona presso Marco Salvioni 
1633. — 2. Ausg. U Dubrovnika po Antunu Martekini 1829. 
8°. 78 str. 

Dellabella und Stulli. Appendini II. 234. In der neuen 
Ausgabe fügte Ambrozo Markovic* am Ende ein kurzes Ver- 
zeichniss schwieriger Wörter sammt Erklärung bei. 

Anton Klivonosics (vor 1630) Das Urtheil des Paris, 
ein Schäferdrama, ungedruckt. 
Appendini II. 311. 

Safattk. Literaturgeschichte. II. Band. 12 
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Anibala Lucia Robinja. U Mnetcieh 1638. 

Drama in 3 Acten. Beigefügt ist eine Heroide aus dem 
Lateinischen des Ovid, mehrere Liebeslieder und ein Lobgedicht 
auf Ragusa. Appendini II. 230. Vielleicht auch später gedruckt. 
Vgl. Mandaljena 1705. Katarina 1709. Pr. 16 Soldi. 

Anilin Sassio's (um 1640) Lustspiele, zum Theil gänzlich 
untergegangen, zum Theil mit einigen Lücken noch vorhanden 
und ungedruckt. 

Die Lustspiele wurden zur Zeit ihrer Erscheinung nicht 
ungefällig aufgenommen. Appendini II. 284. 

Frano RadaUa'8 (nach 1646) Dramen, jetzt, his auf ein 
angedrucktes und wenig bekanntes, untergegangen. 
Appendini II. 288. 

Ivan (iueetie s (1652) Drama ,,Io", zuerst italienisch ver- 
fasst, dann von dem Vf. seihst ins Illyrische übertragen, ferner eine 
Tragödie betitelt „Leo Philosophus Imperator' 1 , aus dem Lateini- 
schen des Jesuiten Gialtino übersetzt, beide ungedruckt. 

Appendini II. 238. Farlati VI. 19—20. 

Yinko Pncic'S genannt Solinn (vor 1667) Drama „Olint 
i Sofronia, u ungedruckt, und „Giuliza", ebenfalls ungedruckt. 

Der Stoff des Drama ist aus Tasso entlehnt, aber der Dich- 
ter behandelte ihn mit voller Freiheit. Es mangelt darin nicht 
an erschütternden Scenen. Die Charaktere des Königs Aladin, 
des Magiers Ismeno, der Chlorinde, der Sophronia und des Olint 
sind treffend gezeichnet. In der Diction ahmte Pucic den Gun- 
dulic und Palmotic nach, die er als seine Freunde liebte und 
als Meister hoch in Ehren hielt. Appendini II 238. 288. Appen- 
dini nennt nur das erste Drama ; aber Farlati sagt von ihm : 
„Duas comoedias carminibus Illyricis composuit vulgavitque, altera 
Giuliza, altera Sifronium inscribitur." VI. 18. 

sisko Mincetic's oder Menze (zw. 1650—1700) Drama, 
ungedruckt. 

Appendini II. 312. 



■ i 
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Anlona «leglericha Historia udovice Judite i OlopJierna. 
Drama. Gedruckt eu Venedig vor 1709. Fr. 10 Soldi. 
Xivot Katarine 1709. 

Tiniotej Gleg's (nach 1719?) Dramen, aus dem Italienischen 
des Metastasio übersetzt, wahrscheinlich ungedntckt. 
Appendini IL 304. 

Marino Tudisi's (vor 1770) Dramen, meist Nachbildungen des 
Mol ihre, ungedruckt. 

Der kenntnissreiche und beissend-witzige Dichter, der letzte, 
der sich bemühte das illyrische Theater in Ragnsa von seinem 
gänzlichen Verfalle zu retten, glaubte seiner Aufgabe am besten 
zu genügen, wenn er Moliere's Dramen überarbeitete und dem 
Nationalgeschmacke anpasste. Seine Schauspiele wurden auf der 
Bühne mit stürmischem Beifall aufgenommen, wiewohl es einige 
gab, die darüber im Stillen Klagen führten , dass er an die 
Stelle der feinen Witzspiele des französischen Meisters oft rohe 
und pöbelhafte Spässe setzte. Dem slawischen Theater in Ragusa 
schien unter ihm eine neue glänzende Epoche zu bevorstehen ; 
aber es waren nur noch die letzten Töne der scheidenden Mel- 
pomene und Thalia. Nach ihm verstummte die slawische Muse 
auf der ragusaner Bühne. Noch jetzt lebt Tudisi's Name im 
ehrenden Andenken bei den Ragusanern. Appendini II. 290—291. 

Prikazanje razpushtene kcheri, velike poslie pokornice, sv. 
Margarite iz Kortone trechega reda sv. Franceska (po 0. F. 
Ivann Vellkanovichu). U Osikn slov. Iv. Mart. Divalt 1780. 8°. 
VII + 90 S. 

Sveta Terezia divica duhovna reda Karmelitanskoga, za 
prikazu u jezik Talianski sloxena, i u Illiricski privedena po 
0. F. Ivann Velikanovichn Brodjaninu Franceskanu. U Osiku 
slov. Iv. Mart. Divalt 1803. 8". 68 S. 

Drama in Versen und Prosa. Voltiggi sagt in der Vorr. 
zu s. WB. : „P. Velikanovich — comoedias patrio sermone summa 
cum laude in lucem protulit," mir ist indess kein anderes Drama 
von dieaem Vf. bekannt. 

12* 
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Josip Parisers (1776) Dramen. 

Voltiggi sagt a. a. 0. : „P. Parisevics (sie), orator et poeta, 
qui plures elegantes tragoedias edidit." Wahrscheinlich ist Josip 
Payisevic geraeint, der indess, so viel mir bekannt, nur latei- 
nisch schrieb. 

Josip , sin Jakoba patriarke, u narodnoj igri prikazan od 
ucsenikd Vukovarskih, po Gergi CseYapovichu mudroznanja nau- 
csitelju etc. U Budimn pritiskanjnn kr. mudroskupshtine 1820. 
8°. 140 str. 

Drama in Versen mit vielen Gesängen, deren Noten bei- 
gedruckt sind, bestehend aus zehn Scenen, und 1819 dem Bi- 
schof von Diakovar, Emerich Karl llaffay, zu Ehren von den 
vukovarer Schülern aufgeführt. Die Verse sind mannigfaltiger 
Art, alles, auch die sapphischen, gereimt und ohne eigentliches 
Metrum; die Diction ist rein, leicht, fliessend. 

GL Prosa-Erzählungen. 

Himbcnost pritankog uelcznanstua Nasradinova, izvadjeno 
iz TaJianskog u Arvatski jezik po Nikoli Palikochi iz Prukljana. 
ü Jakinu po P. -Fem 1771. 8°. 71 S. 

Volksroman, eine Art Bertoldo. Ueber Nussreddin Chodscha 
s. Göthens West-östl. Div. Bemerk, z. Buch des Timur, 6. Bd. 
S. 146 neueste kl. Ausg. 

Adama Tadie Blagoevicba Chinki, nikoi Cochinchinczianski 
dogadjaji, drugima zcmJjam hasnoviti. Aeque pauperibus prodest, 
locupläibus aeque. Hör. — Versio e Gallico in Uyricum idioma. 
U Becsu, Kurtzböck 1771. 8°. 

Horanyi I. 302, wo der Titel sehr entstellt ist. 

Pripovidcsice na veselje i zabavu Slavonskog naroda, po 
Nikoli HadziehD. U Budimn slov. kr. mudroskupshtine 1829. 

Marka de Casotli Milenko • Dibüa. U Zadru 1835 8°. 
Historischer Roman. Der Stoff ist aus dem 17. Jahrh. ; Styl 
und Ausführung werden gelobt. Ceska Wcela 1835 c. 35 str. 280. 
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D. Sammelschriften in Versen und Prosa. 
1« Vermischte Schriften einzelner Verfasser. 

Franatica Pjerka Sorgo's Werke, enthaltend 1) die neun- 
tägige Andacht des h. Ludwig, der h. Maria Magdalena von 
Pazzi und die Betrachtungen des Jesuiten Spinola in 4 Bänden ; 
2) einige Psalmen und Hymnen, zwei Elegien von P. Roti, die 
Berufung des h. Ludwig, Drama aus dem Lateinischen des P. To- 
lomei, Demetrius, Artaxerxes, der König Wirte , Dido, Dramen 
aus Metastasio, Psyche aus Mulilre, Merope aus Maffei, einige 
Gesänge aus Tusso' s befreitem Jerusalem, vier Heroidcn aus 
Ovid; 3) Lustspiele aus Moliire und Gohloni in Prosa; 4) Epi- 
thalamien, Gedichte hei Mönchsweihen, Lobgedicht auf den Prinzen 
Eugen, zwei heroisch -komische Gedichte, nämlich Vjcche (il Con- 
silio) und Poklad Lastovski (il Carnovale dei Lagostani), sämmt- 
lieh ungedruckt. 

Sorgo bearbeitete in seinen Dramen meist fremde Stoffe, 
nahm jedoch Rücksicht auf nationale Sitten und Gebräuche. 
Doch behauptet er nur eine untergeordnete Stelle neben Joso 
Bettondi und Marino Tudisi. Es war, als er schrieb, schon die Zeit 
des Verfalls da. Stulli. Appendiiii II. 248. 274. 290. 299. 301. Unter 
den Übersetzungen ist besonders jene der Merope aus Maffei 
hochgelungen und verdient gedruckt zu werden. 

Mara Zlalaricha Vlastcl. Dubrov. (1803) Njckoliko rukopis- 

nieh mudrieh esitui i u prostoslovju i u pjesni, ungedruckt. 

Stulli. — Darunter auch eine Übersetzung von Salomon 
Gessner's Idyllen, vgl. oben. Appendini II. 229. Unter seinen 
kleinern Originalgedichten sind besonders die scherzhaften von 
ausgezeichneter Anmuth. 

2. Taschenbücher. 

Almanaeh Illirshi za godinu 1823, od J. Mal irlin. ü Kar- 
loveu gornjem po J. N. PräUner. 



Digitized by Google 



182 



III. Geschichte und Geographie. 

A. Geschichte. 
l. Politische Geschichte. 

a. Allgememeine Welt- und Völkergeschichte. 

Kratko ukazanje dild, darxavä i vladanja ovog hruga svi- 
tovnjega, pritteseno iz Talianskoga i istomacseno u slavni jezik 
Illiricski, vnogo napravljcuo i umnoxetto po N. N. U Mleciih 
po Dominika Lovisu 1700. 12". 110 str. 

Zarmio razlicih dogafljaji. Male Zorirsirti. U Mledm 1780 
12«. I. B. 250 S. IL B. 280 S. 
Appendini II. 307. 

KorMjica piama svetoga i svih vikovä soita dogadjaji po~ 
glavitih, u doa poglavju razdiljena, jedtto pocmmlje od pocselu 
svita do porodjenja Isusova, a drugo od porodjenja Isusora do 
godiscta 1700, prinescetm iz knjigd Latinskih, Talianskih i iz 
kronikd Pavla Vitezovicha u jezik Bosanski po Fra Andrii. 
Kaesichu iz Brist« reda so. Franc, male bratjc. U Mlecih 1700 
(Horum/ i), u Mlecih pritiskano kod Dominilea Looisa 1782. 8 l \ 
495 str. — N. Ausg. eheml. 1802. (?) — N. Äasg. U Mlecüi 
1782 (soll heissen : u Dnhrooniku po Auf. Martekini 1822) 8». 
500 str. 

Die 2. Hälfte dieses Geschichtsbuches stimmt mit den iu 
Razgovor ugodni desselben Vf. enthaltenen Erzählungen vater- 
ländischer Begebenheiten wörtlich überein. Diese Erzählungen 
schöpfte Kacic zum Theil aus Archiven, zum Tlieil aus der 
Tradition und den Nationalgesängen, und insofern sind dieselben 
von nicht geringem Interesse. 

Dogodjaji scieta po Dan. Emiru Bogdanichu. Dio I. U Becsu 
kod Josipa Baumeistern 1792. 8. XVI+132 str. 

Das im ganzen recht gute Büchlein enthält in 15 Capiteln 
bloss die alte Geschichte „Od Adama do kralja Cyrusa." Der 
vorgesetzte Index hat zwar 20 Capitel bis „Vladaoci Egypatski," 
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aber im Buche stehen nur 15. Ob eine Fortsetzung erschienen 
ist, habe ich nicht in Erfahrung gebracht. 

Storia generale dei Regni etc. di Marino Borscich. Ra- 
gusa 1799. 

Appendini II. 306. 

b. Besondere Geschichte, 
«a. Geschichte einzelner Völker. 

Des anonymen Presbyters von Dioklea (um 1161) slawi- 
sch Chronik in illyrischer Sprache, handschriftlich in der Va- 
ticana zu Rom. 

Diese Chronik wurde erst im Anfange des XVI. Jahrh. 
ans Licht gezogen. Dominik Papalis fand in der Markovicischen 
Krajna, was nach Lucius in der autivarer Diöcese liegt, einen 
mit slawischen (cyrillischen oder glagolitischen?) Buchstaben 
geschriebenen Codex, und übergab ihn seinem Mitbürger und 
Freunde, dem spalater Patricier Marko Marulic, der den illy- 
rischen Text im J. 1510 ins Lateinische übersetzte. Es fand sich 
aber auch eine lateinische Chronik desselben anonymen Priesters 
von Dioklea unter dem Titel: Presbyteri Diocleatis regnum 
Slavorum, vor, welche zwar mit der slavischen in den meisten 
Stellen wörtlich übereinstimmt, aber etwas weiter als letztere 
geht. J. Lucius gab nun beide Chrouikeu, nämlich sowohl die 
lateinische Version des Marulic, als auch den lateinischen Text 
des Diokleas in s. De regno Dahn, et Croat. L. VI. Amstel. 
1 666. fol. heraus, welches Werk auch in J. G. Schwandtneri Script, 
rerum Hung. Vindob. 1746—48. fol. im 3. Bande genau wieder 
abgedruckt wurde (in dem wiener Nachdruck des Lucius 1758 
fehlen die Chroniken). Es fragt sich nun: welche von beiden 
Chroniken das Original, und welche die Übersetzung sei? Dobrow- 
sky äusserte seine Meinung hierüber folgendermassen : „Der 
Presbyter von Dioklea hat seine Geschichte nicht in slawischer, 
sondern in lateinischer Sprache geschrieben. Die dalmatische 
Chronik, die Marko Marultt übersetzte, war selbst nur ein spä- 
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ter gemachter Auszug aus dem Diokleaten." Wien. Jahrb. d. Lit. 
1827. Bd. 37. Allein wie sind mit dieser Ansicht die Worte des 
Presbyters in der Vorr. zu seiner lateinischen Chronik zu ver- 
einbaren: „rogatus a vobis, . . . . ut libellum: Gothorum, quod 
latine Slavorum dicitur Reguum, quo omnia gesta ac bella eorum 
scripta sunt, ex Slavonica litera verterem in Latinam, vim infe- 
rens meae ipse senectuti .... vestrae postulationi parere stu- 
dui; verum tarnen nullus legentium credat, alia nie scripsisse 
praeter ea, quae a patribus nostris ex antiquis senioribus veri- 
dica narratione referre audivi." Hier spricht doch der Presby- 
ter deutlich davon, dass er die slawische Chronik verfasst habe, 
das „alia me scripsisse" hat nur in Bezug auf die slawische , nicht 
lateinische Chronik Sinn. — Marulic's Codex soll der jetzt in 
der Vaticana zu Rom Nr. 7019 befindlche sein; allein die Zeilen, 
die Dobrowsky daraus citirt, sind lateiuisch orthographirt 1 Eine 
aus Marulic's Codex durch Hier. Kialetich 1546 genommene Ab- 
schrift mit lateinischen Buchstaben besass Lucius („exstat apud 
me Presb. Hierouymi Kialetic exemplar slavo idiomate, sed 
charactere latino conscriptum, quod ex ipsius Papalis exemplari 
in Krajua Markovichiorum reperto et slavo charactere cxarato 
sc verbatim trausscripsisse testatur A. D. 1546 die 6. Oct Al- 
missi.") Eine andere aus dem 16. Jahrh. im böhm. Museum. 
Diokleas ist in der gelehrten Welt besonders durch den Miso- 
slawen Engel als Fabelhans verschrieen: indess hat man hier 
etwas verdammt, was man noch nicht recht kennt. Marulic über- 
setzte willkürlich, Hess aus oder schob ein nach Laune und Ein- 
fall. Ohne eine kritische Ausg. des illyrischen und lateinischen Ur- 
textes, ohne Lösung der Vorfragen über das Alter des Vfs. und der 
Handschriften, über das gegenseitige Verhältniss und die Schicksale 
beider Texte u. s. w., lässt sich Diokleas weder verdammen, 
noch zu Ehren bringen. Wenn aber die Russen mit der kriti- 
schen Herausgabe ihres Nestors noch lange nicht fertig sind, 
wie sollen es die Dalmatiner mit jener ihres Diokleaten sein? 
Und sollte die Kritik in der Chronik des Presbyters wirklich 
mehr Fabeln als Geschichte finden: immer bleibt sein Werk für 
die Slawen ein Sprachdenkmal vom unschätzbaren Werthe, sobald 
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es erwiesen ist, dass dasselbe um 1161 in illyrischer Mundart 
verfasst worden. 

Storia di Filippo (irabovac sugli Mirici. In Venezia 1745. 
Appendini II. 306. 

Storia sulla nazione Hlirica. In Venezia 1767. 
Appendini IL 306. 

Pripisanje pocsetka kraljestva Bosanshoga. U Mlecim 1775. 
12°. 88 str. 

bb. Geschichte einzelner Familien. 

Gcrgura Pcshtalicha Beda sv. Franc. Dostojna plemenite 
BacsJce startfi uspomena, sadashnjih i drugih slavinske Jcervi 
djeld slava, Bacskim plemichum z prigodom csuvanja svete krune 
i okrunjenja Leopolde II. od doinorodca u Baß prikazana. Go- 
locae 1790. 8°. 48 pag. 

„Memoria aliquarum familiarum comitatus Bacsiensis ban- 
derii ejusdem comitatus, occasione coronationis Leopoldi II. 
regis Hutig. excusat Catal. Bibl. Sze'cheny. Suppl. II. p. 383. 

cc. Biographien. 

Xivot Petra Velikoga Cara Bussie, izpisan od Arkimandrite 
Antonie Kalifora, i tretjiput na sritlo dan u jezik TaUanski, 
a sada prineshen u IUiricski Slavonski s mal im nadodanjem 
od 0. F. Alexandra Tomikovicba Francesk. derx. Kapistr. U Osiku 
slovima Martina Bivald 1794. 8 n . 376 str. 

Izpisavanje xivlenja i csini Napoleona Cesara Franeuzd 
i kralja od Italie, od njegovog narodjenja do vrimena skloplje- 
noga u Becsu tnira, iz Nimacskoga u narodni jezik prenesheno 
po Antonu Nagy, u Zagrebacskoj visokoj Ucsionici Naucsitelju 
etc. U Zagrebu slovotiskom Novoselskim 1811. 8°. 
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c. Materialien zur Geschichte 

„Aliquae Tabulae seu Regesta Mss. Tllyriae, quae servan- 
tur in Sutiscensi ac Fojnicensi Gonventibus" (in Bosnia). 

Von Occhievia in seinem Epitome Vetustatum Bosnensis 
provinciae beiläufig erwähnt: „tarnen ne a quopiam accuser, quod 
stante praejacta caritate monumentorum temere quidpiam huic 
tenuissimo inseruerim opusculo, paucos il Jos foutes, e quibus den- 
vavi, quidquid hic exaravi, ob oculos pono; et sunt sequentes: 
1. Aliquae Tabulae etc." 

Inscriptio Dalmatica Segniae in porto Ecclesiae S. Mar- 
tini extra urbem, an. 1303. 

Abgedruckt in Lucii de Regno Dalm. et Croat. L. VI. ed. 
Schwandtner p. 473. 

Illyrische Zeitung — Laibach, zw. 1810—1813. 

Der in Laibach während der französischen Herrschaft 
erschienene „Telegraph officiel" wurde eine Zeit lang auch in 
illyrischer Übersetzung herausgegeben. 

2. Kirchengeschichte. 

Andria ZmajeYic's, Erzbischofs von Antivari und Dioklea 
(zw. 1650 — 1004), Annalcn der Kirchcngeschichte, lateinisch und 
illyrisch (mit cyrillischen Buchstaben), handschriftlich in der 
Bibliothek der Propaganda zu Born. 

„Scripsit (Zmajevich) sernione vulgari Dlyrico Annales eccle- 
siasticos ab orbe condito ad suam aetatem. Latine et Illyrice 
charactere cyrilliano. Qui Mss. servautur in Bibl. sacrae eongr. 
de prop. fide, cum hac annotatione: Anno 1694. 28. Septembris. 
Joannes Pastritius. Imprimatur. Fr. Thomas Maria Ferrari, Magi- 
ster Sacri l'alatii Apostolici." Assemani Kaiendaria IV. 413. — 
Nach Appendiui übersetzte er sein Werk aus dem Illyrischen 
ius Italienische, und die (illyrische?) Hs. kam nach seinem Tode 
in die Bibliothek des Burovic in Perasto, wo sie sich um 1811 
befand. (Appendini N. Mein. 52.) 
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Izkazanje saborä etc. po O. P. F. Joslpa Banoveu Pripov. 
U Jakina po F. Ferri 1763. 8°. 36 str. 

Ivan Josip Parlovlc Locic „Vita Nikol. Biancovich Ep. 
Macarsc. et Scard., illyrico sermone. Venetiis ap. Sebast. Co- 
leti 1798." 

„Culte et prolixe" — italice ab academico Taurinensi 
Venet. 1800. (Ciccarelli 27.) 

Bogoljubstvo Dubrovacsko. (Po D. Tomi Iranovlchd Poptt 
Dubrovcsaninu. — Ü Dubrovniku po A. Martekini 1804. 4 Q . ?) 
Geschichte der ragusauischen Kirche. 

B, Geographie. 

Gcografui, Venez. 1779. 
Appendiiii II. 307. 

Mallliae Pctri Katancsicll Geographia Ptoletnaei, e Graeco 
Illyricc reddita, subjunctis vocibus Graeck et varietate lectionis. 
Pestini a. 1803. Ms. 

Im Besitze der kön. ungar. Universitäts-Buchdnickerei in 

Ofen. 

1 V. 1'hilosopliie und Pädagogik. 

L Populäre Schriften über Moral. 

Älalie Anlnna Relkovicha od Elgendorf Nek je svashta Ui 
sabranje pametnih ricsi. U OsUm 1795. 8". 73 str. — 2. Ausg. 
u Osiku 1805. 8". 79 str. 

Filipovic im Leben Relkovic's sagt davon: „I on pisa, 
Nek je svashta, lipu nialu knixicu U njoj metche on proshasta, 
da naucsi dicsicu, Da se mogu u dojduche vrime dobro vladati. 
Ali dice to shtiuche ja nemoga josht najti." 

• 

Politika zu doltre ljude, to jest uprarc razumnaga i hi- 
postnoga xivota iz Nimacskoga poslavoncsite od Karle Pavieha 
Opata etc. U Peshti sa slovi Tvana Thome Trattner 1821. 8 l \ 
188 str. 
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Jndianski mudro-nanac, »7/7/ nacsin i vishtina, kako csovik 
na svitu ociviti mora, da JJvyu ugoditi, obshtini luisnavU i sri- 
chan biti more, s nadomctkom nikojih priricsä i chudnorednih 
tuiukä primudrog Katona, po G. Marli im Paslaicha sl. Brodske 
regcmcnte Majoru iz Nimacskoga u Slavinski jezik prineshen, 
potlam palco po Mariana Jaicbu reda s. o. Franceska etc. na 
svitlo izdan. U Budimu slov. kr. mudroucsne skupshtine 1825. 
8°. 123 str. 

Nach der Vorr. des Herausgebers Jaic übersetzte der sei. 
Major Pustaie dieses Werk üu J. 1813 aus dem Deutschen. Das 
Original rührt vom Grafen v. Chesterfield her. Voraus geht : Opi- 
8anje poshtenoga csovika, in gereimten Versen S. 1—2, unter- 
zeichnet B. Angehängt sind Cato's moralische Sentenzen, in ge- 
reimten Strophen, S. 90—123. Das Buch empfiehlt sich durch 
correcte und fliessende Sprache. 

2. Jugendschriften. 

Male povidanja. U Rici 1819. 8°. 127 str. 
Deutsch und illyrisch. 

Cvitje istine za oplemeniti razum i popraviti serce mla- 
dexi, iz razlicsitih knjigä sebrano i na Slavomliom jeziku izdano 
po Nikoli Hacscicha ces. kr. nacsahwm uesitelju Zemunskom. U 
Nmomsadu slov. P. Jankovicha (1828). 5°. 105 str. 

Lesebuch für die Jugend, in der Sprache nicht rein gehal- 
ten, indem darin viele unillyrische, aus der serbischen Meng- 
mundart cyrillischer Bücher herübergenommene Wortformen vor- 
kommen, wie schon das undialektische „nacsalnom" auf dem 
Titel bezeugt. Uly lisch müsste es heissen „nacselnom." 

V. Mathematik. 

1. Reine: Arithmetik. 

Arittnetika u slavni jezik Illiricski, po F. Mali Zoricsicha 
Sctiocu Bogoslovae. U Jakinu po Petra Ferki (sie — Ferri) 
1764. 12 u . 117 str. — ü Jakinu 1766. 12. 116 str. 

Appendini II. 307. 
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Vpntjcnjc u brojoznanjc ili racmn, za potribii narodnih 
ucsionicd u Macsarskom i Slavonskotn kraljcstvu. U Budimu sa 
slovimn kr. madj. Mudroskupshtinc — Anleitung zum Rechnen 
— (vor 1799). 8°. — N. Ausg. 1809. <9°. 79 str. 

Oft aufgelegt. 

Uacsun za pervu % drugu godinu shkulsku iz LcUimkog 
M Bosanski jczik princse P. Ambroxa Mathich reda s. Franje 
Misnik. U Osiku slovima Divaldovima 1827. 8". VI+166 str. 

2. Angewandte: Kalender. 

Novi i stari Kalcndar Illiricski (po Antun II NagJ^). U Budi- 
mu 1813—1823. 

Mit vielen nützlichen Aufsätzen. 

Nori i stari Kalcndar Slavonski za prosto godishtc 1830, 
na korist i zabavu Slavonacd slozi A, Ph. od H. S. D. M, 
O. J. (Adam Philiporicb od Heldenthal). U Osiku slov. Divaldo- 
vima. 8". 20 Bl. 

Kuchcvni Slavonski kalcndar za pristupno godishtc od rodj. 
Isukersta 1832. U Pcshti sa slovi Jozipa Beimcl, dobivase u Nov. 
6Wu kod Konst. Kanlici 4°. 16 Bl 

VI. Natur- und fteweiiikunde. 

L Allgemeine Schriften über Haus- und Feld- 
wirtschaft. 

Kuchnik, shto svakoga miseca priko godine u polju, u berdu, 
u bashesi, oko marve i xivadi, oko kuche i u kucJii esiniti, i kako 
zdravje razloxno uzderxati ima, iz dugovicsnog vixbanja starih 
kuchnikd povadi i u Slavonskom glasu izdade Josip Slipan Rel- 
korieh od Ehrendorf sl Diakovacske Biskupie parok u Vin- 
koveih. U Osiku slov. Jv. Mart. Divalt 1796. 8 ( \ 8 Bl. Vorr. 
-f 445 S. 

In kurzen gereimten Versen (demnach uneigentlich auch 
unter Nr. II. gehörig), nach Monaten eingerichtet; der Sache 
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und der Sprache nach interessant. Es scheint das Buch seitdem 
in Essek nachgedruckt worden zu sein. 



2. Besondere Schriften. 

a. Feldbau. 

Prirucstm hijiga za SlavonsJcu seljattsku mladex ucsUi u 
dobro naredjetmn poljskom radjenju, koju najparvi biashe po- 
pisao Ivan Vicgand, iz Nimacskog jezika u Slavonski priobratio 
Ignacia Jablanczy sv. Varni. Poxccske ncgdashuji Notar. U Becsu 
kod. Jos. Kurtzböcka 1772. 8°. 216 str. 

Nauk poljskoga texanja od O. D. Dominika (Üannizzi. U 

Mletcih po Ivanu Antonu Perlini 17.92. 8°. 
Appendini II. 307. 

Nauk za texake od Dahmcie itd., po pletnenitomu 6r. knezu 
Gfolio Parma. U Mleciih 1793. 12 U . 161 str. 

Aus dem Italianischen übers, von Franco Ciprian Qnarko. 

Nauk od poljskoga texanja Ivana Karsta Gagliardo, po 
P. M. S. prinesen u jezik Slovinski. U Zadru po Ivanu Demarchi 
1829. 8°. 148 str. 

Der Übersetzer ist Malta Sanlic, Priester und Professor 
der Agricultur. 

b. Ostbaumzucht. 

Uputjenje u vochkd sadjenju i odhranjenju, za poljske 
seljanike, izdato od Franciska Bitter plemenitoga od Haintl 
(sie) itd. ü Budimu shv. kr. Mudroskupshtine 1812. 8°. 134 str. 

Bücherverz. der Univ.-Buchdr. 1830. 

c. Kartoffelbau. 

Malahna naprava i ponukanje za texaka varhu prikorist- 
noga tega od krumpira, po Ivano Marina De'Marisu Babljaninu. 
U Zadru po Ant. Battara 1804. 8«. 32 str. 
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d. Zuckererzeugung. 

Nacsin iz sladkoga soka kukuruzovine y kada je litkuruz 
potergan, rattopm shekera napraviti, iz Diacskoga u Ulir. pri- 
nesheno po Anlunu Nagy. U Budimu slov. kr. Mudroskupshtine 
1812. 8°. 27 str. 

Kratko ubaxistjenje iz javorovoga soka shekera zadobiti. ü 
Budimu etc. 1813. 8°. 39 str. 

e. Tabak. 

Uputjenje za duvan sadeche ljudc u kraljestva Magjarskomu 
i Galicii. U Budimu slov. kr. Mudroskupshtitie 1822. 8°. 40+6 str. 

f. Flachs. 

übavishtenje od lana i konoplje opravljanja za poljodiljce. 
U Budimu pritiskano slov. kr. Mudroskupshtitie 1789. 8°. 34 str. 

g. Baumwolle. 

Karle Filiberta Lastryera Raztolmacsenje od sianja pa- 
mucsnoga sada, na kratkom sloxeno i biljexkima uredjeno po 
Opatu Ludoviku Mitterpaeher, iz nimacskoga u illiricski jezik 
prinesheno po Anluuu Nagy itd. U Budimu s kr. mudroskupshtine 
sbvi 1812. 47 + 4 str. 

h. Seidenzucht. 

Antuna Romani kratak nauk etc. (Seidenzucht etc.) 8°. 
Slawonisch. (Agramer Catalog.) 

L. Mitterpachera Uputjenje od murvd uredjenja i svilnih 
bubd hranjenja za derxavne ucsionice izdato. U Budimu slov. 
kr. mudroskupshtine 1804. 8'\ 48 str. — N. Ausg. Uputjenje 
od dudovd uredjenja etc. U Budimu etc. 1823. 8". 51 str. 

Das Original von Abt Ludwig Mitterpacher ist: Untericht 
über die Maulbeerbäume und Seidenraupenzucht zum Gebrauche 
der Landschulen. Ofen mit k. Universitäts-Schriften 1803. 8°. 56 S. 
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i. Bienenzucht. 

Vjeshtni uvod u gojenje pcseld za potribovanje vojnicskieh 
krajinä etc., sloxen po izkushanju A. Brosiga, iz Njemacskoga 
prinesen. U Becsu 1808. 8°. 28 str. 

(G. Parteiin.) 

k. Schafzucht. 

Venccslava Ivana Pauls Razloxenje svcrhu plodjcnja i pri- 
pashe ovacd, s jednim nadomctkom od sijanja i timarenja du- 
hana po zapovidi privisokih stareshinä iz Nimacskoga na Sla- 
vonski jczik prinesheno od jednoga otacshini svojoj napridak xe- 
lechega domorodca. U Becsu kod Josipa Kurtzböcka 1772. 8°. 
111 str. 

Prava i pomljivo izpisana ovcsarnica, iliti uvixbani nauk, 
kako se ovce po dobrom gojenju u najpodpuniu verstu okrenuti 
i u njoj uzderxati mogu, najpre od jednoga puno zasluxenoga 
j vishta domorodca Nimacski sloxen, zatim na zapavid visokih 
stareshinä u Slavonski jezik prineshen po Matbii Anlnnu RelkOYicha 
ccs. kr. kapetanu. U Osiku po Iv. Mari, Divald 1776. 8°. 
144 str. 

1. Handel. 

Josipa Siposa Temely xitne tergovine polag narave i do- 
godjajev razborito. U Zagrebu u Biskup. slovotisk. 1796. 8". 
(Juranic). Vielleicht kroatisch? 

m. Schiffahrt. 

Marka Horvatovicha (Pleb. Oltarista S. Marko) Nacsin 
laglji velikih ladjd uz i niz vodu putovanja. 
Th. MiklouSic* Izbor dugovany str. 96. 

VII. Medicin. 

Joannis de Mediolano Flos mediänae de conservanda bona 
valdudine Illyrice illustratus. U Peshti 1768. 8°. 61 str. 
Appendini II. 307. 
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Likarie priprostite Jure Vladiulrovlcll. U Mlecim 177h. 12. 
48 str. 

Appendini a. a. 0. 

Knjiga od marvinskih bolesti za seljane od Ivana Bogu- 
drag Vohtein likarstra naucsitelju etc. u ccs. kr. marvinskom 
bolnostanju u Becsu 1783, iz Nintacskoga u Slavottski jezik po 
Marko LukiCDU rumrno-csovicsanskogu i marviuskoga likurstva 
likaru. U Becsu 1784. 8°. 30 str. (nach and. 70 S.) ■ 

Ivana Carobbi Csast obnuscani babi puplioreznici llorva- 
tinki, ili krutka naucsenju dostojna uglaviti babu jmpkoreznicu 
od seit Horvatskih, Sloeinskih i Dalmato-Libumiacskih etc. Kkp. 
1705. 172 S. mit 12 Tabellen. 

In der bischöfl. Bibliothek zu Agrain. Die Mundart ist die 
primorisch-dalmatische. 

Kratki nauk od ucipanja kozä kravjih po Mihajlu Neu- 
städte) u pervom likaru u Erdcljskoj zemlji na svitlo dan, suda 
pako iz Nimacukog jezika u Illiricski priobratit za korist domo- 
vine t potribu sniuh otaeä i matcrä Slavonskoga Kraljestva. U 
ZagrcJtu pritisk. slov. Novosel. 1804. 8 U . 40 str. 

Varhu navlacsenja kravokozicd diu u kratko beside, za po- 
buditi svekolike otce i majke, po Mihovilu NeusU'Ulteru zdravja 
tunacsniku i parcome u Sibinju likaru u Nimacskom jeziku prie 
sloxene. U JUä (1804). 8 U . 15 str. 

Itazglas visce kuge od Cr. Luka Stulll. U Dul/rovniJcu po 
Aul Martekini 1805. 

VIII. Jurisprudenz. 

1. Natur- und positives Civilrecht. 

Postnnak nuravne praviee i duxnosti ljudskih iz njr izvi- 
rajuchth, od prefnljene Mudroskujishtine Budimske za shkule po 

ÖafaHk. Liter«tnrgc«chichte. U. Band. 13 



194 



Macsar skoj i kraljcstvih k njoj pridruxcnih u Latinslcomu je- 
zihi sloxen, i godine 1778 na svitlo dat, koga je posli Malhia 
Allinn KHK i>v ich od Khrendorf jubilati Kapitän za shkulepoSla- 
vonii i Srimu iz Latinskoga poslavoncsio, i na hasnovito uxi- 
vanje domorodeem na svitlost izdao. U Osihi pritiskan u slo- 
vopreshi Ivana Martina Divalt 1794. 8°. 63 str. 

Filipovic im Leben Relkovid's: „Zbog naroda slavnog 
svoga on Postanak pravice Priokreni s Latinskoga zarad puka 
sricsice." 

2. Strafgesetzbuch. 

Obchinska naredba od zlocsinstvd i njihovih pedepsä (prev. 
Iran Malkofich Poxexac). ü Budimu utishtena slovima kr. Mu- 
droskupshtine 1788. 8". 144 str. 

Das bekannte Josephinische Strafgesetzbuch. 

3. Stadtgesetzgebung. 

Normativo statutario politico-giudiziale della commercwle 
et maritima cittä di Carlobago, dato alla publica luce per Sovratw 
Commando delV Augustissima Maria Theresia, — datirt vom 
15. Dccember 1757, italienisch und illyrisch gedruckt. 

Engel IL 338. 

4. Zünfte. 

Obchinske naredbe za skupshtinu i druxtvo eihovd kra- 
Ijevine Magjarske. U Budimu slov. kr. Mudroskupshtine 1813. 
Fol, 40 str. 

5. Kirchenrecht. 

Naredbe od zbora dar rare Splitske dane na svitlo od Sli- 
pana Kos ini, Arkibiskupa Splitskoga. In Venetia 1099. 8°. 167 str. 

Stulli. Engel III. 461. Aus dem Lateinischen übersetzt von 
Nikola Blankofie, nachmaligem Uischof von Makarska. Farlati 
III. 518. 
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Le disposizioni dclle S. Gongrcgazioni sulla santa obc- 
dienza dal 1568sitno al 1729, raccolte da Giovanni Kraljich. 
Venezia 1738. 

Appendini IL 307. 

P. Hieronynii Lipovcsich a Poxega Praerogativae tertii Or- 
dinis S. Francisci, Illyrice, a. 1769. 

tfevapoviö Oat. prov. S. Joannis a Gapistr. 1823 p. 320 : 
„Hunc librutn post fata auäoris publici juris fecit Emericus 
Pavich. 11 Horanyi II. 487. 

Zahm carkovni sloxen i upravljen za naucsenje i prosvitlje- 
nje Bedovnikov Harvaskoga naroda od Angela Dalla Costa. U 
Mneci po Ivanu Casali 1778. 4°. 208 Str. 

Appendini II. 251. 

Traduzione delle Sanzioni del concilio di Trento e molti 
altri opuscoläti del Sig. Canonico (Giovanni Giuseppe) Paulovich 
Lucsich (um 1800). 

Appendini II. 307. Ob gedruckt, wird nicht gesagt 

1\. Theologie. 

1. Bibel. 

a. Einzelne Theile. 
aa. Pentatencb. 

Emerici Pavich Divinarum literarum libri Geneseos et Exodi, 
ad literam Illyrice redditi (c. a. 1700). Wahrscheinlich un- 
gedruckt, 

Horanyi III. 50. 

bb. Psalmen. 

Lavabo. Gedruckt zu Venedig vor 1705. 
Mandaljena 1705. Katarina 1709. 

13* 
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Psaltir princsen od Latinskoya u Slovinjski jezik. Venedig 
vor 1709. Fr. 4 S. 
Katarina 1709. 

ce. Propheten. 

Probe von den Propheten — der Inaias vermuthlicJi, den 
Leonhard Merfcric aus Dahnatien überseht hatte — in kroa- 
tiscHicr (d. i. illyriscJier) Sjnaehc mit lat. Schrift gedruckt zu 
Tübingen 1Ö64. 

Die Auflage war nur zu 50 Exx. Ob der Druck beendet 
wurde, ist nicht gewiss. Exx. sind jetzt unbekannt Dasselbe 
wurde auch mit glagolitischer Schrift gedruckt. Schnurrer's 
Slaw. Bticherdr. 1799. S. 69. 71. Dobrowsky's Slavin S. 135. 

dd. Job und Tobia*. 

Knjige Joba i Tobic, slovinski sloxenc po 0. .lacinlu Ko- 
menin (richtiger ülaclnto Cemlni) Dominikanu Dubrovcmninu 
(vor 1703). 

Stulli. Appendiiii II. 302. Horanyi M. Mein. I. 635. 

Xivot Tobie iz Staroga pisma. 
Stulli. 

ee. Leetionen au* den Evangelien und Episteln (Schiavetto). 

P. Bernardin von Spalato Episteln und Evangelien. Vene- 
dig 14!):~>. Beginnt: „Incipit vutgarizatio Dahnatien <pi$toht- 
rum et evangeliorwn atqtie prephnehmnm ei benedietiotmm con- 
tinentium in missali." Schluss : „eraugelia et epistoJae cum pre- 
phationihus et henedictionihns per anni eirenlnm in lingua ylli- 
rieha feliriter ejpliciunt emendata et del /'genfer cvrreeta per 
fratrem Bemardinum fyalatensem. Impress. Venetiis per Damia- 
num Mediolanensem anno Dom. 1405. 12. Martii. 4°. 208 pag. 

Mit gothischen Lettern. Das älteste bis jetzt bekannte 
gedruckte Buch katholischer Illyrier, die sich der lateinischen 
Schrift bedienen. Ein Ex. davon fand Hr. Kucharski auf seiner 
Keise in Dalmatien. Vgl. Assemani IV. 439. Engel aus Ca- 
raman III. 459. 
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Episteln und Evangelien. 2. Ausg. zw. 1500 — 1552. Nach 
Horanyi von Benedikt Zboravcic. Venedig im J. 1543. 

Dobrowsky, Wien. Jahrb. d. Lit. 1827, Bd. 37. Horanyi 
N. Mem. L 278. 

Kroatisclies Messbuch, birz vor dem J. 1556 zu Venedig 
mit lateinischer Schrift gedruckt. 

Primus Trüber sagt in der Vorr. zum 1. Theile seines 
windischen N. Testaments, Tübingen 1561. 4°, dass er seine 
Uebersetzuug aus zwei lateinischen, zwei deutschen und einem 
wälschen N. Testament verfertigt, sich auch, der Sprache wegen, 
eines kroatischen Messbuchs, das kurz vor dem J. 1556 zu Ve- 
nedig mit lateinischer Schrift gedruckt worden, bedient habe. 
Vgl. Chr. Fr. Schnurrer's Slaw. Bücherdr. Tüb. 1799. 8°. S. 25. 
— Es ist ohne Zweifel ein gewöhnliches Messbüchlein darunter 
zu verstehen. 

Pistide i Evanyelya po sfe godischie, Harvatshim yazichom 
stumacena, muo pristampana i s pomgnom priuiyena, po nacinu 
nouoga Missala nareyetux po sfetoy materi crichui. Prodaya se 
v Bnetcih pri sfet. Xulianu v chnigara, chi darxa zlamen od 
Macche. 1580. Am Etule: In Venetia per Giouari Ant. Ram- 
pazetto. Et si vendono a S. Zulian, all' inseg>ia della Gutta. 
4°. HG Bl. und 6 Bl. Vorstüclcc. Der Text mit Vignetten und 
gothischen Lettern; die Vorstücke mit römischer Schrift. 

Diese Ausgabe besorgte ein Priester aus Trau, den Stulli 
Benedikt Zhorie, Sovic und Kucharski aber Zboravcic nennt. 
Dobrowsky a. a. 0. hat die Jahrszahl 1585, was ein Versehen 
oder Druckfehler zu sein scheint, indem Kucharski und Cop 
in der Jahrszahl 1586 übereinstimmen. Ein Ex. in der kais. 
Hofbibliothek, ein anderes in der Lycealbibliothek zu Laibach. 
M. Sovic in s. Rifflessioni Veued. 1787 führt neben 1586 auch eine 
Ausg. 1588 von Zboravciö an. — Nacb Horanyi N. Mem. I 
278 hätte Zboravcic schon die Ausgabe 1543 veranstaltet 
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Episteln und Evangelien, durch Ivan Bandulovicb, Minori- 
tät aus Skoplje in Bosnien. Venedig 1013. 8°, typis Ant. Turini, 
sumt. Hürth, de Alhertis. 

Mit röm. Schrift, wie alle folgenden Ansgg. Bandulovic, 
den Occhievia den ersten bosnischen Schriftsteller nennt, scheint 
eine neue Uebersetznng geliefert zu haben („evangelia et epi- 
stolas Illyricae linguae reddidit"). Epit vetust. Bosn. prov. Anc. 
1776.4". p. 82. Asspinani ans Caraman IV. 439. Engel III. 459. 
Nach Horanyi N. Mem. I. 278 vermehrte nur die Zboravcic'sche 
Ausg. vou 1543 und 1586 mit einigen neuen Lectionen aus dein 
Missal und recensirte den Text der Version. 

Iran BaDdulovich Pisctole i erangjelja. 1640 in titulo, 1639 
in fine. 

Kopitar. 

Episteln und Evangelien, durch BarlOO Kascich (BartMo- 
macus Cassins). Gedruckt zu Rom hei Bcrnardo Toni 1641. Fol 

Caraman Observation! Nr. LI. Assemani IV. 439. 440. 
Appendiui II. 253. Horanyi I. 388. Dobrowsky's Slovanka I. 66. 
Wahrscheinlich eine neue Uebersetzung. Ilieher gehört aus So- 
pikov Opit. rusk. Bibl. I. Nr. 1725: IIocmhih cb. aiiocTO.ia 
Ilaiua k-l PHM.iuiiaM'b m ki, raJiaTam» — oder richtiger: Ho- 
cuihih an0CT0.ii.CKia n EitaHre.ua, denn das Tost bei Sopikov 
möchte ich hier lieber auf die vorvorletzte Nummer beziehen 
— iiepeimxb BapTO.ioxefl Kaccifl, Phmt» 1040. 4°. Dass Cassins 
bloss Lectionen herausgab, sagt Assemani (nach Caraman) aus- 
drücklich : epistolas et evangelicas lectioncs literis latinis et ser- 
mone illyrico edidit. Freilich stimmt bei Sopikov Jahrszahl 
und Format nicht dazu. 

Episteln und Evangelien, Venedig 1665. 
Kucharskl 

Pisctolje i Evangelja priko svega godiseta, novo istotnacsena 
po razlogu missala dvora rimslcoga dosadasenja od mnojsih po- 
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manjkani ocsisctena, i sa svimi, koja daseid u Slovinski jezik 
manjkahu, s velikom pomnjoni istomacsetia i virno prinescena, 
pristtqnsce k njim mnogi blagosovi, red kerscienja i kalendar 
Pape Garguru s tabulom blagdani potnicsUrih, s tabulom u kojoj 
sc esini mjena miseca, po F. Iranu Bandulichow Slcop. R M. 
B. U Bnecieh po Nikoli Pezzanu 1682. 4". XXI + 281 str. 

Episteln und Evangelien. Venedig lb<JÜ. 

Kucharski. Wahrscheinlich ist es diese Ausgabe, welche 
in dem Katalog bei Mandaljena 1705 und Katarina 1709 ange- 
führt wird: Pistule i evangelya ali tumac,. (Schiavetto cioe epi- 
stole, vangeli). Pr. 6 L. 10 Soldi. 

Episteln und Evangelien. Venedig 1718. 4°. 

Kucharski. In der bischöfl. Bibliothek zu Agram wird auf- 
bewahrt: Missale roinanum lingua illyrica scriptum, compactum 
cum epistolis et evangeliis illyricis, impressis Venetiis a. 1718. 
4°. (Das Missale mag glagolitisch sein). 

(Episteln und Evangelien, durch Nikola Kescich. Gedruckt 
zu Ofen vor 1739. 4°.) 

„P. Nicolaus Kesich (mort. 1739) reeudit evangelia Uly- 
rice, addens singulis oratioues concinnas ex Germanico idioinate 
ad Ulyricum traduetas, Budae (ante 1739) 4°. tt Occhievia. Hora- 
nyi II. 344. Cevapovic Catalogus p. 320. 

Pisctolc i cvangjelja priko svega godiseta novo ustomacsena 
po raslogu missala dvora Ilhnskoga, od svich pomanjkani ho- 
lt ko nwguche bjesce, koja dosad nebjehu, ocsisctena, i sa svimi, 
koja dosad u Slovinski jezik mnnjkahu, s velikom potnnjoin isto- 
macsetia i vjerno princsena, s novjcma svetäma, pristiqycsce 
k njim mnogi blagosovi, red karsetenja i kalendar Pape Gargura 
s tabulom blagdanji pomiscljivih (sie), i s tabulom u koje se 
esini mjena mjeseca, po F. Ivanu ßamlulovieha Slcop, R. M. B. 
U Bnecih po Nikoli Pezzanu 1730. 4 n . 247 str. 

Epistole i evangjelia priko sviju nedilja i blagi dneva svetih 
godisenjih, % muka Gospodina Nash. Isukersta po Mattii, Marku, 
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Luki i Ivanu n jedno slorena, po rtdu rhnskogu missala Pape 
Clan. VIII. i Urb. VIII. razrvdjem, s troshkom pokojnoga G. 
Anluoa Kesidia Gradjaniua Budimskoga dovershena, a s nasto- 
janjem brata njegova 0. P. Fra Nikole, Reda s. Finne obslu- 
xitelja provincie Bosne Argentine pocseta, koi u vrime strashtw 
kugc s trnda 2 >r isltavshi na vicsni pofioj drugoj bratji pucseti 
posao ostavishe, koja hratja i dovershishc. Tlacseno u Budinm 
kod Vcronike Natten stnjnin ndorirc 1740. 8". XX -f- 530 str. 

Episteln und Evangelien, neu Versetzt von Imro Pavich, 
gedruckt zu Ofen 1704. 8\ 

Horanyi III. 49. Pavic selbst sagt indess davon nur: ,ep. 
et ev. expunctis inendis iterato lud dedit. M Ramus olivae p. 71. 
Er verbesserte nämlich die Kesic'sche Ausgabe und fugte die 
Leidensgeschichte nach einem jeden Evangelisten besonders bei. 
während sie bei Kesic u. a. aus allen vieren in eins zusammen- 
getragen war. 

Pisctoh i evangclja } priko svega godiseta na novi nacsin 
istonuusena po razlogu missala dvora Iiimskoga, od svüi 2>°- 
manjkanjd, koliko je nwguche bilo, ocsistjcna, i sa svimi, koja 
dos(ul nebiahu, s veWcom poninjom u Slovinski jezik istomacsena 
i virno prinesena, s priloxlcom razlikih blagosovä y nacsina kar 
sctcuju male dice iz rituala Rimskogu, i Kalendara Pape Gar- 
gura XIII. s brojnieom blagdand pomicsni % s rasbrajanjem 
dann, u kojim sc csini mina miseca. U Mteteih po Ivanu No- 
veftu 1773. 4 Ü . 274 str. 

Hesorgt von Pclar Knczevie aus ICnin 

Vandjelja i knjige apostolske istonmcscne iz Missala no- 
voga Rimskoga u jezik Slovinski. Ragusa nella stamp. priv. di 
C. A. OccJd 1784. 4". 288 str. 

Evangjclistar IUiricski za sve nedilje i svetkovine priko 
godine. U Budimu 1704. 8". 514 str. 

Dieses Lectionariuin gab P. Marian Lanosovic genannt 
(y«ric heraus. Cevapovic Catalogus p. 322. Die Ausg. soll 
von veralteten, zum Theil aus der cyrillischen Kirchensprache 
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herübergenonimenen Wörtern wimmeln, und ist deshalb wenig 
in Gebrauch. 

Evangelia et Epistolae. Illyrice. Sopronii 1800'. (Kopitar.) 

Epistole i evangjelja priko svin godishnjih nediljä i svet- 
Jcovind s dvima muhima Istisa po Mutheu i Ivanu isjnsanima, 
po uredjenju rimskoga misala i naredbi sv. Tridentinsknga sa- 
bora sloxena i u Slovinski iliti Illiricski jezik prkhtampam po 
0. F. Kmerlka Pavictan etc., sada pdho s pridatim velilcim bla- 
gosovmn vode na vodokerstje iz nova pritismäa. U Budimn sa 
slov. kr. madj. mudroskupshtine 1808. 8". 436 str. 

Epistole i evanjelja prilco soega Uta po redu missala rim- 
skoga skupno molitvami i blagosovmi u jezik Slovinski prine- 
sftena. U Hici 182*. 4°. 6 Bl + 310 -f LXXXV S. 

Dieses Schiavet enthält alles, was der Priester bei der 
öffentlichen Messe zu singen pflegt, bloss mit Auslassung dessen, 
was nach der Vorschrift leise gelesen werden muss. S. 1—316 
steht das Missale, S. I — LXXXV das Commune Sauctorum. Die 
Approbation ist von Ivan B. Je§ic\ Bischof von Senj und ModruSa. 

• 

IT. Evangelium Johannis. 

Vungelye S. Juanna (Evangclio di San Giovanni). Ge- 
druckt zu Venedig vor 1705. Fr. 0 Soldi. 

Mandaljena 1705. Katarina 1709. „Ex hde dignorum testi- 

monio aeeepimus, nonnullos irrepere abusus, apostolicae 

sedis inteutionibus institutismie contrarius, perniciosa aliquoruni 
libertate, qui audent missas insertis orationibus et preeibus Slavo 
vulgari sermone conscriptis componere, inititun quoque Evangelii 
secundum Joannem et Psalmum Lavabo eadem vulgari lingua 
latinisque characteribus impressa, nulla desuper a nobis facul- 
tate et approbationc pracobtenta, sibi aliisque sacerdotibus le- 
genda propouere etc." Constitutio Benedicti PP. XIV. an. 1754. 
Assemani IV. 419. 
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gg. Neues Testament. 

HpBH ,ie.ib Hojtora ToiUTaMCHTa, Ba TOMb c8 bcm <ieTHp)( 
eßaHre.iHCTH h aii8cro.iCKa am«, hci» Muo;mxb H3HKOBb Bb 
ca,iaiiniM onmeiüi m paayMHH xpßaTCKH h;jhki> iio Ahtoh8 Ja.i- 
m a t ii h 8 h C t i n. 11 c t p ia h 8 cb noMoutf ;tp8ntxb (ipaTOBb BepHO 

CT.lMaieHH M HKp8.IHqCKHMH C10BH HaHlipBO ca^a Iii l UMliaHH — 
n Dcr erste Imlbe Theil .... mit cyrulischen Buclistnhen ge- 
druckt," Bb TnOMHry 1503. 4°. 2 Alph. 9 Bog. Text und 18 S. 
Titel und Vorrede. ,lpM'H ,je.ib Hoßora TeuiTaMeura, Bb £OMb 
ce ca^pxe auwcTOJCKe eiiHcmie iio optima isaso öpoib (sie) Ha 
r ip«roH crpaHH OBe xapxe saxe etc. Bb T8bhhth 1503. 4°. 
2 Alphab. 5 Bog. 3 Bl. Text und 31 & Titel und Vorrede. 

Der Vorbericht im 2. Theil ist nicht allein von Anton 
Dalinatin und Stephan Istrianin, sondern auch von Georg Jurciic 
unterschrieben. Das Neue Testament mit glagolitischer Schrift 
erschien zu Tübingen 1562 — 1563. 4°. 2 Bde. Wenn auch der 
glagolitsche und cyrillische Text der Augsburgischen Confession 
etc. sich nur durch die Schrift von einander unterscheiden, so 
ist dies nicht so ganz der Fall mit den beiden Ausgaben des 
N. Testaments, die vielmehr oft von einander abweichen. Dobrow- 
sky sagt über diese Version des N. Testaments: „Hatte man 
zu Tübingen die altslawonische Version zum Drucke gewählt, 
und nicht lieber eine neue verständlichere Uebersetzung nach 
Luther, Erasmus, Trüber windischcr liefern wollen, man würde 
gewiss bei den Serben, Bulgaren, selbst in Polen und Russland 
mehr Beifall und Abnahme gefunden haben. Allein die Tendenz 
der ganzen sonst löblichen Anstalt war die Slawen in Kroatien 
und den türkischen Ländern recht christlich , d. i. nach der 
Sprache der damaligen Aufklärer, Lutherisch zu machen." Do- 
browsky's Slavin S. 130—131. Kopitar's Gramm. S. 452. 

b. Ganze Bibel. 

Bibliorum versio ilhjrica selerta seu declaratio vulgatae 
editionis häinae Barlliolomaei Cassii Ouricsensis e Soc. Jesu 
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Professi ac Sacerdotis Theologi, ex nuntdato sacrae congreg. du 
proptiyamla fide, u. 1025. Ms. 

Ein vollständiges Ex. dieser Uebersetzung wird in Rom bei 
der Congregation der Propraganda aufbewahrt. Folgende Theile 
davon fand A. Kucharski auf seiner Reise in Dalmatien vor: 
Vol. I. Pentateuchus. Vol. II. Esdrae I tt II, Tobias, Judith 
Esther, Job, Liber Psalmonun, Proverbia Saloraonis, Ecclesia- 
stes, Cantica canticorum, Liber sapientiae, Ecclesiasticus. (Die 
übrigen Bücher des A. Testaments sind nicht da.) Vol. III. No- 
vum Testamentum. Die zwei ersten Voll, sind von des Ueber- 
setzers eigener, das dritte von fremder Hand. Alle drei waren 
im J. 1829 im Besitze des Domherrn Galzigna (Gozinic) auf 
der Insel Arbe. Das Autographon des N. Testaments soll sich 
bei der Familie Antoniani auf der Insel Cherso befinden. Ab- 
schriften einzelner Abtheilungen aquirirte auch Hr. Kucharski. 
Ka&c revidirte die Uebersetzung zuletzt noch im J. 1642. 
Im J. 1 640 wünschte er seine Uebersetzung des N. Testamentes 
gedruckt zu sehen. In seinem Briefe an Papst Urban VIII., wo- 
rin er ihm das illyrische Ritual vom J. 1640 zueiguet, spricht 
er nur vom N. Testamente. „Utinam aliquando," so drückt er sei- 
nen Wunsch aus, „etiam lucem aspiciat selecta a nie ex anti- 
quis lllyricis codicibus versio Illyrica Novi Testamenti Tuo im- 
perio Tuisque perurbanis auspieiis." In dein Briefe an die Leser 
vom 15. August 1636 nennt Cassius ausdrücklich das Alte und 
Neue Testameut. Kr lud zugleich die illyrische Geistlichkeit 
ein, sich bei der Propagauda mit ihrer Bitte zu verwenden, 
damit seine Uebersetzung gedruckt werde. Caraman in s. Con- 
siderazioni §. 53 will wissen, dass der Bischof von Zeng aus 
Eifer für die Erhaltung der Literalsprache den Druck dieser in 
die dalmatische gemeine Redesprache übersetzten Bibel verhin- 
dert habe. Assemani scheint an einigen Stellen anzunehmen, 
dass das Neue Testament gedruckt sei (p. 439 unten in der 
Anmerkung „anno vero 1641 edidit", p. 439— 440, „epistolae et 
evangelia nec non Officium B. M. V. et Cassiana Testameuti 
novi versio non literali slavica lingua sed vulgari illyrica pro- 
diere"); allein er verwechselt die Ausgabe der Lectionen aus 
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den Evangelien und Episteln mit der des Neuen Testaments. 
Vgl. Dobrowsky's Slovanka I. 65—66. lieber eine ältere illy- 
rische, aus der Vulgata 1547 — 1554 gefertigte Uebersetzung mit 
glagolitischer Schrift, die ein Priester aus Dalmatien nach Tü- 
bingen brachte, siehe I. 169. 

SUepan Rosa'8 Ithjnsclw BibelÜbersetzuny, ew. 1750— 
1770. Iis. 

Nach Appendini in der Bibliothek der Propaganda zu Rom 
(II. 305). Rosa Hess seine in illyrischer Vulgarsprache verfer- 
tigte Bibelübersetzung bereits im Jahre 1750 dem Papste Be- 
nedikt XIV. überreichen mit der Bitte, dass sie gedruckt werden 
möge. Er beging aber dabei die Unklugheit, seine Bemerkungen 
über die slawische Version im neuesten Missal unter dem Titel : 
Annotazioni in ordine alla versione Slava del Missale Romano, 
beizulegen, worin er Caraman's glagolitisches Missale vom J. 
1741 sehr heftig tadelte, um die Notwendigkeit eiuer neuen 
Uebersetzung darzuthun. Dies war sein Verderben, denn er hatte 
die Hand in ein Wespennest gesteckt. Caraman, aufgefordert 
von der Propaganda, stellte den Annotazioni seine Considera- 
zioni 1753 entgegen. Ueber beide Schriften wurde das Gutachten 
gelehrter Männer eingeholt. Dies stellten Anton Tripkovic, er- 
wählter Bischof von Nona, und Basilius BoSkovic, der ruthe- 
nischen Congregation Generalprocurator, im J. 1754 den 2. Juli 
aus. Dein Bischof von Nona, Anton, ward auch die Rosische 
Uebersetzung des N. Testaments auf Befehl des Papstes zur 
Revision übergeben, um über den Dialect derselben sein ürtheil 
zu fällen. In seinem darüber ausgestellten Zeugnisse vom 3. 
August sagt er: Ich habe die Uebersetzung gelesen, geprüfet 
und befunden, dass sie im ganz gemeinen illyrisch-bosnischen 
oder ragusanischen, jedermann geläufigen und allgemein ge- 
bräuchlichen Dialccte abgefasst ist („eamque prorsus vulgari 
dialecto Illyrica Bosnensi seu Ragusina omnibus pervia et usuali 
confectam reperi"). In dieser Hinsicht konnte also die Rosische 
Uebersetzung sich keine Approbation versprechen, die sie denn 
auch nicht erhielt, weil der grosse Eiferer und Verfechter der 
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alten slawischen Kirchensprachc Caraman bei dieser Gelegenheit 
in s. Considerazioni auch auf die Nachtheile aufmerksam machte, 
die daraus entstünden, wenn die illyrische Clerisei, die man 
ohnedies nur mit Mühe dahin bringen könne, sich mit dem 
neuen Missale zu versehen, indem sie sich lieber an die alten 
hielten, in dem Gebrauche des gemeinen Dialectcs bei der Messe 
bestärkt würde. Er bemerkte zugleich, dass die illyrischen Prie- 
ster nur wenige Schritte von der Gefahr entfernt wären, die 
Literalsprache bei der Messe ganz zu verlassen, indem man hie 
und da schon Versuche gemacht hätte, die Messe in der ge- 
meinen Redesprache zu lesen. Caraman's Declarationen hatten 
zuletzt das Verbot der illyrischen Redesprache und die aus- 
schliessliche Anerkennung der glagolitischen Kirchensprache beim 
Gottesdienste zu Folge (Papst Benedikts Bulle vom 15. August 
1754). Bei so bewaudten Umständen musste Rosa's illyrische 
Bibel ungedruckt bleiben. Vgl. Pobrowsky's Slovauka I. 66—68. 

Des Priesters BuTgadelli illyrische B&elüber Setzung, vor 
1800. Iis. 

In einem Catalog bei Appendiui (II. 306) wird eine illy- 
rische, damals im Seminarium von Poljica zu Priko nahe bei 
Almissa aufbewahrte Uebersetzung der h. Schrift im Manuscripte 
erwähnt. DobrowskJ rieth, es könnte eine von den drei alten Ue- 
bersetzuugen (die glagolitische 1547—1554, die Kausche 1625 
oder die Rosa'sche 1750) sein. Slovauka II. 152. Allein nach 
A. Kucharski's an Ort und Stelle eingezogenen Erkundigungen 
verfertigte diese Uebersetzung ein gewisser, um 1800—1808 
verstorbener Priester Burgadelli, und die Handschrift befand sich 
im J. 1829, nach Aufhebung des Seminariums, bei dem Priester 
Kruzicevic in Priko. 

Sveto pismo Starog Zakona Sixta V. P naredbom pri- 
vidjetw, i Klementa VIII. Pape vlastjom izdano, sada u jezih 
SlavtW'IUyricshi izgovora Bosanskog prinesheno, tud SS. Otacd 
i naucsiteljä tomacsenjem nakicheno (po Mnlhii Pelm Katancsichu 
reda sv. Franc, etc.). U Bwllmu slovima i troshkom kr. Mwlro- 
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shupshtim 1831. 8°. Svezak I. Knjige Poroda, Izhoda, Levitra, 
Brojd i Pozahonstva. XL -f 091 str. 

Pavao Miosic'S, Prof. der Thcol. im Setninarium zu Zara, 
illyrische Bibelübersetzung, 1829 ff. Iis. 
Kucharski. 

2. Gottesdienstliche Bücher; Amtsbücher für Seel- 
sorger. 

a. Missale und Rituale. 

Kroatisches (d. i. Illyrisches) Messbuch, angeblich um 1556 
zu Venedig gedruckt. 

Ist wahrscheinlich ein gewöhnliches Messbüchlein für Laien. 

IUgrisches, in gettwiner Redes2>rache abgefasstes Missale, 
vor dem J. 1750 zum Dructo bereit, alter durch Oaraman hin- 
tertrieben. 

Dobrowsky's Slovanka I. 68. Engel III. 457. Beide aus 
Caraman's Considerazioni. 

Ritual Rimslci wtomaejen Slovinski po Bartholomen Kascicliu 
Popu Bogosloveu od druxbe Jesusove, Penitencsiru Apostolskomu. 
U Rimu ig utjeseteuice sfet. skupa od rasplodjenja s. vjere 1640. 
4°. 450 str. Kalendar 82 str. 

Voraus geht eine lateinische Epistel an Papst Urban VIII. 
„Meum fuit, a heisst es darin, „sacra jubente Congregatione, 
quuni adhuc essem in Basilica Vaticana Poenitentiarius Illyri- 
cus, diuturno labore in paene infinita idiomatis Illyrici varietate 
perscribere communiori dialecto Illyricis, quod Latinis sermo 
Latinus praescripsit." — Die Vorrede ist illyrisch, datirt vom 
15. August 1636. Der begutachtende Censor war Mutius Vitel- 
lescus Soc. Jesu Praepositus Generalis, ddto. 13. Mart. 1637. 
Assemani IV. 438-439. Dellabella. Appendini II. 253. Der Ka- 
lender kommt auch abgesondert vor. 



Digitized by Google 



207 



Obksaji i molitve iz Rimske katolicsanske knjige nauka 
duhovnoga izvadjene itd. U Rici 1824. 4°. 93 Str. 
Die Approbation ist vom Bischof Ivan B. Je§ic\ 

Ritual rimski, lUiscten po naredbi S. Otca Pape Pavla 
Petoga, a sada uzmnoxan i ispravljen po prisvetomu Gosp. Na- 
sccmu Benedikta XIV. ü Mlctcim kod Frone Aiidreole 1827. 4°. 

Enthält die Kacsich'sche Version mit geringen Modifi- 
cationen. 

b. Amtsbücher. 

Isprarnik zn jerei ispovidnici i za pokornici, po Scilliunu 
Bndinco. U Rhin 1582. — Romae typ. s. c. d. pr. f. 1635. 8°. 
Horanyi N. Mem. L 625. — N. Ausg. Ispravmk za erei aU 
redovnicl isporuhnci i za polorniei, prenesan s tatin. jnzika u 
Slovinjski. In Venezia, R. Ocehi 1709. IT. 257 str. 

In der, dem glagolitischen von Levakovic besorgten Ab- 
druck 1635 vorgesetzten Begutachtung des Censors Bartholo- 
maeus Cassius, datirt aus Rom den 1. Nov. 1635, heisst es 
wörtlich: „Ex commissione Reverendissimi P. M. S. Pal. Apost. 
perlegi libellum impressum Romae anno 1582 cum hac inscrip- 
tione: Ispravnik za erei, hoc est Direttorio per Ii Sacerdoti, 
quem ex brevi Directorio Latino Magistri Polanci Theologi So- 
cietatis Jesu, D. Simon Budineus Jadrensis Presbyter para- 
phrastice non verbatim Illyrico idiomate conscripsit etc. M Hier- 
aus ist klar, dass die Uebersetzung des Budineus zuerst in 
Rom 1582, und zwar mit lateinischen Lettern gedruckt wurde. 
Levakovic schrieb das Büchlein bloss mit glagolitischen Buch- 
staben um. Dasselbe sagt Caraman in s. Considerazioni Nr. 51. 
„L'istesso Levakovich ristampö l'anno 1635 a spese di Propa- 
ganda cnn caratteri Gerolimiani il Direttorio per Ii Sacerdoti, 
che Simon Budineo Sacerdote Zarati no avea dato alla luce con 
caratteri Roman i e dialetto volgare." Assemani IV. 441. Ob im 
J. 1635 auch ein lateinisch-lottriger Wiederabdruck erschienen 
sei, ist nicht ganz gewiss ; Horanyi sagt über die Buchstaben nichts. 
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Otfledalo misnksko 0. Ivana Anlcia (rieht Ancslcbaj Fran- 
ceshana Bosanskoya (um 1078). U Jakim 1681. 12°. 192 str. 
Stulli. 

Koristna pomoch za spovidnilce, plovane, namisnike i po- 
kornike. Gedruckt zu Venedig vor 1709. Pr. 1 L. 
Katarina 1709. 

Od uza me 0. F. FHipa iz Occbicrje reda manjc brache s. o. 
F. obsluxitelja provincie Bosanske duvn. Ministra Provinciala, 
prikazano PP. Kapelanom i Missionarom Bosansläm. U Mlccih 
po Dorn. Lovisi 1705. 8°. 406 str. 

„In eo raulta brevia et parata pro parochis et missiona- 
riis Bosneusibus tarn super doctrinara Christianam, quam super 
evangelia in omnes dominicas et festa per annuin in brevissimos 
sermones congesta. 8 Occliievia Epit. vetust. prov. Bosn. Ho- 
ranyi III. 691. Enthält einen Inbegriff der Religionslehre und 
kurze Predigten. 

NauJc mladoga misniha. U Mlecim 1767. #°. 

Bucsna knjixica zn utilomti u zakon ktttolicsanski o1)ra- 
chetnke, za narediti i na srichno prhninutje dovesti bolesnihe i 
na smeti odsudjene, i za 2>rivesti na sjiasowsni zakon razdvoj- 
nike, Xupnikom i ostalimn duhovnim Nastojnikom a i istime 
pravo v im ttna domachinom veoma koristna, upisana po jedmmu 
sinn s. Frane derxave S. Ivana od Capistrana (Imri Parichn) 
1709. U Peshti sa shvi EHzetdKryermi (1769) 6°. (186 str.) 
X + 174 str. 

Knjiya pastjerska Ivana Luke (iaraujine Arkibiskupa SplU- 
slioga (um 1788?) „Tres posturales literae, italico et iüyrico 
idiomate, typis mandatae apud typographum Goleti annis 1771 
et 1779. ■ 

Stulli. — „Primarn ad parochos, alterain ad vicarios fo- 
raneos, tertiam ad capituluin et clerum direxit." Ciccarelli 104. 
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3. Auslegung der heil. Schrift. 

ITocTiua to ecTt KpaTKO HCT.TMaqeHtie bchxt> HeweraxB 
eBanre.iioBb h nor.iamiTeHXb npa.-uniiKOBB, cirpo3H Bce Jie-ro, 
cajia HaAnpBO HHp&iEPiEHMB ciobh niTaMnaHa — „Kurze 
Auslegung ifoer die Sonntags- und Fest-Evangelien etc. u — Bfc 
T*6hhth 1563. 4°. Der Text geht von Bl. 1 bis 259. Bl 184 
ist ein Titelblatt: ,lp«rH ^e.lb — „Anderer Theil der Postille. u 
Unten 1562. Mit zahlreichen, nicht schlechten Holzschnitten. 

Schnurrer S. 104. Dobrowsky's Slavin S. 133. Kopitar's 
Gramm. S. 453. 

* 

Parvi del posztile evangeliov — po Ivanu Brencziu — u 
Harvacki yazih iz Latinskoga — po An Ion» Dalmalinu i Sztipanu 
Islrianina — U Ratisponi poli Ivana Burg am 1568. 4°. Mit 
latein. Lettern. Der 1. Theil 207 Bl, der 2. 277 Bl, Re- 
gister 9 Bl 

Ein Ex. auf der öffentlichen Bibliothek zu Regensburg. 
Die Sprache ist die illyrische, nicht die provincial - kroa- 
tische. Die Zueignung deutsch und illyrisch. Die Uebersetzer 
sagen, sie seien jetzt berufen „den Crabaten das göttliche Wort 
zu bringen." Dieselben rühmten schon in der Bittschrift, welche 
sie am 2. März 1566 zu Stuttgart dem Hzg. Christoph wegen 
Entlassung und Pässe einreichten, dieses Fürsten Grossmuth 
und Huld, „mit welcher er auch jetzo gnädig bewilligt hätte, 
die Postillam Rev. D. Joh. Brentii und dessen Büchel de Poe- 
nitentia zu drucken." Schnurrer S. 73. Wahrscheinlich ist diese 
Regensburger Postille gemeint, Nach dem J. 1568 ist keine 
Spur mehr von Anton und Stephan zu entdecken; dieses Buch 
ist also eines der letzten, dessen Druck sie besorgten. P. Kop- 
pen Bibliogr. Listy N. 39. S. 578—579 (aus Dobrowsky's Brief). 
Hiedurch wird es wahrscheinlich, dass auch die unten erwähn- 
ten: Augsb. Confess., Catechismus Lutheri, Kirchenordnung und 
die Apologie der Augsb. Conf. kroatisch (d. i. illyrisch) mit la- 
teinischen Buchstaben zu Tübingen 1564 wirklich erschie- 
nen sind. 

SafaHk. Literatnrgeichichte. II. Band. \ 4 
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Otca poshtovanog Goffine pravovirno missalu cerkov- 
notnu uredjeno Icnjixenstvo, iliti kratlci nauci i tomacsenja sviu 
nediljnih i glavnih svecsanih Evangjclä, i Uta vire i dilorednog 
xivlenja iz njih umenja izvadjcna, u hoinia se sva ona tomacse, 
kojano su pravovimotn kerstjaninu za dobitje spasenja potribna, 
tomacse se i cerkovne ceremonie, iliti nacsinu po cerkovnomu 
ocsita sa slovom prtpibanja, kadenja, i ostali duhovni obsluxi- 
vanja obicsaji, iz Nimacskog u Slovitiski iliti Illyricski jezik 
prineshena po 0. T. Enieriko Pavichu reda S. Franc. U Buditm 
s tjeskom Landererovom 1778. 8°. 401 str. 

« 

4. Glaubenslehre. 

Theologie (vielleicht Katechismus?) des Petrus Ganisius, 
gedruckt zu Rom 1545. 
Appendini II. 306. 

Abecedarium und der ganze Katechismus ohne Auslegung 
in der Serbischen Sprache („in der syruischen Sprach"). Urach 
1561. 8°. 11 Bl. 

Die Auflage war zu 2000 Exx. Schnurrer S. 87. Dobrow- 
sky's Slavin S. 129. Kopitar's Gramm. S. 453. 

KaTexHCM«ci» , e^Ha MajaxHa Kunra, « koh ieca Be.ieno- 

TpHÖHH H KOpHCTHH HaNIUl H apTHRUH npaB6 KapCTHaHCKe Bt»p6 

et spaTCHMB HCT«Ma'iera>eMi» 3a M.ia,ie h n])HiipocTe .ikuh, h 
Ta npaBa Bepa oj[b öosnera CTüHa h.ih BHTia « cßeTOfl tpohuh, 
oj& CBerora ATaHaaria cioxeiia, Tepe ie.^na jnuia Hpe,iHKa <Ub 
KpHnocTH h n.io^a npaBe KapcTHancse Bepe, icposb AHTOHa ,'l a > 
m a t h h a h CTHnaHa HoTpHaHa <a.i i> HaftnpBo mh mhohhxb 
ie3HEi> XapBaTCKH HCTXManeHa (sie) — Katechismus mit Ausle- 
gung in der Syruischen Sprach — IllTaMiiaHO x TxÖrhth ro.TH- 
niTe no HcsspcTOBOMT. poflcTB« 1561. 8°. 7 Bogg. u. 3 Bl. 

Die Auflage war zu 2000 Exx. Die deutsche Zuschrift, an 
den Kg. Maximilian gerichtet, ist datirt zu Tübingen den 25. 
Octb. 1561. Uebrigens ist dieser Katechismus von dem in eben 
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demselben Jahre, aber etwas früher, zu Tübingen gedruckten 
glagolitischen nur allein in der Schrift verschieden ; die Sprache 
ist in beiden dieselbe. Schnurrer S. 87. Dobrowsky's Slavin 
S. 129. Kopitar's Gramm. S. 449. 

E,\HH KptlTKH pMHMHH (kimi 11 HaftllOTpetiüeH H IIpHJHCH 

apTH LS i ii, h.ih j[e.in crape npaBe nepe spcTHancKe u. s. w. — 
„Die fürnampsten Hauptartikel christlicher Lehre, aus der La- 
teinischen, Teutschen und Windischen Sprache* n. s. w. TU- 
hingen K62. 4 U . Der Text beträgt 34 Bogen und 3 Bl. Eine 
lange Vorr. an Kg. Maximilian von 14 Seiten. Noch eine Vorr. 
auf drei Bl. von Anton Dalmatin und Stephan Istrianin unter- 
schrieben. Weiter eine Einleitung auf 3 Bl. und ein Register 
der Capitel auf 5 Bl. 

Das Werk selbst ist eine Uebersetzung von Melanchthon's 
Loci communes. In demselben Jahre erschien es auch mit gla- 
golitischen Buchstaben. (Schnurrer S. 96. Dobrowsky's Sla- 
vin S. 132. Kopitar's Gramm. S. 453.) Aufl. zu 1000 Exx. 

ApTHK8.iH h.ih ^e.iH npaße CTape spcTHaHCKe Bepe hcb 
CBeTora nucMa pe^oML nocraBnCHH Ha KpaTKo pa3»MH0 ciozera 
h CT«naqeHH etc., ca^a Bb hob* hcb .WTHHCKora, HCMUJKora h 
cpaHHCKora i&MKa Ba xpBau,KH Bepno CT.TMaHemi no Ahtoh« 
Jla.iMaTHH« HCTHnaH« HcTpHaH« — n Confessio oder 
Beketintniss des Glaubens etc. u Bb TaÖHnrH 1562. 4°. Vorstücke 
2 Bogg., dann 3 Bl, deutsche Vorr. an Philipp Landgrafen zu 
Hessen mit dem Datum: Urach 20. Octb. 1562. 

Es ist dies keine wörtliche Uebersetzung der bekannten 
augsburgischen Confession vom J. 1530, sondern vielmehr ein 
Auszug aus mehreren Confessionen, namentlich der augsburgi- 
schen, würtenbergischen und sächsischen nach der wind, des 
Pr. Trüber. Die Sprache stimmt mit der glagolitischen Aus- 
gabe von demselben Jahre überein. (Schnurrer S. 101. Dobrow- 
sky s Slavin S. 134. Kopitar's Gramm. S. 452.) Aufl. zu 1000 Exx. 

Katechismus Lutheri, kroatisch (d. i. illyrisch) mit latei- 
nischer Schriß, von An Ion Dalmalin und Stipan Istrianin. Tübin- 
gen 1563. 

14* 
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Die Aufl. war zu 400 Exx. Text mit der cyrillischen und 
glagolitischen Ausgabe gleich. Exx. jetzt unbekannt. Schnurrer 
S. 108. Dobrowsky's Slavin S. 134. Kopitar's Gramm. S. 448. 

Augsburgische Confession, kroatisch (d. i. illyrisch) mit 
lateinischer Schrift, von Anton Dalinatin und Stlpan Islrianin 
Tübingen 1563. 

Die Aufl. war zu 400 Exx. Text mit der cyrillischen und 
glagolitischen Ausg. gleichlautend. Exx. jetzt unbekannt. Schnur- 
rer S. 107. Dobrowsky's Slavin S. 134. Kopitar's Grammatik 
S. 448. 

Apologie der Augsburgischen Confession, kroatisch (d. i. 
illyrisch) mit lateinischer Schrift, von Anton Dal mal in und Slip an 
Islrianin. Ti'Mngen 1564. 

Ist auf der kön. Bibliothek zu Dresden vorhanden. Die- 
selbe erschien auch mit glagolitischen Buchstaben. Schnurrer 
S. 110. Dobrowsky's Slavin S. 135. Kopitar's Gramm. S. 448. 

Nauk karstjanski za narod ljudski sloxen po Llxandru 
Koumlovirliu Vlastelhm Splitskomu, Arcipretu s. Jerolima (dot- 
trina christiana per la natione illirica di Don Alessand ro di 
Comuli). ü Rimtt, Zanetti 1582. S°. 

Stulli. Appendini II. 251, wo das Jahr 1580 steht, was 
ein Versehen ist, falls es nicht eine Ausg. von diesem Jahre gibt. 
Appendini lobt die Reinheit und Gediegenheit der Prosa dieses 
ausführlichen Religionsbuches. Vgl. Dobrowsky's Glagolitica 
Prag 1807. 8°. S. 64, wo das Vaterunser daraus und die An- 
gabe der Komulovic'schen Ortographie. 

KpaTKa aaoyKBima h Kpaiain. KepcTiancKH Eraro.i. navin. 
II. 0. II. KaHH3ia verfasst von Simnn Und i wo Zadranin (1583). 

Stulli. — Erschien wahrscheinlich, wie das Directorium 
Sacerdotum (Ispravnik za erei, Rom 1582), zuerst mit lateini- 
scher, dann von Raphael Levakovic umgeschrieben, im J. 1628 
mit glagolitischer Schrift. Engel III. 463 aus Caraman's Consi- 
derazioni. 
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Cyicaa, to iecn» ciyn.ieHiie mjim caöpaHHe Haysa xpn- 
CTiancEora, cioxcho uo n. o. II. KauHciy. y Pmmv npu ,1. Ka jh 
1583. 4°. 264 str. — Summa doctrinae chiistianae Petri Ca- 
nisii traducta ex Latina lingua in Slavonicam 1583. (Engel III. 
458 aus Caraman). 

Ist gleichfalls ein Werk des Shn. Budineo. — Sopikov 
Opyt ross. Bibliogr. Bd. I. Nr. 696, und Koppen Bibliogr. Listy 
Nr. 263 liefern keinen genauen Titel. Das Ex. in der Biblio- 
thek der kais. Akad. der Wiss. in S. Petersburg ist defect. — 
Von diesem Katechismus beschloss die Proviucialsynode von Aqui- 
leja 1596: quem cupimus a clero illyrico frequenter tractari et 
legi, ut sit haec materna lingua sacerdotibus Illyriae in proratu 
ad populos docendos. Engel a. a. 0. 

Istumacsenje obilnie nauka karstjanskoga po Iranu Tunika 
Marnavicliu Bisk. Bosansh (Bettarmini S. E. B. Cardinalis 
Doctrinae christianae uberior eaplicatio composita jussu Cle- 
mentis VIII., in Illyricam linguam [u jazik Horvatski] jussu 
Urbani VIII. per Joannem Totncum Mar navitium versa). Bomae 
typis sacrae congr. de propag. fide 1627. 8°. 171 str. — JN. 
Ausg. U Bnecieh 1699. 12°. 187 str. 

Catal. Bibl. Szeclnmy. T. I. P. 1. p. 90. Schlözer's Nord. 
Gesch. S. 538. Engel III. 463. Stulli. (2. Ausg. bei J. Philippan.) 

(Nauk karstjanski kratak, da se more lasno na pamet 
naucsiti, prenapravljen i prepisan trudoljubijem 0. F. Rafailu 
Levakoviclia iz Jasterbarske etc. — Doctrina christiana Bellar- 
minia na in Croaticum [i. e. Ulyricum] versa a Baphaele Le- 
vakovich etc. Bomae typis sacrae congr. de propag. fide 1628. 
12°. p. 69.) 

Nicht nach Budineo, sondern von Levakovic selbst über- 
setzt. Erschien eigentlich glagolitisch; ob auch cyrillisch 
oder lateinisch, ist sehr zu bezweifeln. Assemani IV. 441. Engel 
III. 463. Beide aus Caramau's Considerazioni. 

HcnoBie^aßHHK caöpain» h.3 irpaBO&iaBHiex HaK«inTe,n.a no 
n. ». Memp« Hepomoc« HaHopMHTairo pe^a npHnoBieaajiana c. 
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flOMHHHKa, npHHeceH H I63HC ÖOCaHCfH Tp» r 10M n. (Di *. Cne- 

nasa MaTiueBiiha coiiHHiamiHa peja c. fcpamjecKt Ma.ie 
vpane ooc.iaxKBHhiex ^apsaae GocHe apheHTiHe npwioBie^aona. 
In Roma nella stampa della S. Oongr. de propag. ßde 1630. 
8 n . 102 S. 

Der L'ebersetzer, der nach der Vorrede über 18 Jahre 
lang in Bosnien in dem Weingarten des Herrn arbeitete, und 
darunter 6 Jahre lang als Kapellan in Sarajevo, übersetzte am 
letzten Orte dieses Büchlein und richtete es später, auf Be- 
trieb des Raphael Levakovic, zum Drucke ein. Die Schrift 
dieses Ispoyjedaonik ist die gewöhnliche cyrillische, und nicht, 
wie dies bei den venediger Drucken katholischer Serben der 
Fall ist, die bosnische Bukvica. Bemerkenswerth ist der Ge- 
brauch des * statt H in der Mitte zwischen Vocalen, des u), 
und <d;j neben und durcheinander, des i, willkürlich nach 
harten Consonanten u. s. w. Die Paginirung ist cyrillisch, die 
Signatur aber lateinisch. Des Dialects wegen ist dieses Büchlein 
einer besondern Beachtung werth. 

0. Barlolomea Kascicha Bogoslovca od reda druxbe Jesu- 
sove Zarmio nauJca karstjanslcoga, od ispovjesti i od priese- 
setjenja. U Rimu po eredich Bara Zanetti 1031. #'\ 180 str. 

Horanyi I. 387. Appendini II. 253. 

0. Bartolomea Kascicha Nauk harstjanM kmtak (Com- 
pendio della dottrina Oristiana del Bellarmino). In Roma 1033. 
Horanyi I. 387. Appendini II. 253. 

Giovanni Darscia (Darzi6?) Dottrina spirituale — ans 
dem Spanischen des P. Giovanni Gondini in illgriscJie Prosa 
übersetzt, gedruckt zu Loreto 1037. 

Appendini II. 303. 

Professio orthodoxae fidei ab Orientalibus facienda, jussu 
Urbani P. VIII. edita. Rotnae typis sacrae congreg. de 
propag. fide 1648. 4°. 21 Seiten. Auf der RücJcseite der serbisch 
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Titel: HcnoBe^aiiie npaBoejaBHoe BCpu, oxb boctoihuxi tbo- 
pHMOC (sie Strcjev). 

Lateinisch und slawisch. Vgl. Strojev Opisanije knig Grafa 
Th. A. Tolstova, Mosk. 1829. 8°. S. 240. Nr. 108. Sopikov Opyt 
ross. Bibliogr. Bd. I. S. LXXVII. 

Istutnacsenje Symbola apostolsJcoga, to jest virouanja pri- 
visokoga etc. Gosp. Kardinala Bellarmina, prineseno u Slovin- 
slci jazik po prisv. G. Petru üaudcnciu ali RadOYcsichu Splicsa- 
mm Biskupu Rabslcomu. ü Rimu 1662. 8°. 234 str. 

Appendini II. 307. 

Vincentii Baiach (Balac) Tresb. S. J. Illyrica Symboli aposto- 
lici expositio. Ms. c. 1672. 

Ehedem in der Bibliothek der Jesuiten zu Ragusa. Ho- 
ranyi N. Mera. I. 256—257. 

KpaiKa an;si:i!n ua h kjki rac KepcTiaiiCKH KaTo.iH«iancKH 
Ha«t. n. w. HeTpa KaniiHHa ;;p«niTBa MMCHa HexcoBa. Ctoxch 

8 CiaBHHCEH HC3HK. IIpIlTHCSaK HO MH.10CTH HpHIIOlUOBaHOra H 

iipMBHcoKora r. Kap;iHHa,ia Ko.iomiha OcTporoncKora apHHÖH- 
cKHiia. « TepnaBH thii. aKa,^eM. .ihto rocu. axic (sie = 1695) 
8°. 2 Bl. und 42 Seiten. (Vergl. S. 212.) 

Signatur lateinisch, A — B vollständig, C sieben Blatt. 
Seitenzahl cyrillisch oberhalb der Columne in der Mitte, 
die zwei ersten Blätter ohne Seitenzahl. Auf der vollständigen 
Columne 24 Zeilen. — Auf dem 2. Bl. steht das cyrillische Al- 
phabet und einige Buchstabenvcrbinduugcn (Sylbentafelj. Darin 
kommen kombinirtc Figuren eigener Art vor, namentlich für Ij, 
■Vi (Wi statt h wird überall h gebraucht; auch andere Buch- 
staben haben eine von der Cyrillica verschiedene Gestalt; h und i 
fehlen gänzlich. Nach Hrn. Kucharski's Erkundigungen heisst diese 
bosnisch-cyrillische Abart, nicht aber die glagolitische Schrift, in 
Dalmatien und in den Nachbarländern Bukvica. Dazu stimmt auch, 
dass Obradovic" in Dalmatien seinen cyrillischen Erstling, Weis- 
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heitslehren in alphabetischer Folge, Bukviea nannte.*) — Ausser 
dem Katechismus kommen darin am Ende auch kurze Gebete 
und Gesänge in gereimten Versen (hoiihbkc .nyxoBHe) vor. Die 
Typen sind neu, nicht ungefällig, doch scheint der Druck miss- 
lungen zu sein, indem bei den drei Bogen nicht weuiger als 
8 Blatt uingedruckt und als Cartons eingeklebt wurden. Ein Ex. 
dieses Büchleins sah ich bei H. A. Dragosavljevic, Lehrer in 
Vukovar; ein anderes befindet sich in der Bibliothek des H. 
von Jankovic in Pest. 

Kratka Abekuvica i kratak kerstjanski katolicsanski nauk 
posht. 0. Petra Kanizia drushtva imena Isusova, sloxen u Sla- 
vinski jezyk, prttiskan po milosti pripushtovanoga i pruisokoga 
Gospodiua Kardinala Kolonicfia Ostrogouskoga Arcibiskupa. U 
Ternavi typ. Acad. 1696. 8\ 41 str. — 2. Druck ebend. 1097. 
8\ 41 str. 

Im Catalog der eh. Szecheny'schen Bibliothek, in Do- 
browskfs Slovanka I. 253 und in der mir durch G. Pantelin 
mitgetheilten Abschrift des Titels nach dem Ex. in der Janko- 
vic'schen Bibliothek zu Pest steht die Jahreszahl 1696; in 
dem durch Hrn. M. Cop für mich copirten Titel des bei Prof. 
Suppan in Laibach befindlichen Ex. hingegen 1697, wozu auch 
die Angabe „pritiskan u Ternavi 1697** auf dem Titel des Omer 
Nachdrucks 1792 stimmt. 

Abecevica kratka i kratak leerstjanski katolicsauski nauk 
etc. pritiskan etc. u Ternari 161)7. sada paJco u Budimu iz 
nova utixhtena slov. kr. mudroskupshtine 1792. 8°. 46 str. 

Abekavica llliricska (s. I. & a.) 8 n . 25 str. 
Im Franciskaner-Klostcr zu Vukovar. 

Hanc KapCTHaacEH c mhoshcmm crBapn .i vxoiuuim n h bcic 
6oroju>8ÖHiieMM, kom ua«K Jle^ecMOBa h BciapMHHOBa uansa « 
He^HO cthch« m aioxM 6oro.ib8ÖHM CorociOBau *pa Marne 

*) Ueber die tiukvica siehe I. Bercic's Bukrar staroslovenskoga jezika. 
Prag und Zara 18G0. S. 70, 78. Hier sind die betreffenden Titel mit der ge- 
wöhnlichen Cyrillica abgedruckt. J. J. 



Digitized by Google 



217 



JImbkobhK h:3 HiMaiuaK peja CBOTora 4>paHueinKa. S Miieu,ne 
Ha aiMH (sie, d. i. 1098), no Hmlo.ih Helfant* Kiü»Hrap8 8 Map- 
napiü HOJJ HinueHbOM .HUHaHa. 10°. 12 Bl Kalender und 384 
Seiten Text. (Bukvica). 

Das Büchlein ist ohne Zweifel Nachdruck einer frühern, 
mir unbekannten Ausgabe. Die Signatur ist blos lateinisch, die 
Paginirung aber in arabischen Ziffern und cyrillischen Buchsta- 
ben zugleich. Der Nauk Karstjanski ist von jenem desselben 
Vfs. in s. theologisch-ascetischen Buche vom J. 1611 (vgl. unten) 
durchaus verschieden. S. 1 — 179 stehen verschiedene religiöse 
Gesänge und Gebete in gereimten Versen. S. 180—295 Gebete 
in Prosa. S. 296—377 kurzer Katechismus in Fragen und Ant- 
worten nach Ledesmi und Bellarminus. S. 378—384 Litanei an 
die h. Jungfrau sammt Gebet. 

Ha«K KapcTMancKH etc. ohne Titelblatt, toahr scheinlich zu 
Venedig um 1700. 16*. 96 Seiten. (Bukvica). 

Signatur lateinisch A— C, Seitenzahl cyrillisch und ara- 
bisch. Bl. 2 enthält unter der Ueberschrift : BHKBHna Maia ;m 
AHem«, das Alphabet und eine kurze Sylbentafel. Die Namen 
der Buchstaben lauten folgendermassen : az, buk, viede, gla- 
golje, dobro, iest, iiviete, zielo, zemlje, ize, ii, kako, ljudi, ini- 
slite, na$, ou, pokoi, harci, slovo, tardo (sie), huk, vart, hier, 
ot, fi, ci, carv, sav, Scav, ior, iat Der Katechismus ist der gewöhn- 
liche. Am Ende Gebete und Litaneien. 

Ispovjed kartjanska etc. po 0. F. Slipanu Jajesaniüll Beda 
s. Frane prov. Bos. U Mecieh 1703. lb". 415 str. 
Den cyrillischen Abdruck 1707 siehe unten. 

Nauk karstjanski ali dottrina vella. Gedruckt in Venedig 
vor 1705. Pr. 1 L. 

Maudaljena 1705. Katarina 1709. 

Nauk karstjanski ali dottrina mala. Gedruckt in Venedig 
vor 1705. Pr. 8 Soldi. 

Mandaljena 1705. Katarina 1709. 
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PtU nei>e$ki ukasan csoviku od Boga po svetoj carkvi, to 
jest nauk karstjattski u kratku obilato i razborito istomacsen u 
jezik Bosanxki po D. Ivanu Garlicsicbu Xiqmiku Diakovacskomu 
i Missionaru etc. } vele koristan nesamo ljudem svitovnjim, nego 
josc istim xupnikom jezika Bosanskoga. Venetiis apud Uiero- 
nymum Albrkäum 1707. Li". 12 Bl. Vorstücke u. 269 S. 

Dogmatischen und moralischen Inhalts. In der Vorr. er- 
klärt sich der Vf. über seine Orthographie. (Im Catalog bei 
Katariua 1709. Pr. 1 L. 4 S.) 

IleiioBne,! KapcTHEHCKa h hjim; 3HäTH ce npaBO hsiiobjuhth, 
«peniena c mhoihm cTBapMHa ^xobhiim h npiuHcan. II ihm ),>'ii<> 
H3 paiuiiKH uin.n i a iuthhckh bcomu sopucHO, ciozeHO « uemz 
OoeancKH a.iHTH M.LiiipH'iKH iio 6oro.ib«()iioM« oorocioBU« *pa 
CTMnan« llafl'iaHHHX d> MapsoBau, ; 1 1 hth aapniTHh pe r ;a 
CBeToia <I>panueuiKa iipoBHHU,He öocue apbenTHHe. X WLienjfe Ha 
aw3 (1707) no Hhkojm Ileimaus KHLHxap« » MapijapHH noj. 
ÖHJiHrOM JH.iHaHa.i6' 0 . 10 Bl. Vorstücke und 285 Seiten Tea t. (Bukv.) 

Voraus geht eine Vorr. des Vfs., der gewöhnliche Kalender 
sammt Paschalie und die Approbation der Censur, welche letz- 
tere aber in meinein Ex. ausgerissen ist. Hierauf folgt S. 1 — 50 
Belehrung über die Beichte. S. 51—76 Gebete bei der Beichte. 
S. 77—121 Wunder, welche au denen geschaheu, die nicht 
recht (pravo) gebeichtet haben. S. 122— 267 gereimte Verse von 
den Werken und Tliaten des Heilandes und mehrerer Heiligen. 
S. 268 — 285 Litaneien und Gebete. Die Paginirnng ist cyrillisch, 
die Signatur lateinisch. Ein Theil der Vorr. enthält des Vfs. 
Ansichteu von der slawischen Sprache. — Die lateinisch-lettrige 
Ausg. s. oben beim J. 1703. 

Nikola BiankOTich's (Blankovic) Bischof von Makarska, 
Christenlehre in illyrischer Sprache. Venedig 1708. 
Engel III. 464. 

Fra Lorrjenc Ijnbaski's Kurze ChristenleJtre samnU eini- 
gen Liedern. Venedig (um 17 IS). 8°. 
Occhievia. Horanyi II. 31. 
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3apn;ajo HCTHHe Me^ ijaprae hctoibk! h .lana^Hbe, o,i, ,tom 
KapcT« UefiEHha ojj taipoBan;, KanoHHKa neqaniKora. 8 
Mflenne ua AÖ1T (1716), iio Hhko.ih Heimat« KHLHiap« « Map- 
mipiut nOA lomieii i im H/mana. 12\ 5 nicht paginitie BL, 106 
S. und 2 Bl. Index. (Bukv.) 

Die Paginirung ist arabisch, die Signatur lateinisch. Auf 
die Approbation der Censur vom 14. Novb. 1715 folgt eine la- 
teinische Dedication: Eniinentissiinis ac Reverendissiinis Princi- 
pibus DD. Sacrae Congregationis de Propaganda fide Cardina- 
libus, mit der Unterschrift: Christophorus Pejchich (sie), Bul- 
garus alumnus et missionarius, hierauf die Vorr. an den Leser. 
Das Buch selbst ist historisch-polemischen Inhalts. Später über- 
setzte es der Vf. selbst ins Lateinische: Speculum veritatis, 
Venetiis 1725. 8°. Von ihm sagt Solarie: „My^HO, ^a uito e 
Iücyci npeai» anocmie qe.iOB*KO.iH)6no cauiio,OBuxi> Be.ieMy.ipiH 
npecMUHi^H HHcy uw^a npecTa.™ cbocoömu.imbo sepneatHTH h 
AepaTU, Hapojje, e^HHopojHy opaxiio paaBpaTbaTH m pa3öpa- 
TiaTH. 44 Aber — Iliacos intra muros peccatur et extra. 

Pisanica duhovna fcerstjansJcoga nauka puna, izpisana po 
jednonm misniku od druxbe Isusovc Missionariusu cqiostohkomu, 
i za uzkers poklonjcna plcmenitoj Gospodi Senatorom, Purgarom 
i svemu poglavitomu varoshn Poxexkotnu, navlnstito pako oteem 
i materam priporucsena. Iz Bibliothcke Katelcctice S. J. svete 
Anne u Becsu 1734. U Becsu stampana pH Schwendimonissen 
Tutoru (1734). 16°. 96 str. 

Vgl. unten beim J. 1754. — Von Juraj Mulih oder nach 
seinem Werke. 

Nauk karstjanski kratak sloxen po naredjenju sv. Otca 
Pape Klementa VIII. In Venezia per Bariolo Ocehi 1738 
12°. 48 str. 

Ukazanje istine medju carkvom istoesnom i zapadnjom po 
Fra Slipanu Badrcuu. U Mlecim 1745. 12". 118 str. 
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Stcpbani VIHot Ord. S. Franc, (m. 1747) Diahgus (con- 
troversisticus) inter Theodorum Schismaticum et Franciscum 
Gatholimm. (Gedruckt.) 

Occhievia. Horanyi III. 572. Cevapovic Catalogus S. 319. 
Ob in illyrischer Sprache, wird nirgends ausdrücklich gesagt. 

List nauka karstianskoga napravljeu na posetenje Gospo- 
dina Isukarsta i Garkve s. Rimskc a na korist diesice male po 
0. Fra Lauri iz üliuboskoga. U Bnecih pri Bartulu Occhi 1752. 
X2°. 24 str. 

Operetta cotUro gli increduli. Pest. 1764. 
Appendini IL 307. 

lnnocenzo üärgic's Katechismus für die Jugetui. Venedig 
bei Occhi 1745. 

Appendini II. 305. Stulli. — 2. Ausg. Nauk karstjanski 
sloxeu po naredbi s. Otca Pape Klementa VIII. od Kardinala 
Bellannina, i kratko uvjescbanje o parvoj ispovjesti i pricse- 
setjenju djece nedorasle sloxeno po naredbi Benedikta XIII., a 
sve Sloviuski istomacseno po Otcu Innocencu tiargicha Malobra- 
csaninu, drugo pritjesetenje. U Dubrovniku po Ant Martekini 
1811. 8°. 5 Bogg. 

Innoeencie Gargieba Nauk karstjatiski u csetiri djela raz- 
djelen. U Mlecieh po Occhi 1750. 4". 324 str. 

Inuocenzo Gärgic's (um 1750?) Katechismus für Seelsor- 
ger, in illgrischer Prosa. Venedig bei Occhi. 
Appendini II. 305. Stulli. 

Matia Clasci (K\as\t) (um 1750?) Gristiano istruito nella sua 
legge del Segneri, in illyrischer Prosa übersetzt und wahrschein- 
lich ungedruckt. Horanyi zufolge gedruckt nach 1700. 

Appendini II. 304. „Pauli Segneri opus II Cristiano istruito 
nella sua legge." Horanyi N. Mein. I. 651. 
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Pripovidanje nauka karstjansJcoga, sloxeno i n razlika go- 
vorenja razdiljeno po 0. F. Jerolimn Filipovichu iz Harne, Sctiocu 
jubilatomu reda S. 0. Francescka obsluxenja, Jcnjige parve svarhu 
vire i ufanja, prikazanc prisvitl. i priposct. G. Pacifiku Bizzi, 
Arcibisk. Splitskomu etc. U Mletciih po Simnnu Occhi 1750. 
4°. 584 str. Knjige druge svarhu ljubavi prisv. i priposct G. 
Nikoli Dinaricsichu Arcibisk. Splitskomu etc. prilcazane. U Mlet- 
ciih po Sim. Occhi 1759. 4°. 451 str. Knjige freche, u kojim se 
uzdarxe govoretija od svetih Sakramenatä, kriposti stoxernih, 
dilä od milosardja i druga, posvechene prisvitl. i priposct. G. 
(Pavlu Dragichevichu) Biskupu Diumetiskomu i namistniku apo- 
stolskotnu u Bosni i u Biskupatu Duvanskomu. U Wetciih etc. 
1765. 4°. 380 str. 

Eigentlich Predigten. „P. Hieronymus a Raraa edidit eru- 
ditissimarum concionura tonios tres super doctrinam christianam, 
praecepta decalogi et septem sacrainenta, ubi altissimam doc- 
trinam cum clarissima explicatione ad captum plebis mirabiliter 
conciliavit" sagt Occhievia. Horanyi III. 144. Appendini II. 253 
(„un grosso volume", was eigentlich 3 Bde sind). Item II. 307. 

Franceska Tauszl Bisk. Zagreb. Obilato duhovno mliko, to 
jest nauk kerstjanski IUyricskoj dicsici darovan. U Zagrebu po 
Ant. Beineru 1754. 8". töer 190 Seiten. (Def. Ex.) 

Stulli. Juranic. Anderes schrieb T. provincial-kroatisch. — 
Das Buch war für den s 1 a w o n i s c h e n Th e i 1 der agramer Diö- 
cese bestimmt. 

Duhovna pisanica kerstjanskog nauka po Jur. Mulihn Mis- 
sion, apostol. U Zagrcbu 1754. 16°. 550 str. 

Vgl. oben beim J. 1734. Jur. Mulih schrieb sonst prov.-kroa- 
tisch; wahrscheinlich ist dies eine Uebersetzung oder Umarbei- 
tung seines Poszel apostolski 1742. 8°. 

Emeriti Paricta 0. S. Franc. Jezgra nauka kerstjanskoga. 
Budae 1754. 12\ 
Horanyi HI. 49. 
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Einerin Payich Amplior Oatechismus, culjectis piis Oantio- 
nibus auctior. (Budae) 1755. 
Horanyi III. 49. 

Einerlei Pavieh Epitome Catechismi Rotnani, intermixtis 
quibusdam odis. Budae 1769. 12\ 
Horanyi III. 50. 

Nauk karstjamki lasnn i kratak, po jednomu BedovniJcu 
S. 0. Franccska male Bratie. U Mlccih 1756. 12". 118 str. 

Nauk katolicsanski u pitanja i odgovaranja sverJm petpo- 
glavitih strari Petra Kanizia u tri skule razdilit, i sa slaunu 
Biskupiju Pecsujsku drtigi put uzmloxenije po jednomu obser- 
vantu sloxü. U Budimu 1759. 12°. 

Scheint eines von den Pavic'schen Katechismen zu sein. 

Purgatorie oteoreno, da imade purgatorie ili oesischenje 
ete., po jednomu Redovniku etc. („Dubroucsaninu," Stulli). U 
Mlccih po Dom. Lovisu 1760. 12 n . 65 str. 

Stulli. (M. Cop.) 

Nauk karstianski po prisvitl. G. D. Hlerollmn Bonaesirhn, 

pri Archipopu od Bracsa. U Mlecih po Antonu Bassaneu 1761. 
12°. 148 str. 

Dva nauka mnogokoristna za one, koi parvi put imaju 
pristupiti na s. ispovid i s. pricsesetjenje, po D. Alcssandrn Bo- 
nlcelll iz Losinja veloga. U Mlecih po Joannu Tagier 1762. 
12°. 56 str. 

Antnna Knnixlieha Mala i svakomu potribna bogoslovica, 
to jest nauk kerstjanski u tri skule razdiljen, s obicsajnima mo- 
litvami i pismami, za dien, koja igju u skulu od nauka kerstjan- 
skoga. U Zagrcbu od Jos. Schotter 17 63. 12". (Juraniö.) — 
N. Ausg. U Ternavi 1766. 16°. 258 str. (Th. M.) — N. Ausg. 
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PrUiskanje peto. ü Teitiam 1773. 12\ 258 str. — Pritishtenje 
shesto. ü Budimu 1818. 12°. (Umversit.-Büch.-Verz.) 

Kamen pravi smutnje velike, iliti pocsetak i uzrok fetiniti 
rastavljenja cerkve istocsne od zapadne, po mlagojwshtovanoniu 
G. AntUDa Kanixlichn etc. druxbe Isusore misniku jurvc pokoj- 
noniu etc. obilato izpisan, s blagodarnostjoni pako uzvishene i 
prisvitle kralj. ntagyarske komore na svitlo dan. U Osiku kod 
Ivana Martina Divalta 1780. 4°. XVIII -f 907 str. 

Durch Verwendung des Bischofs von Slawonien Ant. Man- 
che* auf Kosten der kön. Kammer nach dem Tode des Vfs. ge- 
druckt. Sprache und Styl werden sehr geschätzt, und das Buch 
Yon den Landsleuten „opus Ciceronianae eloquentiae" genannt 

Nauk kerstjanski etc., po zapovjedi etc. Stjepana delVOglio 
Biskupa Kotorskoga, od D. Ivana Anluna Nenadicba m Perasta. 
U Mlecieh 1768. 12°. 288 str. 

Stephan! Rosa (m. 1770) Manuale theologicum latino-illy- 
ricum, explicationes, deßnitiones et descriptiones exhibens ordine 
alphabetico. Ms. 

Appendini II. 306. 

Blago nauka karstjanslcoga Nikole Turlotte u Slovinski 
jezik sloxeno po jednomu Franceskanu. U Mlecim 1770. 4°. 
466 str. 

Stulli. Appendini II. 307. 

Kratak Abecedar i kratak kerstjanski katolirsanski nauk. 
U Peshti 1770. 8°. 46 str. 

Cvit Mirisni nauka karstianskoga. Laka VladimirOTicb. 
ü Mleci 1771. 12". 91 str. 

Katekism Ritnski po naredbi s. sabora Tridcntinskoga a 
iztomachen i priobrachen iz Latinskoga u Slocinskomu jeziku po 
D. Josefa Malorichti iz Bobrote derx. Kotorske. U Mlecieh po 
Joi an Battistn Costantini 1775. 8°. 528 str. 

M. Th. Stulli. Appendini II. 252. 
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Nauk karstjanski po obicsaju Biskujne od Trevisa istu- 
macscn u Jeziku Illiricskomu. U Mnecih 1778. 12°. 96 str. 

Ispitanja svarhu svetih redovd i sakramenatd u obchinu 
izvadjena iz viscc knjigä od Fra Mije Dragicsevieha iz Vargorca 
reda s. o. Franc, itd. U Mlecim 1779. 8°. 288 str. - ü Zadru 
po Ant. Lud. Battara 1800. 12°. 285 str. 

KratJco skupljenje chudoredne iliti tnorale bogoslovice svarhu 
sedam katolicsanske carkve sakramenatd, iz svetoga pisma, iz 
svetih sabord, iz odredjenjd svetih otacd Papi, iz nauka naucsi- 
teljd carkve boxje, i iz ostalih izvarsnijih bogoslovacd i katw- 
nistu izvadjeno, za obchemu slaxbu parokd iliti xupnikd naroda 
slovinskoga navlastito seljanskih, za missionare, za one, koi 
imadu pochi na ordine, za izpovidnike i za sve, koi podiljuju 
i primuju svete Sakramente pomljivo sloreno i slcupljeno u slavni 
Uliricski jezik i na svitlost dato za dohro obcheno od prisväl. 
G. Marka Dobrelicba reda s. Franc, od obslux. Biskupa Ere- 
trianskoga etc. U Ankam po Petra Pavht Ferri 1782. 4". 
580 str. 

Appendini (II. 253) lobt das Buch der gediegenen Sprache 
wegen sehr und führt es als Beweis an, dass die illyrische 
Sprache zur Behandlung wissenschaftlicher Gegenstände geeignet 
ist. Dobrowsky's Slovanka II. 97. 

Nauk karstjanski u kratko sloxen po naredjenju sv. Otca 
Pape Kiemetita VIII. od Kardinala Bellarmina. U Bubrovniku 
1783. 8°. 46 str. 

(Vielleicht von Petar BaSic?) 

Mali katekizmus u pitanjih i odgovorih za najmanju dicu 
u Slavonii. U Budimu u slovarnici kr. mag), mudroskupshtine 
1785. 8 U . Sehr oft neu aufgelegt. — U Budimu etc. 1825. 8° 
20 str. (Stereotyp.) 

Prilog k malomu katekismu (deutsch u. slawonisch). Essek 
bei Livalt 1785. 8\ 
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Sridnji katekistnus u pitanjüi i odgovorih za nauk diee u 
Slavonii. U Budimu u slovarnici kr. nuigj. mudroskupshtine 
1825. 8°. 90 str. — 1830. 8". 90 str. 

Wahrscheinlich mehrmal aufgelegt. 

Sridnji iliti pokratrhcni katekizmus. U Rici (o. J.) 8". 
72 Str. 

Veliki katekimtus u jntanjih i odgovorih za obchinski i oso- 
biti wink dice u Slarouii. U Budimu sa slov. kr. mudroskupshtine 
1807. 8". 141 str. — N. Ausg. 1815. 8 t} . 143 str. 

Ohne Zweifel oftmal aufgelegt. 

Uputjenju katolirsansku u razgorore sloxena i u tri diln 
razdiljena, u kojimn shtogod na rire i zakona izkazanjr, to je 
istoriu i cerkerne nauke, obiesaje, sretotajstra iliti Sakramente, 
molitve, stürbe i sretoredbe, to je eeremonic, spada, ovo sve u 
kratko iz svetih vrutkd, pisma i pridauja, tomaesi sc, po Fran- 
eesku Amatu Fanget nauesitelju bogosloviee i oputu u jezik f 'ran- 
eeski skupljena, i od istoga u latinski prineshena, a iz ovoga 
u illiricski 2>riveflena i na seitlost dana od O. F. Iviina Velika- 
UOVicha Brodjanina derx. s. Ivana Kapistr. reda s. Franz., 
Dia 1. i II. U Osiku slomma lo. Mart. Divahl 1787. 4°, zu- 
sammen 528 Ä, Diu III. 1788. 518 S. 

Wird auch der gediegenen Sprache wegen sehr geschätzt. 
Der 3. Band wurde von S. 297 an in Ofen zu Ende gedruckt. 

La eonfessione dela fedt greea. Borna 1789. 
Apnendini II. 307. 

Nauk karstjanski u kratko istumaesen za la/csca uvixbati 
dicu etc., ponovljen i u kratje sloxen po naredbi prisv. Antona 
BcJglave, pervo Biakupu od Zuntu, zatim od KorcuJe, a sada 
Bisk. od Trogira, po nastojunju M. P. 0. F. Alilona üiiiraDicha 
pri Dejinitora Generula i peterom Procineiala reda s. o. Franc, 
u Dahn. U Bimu po Ant. Fulgoni 1789. 12". 150 str. 

Malahni torfekiaam s upitanju i odgovarauju za najtna- 
lahnu djecu, pr messen po Francesku Mkoli Persichu Nauesitelju 

ÖafaMk. Literaturgeschichte. IJ. Band. 15 
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Boyoslovcu, Kanon, od Luliane de. Graetii litt. Zeykamianis 
1789. 8°. 48 str. 

Malahun Katekiram zu ucsenike od schale trivialste, parvi 
djel od zakom navcsenja, prinoss. po Pranceskll Nikoli Persiclw 
etc. ftraclii litt. Leykamiunis 178!). 8°. 112 str. 

Dobrowsky GlatfoL Prag 1807. 8°. S. 94 theilt daraus das 
Vateruuser mit. 

lstumacsenje mutet lurstiunskoy«. U Mkcih 1797. 12". 
232 str. 

Veliki katekizum i iz njtyu izcrdenc nnjpuyluvUie Istine 
kvrstjansko-tettolicsauskoy zakona zu koristno pojavljenje mukn 
o ükushavanju uzrastnie mhtdexi u pitanjih i odyovorih, zu Slu- 
voniu. U Osiku slori Ivam Martina Divult 1800. 8". 125 str. 

Ivc Bemardina Leakovfcha Kratak odyuror scerhu ragdje- 

Ijenja istocsm i zapadne cvrkve. U Osiku 1802. 8". 58 str. 

Nauk kurstjanski i dringe stouri zu znati putribUe, sa- 
kupljen u krutko iz knjiiju doltre uspomene M. P. 00. Fra 
Filippa iz Ocehevie, Fra Lorre iz Ljubnsckoga, Fra Luke Vlad- 

Dlirovielia i razlik. druyih. U Vincenzi slorotisctcm Tomme Pa- 
risa 1804. 8". 32 str. 

Pruvocjerstvo starieh, mludjeni Duhrovcsunom na isyhid. 
U Dobrovniku po Antunu Martekini 1804. 4 U . 172 str. 

Jezyra mutet terstjan-sJcoya, pisme i molitve boyoljubne zu 
shwbu i zahavu duhovnu puku kerstjanskomu pritetzane. U Osiku 
pritisk. u slovopreshi hasctinika pok, Marl DivaMa 1807. 8°. 
129 str. 

Vf. ist Juro Sertic, Domherr und Rektor des Seminarium 
zu Diakovar. 

Katechismus u svih Francuskoy Cesarstva cirkvah upeljan. 
U Karluvcu cziviU i tnilitarzlcom kniy pritiskanju 1812. 8°. (Ucber 
80 S. nach einem defeden Ex.) 
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Die Mundart in diesem Büchlein hält zwischen der prov.-kroa- 
tischen und illyrischen die Mitte, und scheint dieselbe zu sein, 
welche in und um Karlstadt gesprochen wird. 

Pocsetak slovsta (sie), nupomena i krutko istvmncsenje 
stvetri potribitih naukn karstianskogu, usetumpuno po nuredbi 
prisvjtl. G. Fr. Angnstina Mileticha Biskupa Daulianskoga. U 
SplUu 1815. 8°. 184 str. 

Istomacscnje stvuri potribitih nmtka kurstiunskogu. August in 
Miletlch. U Binm 1828. 12". 211 str. 

MoliUc, koje duhovni pf ist tri s bogoljubnim pnkum moliti 
imadu. U Zngrebu IS 17. 76"'. (Katechismus mit Gebeten). — 2. 
Ausij. U Osiku l>S2i. 12*. 2H0 str. (Mit neuen Gesängen und 
Gebeten vermehrt). — 3. Ausg. Krutki nuuk kerstjansko-kutoli- 
esunski s motitrnmi, koje duhorni pustiri s bogoljubnim pitkom 
duhovnoj brigi zunfunim oesito moliti imadu, zu korist Biskupid 
Busuuske ititi IHukorueske i Srimske znkonito njedinjenih %H) 
ziipovuli i vlusii G. Bisk. Fmeriku Kunde Uaffaya zu uzmlo- 
xenje stürbe boxje i obderjnrunje stornogu i jednukogu nuesinu 
u molenju, s frech im izdunjem izpruvljen i nzmlou nn. U Osiku 
shr. JJhudd. 1H27 . V. XXX/ -f 276 str. 

Alle drei Ausgaben dieses, ursprünglich für den slavoni- 
schen Theil der agramer Diöcese geschriebenen Katechismus 
liess der Bischof E. K. Kaffay veranstalten. Die 3. wurde mit 
neuen Gesängen und Gebeten vermehrt. In den zwei ersten ist 
die Vorr. an den Clerus bloss lateinisch, in der dritten aber 
eine neue epistola encyclica lateinisch und illyrisch abgedruckt. 

Mala svakomu potribna boguslocicu, to jest nauk kerstjan- 
ski s obiesajninvi molitvami i pUiwinü uredjen. Priti-sknnje shesto- 
U Bwlimu s kr. mudroskupshtine slovi 1818. 12". (Von J. Pavic 1) 

Nauk karstianski sloxen po jednomu Otcu drusJUva Isu- 
sova. U Jakinu 1820. 12°. 6 str. 

Ohne Zweifel Abdruck einer altern Ausgabe. 

15* 
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Katekizam ntali s upitovanjim i odgovorim za dksicu. U 
Mitteilt po Frani Andreoli 1823. 8°. 61 str. 

Auf Veranstaltung des Schulinspectors Jure PlaDcie mit 
der von der Commission projectirten neuen Orthographie. 

N<mk karstjauski u kratko sloxen po naredjenju s. Otca. 
Pape Klementa VIII. od Knrdinala Bellannina, U Dubrovniku 
po Ant. Martekini 1824. IG". 39 str. 

Mali katekismus s pitanji i odgovori. U Rici 1824. 8 X \ 
29 str. 

Uvixbanje svarhu sakramental pokore. U Udinu 1774. 4". 
127 str. 

5. Sittenlehre. 

AlariUO üaljü/mir (1540) De recta hominis ad pietatem 
institutione, illyricc — angedruckt und jetzt unlnkannt. 

Als die erste ragusanisehe Schrift in illyrischer Prosa be- 
incrkenswerth. Appeudini II. 302. 

Ovjet od kriposti priknristan djeesici i svakouia ejernomu 
kerstjaninu, koi (ja uzhude setiti csesto, prhiessen a Slovinska 
slova iz Talianskoga po KristU Maxarovicho Vlastel. Perasck., 
poklonjen priscietl. i priposet, G. Marina Jjragn Bisk. Korcu- 
lansk. U Bnecih 1712. 8°. 110 str. 

U kratko stoxena 24 razgovora chudoredna ruhopisnu 0. 
Timolea (ilega Franceskana Dubrovcsanina (nach 1719). 

Wahrscheinlich Predigten. Vgl. desselben Vfs. Lesestücke 
aus der h. Schrift. Stulli. 

Theologia Moralis sca mannduetor illyriens ad cognitio- 
nem sacri ordinis etc. alias Bogoslovjc diloredno oliti rukovod 
Slovinski na poznanje svetoga reda, upraeljen od Antona Kad- 
CSicba Bisk, Trogirsk. za korist i duhovni napridak onih, koji 
hlepe biti zabilixeni svetim perijacom, koji sluscajtt svetu isi>o 
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vid i koji pastiruju stadu Isukerstorn. Bononiue 1720. 4". 
553 S. nebst 6 Bogg. Vorstücke. 

Appendiiii II. 253 mit der falschen Jahreszahl 1759. Stulli. 
Dobrowsky, Reise nach Schweden, Prag 1796. 8°. S. 24. Engel 
III. 463. 

Istina katolicsanska iliti skazanje upravljenja spasomsnoga 
ritka karstjanskoga s zabilixenjem zabludjcnja Garcskoga od- 
metnicsstva iliti Garcskich erexia, u kqje su nesrichno upali, 
odkad su se od Rimske carkve oddilili, sve izvadjeno iz s. pisma, 
iz naukd svetieh Otacä i razlikih kujigd, sloxcrw u jczik Illi- 
ricski i na svitlost dato po Otca Fra Antun U Marli i rhu reda 
male bratje obslux. s. o. Franc, etc., prikazano priuzvish. Veli- 
csanstvu G. Enwrika Esztcrhazy Prinutta i Arkibisk. Ostrogon. 
etc. U Budimu kod Ivana Giurgia Nottcnstein 1732. 4°. XX 
+ 570 str. 

„Liber moralis" ücchievia. „Morum doctrina" Horanyi I. 
78. Stulli. Appendini II. 307 (wo irrig Babic). 

Dilorednik za kripostljnbnu zabavu i kor ist svakoya cso- 
vika, jw Miliailll Milialjcvicha Paroku Drenjanskomu etc. na 
svitlost izdat. U Osiku slov. Mart. A. Divald. 1823. 8". 152 str. 

6. Predigten. 

a. Einzelne Predigten. 

Ritzsicska Antonii Presb. et Eloqu. S. Prof. — Predika od 
jcdinstva u kcrstjanstvu sverhn Erang. Joan. podj. 17. red. 20—21, 
iz Nimacskoya na llliricski jczik prcvcdena po Adamil Thadi 
BlagoevicÜU od Valpova. U Becsu (1773). 4\ 130 str. 

In dem Catalogus Bibl. Szecheny I. p. 484 wird bemerkt 
„In duabus columnis cliaracter. lat. et glagol." wo es doch heissen 
sollte „cyrill." — Dieselbe Predigt erschien deutsch: Predigt 
von der Einigkeit im Christenthum, Wien b. Kurtzböck 1773. 4", 
und lateinisch: Sermo de concordia in populo christiano, e germ. 
in lat. translatus, Vindob. typ. Jos. Kurtzböck 1773. 4°. 
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Jledornika Dominihin« Dubrovcsanim (Arkailgcla Kalicha) 

Tri besjedr Jhtbrotnikn u strähn od kuge recsene. ltagusa 0. 
A (hrhi 1784. 4". 27 str. 

Frailje Fnstillioni liazgovor u prilici sluvodobitja zverhn 
Vrtina , kms rrlikoga tivporu rhulnvr.a Josipa De Vinsa etc. 
U Zagrebu po Ir. Thom. Traft ueru 17 Dl. 8 K \ — linzgovor n pri- 
lici, kad vojshi Ogulinsht jest odhajula snproti Francuzn. U Zn- 
grebu slovotiskom Novosehnim 1790. 8". 

Smert prinzrish. Gosp. Gedeona Laudvna, po 0. Josipd 
Slojanovicü It. s. Fr. ü Budimu 1794. 8". 14 str. - Turin 
dushc i Uta. U Budimu 1794. 8". 15 str. — Usjwmena opehen- 
skoga suda. U Budimu 1705. 8 9 . 29 str. 

Cevapoviö Catal. p. 322. 

Bazgovor drugi od osobite virnosti, koju vojnik svojenm 
kralju duxan jest izkazuti, od Jarja Belicha. U gradu Alexandrji 
pritixkan s slovima Ignatia Vimercati 1795. 8'\ 20 str. 

Davida Moznara Pridika od s. Martina Turonskoga Biskupa, 
kanoti odvitnika iliti patrona xupne eerkve u slainome Poxesh- 
koga Com it ata spailuku Brestovacskomu podignute. U Zagrebu 
pri Ant. Novoselu 1795. 8°. — Pridika u crime zadobitoga po 
Austrianci suproti Francuzi kod Rhena potoka gradoed Maintza 
i Mannheima priobhulanju, po slacnoj varmcdji Poxeshkoj : „ Tebe 
boga fulimo" derxane zafalnosti etc. U Zagrebu pri A. Novo- 
selu 1796. 8°. 

Govorenje pokopno, Icoje o sprovodn Mathe Franc Ker- 
tizza stolnih cerkvi Bosau, iliti Diakov. i SrimsJce Biskupa etc. 
na 29. dan m. Serpnja godine 1805 obdcrxavauomu recse FraDO 
KoIUDRjicta iste Biskupie Misnik etc. U Osiktt sa slov. Iv. Hart. 
Divalta (1805). 4 { \ 28 str. 

Pokopno govorenje, knjc o sprovodn priuzvish. G. Antum 
Mamlicha stolnih cerkvi Bosau, iliti Diakov. i Srimske Bisk. 
etc. na dan 11 m. Oxujka 1815 obderxavanomu recse Karla 
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Pa viril Lstih Jiisknpid Misnik, Opat Ii. AT. D. u Iiiluiru etc. 
U Osiku slovinui Bashtinikd Divaltovih 1816. 4°. 28 str. — Svet- 
csano govorenje o prigodi druge mlade misse priposlU. G. Gabre 
Jankovicha Kanon. Djakvv. etc. 1827 reeseno od Karle Paricba 
u Budimu slovotishtjetn kr. mudroskupshtine 1828. 8°. 23 str. 

Govorenje pokopno, kojc o svccsanom provodu prisiM G. 
Jozipa Kirahja Bi.sk. Pccsuj. dann 20 Kolovoza 1825 recse 
Franjo Tomich Kanon. U Pecsulm sJovima Stipana Knexevicha 
1825. 4°. 21 str. 

Govorenje od pritnje na povratjenje u starc grihe, po pri- 
svitl. G. Kmerikn Karli Raffay itd, U Osiku 1826. 4°. 14 str. 
Der deutsche Text 18 S. — De dignitatc sacerdotum, illyrice & 
germanice. Essecii 1826. 4*\ 

Bischof Raffay verfasste die Predigten lateinisch, und sie 
wurden dann in's Illyrische übersetzt. 

Johann Jozepac Progovor na dan slavnog porodjenja ces. 
Frane I. ü Osiku 1830. 8 n . 16 str. 

b. Predigten in Sammlungen. 

F. Pauli Zazzerl Ord. S. Domin. Sennones de Adoentu, 
Quadragesimales & de Sanctis, an. 1580. 

Farlati VI. 18 „sermone patrio,** er war ein Ragusaner 
und lebte in Ragusa. 

Beende ^HBEOBHha CBapx* eBanljc.iHa h»\"uuf>hh*:x etc. 8 
MneTUMex no II. M. BepTaH* Iii lö. 8°. Diese 1. Ausgabe habe 
ich nicht gesehen, wohl aber folgende : Becnje JtfBKOBHha CBapx« 
CBaHhcma ne;iH.ihHiiex upHKo cBera ro.uuna, Eoe oeeme m paa- 
.iHKuex iu;i4Kiiex sübura npHBe;ie, n ciwca h cjoxii 6oro.ibH6HH 
öorocioBan *pa MaTMe ^HBKOBiifc m HejancEa (sie), peaa 
cßeTora <I»paHneiiiEa m npoBmmne npmieuKOM Boeue ApheHTHHe, 
« kohx ce 6ec»uax <uapxe Miiore craapn Be.ieBpmae h EopHcne 
ko.ihko aa pe^oBiiHEe, to.iueo aa cBirrouue .iwe, eäeo ce oihto 

BH^M HHTt'li.im.'M OBe ElibHTe. ,J,OM II Ii il II <I>MjIHIIOBHkJUH 
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rapiHfc, hhcmk H Eanamp cBcrora Mapsa hchoj Offlum H 
UeTHHH apiqi^HOWHNe ciunDpe mmhh iiohoumtm mann«, fouKhit 
iio MaiihKiua h miuo mc ce H^eha rauura MMeHOBaae cBapxx 
emnil-,<Mn;i <i>pa Marie ftHBKOBHfca, k Koi hcmh n i, i;m nnina, 
Beae cbc ouafio Eaco ne h napKii.e maMiiano nomonauHM pejo- 

BHHEOM H ,ieBOTMM EapIHhaHOM C MOHM TpX^OM M C BC.1HE0M 

iiOMHi.0» Ii ml'I.om xiaMeiuie i.'j »ii'.i cBeTora Mapro. Ilpamanna « 
M.ieuii no poheiciw hchcokk aa ktSx. 1704. iio Hheo.ih IIennau* 
KHbHrapx « Maput'pMH :\ r ion«iiilieHHOM CTapubH c o+. $\ 10 
nicht paginirte Bl. Einleitung und 1010 S., der Text in gespal- 
tenen Coluinnen. 

Blatt 1008 auf der Rückseite liest uiau: noue ce nacaTH 
Ha xH.iaa,iK h uiecaT h Aparoiiaecr, er* teHora aa km«, h cköoto 
« cpeiiienK, h caapiiiH ce na XH.ina,v< « mecar h «leTapaaecr « 
o.iOBH. capniia ua eh. a muina ce na axis. m oiict ce pacrawiia 
h noHOBH na aw.t. Auf das Haupttitelblatt folgen 9 unpaginirte 
Blätter, wovon die ersten 7 ein summarisches Inhaltsverzeichnis* 
über die vorzüglichsten in den Fredigten abgehandelten Gegen- 
stände, das 8. die Approbation der kirchlichen Censur vom Jahre 
1615, das 9. endlich die Dedication enthält: npHCBHT.ioM« n 
npHHo«rroBaiioMX rocu, rocu. *pa Bapro.ix Kästln* ,|octohhoms 
ühcehiix MasapcKOM«. Hierauf folgen die Reden selbst mit einem 
Specialtitelblatt und der Jahreszahl: ,u>r. 1703. In Allem ent- 
hält das Buch 66 geistliche Reden oder Predigten (ftecflje). Die 
Paginirung ist arabisch und cyrillisch, die Signatur lateinisch 
und cyrillisch. Occhievia. Horanyi I. 52.**. Appendini II. 307, 
wo es statt 1740 heissen sollte 1704. 

Rajninndo (Üanianjic's (st. 1640) Fasfenpredigten, ungedrucli. 
Apendini DL 302. 

F. Vitalis de Kagnsio Ord. 8. Franc. üanewnes pir ferias 
soleninis jejnyiii et adventns dominki habifw, partim illyrice, 
partim kalke typis edita. (Wahrscheinlich Vitale Andifasevic, 
1686). 

Farlati III. sacr. VI. 18 (ohne Angabe der Zeit) jedoch 
in der Reihe der Schriftsteller zw. 1570—1580. 
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«MJIA 0) OBETH a.i/iHTH roBopeHhHa w cBOTKOBHHa :ta(>H.iH- 
xeHH npMKO ro.uimu. Taioljep roBupeiibua cßapx* eitan^aiia x 
cBe He^iLiiie npwco nuimia, h cTOManeHO na pa&niKH khi.htu 
.lamucKM h cioxeao x mlmhk ji.i. mi]ui<i km no Goro.ihNouoMx öoro- 
aiOBn,« d». n. *pa CrHnan« Ilaftuaiunw MapKOBn« a.iHTH Mapni- 
THh« H3 spa.iteBCTBa öocaHCKora. 8 MjtöBfl awh (1708) no Hm- 
KO.iJi Heinum no;i Cuuhtom <i> mniaHa. 4". 4 Bl. Vorstücke, 296 
S. Text. 

Das 2. Bl. enthält auf der Vorderseite die Dedication an 
Fra Marko Bulaic Bogoslovac und Minister Bosanski (Provin- 
cialis), auf der Rückseite die Vorr. des Vfs., auf dem 3. Bl*. 
steht das Inhaltsverzeichniss : es sind in allem 109 Predigten. 
Das vierte Bl. Approbation der Ccnsur vom 3. April 1708. Die 
Paginirung ist arabisch und cyrillisch, die Signatur lateinisch. 
Occhievia. 

U kratko sloxena 24 razgovora chudoredna mkopisna 0. 
Timolea Glcga Franccskana Dubrovcsanina (nach 17 VJ). 

Stulli. — Schon oben unter moralischen Schriften ver- 
zeichnet. 

■ 

Ardelio Dellabella'8 (um 1728) Predigten, mehrmal gedruckt, 
zuletzt in Venedig. Razgovori nauka karstianskoga. U Afleei 
(s. a.?) 4°. 259 str. 

Appendini Grammat. illir. p. XIII. 

Lnka Knljiz (str. 1742) FasUmpredigten. Hs. 
Sehr geschätzt. 

Rjecs bor ja s mnogo karsfjanskieh naufoi za samu svarhn 
borje slave i duhovw koristi narjesctenn dar.ravd slovinskieh 
karstjanima po potajnu Bugoshwcu redocniku pripovjedalacd 
Dubrovcsanina (VillceitCH (Jozze drugarh (iiiCSClicll). U Mlcciema 
prid Scimunom Occhi 1743. 4 n . 490 str. 

Enthält 30 Predigten. Der Auetor hat sich nicht genannt. 
In der Vorr. spricht er von Fra Arkangeo Gozze (Guce- 
tic) und lobt dessen Styl und Sprache über alles. Appendini 
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II. 305. 307. Stulli. — Ob die in Neapel gedruckten Panegirici 
dieses Vfs. in illyrischer Sprache verfasst seien, weiss ich nicht 
Appendini II. 305. 

Dushu csutajuche pohodjenje, to jcst oniuh, koji na nebe- 
skih darovih, miloserdjn i milostima fale, slave i uzvishujit jedno 
Boaanstvo, trostmka slara, ili pri-srctoya trojstva iz hoyoljidmih 
jnromishljanjä, uzdisanjä i pismicd skloj)jenja, na nebu pocseta 
i na zemtju poslana od tri desetine angljeoslca krunica, koju pri- 
uzvish. G. Martin Biro de Padany Vesprimski Biskup u ne- 
'dilju prisvctoy trojstva n svojoj cerlcvi 1746 jcst zapocseo etc., 
u jezik macsnrski na svitlost dam, a sada . . . po 0. Fr. Jero- 
liinu Lipovcsicha in Poxege reda s. o. Franc, etc. u jezik illi- 
ricski princshena. U Budiinu kod Veronike Nottenstcinin udo- 
vice 1750. 4°. 432 str. 

Das Original ist: Biro Marton Padäni Veszpremi Püspök 
Lelket örizö lätogatas etc. Budan 1747. 4°. 104 Seiten. 

Jerolima Filipovicha Pripovidanje nauka karstjanskoga de. 
U Mletcih 1750—1765. 4°. 3 Bde. 1. Bd. 1750. 584 S. 2. Bd. 
1759. 451 S. 3. Bd. 1765. 380 S. 

Dogmatik in Form von Predigten; schon oben unter dog- 
matischen Schriften verzeichnet 

Duxna slava sinovskoga bogoljubstva, koju ntbeskoj kra~ 
Ijici slacnoj i priesistoj Marii divici u sedam prcdiJcd od sedam 
priko godine nje svetkovinä daje o. Fra Antun Papusljicb 8. Bo- 
goslovice scioc generalis etc. U Budimu kod Veronilce Notten- 
steinin udovice 1751. 4°. 84 str. 

Occhievia. Horanyi III. 38. 

.Marino Petrovic's (um 1750?) Predigten, Lobreden auf 
Heilige (panegirici) und andere Rcligionsschrißen, ungedruckt. 
Appendini II. 305. 

Govorenja sveta cfaidoredna, podobna razumu od svake 
versti csetjadi, varhu- svih ncdiljd od godisäa, rukotvorje Icana 
Kampadclli, Popa Padiumskoga, Naucsitclja od s. Bogoshvja, 
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dano na srithst, osobUo rupnikom od seht, prinessetto u Har- 
vatski jezik od Dominika Pavicsicba llvaranina iz Varbanju, 
Pcqm od skupa S. Filippa u Splitu, prikazam svim prisv. i pri- 
posc. Arkihishipom i Bisk. od Harvatshih darxard. U Mnccih 
im Bonifnriu Viezzeri 1754. 4". 519 str. 

Stulli, der den Vf. irri^ Pavie nennt Appendini IL 
306—307. 

Testimonium bilabmm , sm strmones panegyrire - doy- 
matico - morales pro solemnUatifms Domini Saltooth, nee non 
et alii nonnulli, ut indiculus aryumentorum infra positus mon- 
strat, latine & illyrice elaborati ad honorem et gloriam atquc 
in obsequium SS. Nominis etc. Jesus, a Patre Philippo ab üccliie- 
\ja Ord. Min. reyal. obs. Seraph. P. S. Franc, etc. Vcnctiis 
typis Dominici Lovisa 1755. 4°. 398 et 144 payy. 

Nediljnik dvostruk 0. F. Filipa iz Occhicvje reda Munje 
brat je s. o. Franc, obslux. etc., to jest po dva yovorenja za 
svaku nedilju 2>riko yodine, lasna, kratka i ravna, sama za 
lasnochu pastird tutselacskieh puka priprostoya i nenaucsnvya 
uredjena i data na svUlost. U Mletcih po Dominika Louis i 1700. 
4 ,} . XVI+440 str. 

Svetnjak 0. F. Filipa iz Oechlefje reda manje bratje s. o. 
Franc, obslux. etc., to jest govorenja od svetieh, kako i na dneve 
svetkovind yiblivieh, koi se shtuju uzderxanjem od poslovd, slu- 
xavshi 2>riko sve yodine, kratka i ravna kiüconoti za lasnochu 
pastird puka priprostitoya spravljena i data na svitlost. U Mle- 
eih po Dominika Lovisi 1700. 4°. 208 str. 

Horanyi III. 691. Appendini II. 307. 

Seraflno Cem'S (st. 1759) Fastenprediyten, unedirt. 
Appendini II. 15. 

Predike od svetkovind doscastja Isukarstova po 0. F. «Jo- 
Sipu BanoTCll, reda s. o. Franc. U Mlecih 1759. 4\ 155 str. — 
Razyovori duJiovni. Äncona 1703. 6°. 155 str. — Predike ne- 
diljne. U Mlevih 1700. 4". 104 str. 
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Appendini II. 307. (^Avvento e quaresimo," also erschie- 
nen wahrsch. die Fastenpredigten zn Ancona 1763). 

Prosvitljcnje i ogrianje jesenog i zimnog doba, iliti nediljne 
i svecsane pridike priko jeseni i zime dolazeche, razum csovi- 
csanski u dilovanju prosvütyujuche a dushu spasonosnim na- 
ukorn griuche, za jwmoch sviu dushd nastojnikä i ostalih pripo- 
vidalacd kratko ali kruto sloxene po 0. Fra Emerikn Pavicha 
reda s. o. Franc, od obslux. etc. U Budimu s troskom G. Bar- 
nabe Dexevicha Gradjanina Budimskoga nsctampanc po Leo- 
pol di Francesku Landerem 1762. 4°. 132+131 str. 

Boranyi III. 49. Appendini II. 307. Cevapovic Catal. 
p. 320. 

Svakomu poinalo iliti pridike nediljne zajedno s korizme- 
nima, svima duhovnim pastirctm veoma korist ne, a pravovirnim 
kerstjanom osobito Juisnovitc, koje stanje i svakoga csovika ve- 
chanjc u sebi uzderxaju, i temcl} evangjeoskoga zakona svakomu 
i ncsdnomu obilato navishtuju po F. GvJnrl Rapicbo Gradicsa- 
ninu reda male bratjc s. o. Franc, od obslux. etc., sloxite i na 
svitlost date. U Peshti kod Antuna Franccska Eitzenheryera 
1762. Fol. 474 str. (744?). 

Catal. Bibl. Szech^ny. Suppl. II. p. 412. In meinen hss. 
Notaten stehen 744 S. 

Od svakoga pomalo iliti kratko izpisanje xivota, mucse- 
nicsstva i slave pravih i svetih priateljd boxjih na korist i vicsne 
spascnje ne samo sviu pravovirnih i bludechih dushd s mogu- 
cliom pomljom sabrano i s osobitiin trudom skupito i u llli- 
ricski jczik na seitlost dato po O. F. (^jurl Rapicllll iz Gradishke 
Beda S. Franje prov. sv. Ivana Kap'istr. U Pesftti kod Ant. 
Eitzenbcrgera 1764. 4 (> . 636 str. Festtagspredigten. 

Appendini III. 145. Cevapovic Catal. p. 320. 

Besjede karstjanske za nedielnieh i blazich dann od go- 
diseta (po 0. (itfiiru Basticllil JesuvUu DubrovcsaninuJ. U Mle- 
cieh Sim. Occhi 1765. 4\ 328 str. 
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Stulli Appendini IL 32. 305. (Wahrscheinlich ist S. 307 
„il parlar cristiano, opera anonima, Venez. 1763," dasselbe Buch 
und die Jahrszahl falsch.) Appendini lobt die Gründlichkeit, Ord- 
nung, Weihe und Natürlichkeit des Styles dieser Predigten. 

P. Hieronymus Linovcfe (1700) „Sennones quosdam mo- 
rden alicujus Episcopi Ilnntjari illyrizavU." 
Occhievia. 

Mihajlo MillDkovic's (st. 1775) Predigten, unedirt. 
Sehr gelobt. 

Sebasliano Dolci's (st. 1777) Fastenpredigten, wahrscheinlich 
gedruckt. 

Appendini II. 27. 

Le lodi dei Santi, 1778. 
Appendini II. 307. 

Csetiri govorenja chudoredna po 0. F. (*nr%\ !Z Varcsca. 
Abgedruckt in T. Babic's Cvit razlika mirisa duhovnoga 
(3. Ausg. Ragusa 1829). 2. Abth. S. 48—69. 

Iran Luka ßanuyin (st. 1783) Predigten und Humilien. Hs. 
Vortrefflich, bei J. L. Gar. d. J. (Ciccarclli 104). 

Ivana Josipa l'anlovicba (Lncsicba) Deset pokomih razgo- 
vord. ü Jakinu 1785. 4". 139 str. 

Besjede duhovne Otca Bernarda Znzzeri Dubroucsanina 
druxbe Jesnsove, recsene prid skupsctinom Dohre Smerti u Carkvi 
s. Ignacia u Dubrovmlcu. U Dubrovniku po Andrii Trevizan 
1793. 4°. XXIV+424 str. 

Nach dem Tode des Vfs. von (iianloka Volantic heraus- 
gegeben Appendini Gramm. Illir. p. XI. Vorgesetzt ist das 
Leben des Vfs. von Ujuro Baciö. 

Gouoretya za sve nedilje godishnje na sluxbu pripovidaocä 
i na korist slisluwcä sastavita po Otcu Fra Bernardinu Leako- 



Digitized by Google 



238 



vichD reda s. 0. Franc, etc. U Osikusl ovima Iv. Mart. Divalt 
1795. 4°. 263 str. 

Nauk od poglavitih stvari kerstjansko-katolicsanskih, po 
0. Fra Bernardino Leakovichn reda s. Franc. U Budimu slo- 
vhna kr. Sknpnoncsnicc 1798. 8". X S. Vorr., 490 S. Text, 10 
Bl. InliaUsanz. und Errata. 

Das Buch enthält Predigten, 40 an der Zahl 

Govorenja za svecsane dneue Boa je, B. D. Marie i Svetüt, 
s nikima priloxitima poraä poboxnoga ohksaja, po 0. Fra Bcr- 
nardinu Leakovichu. U Osiku slovima 1». M. Divahl. 1802. 8". 

404 str. 

Sveta (jovorenja pcdeset na vechn slavu GosjtofUna Boga 
Sabavth, na poshtenjc blaxene diviec Marie Bogorodice i osta- 
Ult svetih boxih priko godine sloxena i prikazaua Njihovoj Ex- 
cel!. G. Nikoli Milashinu Bi.sk. St. Bingrad. etc. od Fra Alc- 
ksamlra Toinikovicha Franciskana etc. U Osiku slovinvi Iv. 
Mart. Divalt. 1797. 4". 385 str. 

„Sermones 50 festivi cum quibusdaui fragmentis." Ceva- 
povic Catal. p. 322. 

Malahni skup 2>astirski nikih govorenja, koja vlndajuchi 
s carkvom Makarskom na misto svoga Bisknpa fies im h carkvi 
stolnoj istoga grada priposct. G. Iran Jozlp Paulovich Luesich 
obaju zah/nd naucsitelj i iste Makarske carkve kanonik etc., 
prikazano prisvitl. G. Garguru iz Varesca Bisk. Buspskomu 
i u svoj Bosni i Hercegovini. U Mlccih kod Sebastiana KoUti 
1800. 4 n . 99 str. 

«Josip StoJanOTic'S Sonntagspredigten, ungedntckt. 
„Insignes conciones Dominieales typum praestolantur*. Ce- 
vapovic* Catal. p. 322. 

SilTesler Ninkovic'S Fredigten, unedirt. 
Sermones parati typum expectant." Cevapovic Catal. 
p. 326. 
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Arkangeo Knlie's Fastet^yredigten, im J. 1803 zum Drucke 
bereit. 

Appendiiii II. 305. Sprachlich rein, trefflich; sehr ge- 
schätzt. 

Nediljna govorenja zu $oe nedilje eile godine, iz s. pismn 
i nauka s. otaed izvadjena, u kratko sloxem po 0. Fr. Adalbert!! 
llorvatllll, reda s. o. Franc, etc. U Budimu slovimti i s troslikom 
kr. mudrmicsne skupshtine 1824. 8". t Bd. XV1+52G, 2. Bd. 
587 S. 

Koriemena govorenja od muhe i smerti G. Isnkersta, po- 
kore i strashtwg suda boxjcgu, iz s. pismu etc. po (). Fr. Adal- 
bert» Horvalllll. U Budimu etc. 1824. 8° XII+288 str. 

Sreta gooorenja od razlicsitih soetkovinti, u kratko sloxena 
po ü. Fr. Adalbert!! Horvatlm etc. U Budimu etc. 182 f. 8 n . XVI 
+ 300 str. 

Jakob BorkOYic'S (st. 1825) K'inzelreden, unedirt. 

liuzgorori zu sre nedilje kroz godishte, dilo Franc Yritflia- 
iiina binskegu kanonika stolke Senjske etc. i suda Flovuna Gri~ 
junskoga etc. U liici pritiskano slovima hratje Karletzky 182~>. 
4". 460 str. 

Enthält 57 Predigten. Das schön gedruckte Buch ist dein 
Bischof von Senj und Modrusa Johann Baptist JeSic dedi- 
cirt. Die Orthographie ist ganz eigenthümlich : ch:=c, c=c, 
e=c, nj: njega, lj: bolje, §, f — c: §veti, flovo, 8, 8 = in, 
Stenje, dusa, x=2, z=z, A ist Dehnungszeichen des gen. pl. &c. 
kuchä, otaeä, püt. Uebrigens parvo, karstjani, marziti, svit, 
potribocha, od statt o mit dem gen. od suda obehena, od po- 
kore, od pakla, od napasti (de judicio, poenitentia etc.), gen. 
pl. adj. -ih: bezumnih i oholih glavä etc. 

Bazgovori Petra Vanni Redovnika vu illiricski jezik pre- 
nesheni po Franu Vrignaninu. U Rici 1831. 8°. 
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Ifan SalaliÖ'S (st. 1826) Predigten, unedirt. 
Werden sehr gesehätzt. 

Sveta govorenja za sve nedilje kroz cilu godinu, sloxma 
i recsena u stohwj cerkvi Diakovacskoj po Barthola Pavlicbü 

Buk. Difikovucske misntht (1. knjiga, u kojoj se zaderxaju go- 
vorenja potsinavshi od perve nedilje prishastja po poslidne po 
uskersu), U Budimu slovima kr. mudroucsne skupshtine 1827. 
8\ 1. knjiga 498 str., 2. kn. 230 str. 

Pridike t llomilie za sve nedilje i svetfcavine priko eile 
cerkvene (j od ine, po Anlano Mikalickll S. Boyoslovja nnucsitelju, 
okolisha Petrovaradhtskog Vice-Archi-Dinkonu i u Pctrovarnd. 
gradu pnroku sloxene. U Novomsadu slov. Pavlu Jankoricha 1. 
svez 1829. 0°. 240 str., 2 sv. 1829. 280 str., 3. sv. 1830. 252 
str., 4. sv. 1830. 323 str. 

Nach Joh. Mart. Gerik's (?j Pf. zu Ingolstadt, Predigten, 
Bamb. und Würzb. 1819. 

7. Erbauungsschriften. 

a. Historischen Inhalts. 

aa. Ansztiffe ans der heiligen Schrift: Biblische Ciesehichte. 

Timoleo UIeg'8 (nach 1719) Lesestüeke aus der h. Schrift 
(„lezioni scritturali"), aus dein Italienischen des Oesare (Jalino 
übersetzt und teahrscheinlich ungedrueM. 

Appendini II. 304. (Vielleicht eins mit den obigen 24 Raz- 
govori ?). 

Xivot Tobie iz Staroga pisma. 

Stulli. — Schon oben IX. 1. dd. verzeichnet. 

Ogledalo temelja vire i zakona katolicsanskoga, to jest 
s. Pisrno iliti jezgra sviuh dogadjajd Staroga i Novoga ZaJcona 
stolmacsenjem svetih otaed etc. po G. Bayaumontu sloxeno, pri- 
neshetw po O. F. Emeriku Pavicho. U Budinm slov. Landen vra 
1759. 8". XII+693 str. Osim pokazatya poglavjä St. % N. Zakona. 
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„Historiae e sacra veteris et recentioris temporis me- 
moria (sie) depromtae, interserta SS. Patrum interpretatione, cum 
figuris, Budae 1759. 8V Horanyi III. 49. Richtiger „Compendium 
historiarum Biblicarum adjecta expositione SS. Patrum. u Ceva- 
povic Catal. p. 320. Appendini II. 307. - „Jezgra pisma svetog 
god. 1760 na svitlo dana" erwähnt von Pavic" selbst in der 
Vorrede zu seinem Lectionarium der Evangelien und Episteln 2. 
Ausgabe 1808, ist dieses Buch. 

Compendio della S. ScrUtura di Andrea Kacic, 1760. 
Appendini II. 306. 

Historia svetoga pisma staroga i novoga zakona za potribu 
narodnih ucsionicd u magjarskom i slavonskom kraljestuu. U Bu- 
dimu slov. kr. mudroshnpshtine 1789. 8°. — N. Ausg. U Bu- 
dimu etc. 1828. 8°. XIL+lll str. 

Sehr oft aufgelegt. 

bb. Leben des Heilandes und der h. Jungfrau Maria. 

Barlola Kaseicüa Historie Loretam djela dva. In Roma 
prcsso ü Lunctti. 1007 (1617?). 8°. 

Horanyi I. 387 mit der Jahrszahl 1607. Appendini II. 253 
mit der Jahrszahl 1617. 

Xivot Gospodina nascega Isulcarsta. Vita del Signor nostro 
Gicsü Christo, üpisa ga Bartolome« Kascich Paxanin, pop bo- 
goslovac od reda druxbe Jesusovc, penitencir Illirik u s. Petra. 
In Roma edizione fatta dalla Oongregaziotw de Propaganda ßde 
1637 (oder 1638?) 8°. — N. Ausg. In Venezia appresso Bar- 
tolo Occhi 1700. 8°. 124 str. 

Horanyi I. 388 hat die Jahrszahl 1637, Appendini H. 253 
1638. Enthält nach Appendini das Leben der h. Jungfrau Maria. 
Dellabella. 

P. Francisci Glavinich, Franciscani rigidioris disciplinae, 
Viryinis Tersactanae historia, a. 1644 typis mandata. 

SafaMk. Lit«raturg««chichte. IL Band. Ig 
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Farlati Illyr. sacr. IV. 138. Wahrscheinlich illyrisch. (Indess 
citirt Engel II. 343. IV. 9 desselben Vfs. Historia Tersactana, 
welche lateinisch zu sein scheint). 

Xivot Gospodina nascega Isukarsta. Gedruckt zu Venedig 
vor 1709. Pr. 16 Soldi. 
Katarina 1709. 

Xivot blaxene divice Marie. Gedruckt zu Venedig vor 
1709. Br. 16 Soldi. 
Katarina 1709. 

Xivot Gospodina Jesusa Christa, naroda csovicsanskoga 
spasitelja, po Mateu, Marku, Lud i Ivanu svetiem evangjelistam 
i iniern davniem svetiem otcima, savarscen xivotom B. D. Marie 
njegove matere. Invidia Djaboli fit, ut fabulae salutari doctrina 
admisceantur, ut sie fidei veritas et religio obscuretur et ener- 
vetur. Tert. (Po Stjepanu RosI Dubrovcsaninu). U Mnecih kod 
Scimuna Occhi 1764. 4°. XVI+195 str. 

Appendini II. 305. Man tadelt die gesuchten Wörter und 
Redensarten. 

Xivot majke boxje, kraljice i gospoje nashe prisvete divice 
Marie, popraviteljice griha Eve i povratiteljice milosti, od ove 
gospoje oesitovan i objavljen sluxbenici svojoj Marii od Agride 
etc., wjprie u jezik shpanjski od iste pisan, pak u talianski i la- 
tinski prinesen, i najposli u iUirieski u kratko skupljen i sabran 
po Anlona Bachicho reda s. o. Franc. U Pecsuu slovi Ivana 
Engela 1773. 4°. 404 str. 

Xivot Gospodina Boga i spasitelja nashega Isukersta, s bo- 
xanstvenom prilikom njegovom, za dien napisan i u slovinski 
iliti illirieski jezik pristampan po Slipanu Lokicbn vis. slav. ka- 
mere kr. magj. coneipisti. U Peshti sa slovima J. Th. Tratttwra 
od Petroza 1823. 8°. 217 str. 

lstinito ispisanje esudotvorne prilike B. D. Marie, koja 
u Badnoj sverhu 150 godind veclte od bogoljubnih kerstjand po- 
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borno se shtuje, i od dana do dam csesto s novima milostima 
sviti, gdi se sajedno objavlje i lice stare i nove cerkve Badnan- 
skc, za vishu slavu boxiju i B. D. Marie, Jcano i za osobito 
utishenje bogoljubnih dushd iz latinskoga u slavonski jezik po 
Marianu Jaichu SS. Bogosl. shtiocu reda s. o. Franje etc. pri- 
nesheno. U Aradu 1824. 16°. 178 str. 

cc. Lebensbeschreibungen und Legenden von Heiligen. 

Joannis Tomci Marnaritii Vita S. Margaritae, filiae Belae 
regis, iUyrice. Venetiis 1612. 

Audi lateinisch in ebend. Regiae sanctitatis Ulyricanae foe- 
cunditas, Romae 1630. 4°. 296 pag. 

Xivot sv. Karla Borromea slovinski prinesen po Pelm Pa- 
likocbl Dubravcsaninu. In Borna presso Zanetti 1614. 

Dedicirt dem Fabio Tempestivo, Erzb. von Ragusa. Appendini 
II. 302. 

Barlola Kasdclia Xivot sv. Ignatia skracheni. In Borna 1623. 
Horanyi L 387. Appendini II. 253. 

Bartola Kascicha Perivoj od djevstva (Hortus virginitatis, 
in quo describuntur vitae 25 virginum). In Borna presso Za- 
netti 1625. 8". 

Dellabella. Horanyi I. 387. Appendini II. 253. 

Barlola Kascicha Xivot sv. Franceska Saveria, Apostola 
od Indid. In Borna 1638. 

Horanyi I. 388. Appendini 11. 253. 

Cvit svetieh, to jest xivot svetih, od kih Bimsha cirkva 
csini spominak, jneneshen i sloxen na Harvatski jezik katoli- 
csanskim obicsajcm po 0. Franceski] Glavinicho Istrianinu Fran- 
ceskanu. U Mnetcieh 1628. 4 ( \ — Cvit svetih iliti xivot svetih 
etc. U Mnetcih 1702. 4°. 275 str. 

Katarina 1709. 

Miko Pozza's (st. 1686) Leben des k Dominions, des h. 
Philipp Neri, der h. Katharina von Siena, des h. Franz Xa- 

16* 
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verius, des h. Anton von Padua, der h. Rosa von Lima, und 
Übersetzung der Betrachtungen des P. Francesco Salazar, un- 
gedruckt. 

Appendini II. 302. 

Xivot sv. Giosafata obrachen od Barlaama, s jednim ver- 
seern nadostavljen radi retm biti osudjen, pisatw parvi put 
u Talianski jezik, a sada prinesene i istumacsene u SJo- 
vinski jezüc po Petra »lacokalu Pucsaninu Splitskomu. In Ve- 
netia per Bartolo Occhi 1708. 8°. 96 str. 

Prosa; S. 88—96 Ponutkovanje kako se svak ima xenä 
vorovat, in Versen. 

Xivot s. Franceska Xaveria po 0. Matti Vilelesli JesuvÜu. 
Stulli. 

Ignacia Giorgi's (geb. 1675, st. 1737) Leben und Huden 
des h. Benedict, illyrisch. Oft gedruclct, zuletzt zu Ragusa. 

Dellabella. Appendini II. 244. 304. Die Diction in diesem 
Buche gilt bei Sachkundigen als klassisch. 

Xivot 4 svetih, Franc, Ante, Diega i Pasckahu Pelar Rae- 
xevlcb. U Mlccim 1759. 12\ 63 str. 

Kratak xivot i naredbe sv. Otca Franceska Seraf. U Osiku 
1777. 16°. 174 str. 

tiianniaria Mattei's Leben des h. Aloysius Gonzaga und 
der h. Michaclina von Pisauro, illyrisch, vor 1788. 
Farlati Illyr. sacr. VI. 21. 

Dila svetih mucsenikd nehimbena i izabrana, s trudom 
i pomnjom 0. P. Teodorika Ruinarta, reda s. Benedikta misnika, 
skupita, razabrana i na svitlost dana, a po Ivanu MarevictlU, 
stolne Pecsujske cerkve kanon. etc., za korist duhovnu svega 
Illiricskoga naroda iz latinskoga jezika na illirieski prinesiwna 
i u tri dila razdilita. ü Osiku slovi Ivana Mart. Divalt, dio 1. 
1800. 8". 18 Bl. Vorr., 4 Bl. Erklärung fremder Wörter, 303 S. 
Dio x?. 404 S. Dio 3. 364 S. 
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(Irana Jose Pavloricha Lncsicba) Kratko izJcazagne xivota, 
smarti % gudesa s. Ivana Ncpomucetm s deseticzom. ü Dubro- 
vniku 1801. 8°. 112 str. 
. Dobrowsky's Slovanka L 231. 

(Pelra Bascicha) Xivot s. Vlasi Bishipa i Mucsenika, 
branüclja skupnovladanja Dubrouacskoga. Pritjescten u Du- 
brovniku po Ant. Martekini 1803. 8°. XII+180 str. 

Appendini II. 301. 

Xivot s. Nikolc Bislmpa i ispovjednika, upisan od Me- 
todia PatriarJce od Carigrada, od Scimuna Metafrasta i od 
injch pisaocd garcskieh, a poslje u kratko skupljen od Ivana 
Djakona i Leotiarda Justiniana Mlctacakoga PlemicJia, iz kojch 
bi izvadjen ovi novi kratak skup, a sad od D. Miha Karamana 
u slovinski jezik istotnacsen. U Dobrovniku po Antunu Marte- 
kinu 1814. 8°. 32 str. 

Opisanje xivota s. Genovevc, rodjene vojvodkinje od Bra- 
banta, udcde pako knjegine od Triera, iz razlicsitih knjigä iz 
nova sloxeno i na svitlost dano po A. N. (Aotano Nagy). U Bu- 
dimu s. kr. mudroucsne skupshtine slovi 1821. 8°. 160 str. 

b. Eigentliche ascetische Schriften und Andachts- 
bücher. 

Basilio Gradi (st. 1586) Übersetzte aus dem Lateinischen ins 
Illyrische „illibrosulV Orazionc di Tullio Grispoldi," und fügte 
Anmerkungen bei. Oedruckt zu Venedig bei Giovanni Battista 
Giunta 1561. 

Appendini II. 88. — Anders Dolci: „nonnullis suis locuple- 
tatum additionibus dicavit supradictis S. Ciarae Monialibus (Mag- 
dalenae Gucsetich et Paulae Gradi) ex eisdem Venetis typis, 
quin et eodem anno 1567 (nämlich gleichzeitig mit Od djevstva, 
bei Jo. Bapt. Guerra). 

0. Basilia Gradi Benediktina Vlastel. Dubrov. Od djevstva 
i djevisclioga büja. In Venezia presso Giovanni Battista Guerra 
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1577. (sie Apendini, 1507 Dolci). Zugeeignet der Magdalena 
Gucsetich und Paula Gradi, Nonnen des St. Clara-Ordens. 

Später von dem Vf. selbst ins Italienische übersetzt und 
gedruckt zu Rom 1584. Polnisch von Simon Wysocki S. J. Kalisz 
1607. Appendini II. 87—88. 

F. Pauli Zuzzeri Ord. S. Domin. Lihellus de Societate 
Nominis Dei, item alter de Societate Rosarii, sermone patrio 
(er war ein Ragtisaner), c. 1580. 

Farlati VI. 18. 

0. Alexandra KomnloYicha (Comoli) Jesuvita Zarcalo od 
ispovjesti. In Roma presso Zanetti 1606. 12°. 
Dellabeila. Horanyi I. 414. Stulli. 

Zercalo od spovidi. Gedruckt zu Venedig vor 1705. Pr. 6 L. 
Mandaljena 1705. Katarina 1709. 

MaTHC JlHÖKOBHha p. cb. <J>paun;. Buch theologischen, tno- 
ralisch-ascetischen und historischen Inhalts. Venedig 1611. 8°. 
über 336 Bl. (Defect. Ex.) Vergl. S. 207. 

Bl. 42 auf der Rückseite liest man unter einem Bilde, welches 
Christum in der Mitte der Apostel darstellt: Ha axia. Weiter 
Bl. 186 auf der Rückseite: Ha .iHa,i« (sie) h mecaT h eHOHaecr 
8 m Hrii He, Die Numeriruug der Blätter ist arabisch und cy- 
rillisch; die Signatur hingegen lateinisch und cyrillisch. Das 19. 
Bl. handelt von der Nachahmung Christi bis Bl. 41. Vom Bl. 42 
Rückseite bis Bl. 299 steht nasß KapcTHaHCKH von Matia Div- 
kovic, damals Capellan in Sarajevo, aus dem Lateinischen über- 
setzt im J. 1609. Auf die Sign. Pp 3 (Iln r) folgt in dem Ex* 
eine Lücke bis Ss (Ulm), welches Blatt schon mit 9 paginirt ist, 
wiewohl die Sign, fortlauft. Von Bl. 9 bis 37 werden die Wun- 
derwerke der h. Jungfrau Maria erzählt. Alles weitere fehlt. 

Zarcalo duhovno od pocsetka % svarhe xivota csovjecsan- 
skoga etc., istomacseno iz jezika Italianskoga u Dubrovacski po 
D. Mauru Orbina. In Roma presso il Zanetti (um 1613?). 
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Appendini II. 302.. — In Venezia presset M. Ginammi (1621). 
8°. 312 str. — U Mlecim 1703. 12". 202 str. 

Wahrscheinlich auch später in Venedig aufgelegt. In dem 
Verzeichniss bei Mandaljena 1705 und Katarina 1709 steht: Zer- 
calo duhovno, to jest pocsetak i sverha xivota uaseega. Pr. 1 L. 
4 Soldi. Das Original ist von Angelo Nelli. 

Or.ie;ia.io jjxxobho fi> no'ieTKa h caapxe xKBOTa qoBHqaH- 
CKOra pa.i r TM.ibeHO h paapeljeHO 8 neTHanecT pawoßopa a 8 cto 
h ne^eceT xtsOm summ c8m.ii»h nor.iaBHTHx, ynmtemi Mety* 
MeuipoM ii iu,eroBHM «ichheom, HCTOMa'ieno Ha He3iica n ra.ntaii- 
cwra « cjobhhckh. 8 HueTuuex Ha axKM (1628) no Mapiw 1)H- 
hämx .iHöpap« 8 MapnapM 6.ih;j8 caeTora Mapsa u HHceHte nine- 
paime. 16\ 16 Bl. Vorstücke, 456 S. Text und 12 EL Inhalts- 
anzeige. (Buhvica.) 

In der Dedication des Buches an den skradiner Bischof 
Thoma Ivkovin nennt der Drucker den Uebersetzer schlechtweg 
Mavro Dubrovcsanin. In der Approbation der Censur auf dem 16. 
Blatt ist als Revisor des Werkes unterschrieben der Jesuit 
Bartolomaeus Cassius am 9. Novb. 1613, ferner Jo. Ludovicus 
Seech Comiss. Inquisit. Venet. 1621. Ginammi druckte also die 
früheren lateiuischlettrigen Ausg. von 1613 und 1621 mit cyril- 
lischen Buchstaben nach. Das Ganze ist in 15 Dialoge eingetheilt. 
Auf dem letzten Blatte liest man: iipotaHC ce obo .iiiuapue h 
ocTajH ö OBora ueaHsa 8 Mueun npH Mapro im m u jH6pap8 
8 MapuapH, h 8 CapaHB8 npu rociio.unis Knaus Ila.uLiMf 8 .ia- 
TieHeK (sie). Die Paginirung ist arabisch uud cyrillisch, die 
Sign, latein. und cyrillisch. 

Francisci Glarlnich Munus Ohristi amoris. Venet iis 1625. 
Th. Miklou§i6 Izbor dugovany ztr. 84. Ob illyrisch? 

0. Franceska Glavlolcha Istrianina Franeeskana Osetiri 
poslidnja cslovika, to jest od smarti, suda etc. U Mnetcieh 
1626. 4°. 
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Luka Knzmir \s lieber die Art gut zu beichten (del modo 
di ben confessarsi). Gedruckt zu Rom 1631. 
Appendini II. 303. 

Scimnn Omuceviö'S (vor 1632) Schriften geistlichen In- 
halts (scritti sacri IWriti), ungedruckt. 
Appendini II. 312. 

Atanasia Gcorgicscricha Prilike i profniscljanja sardca cso- 
vjecsanskoga (paragoni e pensieri del cuor umano). U Becsu po 
Mateu Formika 1633. 

Stulli. Appendini II. 251. 

Bogdana Bakscicha Bogoljubna razmiscljanja od otajstva 
odkupljenja esovicsanskoga. Romae typis s. Congreg. de propag. 
Fide 1638. 12°. 226. str. 

Uebersetzung der Meditationes des h. Bonaventura. Engel 
III. 463. Dort heisst es irrig „in der vulgär-bulgarischen Sprache." 
Denn die Mundart ist die illyrische. 

Barlo la Kasir's Von der Nachfolge Christi IV BB. von 
Tliomas von Kempen. Born 1641. 

Appendini II. 253. (Nach M. Jaic um 1660 zu Rom in 
16°. gedruckt) 

Bai'lno Kasclch Od molitvc, koja se esini pametju f scu de 
meditatione. 

Horanyi I. 387. 

Hbhct & spHnocTH jmxohii u. npHBe^en « Ijeims iLiHpHqcH 
a, i htm CT0BHHCKH etc., audorc Paulo PosIlOYlcn. Venctiis typ. Ni- 
colai Pezzani 1647. 16". — Venedig 1756. 8°. (Bukv.) 

Dieses aus dem Lateinischen übersetzte Werk kenne ich 
bloss aus Durich's Bibliotheka slav. p. 19 und aus Stulli. Dedi- 
cirt ist das Buch Ferdinand IV., König von Ungarn und Böh- 
men. — Die 2. Ausg. steht in Horanyi in. 43. 

Hacial)eHHe akxobho, coh x&ih floöpo xhbhth, hotom Tora 

AOOpO «MpHTH, OB^H 81H C6 IKl'IHH pOMOkü 60JieCHHK6 XMpHTH, 
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Tocoijcp hthhihth h noiWKOBaTH Offene na CMapT & npaB,ie. 
Heaan KapcTHaHHH wuto HMa ce hchobh^hth, h cbo*h A«m« no 
pa3.iora HCKiuaTH h iiphcthiihth k hciiobhjihhkm, Home MHOre 
MOjHTBe h cajoie h ocTaje CTBapH BeoMa iiotphGhhtc h^hom« 
iipaBOMs capcTuaiiHH» tobophth h bhath, cacTa&ibCHe h ucto- 
Maqene no *pa IIaB.i« Iloni.ioiüihs m TaaMO'ia pe^a CBeTora 
<I>]>aimeim;a H3 npoBHHune CocaucKe. 8 M nenne na a\un (1682), 
no Hekojlh IleauaH» cauirap» h Mapi^apHH iw.\ HimieubOM .111- 
.MaHa. 8°. 25 Bl. Vorstücke und 205 Bl. Text. Nach Horanyi 
227. 43 auch Venedig 1756. 8°. (Bukv.) 

Die Vorstücke enthalten: auf der Rückseite des Titels: 
6poH ciOBRHCKH h .ihh'i ich, d. L Parallelisinus der cyrillischen 
Zahlbuchstaben und der arabischen Ziffern; Kalender und Pa- 
sch alie ; dritthalb Blatt Druckfehleranzeige; Inhaltsverzeichniss 
über die im Buche vorkommenden Gegenstände, Dedication des 
Vfs. „MHoro noinoBauoM« on« h ^oOpoTOM CBace KpnnocTH «pe- 
meHOMy *pa Mmxh Boreratora XapuaTa, 8 endlich die Vorrede des 
Vfs. Am Ende des Buches befindet sich ein Aufsatz in gereimten 
Versen über die Eitelkeit und Vergänglichkeit aller Dinge dieser 
Welt. Merkwürdig sind in diesem Buche die slawischen Benen- 
nungen der Mouate, deren einige von den sonst üblichen sehr 
abweichen. Zwischen Vocalen wird * statt i gebraucht. Die 
Blattzahl ist arabisch und Cyrill., die Signatur lateinisch. 

Nacsin za dobro umrjeti istomacsen u Dalmatinski jezik 
po Petru üaudcneiu Biskupu Rabskonm. U Rimu 1657. 

Stulli. MiklouSic Izbor dugovany str. 89 (wo der Vf. — 
wahrscheinlich des Originals — Posctuv. Otac Ivan heisst). 

Zarcalo Marinsko, to jest poniznost B. D. Marti. Jure 
Habdelich. ü Graden 1662. X2°. 192 str. 
Vgl. Die kroat Abthlg. 

Porta coeli et vita aeterna. Vrata nebeska i xivot vjecsni, 
koje sloxi 0. Fra Ivan Auicio to jest Auesich iz Dumanskoga 
Biskupata prov. Bosau, reda s. 0. Franc, male braije obslux. 
pripovidalac % leJctur, i dade na svitlost god. gosp. 1678 miseca 
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Lipnja na posctenje hoxje i na korist carkve lllyricske, kojoj 
se priporucsuje u molitvah, prikaza ji priuzvisc. etc. Alexandru 
Crescenciu Card. Rimsk. U Jahinu po Franc. Seraphinu 1678. 
4». XL und 330+107 S. Uber secundus quarta pars: Porta 
coeli etc. Knjige druge dio csetvarti etc. prikaza no priuzvisc. 
G. Ivann NHcoli Konti Rimsk. Kardinalu etc. god. gosp. 1678 
m. sarpnja 10. U Jahinu etc. XVI-\-246 S. 

Enthält zuerst eine weitläufige Auslegung des Kreuzzeichens 
und des Vaterunser, dann 1 Bl. Druckfehler; darauf mit neuer 
Pagination, ohne besonderes Titelblatt: Dio trechi (wahrscheinlich 
meint der Vf. 1. Theil vom Kreuze, 2. Theil vom Vaterunser; also 
3. Theil —) Svarhu zdrave Marije 107 S. Der 2. Band (über 
secundus) enthalt : razgovori svarhu vire. Mag ein carioses Buch 
sein. (M. Cop. Horanyi L 30.) 

Svitlost karstianska i s ladkost ducsä. (Ivan Ancic.) U Ja- 
kinu 1079. U { \ 208 str. 

Svitlost dusce verm, gdi scest stvari k zvelicsenju cslov. 
uzderxe se (po 0. Franc isku (xlavnichoj. In Venetia 1685. 8°. 
128 str. 

Auch in dem Verz. bei Katarina 1709 wird angeführt: 
Svitlost dusce verne. Pr 16. Soldi. 

Bazmiscljanja pribogomiona od ljubavi boxjc. Meditationen 
devotisshnae atnoris divini. Sloxcna i izvadjena u jezik Slovinj- 
ski Bosanski iz s. pisnia i razlikieh izkuscanieh naucsiteljd ipi- 
sacd, po Fra Mihajlu Radnichu Bacsaninu, impovjedaocu sctiocu 
Generalomu prov. Bos. Argent. reda male bratje s. Francescka. 
ü Rimu typ. Christoph. Dragondelli 1683. 4°. 403 str. 

Das Vorwort an den Leser, datirt „U Rimu na 2 Kolo- 
voza (August) 1683," s. in Katanöic's Comm. de Istro p. 285. 
Occhievia. 

Pogardjenje izpraznosti od svjeta u tri djela razdjeljeno, 
sloxeno i izvadjeno u jezik Slovinski Bosanski iz s. pisma i raz- 
likieh izkuscanieh naucsiteljd i pisacd, po Fra Äliüajla Radnieha 
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Bacsaninu etc. Romae ex typographia Ohristophori Dragondelli 
1683. Fol. 566 str. 

Eine Uebersetzung des Contemtus Vanitatum Mundi von 
Didacus Stella. Occhievia. Cevapoviö Catal. p. 319. 

Razgovor dusce bogoljubne za u ljubavi dan provesti 0. Vi- 
tala An dria sei (drugacs Andriascevicbj FrancesJcana Dubrovcsa- 
nina. In Venezia presso N. Pezzana 1686. 

Stulli. Appendini II. 303. 

Yilala Andriascevicha Put od raja. In Venezia presso Pez- 
zana 1687. (1682 bei Horanyi.) 

Appendini II. 303. Horanyi N. Mem. I. 96. 

Ponukovanje na zagarljenje krixa i jiste riesi bogoljubnoga 
Tome od Kempisa, od Dubrovcsanina slovinski sloxeno. Gedruckt 
zu Venedig vor 1700. Pr. 8 Soldi. 

Katarina 1709. Stulli. 

ösetiri poslidnja esovika od smarti, suda, pakla i kralje- 
stva nebeskogn. Gedruckt zu Vmedig vor detn J. 1709. Pr. 
1 L. 4 Soldi 

Katarina 1709. Möglicherweise von Glaviuic. 

Bogoljubna razmiscljanja svarhu muke Isukarstove ipet ranä 
njegovieh po 0. Mihajlu Angela Bnecsaninu Kapucinu (um 1705). 
Stulli. 

Poboxna uragjenja trema knjigam po 0. Hermanu Hu- 
gonu Jesuvitu. 
Stulli. 

Put krixa 0. Vlaha Letaniclia Franceskana Dubrovcsanina. 
Stulli. 

Misli karstjanske za svaki dan od mjeseca po Kanu Petra 
Marki Vlastelinu SplitsJcomu. 
Stulli. 



252 



Zahava duhovna po Mo Hehn. 

Stulli. — Es sind wahrscheinlich die Duhovna zabava 1734, 
1754 und Duhovne mervice 1758 unter den dogmatischen und 
Gebetbüchern gemeint. 

Razlike rukopisne duhovne zabave iz Italianslcoga u Slo- 
vinski jezik princsene po popu Ivann Scimaoovicha Dubrov- 
csaninu. 

Stulli. 

Bara Bctere Dubrovcsanina Chutjenja bogoljubna varhu 
sedam pjesni pokorc Davidovc s veche druzich totnacsenjd. In 
Venezia presso Andrea Polcti 1702. 

Stulli. Appendini II. 239. 

Baro ßelera's Uebersehung der Solüoquia des h. Augusti- 
nus, unediii. 

Appendini a. a. 0. 

Nacsin pomochi k zvelicsenju umirajuche etc., po Popu 
I11JI Lnkinicho Kanon, i Primanceru Senjsk. U Senju leta 1722. 
Jakov Tomasini stampa u Bcnäkah. 8*. 248 str. 

Od ljubavi Jesusove i od naesina za stecht je, jnsnio 
0. Franceska Nepueu prinesceno u jezik sbvinski (po Ditiku 
Bianki). U Mnecieh po Franc. Storti 1722. 

Appeudini II. 305. Horanyi N. Mem. I. 481. 

Bogoljubna razmiseljenja od otajstva odkupljenja csovjecsan- 
skoga po 0. Mariane Lekoselcha Franceskanu Bosanskomu(c 1724). 
Stulli. 

Ovit razlika mirisa duJwvnoga. Venetiis 1721. 8°. Horanyi 
N. Mem. I. 761. Dicss xoäre die 1. Ausgabe, wenn die Angabe 
verlässlich wäre; allein sie scheint unrichtig. 

Cvit razlika mirisa duhovnoga, upisan i dem na svitlost 
po 0. F. Tomasu Bablcha od Velima Biskupie Skradinske Beda 
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s. o. Franceska male Bratje oss. Prip. i Diffi. Darxave Bo- 
sanske, u dva dila razdiljcn , 1. dio uzdarxi nauk kar- 
stjamki s mnogim molitavam i devocioni razlici, i iztuma- 
csenje istoga muka korisno za svaJcoga etc., 2. versci od mno- 
gih Svetkovinä priko godiscta, i druge pisme duhovne i bogo- 
Ijubne na korist virnih, prikazan prisvitl. i priposctovanoinu 
G. G. Vincenciu Zmaevichu Arcibisk. Zadarskomu. U Mnccih 
1726 po Stipanu Orlandinu kod s. Justine 4". 339 str. — 
Druge sctampe u Mlecih de. 1736. 4°. 13 Bl Vorstücke und 
378 S. - ü Mlecih 1759. 4°. 327 str. — U Mneci 1802. 4 n . 
484 str. — ü Mneci (s. a.) 4°. 2 Bände. 1. Band 179, 
2. Bd. 188 S. — U Dubrovniku po Ant. Martekini 1829. 4°. 
XX+188+ 76+179 str. 

Die Ausgabe vom J. 1726 ist die erste, wie aus dem 
Datum der Censur und aus dem Schlussworte des Vfs. zu ersehen, 
und Horanyi irrt daher. In der 2. Ausg. sind die gereimten 
Stücke hie und da schon geändert, erweitert, mit neuen vermehrt 
und auch anders geordnet. Es scheint, dass der Vf. 1736 noch 
am Leben war. — Ob die in der ragusanischen Ausgabe 1829, 
welche aus 3 Abtheilungen besteht, vorkommenden, nicht von Ba- 
bic\ sondern von anderen Vfn.. namentlich von Stipan Badric" 
Gargo aus VareS, Petar Knezeviö und Petar Vuletid herrüh- 
renden Stücke, zuerst in diese ragusaner, oder schon früher in 
irgend eine venediger Ausgabe aufgenommen wurden, weiss ich 
nicht, da ich nur die Ausgaben 1726, 1736 und 1829 vor mir 
habe. 

Pravi naesin za dovesti dusce virnih na xivvt viesni, koi 
shxi O. F. Stipan Badrich. U Mlecih 1727. 8°. 74 str. — 
U Mlecih po Stipanu Orlandinu 1746. 8°. 96 str. 

Uzao Serafinskc, nashki goruche ljubavi triput svezan, to 
jest kratJco ali temcljito popisanje pvesetka, ukorenjenja i raz~ 
shirenja davnashnjeg poglavitog iliti archibratinstva konopmga 
pojasa patriarke sv. Franceska, uzdignutog odavna u carkui 
i manastiru male bratje rednvnicskog obsluxenja, sinovd istog 
patriarke, provincie Srebrno Bosanske (sie) u kraljevskomu i sl<h 
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bodnotnu gradu Budimu etc., u tri dila razdiljeno, od koih parvi 
meche prid ocsi koren, pocsetak, rashirenje, otajstva i duxnosti 
potribitog obsluxenja bratimtva, drugi tomacsi oproshtenja i daje 
mloge lipe i potribite nauhe zdravom kartjanskom virovanju, ufa- 
nju i bogoljubnom dilovanju kriposti, tretji pripisuje zakon via- 
danju posebitom i obchenom bratinstva, i broji oproshtenja, hoja 
se s obsluxenjem istoga dobivaju, sve pripravljeno , sloxeno i 
pod tlacs dato s trudom i s perom 0. F. Lovre Bracsuljevieba 
zavitnika spomenutog gori reda etc. U Budimu po Ivanu Giurgiu 
Notenstein 1730. 4\ 577 str. 

Allen Ordensbrüdern gewidmet. Occhievia. Catal. Sze'che'ny. 
Suppl. II. 65. Cevapovic Catal. p. 319. 

Mjesec Djevice Marie razmishljanja poboxna. U Dubro- 
vniku 1734. 8°. 84 str. 

Im Franciskaner-Kloster zu Vukovar. 

Fillpa Lazlricha iz Ocehiefje (1741 ff.) Koristan ttauk di- 
lovati molitvu od pameti. 

FHipa Lazlricha iz Occbievje Kratak nacsin csiniti put krixa. 
ü Rimu 1758. 16°. 35 str. 
Epit. vet. prov. Bosn. 

P. Stephani Yilloy (m. 1747) De Salutatione nomine Jesu libellus. 
Cevapovic Catal. p. 319. Ungewiss, ob in illyr. Sprache. 

Put krixa. U Mlecim 1747. 12°. 52 str. 

Uvodjenje u xivot bogoljubni, sloxeno od s. Franc, od 
Sales, a prineseno u Slovinski jezik po IYO Angeli popu Dubro- 
vacskomu (vor 1750). 

Stulli. Horanyi N. Mem. I. 96. Eine Uebersetzung der 
bekannten Philothea des h. Franz von Sales. 

Crisostomo CleSCOTich'S (um 1750 ?) Verschiedene Andachts- 
büchlein, gedruckt in Ragusa. 

Keines derselben macht Appendini namhaft II. 305. 

0. Jeroli ma Fi lipo vi eh a iz Rame (1750 ff.) Put krixa. 
Elegantissimae instructiones & meditationes exercendi viam 
crucis. Occhievia. Horanyi III. 142. 
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Kratko istomacsenje zapovidi uprave S. 0. Francisca. Petar 
FilipoYich. ü Mlecim 1750. 16°. 58 str. 

P. Lucae Csilich (1740-1760) Eccta via ad coelum. 
Budae 12°. 

Ob illyrisch, wird nirgends gesagt. Occhievia. Horanyi L 449. 

tyliro Grisic's (st. 17C2) 11 penitcnte istruito del Segneri, 
ins nigrische ühersetzt und ungedruckt. 

Appendini II. 305 „Razlicsna duhovna rukopisna ura- 
djenja," Stulli. 

Nauk novoga ispovidnika. U Mlecim 1754. 16°. 95 str. 

Prisvete obitelji skazanjc i probudjenje bogoljubstva pram 
Isusu, Marii i sv. Josijnt, po Josipo Banoven Beda sv. Franc, 
dcrx. ss. Odkup. U Mlecih 1759. 8\ 106 str. 

(Inhalt unbekannt). 

Ispitanja svarhu s. Roda. Josip Banovac. U Jakinu 1764. 
12°. 202 str. 

Blagoslov odpolja i zaklinjanja zli vremena. Josip Banovac. 
U Jakinu 1767. 12°. 364 str. 

Primoguchi i sardce nadvladajuchi uzroci s kripostnimi 
podgomochima za ljubiti Gospodina Isukarsta Spasitelja na- 
shega sa suim sardcem, sa svom dushom i sa svom jakostju, 
najprie u Francuski, posli u Nimacski jezik na svitlo dati, 
a sada u Illiricski iliti Simonski princsheni i s razlicsitima 
nauci i pripovistma iliti izgledi uzmloxani i obilatie istomacseni 
po Antun» Ka nix Ii rhu Druxbe Isusove Mimiku. U Zagrebu od 
Kajet. Franc. Härl 1760. 8 n . 270 str. 

Jezgro istomacsenja spaxenja karstianskoga. Franc .Millich. 
U Mlecih 1762. 12°. 107 str. 

Ubojstvo dusce razloxite. U Jakinu po F. Ferri 1763. 8°. 
48 str. 

(M. Öop.) 
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Ragmiscljanja karstianska. Lnka Vladimirovicli. U MIccim 
1765. 12°. 70 str. 

Njekoliko duhomich uradjenjd 0. Petra Knexevicha iz 

Knina, Francesham (um 1765). 
Stulli. 

Bit hrixa po Ivanu Antunu Nenadicbu Namjcstniku obehe- 
nomu od Kotora (um 1768). 
Stulli. 

üpravljanje grisenika Je bogu, to jest hako se grisenik po 
Sakramentu pokare i pricesetjenja upravlja h bogu, nauk od ve- 
lilce koristi, dat na svitlost po jednom redovniku xeljnu spasenja 
karstjanslcoga. ü Mlctcih po Ant. Bassanesu 1768. 8°. 139 str. 

Knixica duhovna u csetiri dili razdiljena i sloxena iz 
mnogih knixica od Otci Missionari Bruxbe Isusove Bicskoga 
kolleja na sluxbu blixnih slav. Biskujni. ü Ternavi typ. Soc. 
Jesu 1768. 12°. 96 str. 

0. Lodovika Radieha Francesk. Bubrov. Rukolisti duJiovni. 
(Manuale spirituale). Gedruckt zu Livarno 1776. 
Stulli. Appenilini II. 304-305. 

Bazmishljanja bogoljubna s. Bonaventure Kardinala i na- 
ucsitelja Serafinskoga sverhu muke i smerti Gospodina nashega 
IsuJcersta i otajstvi odkupljena naroda esovicsanskoga, istima 
nadostavljcna muka i phws majke njegove, uredno za pivanje 
sloxena, koja za duhovno hogoljubnih zabavljcnjc 0. Fra Ivan 
Yclikanovw'h, reda s. o. Franc., na svitlost etc. U Osiku 1776. 
8". 210 str. 

fatal. Szdcheny. Suppl II. 541. 

Eegulae S. Francisci, idiomate slavonico pro laicis a P. 
Joanne Velikanovich. Essekini 16°. 

Samogovorenja ilUi dushevni razgovori sv. Augustina, pri- 
nesheno iz LatUinsJcog u Illiricski jexik god. 1778 po Otcu 
Fr. Petra Mandikichu. ü Osiku 1779. 8°. 175 str. 
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Uprava mlogokorisna ispovidnika. Mate Zoricsicll. ü Mlecih 
1781. ir. 144 str. 

Sarce prisveto Isusovo razgledam zaljubjeno etc. po To- 
niasQ Masheroni. U Bnecieli 1783. 8°. 375 str. 

Priprava na ispovjes i pricsesctjenje s nacsinom podobnicm 
ea csut bogoljubno s. missu, i raslike molitve, po D. Boxjn Sala- 
ÜellU. Ragusa nella stamp. di Carlo Antonio Occhi 1783. 8°. 272 
Str. — 2. Ausg. U Dubrovnilcu po Ant. Martekini 1805. 16°.231str. 

Gianmaria Ulattei Hess einige Andachtsbücher, die Appendini 
weiter nicht namhaft macht, in illgrischer Prosa vor 1788 drucken. 

Appendini II. 304. Blattei war ein gründlicher Kenner der 
illyrischen Sprache; indess wird in seinen Schriften der zu häu- 
fige Gebrauch seltener oder veralteter Wörter getadelt. 

Regula tretoga Beda S. 0. Franciska za provinciu od 
Dahnacie na slavu Isusa, Marie, 8. 0. Franciska, prinesena iz 
Talianskoga na jazik Slovinski po M. P. 0. F. Antoua Jara- 
nichu pridajucM nike molitve etc. U Rimu po Ant. Fulgoni 
1788. 12°. 256 str. 

Bitje carkovno, opomene onim, koji su od boga evani 
za dobro zagarliti ga i za u istornu dostojno xiviti, od priposct. 
G. iYana Josipa Pauloricha Lucsicha. ü Mlecih kod Dominika 
Pompcata 1788. 8°. 76 str. 

Petar Basic'S Zwei religiöse Büchlein, gedruckt zio. 
1785—1800. 

Appendini II. 301. Eines davon ist Katechismus (Dottrina 
cristiana), wahrscheinlich jener vom J. 1783. 

Utishenje oxalostjenih u sedam pokornih pisamä kralja 
Davüla iztomacseno, u toliko promkhljanjä s nikima od csiste 
ljubavi boxje i islcernjega nwlitvama zaderxano i u nacsinu sehe 
od htxne otrove prinzderxati, sloxeno od Gergura Pesblalicha, 

SafaMk. Literaturgeschichte. II. Band. ]7 
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9. Fancishka Serafwskog redovnika etc. U Budimu slov. kr. 
mudroskupshtinc 1797. 8". 4 Bl, Votr. und 248 S. 

Auf die Busspsalmen folgt die Auslegung derselben, dann 
erbauliche Betrachtungen über dieselben, endlich Gebete und 
eine kurze Anleitung für Priester über das Verhalten zur Pestzeit 

Ivan Stulli's (st. 1804) Von der Nachfolge Christi IV 
Bücher des Titomas von Ketnpen. Hs. 

Die Uebersetzung wird von Kennern sehr gelobt 

Put krixa u Jakinu pritisnut, i ina rukopisna uradjmjn 
popa Giva Stallt Dubrovcsanina (um 1800). 
Stulli. Appendini II. 315. 

Put kria-a. 0. Fr. Nikola VuCSich. U Mlecih 1802. 12°. 
141 str. 

■ * 

Vaga vrimena i vücovicsnosti, to jest razlika mcdju vrime- 
nitim i viJiovicsnim, 0. P. Ivana Euzebie Nicremberga D. J. 
Misnika, odavna iz shpanjskog jezika na talianski, a sada iz ta- 
lianskoga na ilUrieski prineshena, za duhovnu korist srega na- 
roda i pomoc duhovnih pripovidaoeä, po Ivanu Marevichu Kanon. 
Peesvj. etc. ü Osiku slovi Ivana Martina Divalt 1803. 8°, 
Knjiga I. 90, II. 100, III. 58, IV. ö3 str. 

Verfasst im J. 1791. 

Priprava duhovna za boguljnlmo pristupU na s. Sakra- 
mente od ispovjeati i pricsesetjenja i druga djela kreposti kar- 
stjanskich, za utjehu i razgovor duscä hogoljuhnieh. U Dubrov- 
niku po Ant. Martekini 1804. 16\ 4 Bogen. 

Na slavu prisvete i nerazdjelene Troice Oca Sina i Dahn sve- 
toga, i na csast priesiste Bogorodiec vazda djeve Marie, 8. Vlasi 
i svich svetaeä, ovu kniga svemu Dufaomcskomu skupu pv- 
klanja D. Torna Ivanovlch pop Duhroresanin. II Dubrotniku jx> 
Ant. Martekiui 18f)4. 4". 25 Bogen. 
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Blago ss. prosctenji bogoljubnoga skupa aliti druxbe pri- 
svetog sardca G. N. J., po dopusctenjn s. o. Pape Pia VII. 
s nadostavljenjem pnbogoljubnih razmiscljanji, molitvam i dm- 
gim bogoljubstvima prama istom prisvetom sardcu uzdarxanim 
u devctici, prineseno od slovosloxja i izgovaranja Dubrovacskoga 
na bistro slovosloxje i izgovaranje Dalmatinsko po misniku 
D. R. RiardoTichn darx. SplUske. U Splitu u sctampariji Ivana 
Demarcli 1814. 

Misto od ocsistenja, to jest purgatorium poboxnosti xivih 
otvoren, iliti Jcratko svagdashnje obvershivanje za pomochi dushe 
purgatorhtma. Fraticuski najpervo na svitlo dano, zatim pako 
po nikojem praitui istitna dmhatna poboxnomu misniku u To- 
liansko u Rimu goditie 1805 prinesheno, popravito, i u red 
mlogo bolji, zaderxavshi ipak pervu podobti, privedeno, a naj- 
poslam iz ritnskoga na svitlo davanja LX u latinski, i iz ovog 
u Illiricski jezik priokrcnuto. ü Osiku slov. baslitinihi (Iv. Mari.) 
Divalt 1816. 16°. 24 str. 

Kratko uvjescbanje o pravoj ispovjesti i pricsesctenju diece 
male, iz Talianskoga Slovinski prineseno, drugo pritisctenje. 
ü Dubrovnikn po Ant. Madekini 1816. 16°. 4 Bogen. 

Put Mariattski na Bistricu k csudnovitomu kipu Marie 
Bistrieskc u slavnom kraljestvu Horvaclcomtt, s ispisanjem po- 
csetka uzdignutc kod kipa ovoga poboxnosti. Na svitlost dato 
po AdIudu Älihaly u Gymn. Poxeshkomu shkold grarmu jubü. 
Prof. V Varaxdinu kod Janusha Sangilla 1822. 8". 56 str. 

Put prisvetoga krixa üiti poboxni ker st janin prid 14 sto- 
jalishti muht Isusovu promishljajc i Isusu sebe priporucsuje 
s tnolitvicami, promishljavanjem, litaniami i pismicom xalostnom. 
U Osiku (vor 1830). 

Ujedinjenje u poboxno druslUvo prisvetoga serdea Isuso- 
vog. V Osiku (vor 1830.) 

17* 
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Vjescbavje i nacsin pomohiikom za stechi prosctenje go- 
disäa svetoga. ü Dubrovniku po Ant. Martekini 1826. 16°. 1 Bog. 

Salcupljenje raelicsitih zabavä, u kojim se uzdarxe raz- 
miscljanja duhovna svarhu istind vikovitih, zabave jutarnje i ve- 
csernje s upravom odluke, nacsin za dobro se ispoviditi i pri- 
csestiti s razmiscljavanjem i zafalami, ponutkovanje za csastiti 
B. D. M. Skupljeno i prineseno u Slovinski jezik iz Talianskoga 
po jednomu misniku od shqm s. Filippa. U SplUu po Ivanu 
Ant. Piperata i sinu 1829. 

Mariana Jaieha Od naslidovanja Isukarsta kn. IV, Rkp. 
Das bekannte Buch des Thomas von Kempen. 



cc. Gebetbücher. 

Officium B. V. M., in Uliryscher Uebersetzung, auf Per- 
gament aus dem XIV. Jahrh. in der Bibliothek zu Ragusa. 

Hr. Prof. A. Kucharski fand diese ragusanisch-illyrische 
Handschrift während seines Aufenthalts in Ragusa auf der dor- 
tigen Bibliothek. Sie ist sehr schön geschrieben. Einige Psalmen 
sind darin mit andern Uebersetzungen zu vergleichen. M. Ku- 
nitsch's Bericht in der Gartenzeit 1830. N. 28. 

Officium S. Hieronymi, quod illytico idiomate donavit 
F. Angeos Martinns Ord. Praed. (um 1520). 
Farlati Illyr. sacr. VI. 17. 

Molitva sloxena po AnlUMl VrauCSicDQ Arkibiskupu Ostrc- 
gonskomu (um 1550). 
Stulli. 

Libellus Kalcndarium, officia B. V. Mariae, s. Orucis, 
s. Spiritus, mortuorum, Septem Psalmos pocnitentiales, litanias 
omnium Sanctorum et alias preces continens. Venetiis a. 1571. 12°. 
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Mit der bosnisch-cyrillischen Bukvica gedruckt. Auf den 
gewöhnlichen, die Namen der in der römisch-katholischen Kirche 
verehrten Heiligen enthaltenden Kalender folgt zuerst auf einem 
Blatt das Alphabet, dann das Ave Maria (wpaBa Mapma mm- 
.iocth n«Ha) und das Vaterunser: <ö»ie Hann», koh iecM Ha He- 
oecHex — h 8K.10HM Haci, a^h 3.ia. ÄMeiib. Drei Blatt weiter 
steht eine andere Formel des Vaterunser, welche des Ausdrucks 
.iHKanaro (novrjQov) wegen die griechisch-slawische heissen kann, 
und in welcher insbesondere die Wörter HacHTH Haci> statt na- 
CKiUHbra auffallen. Der unwissende Herausgeber verwechselte 
nämlich 4ie Sylbe huh mit dem Pronomen hu oder Haci», und 
imckiu mit nacHTH. Am Ende des Buches werden Drucker, Druck- 
ort und Jahrszahl also angegeben : mannano « ÖOHeuHex. Haso6b. 
^ie ÖapoMb. h atfpoxo Köpco. EHMbnauo. a.ia cena. jtfe.ia. csa.ia. 
8 q. fc. o a. Mit dem Zeichen der Leiter (insigni scale) ist auch 
das Titelblatt geziert, auf welchem man unten liest : M. D. LXXI. 
Ein Ex. dieses überaus seltenen Büchleins wird auf der kais. 
Hofbibliothek in Wien aufbewahrt Vgl. Dobrowsky Instit. 1. slav. 
p. XLIV-LXV. 

Rosario s. druxbotn prislavnoga imena Isusova etc., slo- 
xeno po Arkangelll tiQCSeliclm Dominikanu Vlastel. Dubrou. In 
Roma presso il Bonfadino 1597. 4". 

Dellabella. Horanyi. H. 40. („Rossario precsiste djevice 
Marie, i. e. de conf ratern itate nominis dei & rosario B. V. M. a ) 
Appendini II. 302. (Bei letzterem sind : . Rosario della B. Vergine, 
und: Sul nome di Gesü, zwei besondere Werkchen). Stulli. Auch 
nach Farlati sind es zwei besondere Schriften: scripsit illyrica 
lingua de confraternitate nominis Dei et Rosario B. Mariae, item 
libellum alium de Rosario. Farlati VI. 19. 

Sigismondi Giorgi Orazioni (Tun penitente contrito, illyrisch 
und italienisch. Gedruckt in Rom bei Zanetti 1611. 
Appendini II. 323. 

Rafaele (Jozzi Uffizio dello Spirito Santo e della S. Oroce, 
illyrischj gedruckt 1638. 
Appendini II. 303. 



Molitve katolicsmske i& Djacskoga u Harvatski jeeik isto- 
macsene po 0. AntUDU Telilenovicho Frameskanu (um 1639). 
Stulli. 

Plelro Tomaso ßogascioi (Bogascinorieü) Libretto dipreghiere 
a S. Antonio, e Vuffizio Mirko di S. Giuseppe, di S. Benc- 
däto. In Padova presso Giuseppe Sardi 1685. Vuffizio di S. Do- 
menico etc. Eb. 1686. 

Appendini IL 240. Stulli. Horanyi N. M. I. 502—503. 

Officsice B. D. Marie, po 0. Ignacin Aquilini Domin. Du- 
brovcs. Venetiis per Dominic. Mihchum 1689. 

Officium moriuonim cum officio S. P. Dominici. — Offi- 
csice S. Dominika po Vgnacfll Aquilini etc. Vcnet. ap. Dom. Mi- 
lochum 1690. 

Horanyi N. M. I. 178. Stulli. 

Officsice B. D. Marie po 0. Bcrnardü Sorgu BenedUsUmt 
Vlastelinu Dobrovacskomu. In Colonia 1693. 
Stulli. Appendini II. 304. 

Diverse Orationi e divotioni. Gedruckt zu Venedig vor 1703. 
Mandaljena 1705. 

Officij Blaxene Divice Marie (Offizio della Beatissima 
Vergine). Harvaschi. Gedruckt zu Venedig vor 1705. Pr. 1 L. 
10 Soldi. 

Mandaljena 1705. Katarina 1709. 

Letanie Gospe (Litunie drlla Madonna). Gedruckt zu Ve- 
nedig vor 1705. Pr. 2 Soldi. 
A a. O. 



gitized by Googl 



263 



Off'icij svetogu Antona od Fachte. Gedruckt tu Venedig 
vor 1700. Fr. 14 Soldi. 
Katarina 1709. 

» 

Ukazanje vridnosti rttzt tritt svetoya, i otajstva od prisve- 
toga ruzaria istumacsena (Bosario della Madonna). Gedruckt 
zu Venedig vor 1700. Fr. 10 Soldi. 

Mandaljena 1705. Katarina 1709. 

Officii od nedilje svete zajcdnu s mukum po Matiu, Lttki, 
Marku i Ivanu, i s ostalimi molitvami u veliki petak etc., pri- 
neseno po D. Anlonn koi se Boxin zovisce, od sein Jezara, otoka 
Mortem, Kotara Sebenika, dttrx. Dahn. In Venctia si vende 
da Bortoh Occhi 1701. i6". 352 str. 

Eine Uebcrsetzung der Hebdomada saneta. In dem Oeebi- 
seben Catalog bei Mandaljeua 1705 und Katarina 1709 wird 
dieses Buch also angeführt: üfficij velike nedilje (Ofticio della 
settimana santaj Harvaschi. Pr. 1 L. 4 Soldi. 

Fodkripbjenje umiruchich za dobro i sveto pochi u milosti 
boajoj s ovoga svita, istumacseno, skuptjeno i nadostavJjeno po 
D. Lnei Tcrzichu Fopu od skupsetine S. Filipu Neria Bisccsaninu 
etc. In Venctia si vende da Bortolo Occhi 1704. 8". 308 str. 
(Catal. Szecheny. pag. 375.) — N. A. Fodkripljcnjc umiruchih 
etc. iztomacseno i skupljeno pria po Don Lud Terz i eil U, koje da 
bolje i npraonje izgovara u Harvtuski jezik, popravi i pristampa 
po Ocu F. Fra Bernardinu Paulovichn iz Dubrovacske Darxave. 
U Mlccih po B. Occhi 1747. 12°. 324 str, — U Mlecih 1800. 

324 str. 

Stulli. Katarina 1709. 

Ivan Drazie'S Gebet des Prinzen Fugen, ins Illyrische 
übersetzt und gedruckt zu Prag 1713. 
Appendini II. 251. 

Pribogoljubne ntolitve, ■govarajuche pervo i po dospitku 
misse, iz missalu Bimskvgu etc., po D. Ivann Kraljichu od Otoka 
V' jskuga. U Bnvcih 1724. 8". 00 str. 
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Duhovno „ncmojse zaboravit od mene, u iliti knjixica molit- 
vena, koja se zove put nebeski iz razlicsitih jezikd i knjixica 
izabrana i u jedno sastavita po AntODO Josiptl Knezovicbtl etc. 
U Budimu kod Veronike Nottensteinin udovice 1740, 8°. 794 str. 
— N. A. U Budimu — (sada bolje poprarljcna drugi put na 
svUlost izlazi) — 1818. 8°. XIV+637 str. (Unter dem Titel: 
Molitvena kniga pod imenofn put nebeski). 

0. Jerolima Lipovcslcha (um 1750) Stazica nebeska. 8°. 
Gebetbuch. Horanyi II. 487. Cevapovic Catal. p. 320. 

Statiza duhovna xivota vikoviesnjega od razlicsitih bor/o- 
Ijubnih molitvd uesinjena, po kojoj putniei bogoljubno putujuehi 
po ovoj dolini od suzd mogu lako svladati nepriatelje dushe, 
i s velikim plodom molechi svalci dan uputiti se u slaou kra- 
Ijestva nebeskoga. U Budimu po Leopoldi Franceshku Lande- 
reru 1755. 

P. Hieronyml Lipovesleh a Poxega De modo SS. Triniton 
laudes persoloendi (hymni variaeque preces ad orandum SS. Tri- 
nitatem, illyrice) a. 1750. 

Horanyi II. 487. Csevapovich 1. c. 

Lncae Karagicb (1681—1754) Ord. S. Franc. Liberprecum 
illyrice. 

Horanyi II. 297. 

Duhovne mtruiee iliti mahne moliteice od veche knjige 
„duhovne hrane* Ijubezuivo odkinjene i kersehanskoj dientet 
serdeeno priporucsene po Juraja Mulichu (sie) drushtva Isuso- 
voga misniku, misionaru apostolskomu. PritisL u Presborku po 
Ivanu Mahalju Landereru 1758. — Z Ausg. U Budimu 1818. 8°. 

Bogoljubstvo na poshtenje s. Franceska Saveric Druxbc 
Isusove Indianskoga aposhtola i sveta esudotvorca, s pomochom 
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priposhtovanoga G. Ivana Paay na svitlost dano. U Ternavi 
1759. 17°. 260 str. 
(Th. M.) 

Utocsiscte blaxenoj Divici Marii ugodno i prktno a nanu 
vcle korist no i potribito, na pocstenjc Gospe Ahnacske, majke 
od utocsiscta nazvane, po Antun u Kail i\ Ii rhu Druxbe Isusove 
misniku. U Mnecih pritiskam od Antona Bossanessa 1750. 
12°. 873 str. 

t 

Njckoliko duhovnich zabavd 0. Bernarda Zuzzerf Jesuvitu 
Dubrovcsanina (darunter die neuntägige Andacht für den heil. 
Blasius, anonym), vor 1762. 

Stulli. Appendini II. 305. 

Nacsin pravi moliti Boga. Petar Jnrlch. U Mlccim 1763. 
12°. 166 str. 

Osmina dihvanja duhoonoga. Male Zorlcsich. U Jakinu 
1765. 12". 160 str. 

Pomoch svagdanja duscd od jmrgatoria. U Mlecim 1765. 
12°. 72 str. 

Osmina redovnicska. Petar Knezevicb. U Mlecih 1766. 
12°. 396 str. 

Bogoljubnost molitvena na poshtenje prisvete Trojice jedi- 
noga Boga, blaxene divice Marie i svetih s razlicsitimi naucima 
i istomacsenjem svetih obicsnjd cerkvenih sloxena, i prikazana 
s. Aloisii etc. od Ultima Kanfxlicba. U Ternavi 1766. 8". 580 
str. — 2. Ausg. U Budimu 1794. 8«. XVII +580 str. — 
3. Ausgabe. U Budimu slov. kr. mudroskupsht. 1813. 8°. 
XXXII+564 str. — ü Zadru po Ant. Lud. Battara (1800 ff.) 
16°. 644 str. 
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Dcvetica s. Paskain Bnihma. U Mlecim 1707. 16°. 24 str. 
Stulli. 

Blagosov od poglin i zakliyniagnia zlü vreinend, u zettiri 
(Ulla razdiglieni, vemna kripostni i moghuchi stiprot svakoj xi- 
vini sckodlivoj i vlastima ajcrskiim, dati na svitlost za sluxbu 
misnikd slovinskii po 0. F. BüDOVCZU, impovidaocu rcda S. 0. 
Franciska. U JaJcimi 1707, 2 >0 Pctru Ferri. 

Casop. Cesk. Mus. 1851. sv. II. str. 56. 

Kmericl Pavicb Ord. S. Franc. Libcr prccnm silectarttm 
intcrsertis piis quibusdam hymnis, illyrico idiomate. (Budac) 
1709. 8°. 

Horanyi III. 50. 

Marianska devetina iliti dcvetodncvno bogoljubstvo. (S. I.) 
1700. 10". 

Im Franziskaner-Kloster zu Vukovar. 

Pisme i molitce za vojnike, s priloxcnim kratkim naukom 
kcrstjanskim, na najvisltnju zaporcd Njih c. kr. Velicsanstva 
Marie Terczie. U Zayrcbu 1770. 10'\ 10 str. 

Devctcrodnvvje na csast prisüetoga sardca Krista u Mlvcicli 
uslovotjescteno, i ine duhovne rukopisne radnje, po 0. h.iim 
Mattei Jesuvitu Duhrovesaninu (vor 1788). 

Stulli. 

Csetiri jutarnje, to jest Boxiehna, Vodokarstna, Vazniena 
i Martacslca, i druye takojer tri vclike svete nedilje, to jest 
csctvartka vecser§ Gospodinove, Vclikoga petka s Subote, isto- 
macsem iz Latinskoga u Harvatski jezik. U Mnetke kod Sci- 
muna Cordella 1794. 4". 102 str. 

(Jhirsnjnc ntnfitve na poshtenjc srtiih odoitnikd od kuge. 
U Badimu (s. a.) IT. 
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Boyoljubstva jednoya kerstjanhut i njeyova iskcrnjeya za 
svagdanju sluxbu. U Budimu (vor 1799) 8 n . 72 str. 
Oft aufgelegt Gebete, Lieder. 

Officsice B. D. Marie po Mi Im Draglchevicha Franceskanu 
iz Veryorca. 

Stulli. — Gehört wahrscheinlich in ein früheres Zeitalter 
hinauf. 

Ivan StuIIi's Neuntägige Andacht für den h. Joseph Ka- 
lasantius, gedruckt um 1800. 

Appendiiii II. 315. Er nennt diese Ucbersetzug elegant und 
lobt des Vfs. tiefe Kenntniss des Illyrischen. 

Malena knjixica molitvetui. U Osiku 1802. 

Novcna i pjesan za svetoga Boxicha. U Dubrovniku po 
Antunu Martckini 1804. 16°. 1 Boy. 

Molitvu sedeun bolcsti blaxene djevice Maria S. C. J. Vri- 
tiskano u Dubrovniku po Ant. Martekini 1804. 10". 1 Boy. 

Sluwonische Kirchengebete. Ayram 1807. 
Dobrowsky's Slovauka I. 253. 

X 

Svaydanja smerti uspomena i molitve za dobiti dobru smert 
(po Karl! Pavichu^. U Budimu slov. kr. mudroskupshtinc 1808. 
12". 36 str. 

Nauk od oproshtenja u obehinu i od jubileuma osobito s 
pridavkvm od molitavd, na zapovid i troshkom G. Emerika Karte 
Baffage Bi.sk. Bosau. % Srim. etc., izdan za ubavistiti svoje 
stado od j/roglashcnog jubilea (po Karli Pavicllll/ U Osiku slov, 
Divuldovima 1820. 08 str. 
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Molitvena knjiga kJjurs raja nebeskogn nazvana, u kojoj 
sc rnloge kripostne molitve m za shixenje bogoljubnih kerstjanä tut» 
hodc, sada peni put na svetlo dana po A. N. (Atllunil Nagy). 
U Budimu slov. kr. mudroskupshÜne 1818. 12". 290 str. 

Matena knjixien molitvena, n kojoj zaderxaju sr molitve 
jutamje i vcesernje, k poboxnomu shishanju s. misse, k pravoj 
ispovidi i dostojnoj 2>ricscsti s mlogima litaniama za xive 
i mertve vete korist nv. U Budimu slov. kr. mudroskupshtinc 
1818. 8°. — N. Ausg. U Budimu itd. 1829. 18". 234 str. 

Vinac angjfoski, to jest bogoljubne molitve i pismc, koje 
se u ruzlicsitih prigodah duhovnog i cerkvenog obshuavanja 
priko godine moliti i pivati mogu, za vechu slavu hoxju, uzmlo- 
xanjc bogoljubstvu i usluxcnje virnih korst ja na na s vitlost da 
po mojom troshkom Ignacie Bajay G. M. U Pcshti slov. Iva na 
Thome od Trattner 1821. 8". 320 str. 

Poboxnost k boxanstvenomu serdru Isusa spusitatja na- 
shega, kano ujedinjenje s svima pravoviruima, na duhovnu hasnu 
xivih i mtrtvih, s nalogima s. oproshtenji od stoliee apostolske 
nadiljena. U Rimu 1790 podignuta, sada po cilom kerstjanskom 
svitu razshiritu, u Slavoitski jezik princshena (po Ivanu Ih o.jak 
Kanon, i Karoiii Radinovich SS. Theol. Dort.), s molitvami ijednim 
pridavkom na svitlo dana od priuzvish. G. Maxim. Verhovacs 
Bisk. Zagr. U Zagrebu u slovotiski Franca Supjian 1827. 12°. 
81 str. 

Aus dem Kroatischen des Th. MiklouSic ins Slawonische 
tibersetzt. 

Bogoljubnos, koja sc diluje u petak veliki od 18. do 21. 
ure, na ispomenu od tri urc, u koje visje Jesus na krixu izdi- 
sajuchi za nnsve spasenje, sloxena i istomacscna u Shvinski 
jezik po D. Siran Trosani Dubrov. Kamm. svet. Jerolima u Rimu. 
U Dubrovntku po Ant. Martekini 1828. 12". 5 Bogen. 

Devetinja u bogomilnieh zabavah provcdena, na podobno 
pripruvljenje k blagdanu S. Patriarke Franceska tri reda gla- 
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soslavnoga otca i izroditelja uputjenja sviem duscam etc., pri- 
stavljaju se na svarsi razlicieh svetacd pjcsm. U Dubrovniku 
po Ant. Martehini 1828. 8°. 6 Bogen. 

8. Theologische Miscellen; unbestimmte Schriften. 

Würtembergische Kirchenordnnng, kroatisch (d. i. illyrisch) 
mit lateinischer Schrift, von Anton Dalmatin und Stjepan Istrianin. 
Tübingen 1564. 8°. 

Ein Ex. dieses seltenen Büchleins besitzt die kön. Bibli- 
othek zu Dresden. Dasselbe wurde auch mit glagolitischen Let- 
tern gedruckt. Schnurrer Slaw. Bücherdr. S. 110. Dobrowsky's 
Slavin S. 135. Kopitar's Gram. S. 448. 

Barlole Kasclcha Kalendar iz missala Bimshoga („Oalcn- 
dario al penitenziere apostolico„). Bomae 1640 typ. congr. de 
propag. fide. 82. str. 

Appendini IL 253. Dobrowsky's Reise nach Schweden 
S. 24. Eigentlich ein Theil des Rituals. 

Vaga umerlog csovika. U Budimu slov. kr. mudroship- 
shtine 1823. 8°. 11 str. 
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Kroatische Literatur. 
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Reihenfolge kroatischer Schriftsteller. 



XVI. Jahrhundert. 

MihaU Boele (zw. 1564—1574) ist der erste mit Sicher- 
heit nachzuweisende Schriftsteller, der sich in seinen Schriften 
der kroatischen Mundart oder der im heutigen Provincialkroatien 
und einigen benachbarten Districten gebräuchlichen gemeinen 
Volkssprache bedient hat. Da er den katholischen Glauben ver- 
lassen hatte und zum Protestantismus übertrat, so beginnt 
eigentlich auch in Kroatien, wie in Krain, die Epoche der Natio- 
nalliteratur mit der des Protestantismus, und Truber's Vorbild 
ist aller Wahrscheinlichkeit nach nicht ohne Einwirkung auf 
Bucic und seine Gehilfen geblieben. Von den Lebensumständen 
dieses Mannes ist wenig bekannt. Er stammte aus einem adeligen 
Geschlechte und war zuerst katholischer Pfarrer zu Belica auf 
der Murinsel ; seine Verwandten Georg und Nicolaus Buiic kom- 
men in der Reihe der agramer Domherren vor. Darauf trat 
derselbe zum Helvetischen Glaubensbekenntnisse über und ver- 
breitete dasselbe unter den Kroaten mit Predigten und Schriften. 
Er schrieb wider das wirkliche Vorhandensein des Leibes Christi 
in dem Sacramente des h. Abendmals („contra realem praesentiam 
Corporis Christi in Eucharistiae sacramento"), gab einen Kate- 
chismus, nach einigen, was jedoch zweifelhaft ist, ein Neues 
Testament und andere theologische Bücher in kroatischer Sprache 
heraus. Die Grafen Zrinjski, die mächtigsten Gönner und An- 
hänger des Protestantismus, hatten nämlich auf Ansuchen Buöic's 
und anderer zu Nedeli&Cc eine kroatische Buchdruckerei errichtet, 
aus der sehr viele protestantisch-theologische Bücher, besonders 

ftafeMk. LiUTÄtHrKMchichte. II. Band. 18 
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Katechismen (auch Verböczy's Tripartitum, von PergoSic ins Kro- 
atische übersetzt, 1574) erschienen sind. Der eifrig thätige Bi- 
schof von Agram, Georg DraSkovi6, der erst 1563 von dem 
tridentiner Concilium zurückgekehrt und von Fünfkirchen nach 
Agram versetzt worden war, arbeitete indess dem Protestantismus 
in Kroatien aufs kräftigste entgegen. Schon im J. 1569 finden 
wir, dass ihn Papst Pius V. wegen seines Eifers in Beförderung 
der katholischen Sache („Studium in provehenda re catholica") 
in einem eigenen Schreiben belobte. Als nun dieser den Michael 
Buöic durch kanonische Ermahnungen nicht beschwichtigen konnte, 
berief er 1574 eine Synode, auf welcher Buöic als Apostat ver- 
dammt, seinem Werke eine Widerlegung entgegengesetzt, und 
die wider ihn gefüllte Sentenz dem Kg. Maximilian zur Bestä- 
tigung vorgelegt wurde. Die Akten dieser merkwürdigen Synode 
hat der Paulaner P. Venantius Glavina im J. 1771 mit Noten 
und Gordianen herausgegeben. Maximilian verfügte indess nichts 
widriges gegen BuCic, vielmehr schlug die protestantische Reli- 
gion in Steiermark, Kärnten und Kroatien immer festere Wur- 
zeln, bis Ferdinand II. zur Regierung gelangte und die neue 
Lehre in diesen Provinzen mit energischen Mitteln niederschlug. 
Die letzten Schicksale BuÖic's sind unbekannt. (Engel's Gesch. 
von Dahn., Kroat. Sc Slav., oder II. 148, aus M. Kercelic u. J. 
Smendrovic Collect io Scriptorum ex Regno Slavoniae, Zagr. 1774. 
8°. Horanyi N. Mein. I. 602—604). 

[lieber DraSkovic's oberpriesterliches Walten, besonders 
seinen wachsamen und energischen Eifer wider die in Kroatien 
allmälig eindringende Reformation, ist Farlati Illyricum sacrum 
Bd. V. S. 539—545 nachzulesen. Es heisst dort z. B. „Totam 
dioecesim peragravit, ubique pravas opiniones, quae ex finitimis 
regionibus Lutheriana peste infectis irrepserant, ex aniinis ho- 
minum penitus evulsit etc. Quidam e Canonicis, sive instigante 
Dudichio, qui per summum dedecus ordinis episcopalis ad par- 
tes Lutherianas, defecerat, sive ea spe decepti, quod propediem 
fore putabant, ut sedes apostolica, multorum precibus exorata, 
potestatem nubendi presbyteris faceret, uxorem ducere praeoc- 
cupaverant. Saerilegi et execrandi facinoris ulciscendi et prorsus 
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a clero suo eliminamli vehementissimo studio exardescens, nihil 
animadversionis et poenae praetennittendura censuit, ut connubia 
tarn nefanda dissolveret, ac ne inposterum fierent, severissime 
caveret ac sanciret. Quem vero ab illicito et scelestissimo con- 
cubitu abducere non potuit, eum sacerdotio privatum exilio per- 
petuo mu Itavit. — Tres sy nodos dioecesanas convocavit, an. 1570, 
1573 et 1574, quorum acta et decreta sapientissima deperdita 
scriptores rerum Zagrabiensium merito dolent. (Allein die Akten 
vom J. 1574 sind ja vorhanden uod gedruckt.) — Sed illud 
inprimis cordi et curae ei fuit, ut fidem catholicam ab omni 
errore intactam servaret; atque ad coercendos et eliminandos 
haereticos potestatem utramque episcopalem et banalem adhi- 
buit. Qui ab ecclesia Romana dissentirent, eos vetuit stabilem 
adipisei possessionem in universa Slavonia, magistratus gerere, 
honores assequi, quibuscumque muneribus fungi, ac ne serviles 
quidem artes exercere, aut cuiquam famulatum praebere voluit; 
id quod postea lege sancitum est. Ita voluntarium exilium sibi 
consciscere illos coegit, Rascianos schismaticos, et omnes vel 
haereticae vel schisniaticae impietatis suspectos proscripsit, hos 
qui reciperet suoque patrocinio foveret, eum perfidiae ac laesae 
divinae regiaeque Majestatis reum esse declaravit. Michaelem 
Buchichium, qui cum in ea regione, quae Dravo et Muro flu- 
viis interjacet, concionatoris officio fungeretur, perniciosa dog- 
raata spargebat e pulpito, ac populos a recta fide et Romani 
Pontificis auctoritate abducere conabatur, in posteriori synodo 
dioecesana diro anatliemate confixit et perpetuo exilio multavit" 
(Also wäre Bucic doch wirklich des Landes verwiesen worden? 
Wohin begab er sich und wo starb er ?)] 

Janas Pcrgosic (1574), der Uebersetzer des Verböczy'schen 
Tripartitum , ist uns seinen übrigen Lebensumständen nach 
gänzlich unbekannt. 

An lon Vramec (1578), Priester der agramer Diöcese, war 
zuerst Pfarrer zu St. Marcus in Agram, dann Domherr und 
Archidiacon von Varssdin und hierauf von Be£in. Am Schlüsse 
der lateinischen I)edication vor seiner Chronik (1578) unter- 
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schrieb er sich: „Anthon Vramec D. Philosophiae E. Z. Cano- 
nicus ac Parochus in Rain etc." (Rain = Bptsiine?) Kercelic 
führt ihn in s. Historiae Cathedr. Ecclesiae Zagrabiensis, Zagr. 
1770. fol. p. 241—252 unter den agramer Domherren als Ar- 
chidiaconus zuerst von Varasdin und dann von Bezin mit fol- 
gendem Beisatze an: „Antonius Vramecz, Historiae, Concionum 
Scriptor et Parochus S. Marci Lib. Regiaeque Civitatis Montis 
Graecensis Zagrabiensis," — und p. 244 bemerkt er in Bezug 
auf seine Chronik, dass sie auf Betrieb und Kosten des Bischofs 
Georg DraSkovic erschienen sei. Es bleibt demnach selbst 
nach Kerfcelic zweifelhaft, ob die Predigten Vramec's wirklich 
gedruckt worden sind oder nicht? Nach MiklouSic's Izbor dugo- 
vany S. 82, soll er um das J. 1572 gestorben sein. In diesem Falle 
wäre seine Chronik ein Opus posthumum. Es scheint indess 
die Angabe des Todesjahres auf einem Irrthume zu beruhen. 



XVII. Jahrhundert. 

Peler Grof Zrinjski, magy. Zrinyi (1660), der jüngere Bruder 
des Grafen Nicolaus und der Urenkel des berühmten Helden von 
Sziget (1566), des kroatischen Leonidas, Grafen Nicolaus Zrinj- 
ski. Der ungeschwächt auf ihn fortgeerbte Heldensinn seiner 
Ahnen erglänzte mehrmals in seinen kühnen Waffenthaten auf 
dem Schlachtfelde wider die Türken. Als oberster Kapitän von 
Zeng und dem Küstenlande schlug er mit einer kleinen Schaar 
Tapfern am 16. Oktober 166:* den AlipaSa Cengic bei Georgen- 
fels (Jurjeve Stene) an der Gacka. Im J. 1665 ward er Ban 
von Kroatien; in dem folgenden Jahre wurde er in den vene - 
tianischen Adel aufgenommen. Allein in den eben damals aufs 
neue aufflackernden bürgerlichen Unruhen nahm Peter Zrinjski 
Theil an der Verschwörung, die sich wider den König gebildet 
hatte (1670). Der kais. General von Karlstadt verwüstete meh- 
rere seiner Schlösser und nahm zuletzt den Grafen selbst ge- 
fangen. Er wurde im J. 1671 zu Wiener-Neustadt als Maje- 
stätaverbrecher enthauptet. Den Beweis, dass er in glückli- 
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cheren Zeiten mitten unter Waffengetöse auch den Musen nicht 
ohne Erfolg huldigte, liefert seine Uebersetzung der Sirena aus 
dem Ungarischen seiues Bruders Nicolaus. Letzterer wurde 
geboren im J. 1616 und entwickelte nicht weniger Tapferkeit 
und Glanzruhm als seine Vorfahren in den Kämpfen wider die 
Türken. Im J. 1647 wurde er zu der Würde eines Bans von Kroa- 
tien erhoben. Dieser berühmte Held und Sänger wurde im J. 1664 
auf einer Jagd zu Kuzanci unweit Cakovec (Cakathurn) von einem 
durch eine abgeschossene Kugel wüthend gemachten Eber zer- 
rissen. Er war sechs Sprachen vollkommen mächtig und dich- 
tete in der ungarischen. Seinen Werken fehlt zwar die letzte 
Feile, aber dessen ungeachtet sind sie in mancher Hinsicht Edel- 
steine in der Krone der ungarischen Poesie. Ausser den unten 
verzeichneten Gedichten hinterliess Peter Zrinjski in lateinischer 
Sprache die nach seinem Tode gedruckte Abhandlung „De belica 
disciplina restituenda, 1705. 12°. (Horanyi III. 635.) 

Joraj Habdelic (1670-1672), Priester des Jesuiten-Ordens. 

Maltas Magdalenic (1670), wahrscheinlich ein Ordensbruder 
oder doch ein Priester, über den alle weitern Nachrichten fehlen. 

Ivan Beloslenec (Beloztenec), geboren in Kroatien im Jahre 
1595, trat in sehr jungen Jahren (um 1608) in den Paulaner- 
Orden und erhielt die Priesterweihe 1624; im J. 1634 wird 
er unter den Generaldefinitoren genannt, welche beauftragt waren, 
die Statuten des Ordens und des Klosters von Lepoglava zu 
revidiren; im J. 1651 trat er die Würde eines Vicarius vom 
Kloster Lepoglava an; im J. 1674 feierte er am Feste des hl. 
Jacobi sein fünfzigjähriges Priesterjubilaeum und starb am 10. 
Febr. des folgenden Jahres 1675 in seinem 80. Lebensjahre zu 
Lepoglava. (Hist. synopt. PP. Claustri Lepoglav.) Nach einer 
Stelle in der Vorrede zu seinem Werke hatte er damals, als er 
sein Lexicon beendete (vor 1675), bereits volle 58 Jahre in de i 
Orden verlebt („a quinguaginta octo annis professi pauperis"). 
Nach seinem Priorat von Lepoglava wurde er Provincial von 
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Istrien. Aus der Vorrede zu seinem Wörterbucke geht hervor, 
dass er mit Bedacht und nicht ohne tüchtige Vorbereitung zu 
dessen Abfassung schritt. „Quidquid in feracibus IUyrii litori- 
bus, Dalmatia, Croatia, Slavonia, Istria et vicinioribus inibi in- 
sulis (quarum magnam partem . . . majoris experientiae in lin- 
gua gratia, non absque magno meo incommodo pcragravi), quid- 
quid, inquam, colligere potui, abunde in hoc gazophyllacium 
congessi etc. u Er verfasste zuerst den kroatisch-lateinischen 
Theil seines Wöterbuches und gab anfangs der Alterschwäche 
und der fortdauernden Kränklichkeit wegen die Bearbeitung des 
lateinisch-kroatischen Theiles ganz auf. Später jedoch entschloss 
er sich, in einem Alter von 70 Jahren auf vielfältiges Drängen 
seiner Freunde, auch diesen Theil auszuarbeiten. Belostenec 
war, nach Horanyi's Bemerkung und nach dem Zeugnisse, wel- 
ches seine Werke abgeben, ein ebenso gründlich gelehrter Theo- 
loge, als scharfsinniger und beredter Denker. Sein Werk lag 
an 65 Jahre lang in der Handschrift und wurde erst 1740 von 
den Ordensvorstehern zum Drucke befördert Da nun in dem Wör- 
terbuche, wie es gedruckt ist, nicht nur Ritter's Schriften, der 
als kroatischer Schriftsteller, so viel bekannt, erst im J. 1684 
auftrat, sondern sogar Ardelio Dcllabella's Wörterbuch, citirt 
werden, so ist klar, dass die zwei Ordensbrüder, denen die Re- 
vision des Werkes vor der Herausgabe desselben von den Or- 
densobern übertragen war, einiges darin nachgetragen haben. 
„Opus," heisst es in der Approbation des Prior Generalis, „ad 
inclytae nationis Illyricae obsequium a venerabili Conventu Le- 
poglavensi (wahrscheinlich lebte Belostenec hier) reassumtum, 
iterato ex commissione Superiorum Religionis a duobus idiomatis 
gnaris SS. Theologiae Doctoribus revisum." Es scheint indess, 
dass sich diese zwei Doctoren bei der Revision nicht sehr an- 
gestrengt haben ; denn im kroatischen Theile wird oft auf Wörter 
verwiesen, die in der Reihe gar nicht vorkommen. 

(Jabor Jurjcvic (1675), k. k. Dreissigstamts-Controlor (Pro- 
tipisec) zu Varasdin, aus einem adeligen Geschlechte, im übri- 
gen unbekannt. 
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Pavel KiUer genannt Yilezovle (1684), wurde zu Zeng (HL 
Senj) an der kroatischen Küste, wo sein Vater Beamte war, 
ums J. 1650 geboren und in Belgien erzogen. Von da brachte 
er den Geschmack an Wissenschaften in das damals noch sehr 
rohe, kaum durch einzelne Lichtfunken einiger besser gesinnten 
Priester und Ordensbrüder nothdürftig erhellte Kroatien. Um 
das Jahr 1681 erschien er als Deputirter von Zeng auf dem 
ödeuburger Reichstag, in den J. 1682 und 1683 aber als Ab- 
geordneter der Stadt Zeng am kais. Hofe. Hier machte er sich 
durch Lobgedichte und Anagramme auf den Kaiser und seine 
Minister, besonders den damaligen Bischof von Neustadt, La- 
dislaus Graf Kolonie, beliebt. Um in seinem Vaterlande seine 
literarisch-politischen Zwecke besser verfolgen zu können, rausste 
er seinen wahren Vorsatz anfangs unter der Maske literarischer 
Charlatanerie verstecken. Da er sah, dass der Familienstolz 
sehr weit ausgebreitet war, so fing er von der Heraldik an und 
fabricirte Stammbäume aus seinem Kopfe, aus etymologischer 
Wortdeutung, aus der Poesie und Redekunst. Wenn er mit 
diesem Redekram die interessirten Familien aufmerksam ge- 
macht und an sich gefesselt hatte, uud es nun zum scharfen 
juridischen Beweis kommen sollte, so liess er sich die Archive 
zeigen, brachte dieselben in Ordnung und machte sich Anmer- 
kungen zu seinem literarischen Behufe. Nach seiner Agentie 
in Wien kaufte er sich zu Agram ein Haus und das Gut Sitja- 
revo, reiste aber oft in Privatgeschäften als Vertreter von an- 
dern nach Wien. Im J. 1687 zur Zeit des pressburger Reichs- 
tages bei Krönung Josef L ward er zum Ritter von goldenem 
Sporn geschlagen, Im J. 1691 ernannte man ihn zum Vice- 
Gespan von Lika und Krbava, dann zum königlichen Rath, end- 
lich zum Freiherrn. Er beredete die Stände der drei Reiche 
dazu, in Agram eine Druckerei zu errichten; hiedurch, so wie 
durch seine Verhältnisse zum Hofe uud zu den Grossen, beson- 
ders aber zum Clerus des Landes, zog er sich aber nach der 
Zeit viele Verdriesslichkeiten zu. Nichtsdestoweniger war er unter 
Ks. Leopold I. in alle Archive gesandt mit dem Auftrage, alles, 
was zum Erweis der Rechte des ungarischen Reiches auf die 
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illyrischen Länder dienlich wäre, aufzusuchen. Endlich brach 
das Ungewitter mit aller Gewalt über ihn aus. „Nata post Leo- 
poldi victorias (heisst es bei Kereelic' und Smendrovid) Commis- 
sione neoaquistica, systematica item, Protonotariorum judicatui 
non favente Leopoldo rege die 5. Maji 1705 mortuo, in eas ta- 
lesque ruit calamitates (er scheint Mitglied und Theilnehmer 
bei der neoaquistischen Commission gewesen zu sein), quod 
universa et quaevis supellex sua direpta Um in aede Zagrabiensi, 
quam et bonis Sitjarevo exstiterit, oneratusque iunumeris in- 
juriis Viennam concessit, prius finem vitae quam negotiorum 
suorum sortitus." Er starb in Wien am 17. Decb. 1713. Ker- 
öelic nennt ihn „virum summae diligentiae, qui plurinia conscripsit 
et notavit, quorum meliora lucein non viderunt." Ueber den 
Hass und die Verfolgungen, welche er sich durch seine litera- 
rische Betriebsamkeit zuzog, bemerkt Kerdeliö Folgendes : „Visa 
ejus vulgari lingua edita ab illo chronica, item vulgo Sibylla, 
tantus in immortalis memoriae virum concitatus ab iis, quibus 
doctrinae et literae vi vocationis incumbunt, ast livor atque 
odium, ut prope infiuitis calumniis et injuriis affectus, omnique 
spoliatus substantia, Viennam abiret, ibidem 1713 mortuus." Es 
scheint also die herrschende geistliche Partei in Kroatien die Aus- 
übung der Schriftstellerei in der Nationalsprache von Weltlichen 
und die Ausdehnung der Literatur auf profane Gegenstände als 
bedenklich, ja als gefährlich und wahrscheinlich auch als einen 
Eingriff in ihre Monopolsrechte erachtet zu haben. Doch mögen 
den Sturz und das Unglück Ritter's auch noch andere, uns un- 
bekannte Verhältnisse herbeigeführt haben. Ritter war ein üb- 
ermüdet fleissiger Literat und Sammler von Materialien zur 
Geschichte, aber nur ein ziemlich seichter Gelehrte, und ein 
durchaus oberflächlicher, unkritischer Forscher. Seine lateini- 
schen, sowohl gedruckten als handschriftlichen, später von Ker- 
6eli6 und andern benutzten Werke findet man fast vollständig 
verzeichnet bei Engel I. 288—290. II. 146. 155—157, ferner 
im Catalog. Biblioth. Szecheny. Sein wanner slavischer Pa- 
triotismus und seine Verdienste um die kroatische Sprache, 
Buchdruckerei und Literatur verdienen übrigens die dankbarste 
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Anerkennung. Dieser Ruhm soll und wird ihm ungeschmälert 
bleiben. 

Pavel Ceskoric (1690), Canonicus Cantor des Capitels an 
der Cathedrale zu Agram, im übrigen unbekannt. Seine Predigt 
vom J. 1690 wäre, wenn die Angabe richtig ist, das älteste bis 
jetzt bekannte Product der auf Betrieb Ritter's in Agram ein- 
geführten kroatischen Buchdruckerei. Er staib als Präpositus 
Major, Canonicus Senior, Abbas S. Margarethae de Bela, den 
2. Septb. 1724. 

Simon Judas Sidic (1696), Domherr zu Agram, starb als 
Abbas B. M. V. de Belastena und Custos der Cathedralkirche 
zu Agram den 28. Novb. 1710. 

Miüalj Simonie (1697), Domherr von Agram und Archi- 
diakon von Gorica. 

«Joraj Anriete (vor 1700), Pfarrer zu Vidovec. 



XVIII. Jahrhundert. 

Mihalj KrlstoAc (vor 1704), aus Kroatien, Priester des 
Paulaner-Ordens, in welchem er sich als Doctor der Theologie 
und Prediger auf das rühmlichste auszeichnete. Er starb im 
J. 1704. (Horanyi II. 446, aus Orosz Synopsis Annalium FF. Ere- 
mitaram 0. S. Pauli, Sopronii 1747. 8°.) 

Ivan Kristolovec (1710), gebürtig aus Varasdin, Priester 
des Paulaner-Ordens, wurde, nachdem er die gewöhnlichen Ehren- 
stufen durchgelaufen, zuletzt im J. 1715 zum General seines 
Ordens erwählt — in welcher Würde er der 64. der Reihe nach 
war — und vom Kaiser Karl VI. mit dem Titel eines kaiserl. 
Raths beehrt. Er starb im J. 1730. Ausser zwei kroatischen 
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Schriften, die er herausgab, schrieb er die Geschichte des Hauses 
Oesterreich lateinisch, und das Leben des h. Paulus des Proto- 
eremiten italienisch. (Horanyi IL 447.) 

Slefao zubenannt Zagrebec nach seinem Geburtsorte Agram 
(1715), Priester und mehrmaliger Guardian des Kapuciner-Or- 
dens des hl. Franciscus in der steirischen Provinz, ein uner- 
müdet thätiger Prediger und Schriftsteller, der zuletzt durch 
vielfältige Mühen an Kräften erschöpft und des Augenlichtes völlig 
beraubt, den Rest des Lebens in beschaulicher Ruhe zuzubrin- 
gen genöthigt war. (Horanyi III. 579). Er wurde im J. 1688 zu 
Agram geboren und starb den 15. Februar 1742. 

Stefan Skvorc (1717) aus Agram, Clericus regularis. Er 
nennt sich, wie der Obige, nach seiner Geburtsstadt auch Za- 
grebec, und ist deshalb von jenem um so sorgfältiger zu unter 
scheiden. 

Ferenc Susuik (vor 1739), Priester des Jesuiten-Ordens, 
lebte zur Wiederherstellung seiner durch Berufsarbeiten ge- 
schwächten Kräfte in behaglicher literarischer Müsse zu Agram, 
und arbeitete hier, unterstützt von seinem Ordensgenossen Jam- 
bresic, an einem kroatisch-lateinischen und lateinisch-kroatischen 
Wörterbuche. Aber ein Nervenschlag und der bald darauf er- 
folgte Tod machte im J. 1739 seinem rühmlichen Bemühen 
kurz vor der Erreichung des vorgesteckten Zieles, ein Ende. 

Andras Jambresic (1726), aus Zagorje in Kroatien gebürtig, 
Priester des Jesuiten-Ordens, lebte in Agram und setzte das 
von Susnik angefangene, bereits bis zum Drucke gediehene Wör- 
terbuch fort. Sowohl früher als nachher gab er mehrere an- 
dere, die kroatische und lateinische Sprachkunde betreffenden 
Schriften heraus. Sein Todesjahr ist unbekannt. 

Ivan Älihalj Soltner (1734), wahrscheinlich ein Ausländer. 
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Stefan Fucek (1735), Pfarrer zu Krapina, starb den 8. 
Juli 1747. 

Juraj Mölln (1739 — 1750), Priester des Jesuiten-Or- 
dens, apostolischer Missionär oder Landprediger, starb im Je- 
suiten- Coli egium zu Agram, kurz nach gehaltener Nachmittags- 
predigt, am 31. Decb. 1750 (oder 1751). 

Josip Bedekovic (1744), aus einem adeligen berühmten Ge- 
schlechte in Kroatien gebürtig, trat in jungen Jahren in den 
Paulauer-Orden, in welchem er zuletzt die Würde eines Gene- 
raldefinitors bekleidete. Als Historiker ist er bekannt durch 
sein voluminöses Werk: Natale solum S. Hieronymi in ruderi- 
bus Stridonis occultatum, Neostadii 1752. fol. 2 Bde, in welchem 
Buche sich viele interessante, wiewohl eben nicht zum behan- 
delten Thema gehörige Notizen befinden. (Horanyi I. 155. Eb. 
K Mem. L 361—363.) 

Stefan Rafflay (1744), Präbendist des agramer Domcapitels 
(„Präbendarius Chori Ecclesiae Zagrabiensis"), Fortsetzer der 
Ritter'schen Chronik, starb zu Agram den 2. Novbr. 1750. 

Jerima Soslaric (1746), Priester des Franciskaner - Ordens. 

Ivan tiallyuff (1747), der Uebersetzer von F. Pomey's Flos 
Latinitatis. 

Bollizar Adam Kercelic (1747), dessen adelige Vorfahren 
aus Krbava stammten und sich im Dorfe Berdovec unweit 
Agram niederliessen, wurde geboren zu Berdovec am 9. Febr. 
1715. Im J. 1747, also im 31. seines Lebens, wurde ihm das 
Canonicat von Agram und im J. 1749 die Würde eines Abtes 
ertheilt ; im J. 1752 ward er Beisitzer der Banalgerichtstafel. 
Er starb im J. 1778, im 63. seines rastlos thätigen Lebens. Ker- 
celic behauptet unter den lateinischen Schriftstellern seines 
Vaterlandes , besonders als Historiker, einen ausgezeichnet ehren« 
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vollen Rang. Er benutzte ausser den Handschriften des Capi- 
tels, beonders die handschriftlichen Vorarbeiten Levakovic's, 
Ritter's u. a. Unter seinen zahlreichen lateinischen gedruckten 
und ungedruckten Schriften (die man bei Engel L 290—291, IL 
145, 242 etc. verzeichnet findet), ragen durch urkundliche For- 
schung und kritische Freimütigkeit besonders hervor: De regnis 
Dalmatiae, Croatiae et Slavoniae notitiae praeliminares, Zagra- 
biae (1770) fol, und Historiae Cathedralis Ecclesiae Zagrabi- 
ensis Partis I. Tomus I., Zagrab. 1770. Fol., welches letztere 
Werk nur vom J. 1091 bis 1603 reicht, indem der fernere Druck 
des aus drei Abtheilungen (Partes) bestehenden Ganzen unter- 
sagt wurde. Auch das erstgenannte Werk wurde nur auf spe- 
ciellen Befehl der Kaiserin Maria Theresia zum Drucke zuge- 
lassen. Schade, dass Kercelic's lateinischer Styl so barbarisch 
horrid ist. (Horanyi II. 327.) Was er in kroatischer Sprache 
schrieb, kann in Vergleich mit seinen lateinischen Werken nur 
geringfügig genannt werden. Er machte sich um sein Vater- 
land auch noch durch die Vermachung seiner schätzbaren Bi- 
bliothek an die agramer Akademie, das erste Beispiel einer 
patriotischen Handlung dieser Art in Kroatien, besonders ver- 
dient. 

Hilarius GasparoUi (1751-1758), Priester des Paulaner- 
Ordens. Horanyi (II. 4.) verwechselte ihn mit P. Stefan Za- 
grebec und schrieb die von diesem herausgegebenen Predigten 
irrig jenem zu. 'Er starb als Vicarius provincialis nach 1758 
zu Lepoglava. Er wurde im J. 1712 geboren und war früher 
Prediger im Kloster Lepoglava, hierauf Vicarius provincialis 
(Collega minor aptris provincialis) , in welcher Würde er am 6. 
März 1762 starb. Seine Frömmigkeit und Gelehrsamkeit wurde 
sehr gerühmt. 

Arsenius tilic (1752), gebürtig aus Varasdin, Priester des 
Franciskaner-Ordens der Provinz des hl. Ladislaus, Über zehn 
Jahre Prediger zu Agram und Varasdin, im J. 1770 noch am 
Leben. 
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Ferenc Tauszv (1754), geboren den 23. Mörz 1698, fasste 
in der Jugend den Entschluss, sich dem geistlichen Stande zu 
widmen, und studierte die Humaniora im Seminarium zu Agram, 
hierauf drei Jahre lang die Philosophie und Theologie in dem 
kroatischen Collegium zu Wien, zuletzt besuchte er noch die 
Universität zu Bologna. Als er von da zurückkehrte, versah er 
ein halbes Jahr lang die Stelle eines Cooperators zu Konöina, 
einem Gute seines Onkels, des Bischofs Georg Branjug; im 
J. 1723 den 24. Aug. wurde er Pfarrer zu Stenjevec bei Agram, 
im J. 1729 den 1. Mai Domherr zu Agram, und nach succes- 
siver Erlangung mehrerer anderer Priesterwürden zuletzt Bi- 
schof von Bosnien 1749 den 6. August. Zwei Jahre darauf, am 
30. Juli 1751, wurde ihm das Bisthum von Agrara verliehen, 
dem er bis zu seinem am 11. Jan. 1769 erfolgten Tode vor- 
stand. Seinen milden, freigebigen Sinn und seine sonstigen 
Verdienste um die Kirche rühmt Farlati in s. Illyr. sacrum 
Tom. V. p. 602. 

Lovrenc BogOTic (1755), stammte aus dem ödenburger 
Comitate in Ungarn, erkor sich in früher Jugend den Mönchs- 
stand und trat in den Orden des hl. Franciscus, in welchem er 
durch zwei ascetische Werke seinen Namen auf die Nachwelt 
fortpflanzte. 

Mihalj Silobod genannt Bolsic (1758—1768), Pfarrer zuerst 
zu Martinska ves, dann zur hl. Dreifaltigkeit unter dem Berge 
Okic, wo er im Jahre 1787 starb. Er stand zu seiner Zeit als 
ein sinnreicher Mechaniker und als gewandter lateinischer Dichter 
in grossem Hufe. 

Godofrid Palkovic (1758), Priester des Franciskaner-Ordens, 
ist bloss als Vf. eines kroatischen Gebetbuches bekannt. 

Ferenc Koyacic (1760), Herausgeber und möglicherweise 
auch neuer Uebersrtzer des Thomas von Kempen'schen Buches 
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von der Nachfolge Christi. Er starb als Capellan zu Vidovec 
unweit Varasdin am 22. Mai 1789. 

Fortunat Sragel (1761), Priester des Franeiskaner - Ordens 
und Prediger (Concionator generalis) der Provinz des hl. La- 
dislaus desselben Ordens, wie auch Quadragesimal- Prediger zu 
Agram. Er wurde zu Varasdin den 29. Sept. 1715 geboren 
und erhielt in der Taufe den Namen Peter; im J. 1734 trat er in 
den Orden zu Ivanic; im J. 1767 starb er zu Verovitic (Veröcze). 

Miknla Lovreneic ( 1 762), Priester des Jesuiten-Ordens, Fort- 
setzer der Ritter'schen Chronik. 

Juraj Res 0764), Domherr und Cantor der Cathedrale zu 
Agram. In seinen Händen befand sich eine Zeit lang ein an- 
sehnlicher Theil des überaus wichtigen Nachlasses des berüch- 
tigten Raphael LevakoviC*, welchen er dann im J. 1745 an Bal- 
thasar A. Kercelic verschenkte, der davon sehr guten Gebrauch 
zu machen wusste (Engel II. 154.). Res starb im J. 1767 den 
22. Juni zu Agram. 

Peter Berke (1765) aus Legrad, studierte die Humaniora 
zu Varasdin, hierauf die Philosophie und Theologie zu Wien 
und Bologna, wurde nach der Rückkunft ins Vaterland zuerst 
Kapellan in Bistrica, dann Pfarrer in seinem Geburtsort Legrad, 
wo er am 23. Juli 1798 starb. (Horanyi N. Mem. L 768.) 

Prokop Svoboda (1765), Priester des Frauciskaner-Ordens, 
von Geburt ein Böhme, geboren im J. 1728, trat in den Orden 
1750 und ward Prediger und Apothecarius in demselben; starb 
zu Ivanic im J. 1767. 

Mikula (innipp (1768), aus Lipnik am ModruSpotok im 
agramer Comitate, Pfarrer zu Krapina, starb im J. 1778. 

Boltizar Malakovie (1770), Domherr der Collegiatkirche 
zum hl. Geist in Casma und Pfarrer bei der Mariakirche auf 
dem Capitel in Agram. 
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IvanPazj (Pazy) (1770-1772), aus einem alten adeligen Ge- 
schlechte stammend, wurde von dem syrmischen Bischofsstuhl, 
auf welchen er nach Verwaltung mehrerer priesterlicher Ehren- 
ämter gelangte, auf jenen von Agram übersetzt im J. 1770, 
und stand in besonderen Gnaden bei der Kaiserin Maria The- 
resia, so wie in liebevoller Achtung bei dem seiner geistlichen 
Obhut anvertrauten Volke. Er starb eines frühzeitigen Todes 
im J. 1 772 (Farlati V. 602.). Th. Miklousic führt ihn als Redner 
(Blagorecnik) in der Reihe der kroatischen Schriftsteller auf in 
s. Izbor dugovany S. 100. Wahrscheinlich ist von ihm nichts 
im Druck erschienen. 

Josip Erncst Malinil' (1771), aus einem adeligen Ge- 
schlechte mit dem Prädicate de Sarujvär, ursprünglich aus bos- 
nischem Kroatien stammend, geboren in dem Marktflecken Ivanic 
den 1. März 1742, wurde 1765 Priester und Cooperator in dem 
varasdiner Gränz-Generalat, am 24. Mai 1777 Pfarrer zu Ga- 
resnica ebenfalls in der Gränze, hierauf den 10. April 1791 
Katechet bei der Nationalschule in Agram und endlich Altarista 
zu St Marcus in der letztgenannten Stadt, wo er am 23. Juli 
1808 starb. Er war ein sehr fleissiger kroatischer Schrift- 
steller. 

Karol Szolengbi (1771), kön. Inspector der Seidenwürmer- 
zucht und Seidenfabriken in den Königreichen Ungarn, Kroatien 
und Slavonien. Ob ein Kroat, kann ich nicht bestimmt ange- 
ben. In Th. Miklousic's Izbor dugovany S. 104 wird ihm aus 
Versehen ein Buch zugeschrieben, welches er nicht verfasst hat 

.loslp tiaUuf (Gallyoff) (1772—1785), Bischof von Zagrab, 
der sein Andenken durch eine ansehnliche Stiftung für Arme 
(300.000 fl.) verewigt hat, wird von Iii. Miklousic in Izbor 
dugovany S. 95 in der Reihe der kroatischen Schriftsteller 
aufgeführt. Ob von seinen, dort angemerkten Predigten etwas 
in Druck erschienen ist, weiss ich nicht Er starb den 5. Fe- 
bruar 1785. 
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Josefa Gräfin Orsic, geborene Gräfin Zicby (1772), ist bis 
1832 unter den Kroatinnen die einzige, welche als Schriftstellerin 
mit einem in der Landessprache verfassten Werke auf dem Ge- 
biete der National Ii teratur öffentlich auftrat. Josepha ( nach dem 
Sterbeprotocoll) Gräfin OrSic, geborne Gräfin Zichy, war Ge- 
mahlin des Grafen Christoph Or§i£, und starb in der Pfarre 
Stubica den 6. März 1778. (In Izb. dug. ztr. 100 heisst sie irrig 
Eleonora.) 

Iran Lalangne (1774), Doctor der Medicin, von Geburt ein 
Belgier aus Luxemburg („Belga Luxemburgensis"), des varas- 
diner Comitats Physicus, zwar ein Auslander, der jedoch nach 
MiklouSic's Angabe (Izbor dugovany ztr. 103) auch selbst in der 
kroatischen Sprache schrieb; nach Juranic hingegen wurden 
zwei unter seinem Namen herausgekommenen Schriften von 
Eugen Klimpacher ins Kroatische übersetzt. Er starb zu Va- 
rasdin im J. 1799, im 56. Jahre seines Alters, wie man auf 
seinem Grabsteine liest; war demnach im J. 1743 geboren. 
Mehreres über seine frühern Lebensumstände berichtet er selbst 
in der Vorr. zu s. Medicina ruralis 1776, die indess auch von 
Klimpacher aus dem Lateinischen übersetzt wurde. Er hatte 
die Medicin in Wien studiert und war ein von van Swieten 
und der Kais. Maria Theresia sehr geschätzter Mann. 

Anton Hornau i (1774), kön. Inspector der Seidenwürmer- 
zucht und Seidenfabriken im Königr. Kroatien. Th. Miklou&ic 
nennt ihn ebenfalls unter den Ausländern, welche in kroatischer 
Sprache geschrieben haben. (Izbor dugovany str. 103.) 

Mikula Planlic (1775), Priester des Jesuiten-Ordens, ging 
als apostolischer Missionär nach Paraguay, wo seiner die aben- 
teuerlichsten Schicksale harrten, indem er zuletzt vom Volke 
zum Könige erwählt wurde u. s. w. Er starb im J. 1777. 

Knsen ins Klimpacher (1776), Priester des Franciskaner-Or- 
dens, nach Juranic's handschriftlichen Notaten der Uebersetzer 
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zweier medicinischer Werke von Lalangue. Er wurde den 26. 
Juli 1738 zu Varasdin geboren und erhielt in der Taufe den 
Namen Ignaz; im J. 1756 trat er zu Ormoz* in den Orden, in 
welchem er Theologiae Lector, dreimal Guardian und einmal 
Minister provincialis ward, und als Ex-Minister zu Varasdin 
den 26. Jänner 1817 starb. 

Maximilian Chiolicb von Löveusperg (Colie) (1777), Dom- 
herr des agramer Capitels, wird von Th. Miklou&ic* in 8. Izbor 
dugovany str. 94 in der Reihe der kroatischen Schriftsteller 
als lateinischer und kroatischer Kedner aufgeführt. Er wurde 
zu Zeng im J. 1749 aus einem alten adeligen Geschlechte geboren, 
besuchte die Schule zu Fiume, widmete sich dem geistlichen 
Stande und studierte die philosophischen und mathematischen 
Wissenschaften zu Graz- Sein Vetter, Wolfgang Chiolicb, Bi- 
schof von Zeng, schickte ihn nach Horn, um daselbst den phi- 
losophischen und theologischen Cursus zu vollenden. Nach seiner 
Rückkehr wurde er Professor zurerst der Kanzelberedtsamkeit, 
dann der Moraltheologie auf der Academie zu Agram, endlich 
aber Domherr und Archidiacon von Vaska, in welcher Eigen- 
schaft er am 15. Sept. 1808 im 59. Lebensjahre starb. Mehrere 
lateinische Predigten von ihm s. bei Horanyi N. Mem. I. 648 
bis 649 (wo das Geburtsjahr 1759 irrig angegeben ist.) 

Kan Mulih (1777), geboren ums J. 1738, früher Priester 
des Jesuiten -Ordens, hierauf apostolischer Missionär in der 
agramer Diöcese, starb zu Agram den 12. October 1798. 

Ivan Vitkoric (1779), Priester des Jesuiten-Ordens und zu- 
gleich Professor der Grammatikalschule am Gymnasium zu Agram* 
in welcher Stelle er auch nach Aufhebung des Ordens bis zu 
seinem Tode, der am 10. Septb. 1790 erfolgte, verblieb. Er 
war als fertiger lateinischer Dichter sehr beliebt. 

SafaMk. LiteraturgxchiobU. II. Baad. 19 
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P. Gergar Malevac (1781—1800), Priester des Capuciner- 
Ordens des hl. Franciscus, Prediger zu Agram und Guardian* 
Er wurde zu Vinica in Krain am 2. März 1732 geboren und 
starb zu Varasdin den 29. Jänner 1812. 

Filip Wohlgemath (1782), geboren ums J. 1739, Pfarrer 
zuerst zu Sunja im 2. Banalregimente , dann in Agram bei der 
Kirche Johannis des Täufers in der Neustadt (in nova villa), 
hierauf Domherr des casmaer Capitels , Rector des Generalse- 
minariums in Pest, Abt zum hl. Erlöser von LekeV, Lector 
des casmaer Domcapitels, starb in Wien am 13. Novb. 1804. Er 
war ein vielseitig gebildeter, kenntnissreicher Mann und ein 
ausgezeichnet trefflicher lateinischer Redner. In lateinischer 
Sprache schrieb er eine „Deseriptio geographica Comitatus Cri- 
siensis," welche ungedruckt blieb. (Engel II. 242.) In Angele- 
genheiten des zum Theil durch die türkische Invasion, zum 
Theil durch Incorporirung zur Miliz fasst um allen Güterbesitz 
gekommenen und nach Agram verlegten casmaer Capitels war er 
unermüdet thätig, wiewohl ohne besondern Erfolg. (Engel II. 
275-276.) 

Ignac Szent-Martony (1783), Priester des Jesuiten-Ordens, 
nach Aufhebung desselben Professor der Humanioren am Gym- 
nasium zu Agram, hierauf Pfarrer zu Sobotica auf der Murinsel 
und Vicearchidiacon, wo er am 13. Febr. 1806 starb. Er stand 
als lateinischer Dichter in einem grossen Rufe. 

Bollizar Kocianclc (1784), geboren in Samobor im J. 1740, 
Doctor der Theologie, eine Zeit lang (um 1775—1784) Pfarrer 
zu Sisek, zuletzt seit 20. März 1797 Domherr des agramer Ca- 
pitels, starb den 4. Jänner 1806. 

Iran^Dinko (Dominik) Vukasovic (1784), Protonotarius apo- 
stolicus, Domherr des zenger Capitels, Consistorialrath und 
Pfarrer zu Otochacz in der kroatischen Gränze. Er verfasste in 
deutscher Sprache im J. 1777 eine Beschreibung des karlstädter 
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Generalats, welche an den Hofagenten von Keresztury, einen 
Kenner und Freund gelehrter Arbeiten, nach Wien eingesandt 
und durch C. D. Bartsch ans Licht befördert wurde im „Ungr. 
Magaz." Pressb. 1783 Bd. III. St. 4. Vieles daraus steht auch 
bei Engel II. 174. 298 ff. 309 ff. 

Simon Jcllacic (1785), Domherr des agramer Capitels, Ar- 
chidiacon von Gorica, starb den 21. Mai 1797. 

Titas Brezovacki (1786), geboren zu Agram um das J. 1754, 
Priester des Paulaner-Ordens, nach Aufhebung desselben Bene- 
ficiat zu St. Marcus in Agram, wo er am 29. Oktober 1805 
starb. Er war ein Mann von glänzenden Geistesgaben, ausge- 
rüstet mit einem hervorragenden Scharfsinn und Witz, und dich- 
tete in lateinischer, kroatischer und slavonischer Sprache mit 
Leichtigkeit. Viele kurze satyrische Gedichte stehen von ihm 
in den damaligen kroatischen Kalendern. Einige seiner Dramen 
hat Th. Miklouäic* umgearbeitet und von neuem auflegen lassen. 

JnraJ Panduric (1786), geboren im J. 1738, seit 1786 Dom- 
herr des agramer Capitels, Cantor der dortigen bischöflichen 
Cathedrale, Doctor der Theologie, infulirter Abt der hl. Apostel 
Petri und Pauli von Tata, mehrerer Gespanschaften Gerichts- 
tafel-Beisitzer; starb den 10. November 1826 im 88. Jahre des 
Alters. 

Ivan Deveric (1787), Priester der agramer Diöcese und 
Magister der kroatischen Nationalschulen, starb um das J. 1790. 

Fereac Josip Kosednar (1787), Altarista zu Varasdin. 

Maximilian VerhoYec von Rakitovec (1787-1827), Bischof 
von Agram, Prälat und Mäcen unvergänglich ruhmvollen An- 
denkens. Er wurde geboren zu Karlstadt am 23. Novb. 1752. 

19* 
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Sein Vater, Alexius, war k. k. Gränzhauptraann. Der junge 
Verhovec wuchs unter der Aufsicht seiner Eltern auf und wid- 
mete sich anfangs, das Beispiel seines Vaters nachahmend, dem 
Soldatenstande, den er indess bald verliess, und auf die Stimme 
seines Innern achtend, einem hohem, geistigen Berufe folgte. 
Er trat in den geistlichen Stand und studierte zu Bologna, wo 
er die Doctorswürde der Theologie erlangte. Im J. 1776 am 
1. Jänner empfing er die Priesterweihe, wurde darauf Diöcesan- 
Notar, Subrector im Seminarium, Supplent der Theologie an der 
Academie und Professor der Rhetorik im Seminarium zu Agram. 
Im J. 1784 wurde er Reetor in dem auf Kaiser Josephs II. Ge- 
heiss errichteten Generalseminarium zu Agram und zugleich am 
14. Decb. Domherr des agramer Capitels. Im J. 1786 wurde er 
Rector des wiedereingeführten Seminariums zu Pest und Director 
der theologischen Facultat daselbst. Allein schon am 21. Aug. 
des folgenden Jahres 1787 wurde ihm das Bisthum von Agram 
verliehen , welches er bis zu seinem am 16. October 1827 
erfolgten Tode unter seiner segensvollen Verwaltung behielt. 
Mehr als einmal wurden ihm auszeichnende Beweise der Huld 
und Gewogenheit des Monarchen zu Theil. Im J. 1792 wurde er 
zum Geheimrath, im J. 1808 zum Commandern- des St. Stephans- 
Ordens, im J. 1809 zum Stellvertreter des Banus ernannt, im 
J. 1815 aber mit dem goldenen Civilverdienstkreuze beehrt Im 
J. 1810 erhielt er das Gut Rakitovec sammt Prädicat Seine 
Verdienste um die Kirche, Menschheit, Wissenschaft und kroati- 
sche Nationalliteratur sind eben so vielfältig als bleibend. Er 
vermachte der Cathedralkirche von Agram ausser 3050 Ducaten 
60.000 fl. Conv.-M., dem Arraenstifte für 24 Studierende aber 
54.522 fl. C.-M., führte im J. 1804 den Orden der Barmherzigen 
Brüder in Agram ein und machte 1819 eine Stiftung von 10.000 fl. 
C.-M. für das Hospital derselben, wies zur beständigen Unter- 
haltung der stubicer Heilquellen die ansehnlichen Einkünfte des 
siseker Magazins an, erweiterte und bereicherte die bischöfliche 
Bibliothek mit ungeheuren Kosten, schenkte der, nun öffentli- 
chen academischen Bibliothek von Agram mehrere tausend Bände 
seltener und kostbarer Werke, und unterstützte gemeinnützige 
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literarische Unternehmungen auf das thätigste. Sehr viele kro- 
atische Schriften sind auf seine Veranstaltung und Kosten er- 
schienen. Auch auf eine kroatische Bibelübersetzung war sein 
Augenmerk gerichtet, welche aber nicht zu Stande kam. Er 
selbst dichtete anmuthige Lieder und schrieb mehrere religiöse 
Bücher in kroatischer Sprache. (Vgl. M. Kunitsch's Empfindun- 
gen im Jubeljahre Seiner Exc des Herrn Bisch. Max. Verhovacz 
von Rakitovecz, Varasdin 1826. 4°. J. Graf Sermage's Trauer- 
rede bei Exequien für M. Verhovecz von Rakitovecz, Bisch, von 
Agram, Agram 1828. 4°. und besonders Th. Miklou§ic* Luctus 
Eccl. Zagrabiensis in obitu Exc. D. Maxim. Verhovecz de Ra- 
kitovecz, Ep. Zagr., Zagr. 1828. 4°.) 

Adam Aloysius Barice vir (1790) aus Agram, geboren im 
J. 1756 am 12. Sept., studierte am Gymnasium der Jesuiten in 
seiner Vaterstadt und fasste den Entschluss, selbst in den Or- 
den zu treten. Allein gerade in dem Jahre, in welchem er sein 
Vorhaben ausführen wollte, wurde der Orden aufgehoben (1773). 
Nun ging er 1774 nach Wien und studierte daselbst die Phi- 
losophie und Theologie mit ausnehmendem Erfolge. Nach seiner 
Zurück kunft in die Ueimath wurde er zuerst als Kaplan zu 
Pakrac, hierauf als Professor der Eloquenz, wie auch als Biblio- 
thekar am Archigymnasium zu Agram und nach 8 Jahren als 
Pfarrer bei der Mariakirche am Capitelhof angestellt Die glän- 
zenden Verdienste, welche er sich um diese Pfarre erwarb, und 
die hohen christlichen und geistigen Tugenden, durch welche er 
hervorleuchtete, bewogen den Grafen Franz Serraage ihm die 
unter seinem Patronate stehende Pfarre Berdovci unweit Agram 
im J. 1803 zu verleihen. Allein schon drei Jahre darauf, am 
21. März 1806, entriss ihn der Tod der Kirche und den Wis- 
senschaften im noch nicht vollendeten 50. Lebensjahre. Bari- 
öevic war zu seiner Zeit einer der gebildetsten Männer des Va- 
terlandes, doch, wie gewöhnlich, fast mehr im Auslande bekannt 
als in seiner Heimath. Als lateinischer Stilist hatte er kaum 
seines gleichem Er war Mitglied der Academien zu Neapel und 
Turin, und correspondirte überdies mit Mitgliedern der Univer- 
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sitäten und Academien zu Pest, Wien, Prag, St Petersburg, 
Helmstedt, Görlitz, Rom, Pisa, Pavia, Ragusa u. s. w. Die 
Kaiserin Katharina II. liess ihm durch die St petersburger Aca- 
demie eine goldene Denkmünze nebst kostbaren Büchern über- 
senden. Das meiste, was er in lateinischer und kroatischer 
Sprache geschrieben, blieb leider ungedruckt und ging seitdem 
schon zum Theil verloren. (Vgl. Horanyi N. Mem. I. 294—297. 
Voltiggi in der Vorr. zu s. Wörterb. Miklouäic Izbor dugov. 
str. 93.) Auf Kosten des Bischofs Mandic* liess er J. Mikötzfs 
Nachlass: Otiorum Croatiae Uber unus, Budae 1806. 8°, auf- 
legen. 

Tomas Miklousic (1791), geboren in dem privil. Markt- 
flecken Jaska (kr. Jastrebarsko) den 27. October 1767, studierte 
die Grammatikalien an dem Archigymnasium zu Agram und 
wurde daselbst aus der Syntax in das Seminarium alumnorum 
aufgenommen, wo er die Poesie und Rhetorik, so wie auf dei 
dortigen Academie die Philosophie, im pester Generalsemina- 
rium aber den vierjährigen Cursus der Theologie absolvirte. 
Als er im J. 1790 nach Kroatien zurückkehrte, ward er als 
praktischer Theolog eine Zeit lang Supplent für die Religions- 
lehre bei den Nationalschulen. Im J. 1791 den 12. Juli feierte 
er seine Primicien in Jaska und wurde daselbst Cooperator bis 
zum J. 1795. Gegen Ende desselben Jahres concurrirte er um 
die vacante Stelle der poetischen Katheder an dem Archigym- 
nasium zu Agram und erhielt die Professur der Grammatik. Im 
J. 1799 wurde er supplirender und 1801 ordentlicher Professor 
der Poetik. Am 20. Jänner 1805 ging er als Pfarrer nach 
PuSöa und am 4. März desselben Jahres nach Stenjvec bei 
Agram, von wo er im Juni 1831 als Pfarrer und Vicearchidia- 
con nach seinem Geburtsort Jaska versetzt wurde. MiklouSic 
erwarb sich in den neuesten Zeiten um die kroatische National- 
literatur die grössten Verdienste. Die Schriften, die er in der 
Muttersprache herausgab, bilden eine stattliche Reihe. Seinem 
warmen Patriotismus genügte nicht, die Erzeugnisse seiner Stu- 
dien und seiner Müsse zur Öffentlichkeit zu bringen; er um- 



Digitized by Google 



295 



fasste mit gleicher Sorgfalt alles, was irgend zur Emporbringung 
der Muttersprache und zur Bereicherung der Nationalliteratur 
dienen konnte, und gab mehrere verwaiste Schriften schon ver- 
storbener Auetoren zum Theil in verbesserter Gestalt heraus, 
andere entriss er dem Untergange, indem er sie seiner Bücher - 
und Handschriftensammlung einverleibte, und für künftige Zwecke 
aufbewahrte. In lateinischer Sprache dichtete er mit eben so 
viel Leichtigkeit und Gewandtheit als Eleganz, Würde und Kraft. 
Seinem unermüdeten patriotischen Eifer und seiner freundschaft- 
lichen Güte verdankt die gegenwärtige Darstellung der kroati- 
schen Literatur ihre vorzüglichste Bereicherung. Er starb am 
7. Jänner 1833 und vermachte seinen literarischen Nachlass 
seinem Neffen Ignac KristianoviC*. 

Marlin Sabolovic (1792), Priester der Jesuiten-Ordens, der 
Philosophie und Theologie Doctor, Titular-Canonicus des Capi- 
tels von Öasma, verfertigte mehrere witzig - sinnreiche macaro- 
nische (lateinisch-kroatische) kleine Gedichte, welche in der 
Handschrift von Liebhabern aufbewahrt werden. In Jos. Mikötzi 
Otiorum Croatiae Uber unus, Budae 1806. 8.° p. 37—40 steht 
ein lateinischer Brief von ihm, datirt den 9. Okt. 1780 zu 
Prespa. Vgl. auch Th. MiklouSic Izbor dugovanv str. 102. — 
Er starb den 23. Jänner 1801. 

Franz Kornig (1795), von Geburt ein Deutscher, Leh- 
rer der bürgerlichen Erziehungsschule an der königlichen 
Haupt schule zu Agram. — Gebürtig aus Radkersburg in 
Steiermark, studierte von der frühesten Jugend an in Agram 
am dortigen kön. Convicte, wurde als Lehrer zuerst in Samo- 
bor unweit Agrara angestellt, dann als Lehrer der vierten, da- 
mals neu errichteten Nationalschule nach Agram versetzt, zu- 
letzt zum Nationalschulen-Director befördert, in welcher Eigen- 
schaft er den 26. Febr. 1807 zu Agram starb. 

Josip Borvath von Szent-Pe'ter (1796), geboren zu Pomorje 
auf der Murinsel den 29. Febr. 1772, war eine Zeit lang Pfarrer 
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in seinem Geburtsorte, hierauf wurde er Domherr des agramer 
Capitels, und ist nun zugleich Synodal-Examinator, Referent des 
bischöflichen Consistoriums und des varasdiner und szalader 
Comitates Gerichtstafelbeisitzer. 

Anton Yranlc (1796), gebürtig aus Karlstadt, Pfarrer zu 
Sipak im agramer Comitate, jaska'er Districtes, Vicearchidiacon 
des karlstädter Districtes, starb den 13. Aug. 1820. 

Ferenc Graf Orslc (1798) Domherr des agramer Capitels, 
Abt und Archidiacon vom Kemlek, starb den 18. Jänner 1807 
im 48. Lebensjahre. 

Ferenc Dlanlc (vor 1799), geboren um das J. 1739 zu Sa- 
mobor, Professor der 2. Humanitätsklasse am Arrhigymnasium 
zu Agram, starb den 10. Decb. 1799. 

Josef Gorsak (1799), Pfarrer, geboren zu Agram den 12. 
Juli 1754, war 1779—1784 Cooperator zu Petrinja, 1784—1796 
Pfarrer zu Jesenovec im 2. Banal-Gränzregimente, hierauf 1796 
ff. Vicearchidiacon und Staabspfarrer des 2. Banal-Gränzregi- 
mentes zu Petrinja, wo er am 5. Febr. 1824 starb. 

Mihalj Sinkovic (1799), Pfarrer zu Ivanec zum hl. Johan- 
nes dem Täufer. (Pleb. Szvet. Ivan. Kerzt.) 

Ignac Bedekoric, Vf. einer Abecevica. 

Simeon Cucic (Chncbicb) , Professor der Philosophie an 
der Academie zu Agram, nach MiklouSiCs Izbor dugovany str. 
95 lateinischer und kroatischer Dichter (nach Gay schrieb er 
Gelegenheitsgedichte). Er wurde den 14. Febr. 1784 zu Pecno 
im sluiner Gränzregitnente geboren, studierte am griechisch- 
katholischen Seminarium zu Agram, hierauf an der Universität 
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in Pest, wo er 1806 Doctor der Philosophie ward, erhielt 1807 
die Professur der griechischen Sprache an der Academie zu 
Agram, im folgenden Jahre 1808 wurde er zum Professor der 
Philosophie, im J. 1812 zum Präefect des griechisch-katholi- 
schen Seminariums ernannt; er starb den 27. Jänner 1828. 

Simeon Knefac, Priester des Franciskaner- Ordens, Pfarrer 
im Dorfe Ciklei, ungarisch Siglös, im ödenburger Comitate. 

Stefan Korolia, früher Pfarrer zu Sisek, dann Domherr des 
agramer Capitels, wird von Th. Miklou&c' in s. Izbor dugovany 
str. 97 in der Reihe der kroatischen Schriftsteller mit der Be- 
merkung angeführt, dass er viele Predigten verfasst habe. Die 
daselbst erwähnten Uebersetzungen desselben Vfs. scheinen auf 
einem Irrthume zu beruhen. Er starb am 4. Mai 1825. 

Leopold Payer, Medicinae Doctor und Physicus zu Varas- 
din, wird von Miklou§i6 in s. Izbor dugovany str. 103 unter 
den Ausländern, welche in kroatischer Sprache geschrieben, 
namhaft gemacht. 

Mihalj stifalic, Professor der Rechte an der Academie zu 
Agram. (S. Th. Miklouäic's Izbor dugovany str. 102.) Geboren 
den 20. Mai 1763 im pozeganer Comitate, Professor der Ge- 
schichte an der Academie zu Agram seit 1780—1806, mehrere 
Jahre zugleich Prodirector des k. Archigymnasiums, starb am 
6. Mai 1806 an der damals herrschenden Epidemie. Er hinter- 
liess lateinische Hs. über die Geschichte der Päpste und eine 
UDVollendete Universalhistorie. Mehrere Gedichte in slavoni- 
scher Mundart sind von ihm hs. noch vorhanden. 

Jakob Tnstic, von Th. Miklouäic in s. Izbor dugovany str. 
102 als „Pesmoznanec Horvatski" angeführt. Er war Admini- 
strator der Pfarrei Pribic in agramer Comitate und starb den 
17. Juli 1802. 



Digitized by Google 



298 



XIX. Jahrhundert. 

Ioibrih Vory (vor 1803), Domherr des agramer Capitels, 
hat, nach Stulli (Vorr. zum Wörterb.), einige kroatische Scbul- 
oder Jugeudschriften verfasst : „libros in usum scholarum patria 
dialecto protulit." Wahrscheinlich Hss. Gebürtig aus Varasdin, 
war zuerst Cooperator zu Agram, hierauf Nationalschulen- Di- 
rector und später Jnspector, zuletzt Domherr und Lector des 
agramer Capitels. Er starb den 21. Febr. 1809. 

Imbrth Karol Raflay (1804), geboren im J. 1755, anfangs 
Professor der Logik an der Academie zu Agram, dann Pfarrer 
zu Krapina, hierauf nach einander Canonicus zu Agram, Abt 
von Triskay, Lector des Capitels, Prälat der Banaltafel, Prae- 
positus major zu Agram, Beisitzer der kön. Septemviraltafel 
und zuletzt Bischof von Diakovar, in welcher Würde er am 10. 
Jänner 1830 starb. 

Jire Zigmnnd Karner (1812), Pfarrer zu Bezi (oder Beze- 
nje? — „Bezonyzki Farnik") in der raaber Diöcese. 

Iran Birling (1813), geboren zu Agram den 31. Mai 1775, 
Domherr des Capitels zu Agram, Synodal-Examinator, Referent des 
bischöflichen Consistoriums und des agramer Comitates Gerichts- 
tafelbeisitzer, wegen seines bei der Seelsorge vielfach betä- 
tigten Eifers, so wie wegen seiner erbaulichen Kanzelberedtsam- 
keit allgemein beliebt. 

Anton Nagy (1813) gehört, ungeachtet er einiges auch in der 
kroatischen Mundart schrieb, der illyrischen Abtheilung an, wo 
bereits eine biographische Notitz von ihm gegeben wurde. (S. 86.) 

Imbrih Lopastö (1814), geboren um das J. 1780, Stadt- 
hauptmann zu Karlstadt, des agramer und varasdiner Comitates 
Gerichtstafelbeisitzer, gehört vielleicht mit grösserem Rechte 
der illyrischen Abtheilung an. 
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Josip Vracan (1814), geboren den 6. Febr. 1786 in Agrara, 
früher Cooperator zu Zajezda, Altarista zu Varasdin und Kate- 
chet der Nationalschulen daselbst, hierauf Professor der Gram- 
matik zu Varasdin, seit dem 3. Novb. 1815 Pfarrer zu Ludbreg 
im kreuzer Comitate und eine Zeit lang zugleich im koprivnicer 
Districte Vicearchidiacon, ferner des varasdiner und kreuzer 
Comitates Gerichtstafelbeisitzer. 

Janas Chanyi (Canji) (1817), geboren um 1762, Pfarrer 
zu Verbovec im agramer Comitate, Vicearchidiacon des kreuzer 
Districts und des po2eganer und kreuzer Comitates Gerichts- 
tafelbeisitzer, auch als lateinischer Dichter in grossem Rufe. 
(Th. Miklouäic Izbor dugovany str. 94.) 

Peler Zanic (Zanicb) (1817), Pfarrer in Marusevec im va- 
rasdiner Comitate und Vicearchidiacon im obern Districte, der 
kreuzer und varasdiner Gespanschaft Gerichtstafelbeisitzer. 

Imbrih Domin (1818), geboren zu Agram den 8. Oktober 
1776, Doctor der Rechte, beeideter Landesadvocat, Professor 
des vaterländischen Civil- und Criminalrechtes an der Academie 
zu Agram und Senior der juridischen Facultät, so wie des 
agramer Comitates Gerichtstafelbeisitzer. 

Anton Rozie (Rosich) (1818), geboren um das J. 1787, Pro- 
fessor der Humanitätsklassen am Gymnasium zu Varasdin, des 
varasdiner Comitates Gerichtstafelbeisitzer. 

Josip QJorkoTecki (Gvarkovechky) (1819), geboren um das 
J. 1764 in dem Marktflecken St. Johann zu Zelina, Pfarrer zu 
Samarica in der kroatischen Militärgränze, starb den 18. März 
1832. 

Ivan (in sii 1 (vor 1821), gebürtig aus Vivodina im agramer 
Comitate, früher Mitglied des Benediktinerordens , hierauf 
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Priester („sacerdos deficiens") der agramer Diöcese, starb zu 
Agrani den 21. Juli 1821. 

Matias Jandric (1821), geboren uin das J. 1776, war Pfarerr 
in Cerkvena in der kroatischen Militärgränze und starb den 
13. Febr. 1828. Er war ein sehr fleissiger kroatischer Schrift- 
steller. 

Jakob Lovrencic (1822), geboren zu Agram um das J. 1780, 
früher mehrere Jahre lang Provisor des Grafen Dra&kovic* auf 
dem Schlosse Trakostjan, dann im Privatstande zu Varasdin 
den Musen und der Beförderung der Nationalliteratur lebend. 

JoraJ Pavlinic (1823), früher herrschaftlicher Provisor, dann 
im Ruhestande. 

Filip Sniolec (1823), Pfarrer im Dorfe Orehovec im agra- 
mer Comitate, starb den 8. August 1828. 

Josip Sever (1824), geboren um das J. 1795, Weltpriester 
der agramer Diöcese, Professor der Grammatik am kön. Gym- 
nasium zu Varasdin. 

An Ion Mihanovic (1825) lebte früher in Wien, ward hier- 
auf eine Zeit lang (1826) Gubernialsekretär in Fiume und pri- 
vatisirte dann abwechselnd in Pest und andern Städten der 
Monarchie. Von ihm ist auch eine Abhandlung über die Ver- 
wandtschaft der slawischen Sprache mit dem Sanscrit in Hor- 
mayr's Archiv 1823 N. 66, 67, 71 erschienen. 

Ljüdevit Gay (1826), geboren zu Krapina in Kroatien am 
8. Juli 1809, studierte durch fünf Jahre am Gymnasuim zu 
Varasdin ; schrieb dort in lateinischer Sprache eine Dissertation : 
De antiquitate arcis et oppidis Krapina; absolvirte die zweite 
Humanitätsklasse zu Karlstadt; gab dort eine deutsche histori- 
sche Abhandlung unter dem Titel: Die Schlösser bei Krapina, 
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nebst einem Anhange in botanischer Hinsicht, Karlstadt bei 
Trattner 1826. 8°, so wie mehrere kroatische Gedichte uud Ueber- 
setzungen in demselben Jahre heraus; beschäftigte sich im 
J. 1827 mit einer Sammlung der Materialien zur Geschichte 
Kroatiens, Slavoniens und Dalmatiens; absolvirte im J. 1828 
bis 1829 an der grazer Universität die philosophischen Studien 
mit Vorzug; studierte Aesthetik und die historischen Hilfswis- 
senschaften und vermehrte seine Sammlung mit vielen Daten im 
Johanneum zu Graz; 1829—1831 studierte und absolvirte er 
die juridischen Wissenschaften an der pester Universität und 
gab zu Ofen eine Disseration über die kroatische Orthographie 
1830, 8°. heraus ; hier pflegte er Umgang mit Kollar, vermehrte 
seine Sammlung im Museum etc., im Jänner 1831 legte er bei 
der Banaltafel als Notar den Eid ab, 1833 weilte er in Wien 
mit literarischen Arbelten beschäftigt. 

Ferenc Xaver Korilic von Mrazorec (1826), aus Popovec im 
kreuzer Comitate, geboren den 9. Oktb. 1771, Canonicus der 
Cathedrale zu Agram und Archidiacon von Verbovec (Vrböcz), 
bischöfl. Consistorialrath, Synodal-Examinator, Präfect der from- 
men Stiftungen und des kreuzer, varasdiner und agramer Co- 
mitates Gerichtstafelbeisitzer. 

Ignac Kristianovic (1826;, geboren zu Agram den 31. Juli 
1796, Cooperator der Stadtpfarre zu St. Markus zu Agram, seit 
1831 Spiritual des bischöflichen Seminariums daselbst, seit 1834 
aber Pfarrer zu Kapella, unweit Belovar im St. Georger Gränz- 
regimente, ein eifriger, rastlos thätiger und verdienstvoller 
Pfleger der kroatischen Nationalliteratur. 

Josip Romuald Kvalernik (1826), geboren zu Ravnagora 
im agramer Comitate den 7. Febr. 1799, wurde, nachdem er 
den Studiencurs zu Agram und Laibach vollendet hatte, zuerst 
in Laibach als Adjunkt bei dem dortigen academischen Gymna- 
sium, hierauf aber in Agram als Professor der Civil- oder Real- 
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schule an der kön. National-Priraärschule angestellt, woselbst er 
eine Zeit lang auch Actuar des Studienconsesses war. (Starb 1851.) 

I ml) rih Ozegovic von Barlabasevec (1826), geboren den 15. 
Septb. 1775, wurde 1801 Pfarrer in Bisag, 1807 Vicearchidia- 
con, 1815 Domherr des agramer Capitels, 1816 Regent des 
kön. Josephinischen Convikts und Prodirector, 1826 Abt zu St 
Helena in Podborje und des agramer, varasdiner und kreuzer 
Comitates Gerichtstafelbeisitzer, 1828 Beisitzer der Banaltafel, 
im J. 1829 aber Beisitzer der kön. Septem viral tafel, erwählter 
Bischof von Dülmen (das alte Delminium, hzt, Duvno statt 
Dlmno, im Innern von Bosnien) und Archidiacon zu Varasdin. 
Im J. 1833 den 14. Decb. ward er zum wirklichen Bischof von 
Zeng und Modrusa ernannt. . 

Josip Rizmann (1826), geboren zu Varasdin den 6. März 
1797, früher Cooperator zu Vidovec, dann Pfarrer zu Obrezje 
im varasdiner Comitate. 

Josip Yerovec (1826), geboren zu Alt-Gradiska den 26. 
August 1767, Canonicus zu Agram und Archidiacon von Bezm, 
Synodal-Examinator und Referent des bischöflichen Consistoriums, 
des zagraber und varasdiner Comitats Gerichtstafelbeisitzer. Er 
starb 1834. 

Lndvig Bedekovic von Komor (1827), k. k. Kämmerer, Ba- 
ron der kön. Gerichtstafel (Tabulae Regiae Judiciariae Baro) 
und der kreuzer Gespanschaft Obergespan. 

Maltas Laab (vor 1828), Pfarrer zu Novoselo (ungr. üjfalu) 
im ödenburger (oder szalader) Comitate. 

Simon Palatin (vor 1828), Pfarradministrator zu Stinacz 
im eisenburger Comitate. Caplovic erhielt von demselben die 
meisten Notizen über die sogenannten Wasserkroaten in Ungarn, 
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welche er in seiner Schrift: Croaten und Wenden in Ungern, 
Pressburg 1829, 8°. dem Publicum mittheilte. 

Josip Hara diu stek (1828), geboren in Ober-Stubica um das 
J. 1805, gegenwärtig Cooperator zu KaSina in der agramer Ge- 
spanschaft. 

FerencXaycr Lucic (Luczlch) (1828), Doctor beider Rechte, 
Abt zu St. Georg in Lisa, Ritter des Civilehrenordens, Canoni- 
cus des Capitels zu Agram und Archidiacon von Kemlek, Proto- 
notarius apostolicus, des varasdiner und kreuzer Comitates 
Assessor. Starb den 28. Decb. 1834. 

Benvenuti Orüc (vor 1829), geboren zu Kostajnica im J. 
1759, trat im J. 1776 in den Franciskaner-Orden , in welchem 
er sich als ein sehr eifriger Seelsorger bewies und zweimal das 
Amt eines Minister provincialis verwaltete. Er verschied in 
Agram den 28. Mai 1829. Seine hinterlassenen Hss. werden 
in dem dortigen Franciskaner-KIoster aufbewahrt. 

Ivan Krizmanlc, infulirter Abt zur hl. Dreifaltigkeit in Pe- 
terwardein, Vicearchidiacon und Harrer zu Bistrica im agramer 
Comitate, des agramer und varasdiner Comitates Gerichtstafel- 
beisitzer. Er wurde den 3. Juni 1766 in der Pfarrei Mali- 
Tabor geboren, wo sein Vater Inspector der Güter des Grafen 
Rattkay war. 

Josip Herovic (vor 1830), geboren zu Agram den 20. Okt. 
1780, Oberlehrer in Samobor seit 1799. 

Tomas Koseak (Koschiak) (vor 1830), Nationalsehulen-In- 
spector, starb in Agram den 20. Jänner 1831. Er wurde zwar 
in meiner Geschichte der slavischen Literatur (1826) als kroa- 
tischer Schriftsteller verzeichnet; es ist indess von ihm im 
Druck nichts erschienen, es sei denn, dass er an der Correction 
der Schulbücher gearbeitet oder anderes Unbekannte handschrift- 
lich verfasst habe. 
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Ivan Ernest Bedenk o (1830) geboren zu Samobor im J. 
1790, Pfarrer und Vicearchidiacon zu Krapina. 

JuraJ Dnlikravic (1830), griechich-katholiscber Mönchs- 
priester und emeritirter Feldkaplan. 

Mikula Marakovic (1830), Rechtsgelehrter. 

Ivan Marie (1830), geboren in dem Pfarrgebiet von Ko- 
stajnica den 25. Mai 1807, Kleriker im Seminarium zu Agram. 

Pavel Stoos (1830), geboren um 1807, Kleriker im Semi- 
narium zu Agram, auch durch lateinische gedruckte Gedichte 
bekannt. 

Ivan Hadzic (1831), geboren in der Pfarre Pomorje auf 
der Murinsel den 15. April 1791, Cooperator zu Mali-Tabor in 
Zagorien an der Gränze von Steiermark. 

Ferenc Milasinovic (1831), geboren den 4. Decbr. 1808 zu 
Bednja im varasdiner Comitate, Studien-Praefekt im bischöfli- 
chen Seminarium des j ungern Klerus zu Agram, seit 1832 Pres- 
byter. Von ihm sind einzelue kroatische Gedichte und Aufsätze 
hier und da (namentlich in dem Unterhaltungsblatt „Lima" in 
Agram) im Druck erschienen; mehreres hat er in der Hs. druck- 
fertig. 

Karol Kakour (1831), Hörer der Rechte an der Academie 
zu Agram, im J. 1832 Jurat der Banaltafel. 

Ivan Nepomnk Labas (vor 1832), ein adeliger Gutsbesitzer, 
emeritirter Oberstuhlrichter des varasdiner Comitates, Beisitzer 
der Gerichtstafel des agramer und varasdiner Comitates. 

Joslp Kundek (1832), Kleriker des agramer Bisthums, Hörer 
der Theologie am Seminarium zu Agram, geboren im Schlosse 
Ivanic den 24. August 1810. 
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Reihenfolge der kroatischen Werke. 



I. Sprachkuiifle. 

1. Orthoepie: Namenbüchlein. 

Ahcccäur kerschanzbi za deczu. Vu Zayrebu, po An'. Jundera 
1771. 8°. — N. Ausg. 1773—1777. 
Juranic. 

Itnen knisicza zu haszen ladanyzkeh skol Horvatzlcoga 
orszaga. Namenbüchlein für Landschulen. Vu Budimu, pritizk. 
z kraly. mudrozkupcJiine szlovami 1706. 8°. — N. Ausg. Imcn 
knisicza zu haszen ladanzkih uchilnkz Horvatzkoga orszaga itd. 
1823 8°. 67 str. 

Imcn knisicza za haszcn varoskeh skol Horvatzkoga orszaga. 
Namenbüchlein für Stadtschulen. Vu Budimu, pritizk. z kraly. 
mudrozkupchinc szlovami 1706. 8°. 67 str. — N Ausg. Imcn 
knisicza za haszcn varoshkih uchilnicz Horvatzkoga orszaga itd. 
1823. 61°. 71 str., und vielfach später. 

Shlabikar aliti jimen knisicza za haszan laflunyzkih shkol 
Horvatzkoga mroda va Ugerszkom kraly eszt ei. Namenliüchlein 

Ö»faHk. LiU»a»nra,«rhiPhle. H. Band. fQ 
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zum Gebrauche der Landschulen der kroatisch-slawischen Nation 
im Kgr. Ungarn. Ofen, Univ. Sehr. 1828. 8°. 84 S. 

Bücherverzeichniss der Univ.-Buchdruck. v. J. 1830. (Ob 
für die Wasserkroaten?) Die S. 61 vorkommenden Buchstaben 
T. S. K. scheinen den Schulen - Inspector Tomas Koseak anzu- 
deuten. 

ABC TMicza. Ofen, Univ.-Buchdr. 4\ 

Shlebekuvanya tabela, po ho je pravom potrebuvanyu vu 
ochitnih skvlah deieza vu szlaganye vszaJce verzti szlovkih vpu- 
titi sze mogu. Ofen, Univ.-Buchdr. Fol. 1 Bl. 

2. Orthographie. 

a. Kroatische. 

Andr. Jambressieh Manuductio wl Crouticam Orthogra- 
phium. Zagrabi/ie, typis Joannis Veitz 1732. 8 X \ 

Juranic. — - Auch einigen Kxx. seines Lexicons fügte Jam- 
bre§ic die Regeln der kroatischen Orthographie bei. 

Manuductio ad Croatkus dictiones debite scriheudas. Za- 
grabiae, typis et stantibus Jo. Bapt. Veitz 1745. 8". 
Juranic. 

Vpntchcnye vu Horvatzko pravopiszanye z pravochtejenyem 
y glaszomerenyem za potrebu narodneh skol Vugerzkoga y Hor- 
vatzkoga orszaga. Anleitung zur kroatisclien Rechtschreibung 
zum Gebrauche der Nationalschulcn (kroatisch und deutsch). Vu 
Budimu, pritizk. z kraly. mudrozknpehine szlovami 1780. 8 n . 
52 ztr. — N. Aull, ebend. 1808. 8". 70 str. und vielfach später. 

Nuputchenye za Horvatzki prav ehtdi i jnseati , zkup 
z pcldami liztov y drugeh piszmeueh nachinov za potrefmvanye 
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huhmyzkih shhol ru Hormitehm Vmhji -.tru. Anleitung zur krou- 
tischen Rechtlesuny und ItechtschreiJmny. Vu Budimu etc. 1830. 
8°. % Boff.+70 S. 

Bücherverzeichniss der Univ.-Buchdr. v. J. 1830. 

Krntkn osz nova Uorouii ho - Sz In ve uzkoyu pratxqriszunya, 
poley nmdrulyufmeh, narodnch y prigozpodarneh temclyov y zrokoo, 
od L. ü. «. (IJudevila Ol Kay). Kurzer Entwurf einer kroatisch- 
slavischen Orthographie , nach philoMrphi sehen , nationalen und 
ökonomischen Grundsätzen. Vu Budimu, iz tizkurnieze krnly. 
uszcuchilischu 1830. 8". 27 slr. Krontisch und deutsch. 

In dieser kleinen Schrift trägt der Vf. auf gänzliche Re- 
form der allerdings sehr unbequemen und oft alles Grundes 
ermangelnden alten Orthographie an, und empfiehlt die Be- 
zeichnung der Consonanten nach Art der böhmischen statt der 
bisherigen Composition derselben für einfache Laute. Sehr be- 
achtenswerth. 

b) Deutsche. 

Kratek nueuk pravopiszunyu Nemshtya zu potrebu naro- 
dnch skol Vugerzkogu y llorvutzkoga orszaya. Anleitung zur 
deutschen Uechtschrtibuny. Vu Budimu, pritizk. z krnly. mudro- 
zkupehine szlovumi 17 HO. 8 U . 

c) I) o u t s c h - k r o a t i s c h e. 

Des neuen und vermehrten Lehr- und Seh nl buch l eins für 
unsere kroatische Jugend zweiter Theil, genannt die kleine 
Schreibschule, enthaltend die gründliche Anweisung zur deutschen 
und kroatischen Rechtsschrc'dmngskumt. Wien, gedruckt bei Jos. 
Kurtzböck, k'.k. illyrischm und orientalisehen Hof- und Nu^leröstr.- 
Lnndsciutfls-Bnchdrncker 1771. 8". 123 S. 

3. Sprachlehren. 

a) Kroatische. 

Pauli Ritter aUas Vitezovich Grmmatim Grantkn % c an. 
l7oo. MS. 

2(r 
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Engel Gesch. v. Dalm., Kroat und Slaw. S. 156 aus M. 
Keröelic und J. Smendrovic Scriptorum ex regno Slavoniae 
collectio. Zagrabiae 1774. 8°. Die Grammatik mag, wie das Le- 
xicon und andere Schriften desselben Vfs. , mehr die illyrische 
Mundart des Litorale, als die eigentliche kroatische, umfasst 
haben. Wo sich die Handschrift jetzt befindet, habe ich nicht in 
Erfahrung gebracht. 

Joh. Vitkovich Priest, des Jesuit en-Ord. Gründe der kroa- 
tischen Spraclie zum Nutzen der Deutschen, verfasst zu Agram 
im J. 1779. Hs. in der academ. Bihl. zu Agram. 

. (Jfcnaz Szenl-Martoiiy's) Einleitung zur kroatisclien Sprach- 
lehre für Teutsche. Ohne Druckort (Varasdin) 1783. 8°. 118 S. 

Die Vorr. ist unterzeichnet Varasdin 1783. Wenn der Vf. 
in derselben sagt: „Wir sind die ersten, so es wagen, jene 
Sprache, die man eigentlich die kroatische nennet, in sichere 
Regeln zu bringen, und die Anfangsgründe zu einer vollstän- 
digen Sprachlehre für jene Mundart, welche in den Gespan- 
schaften von Agram, Kreuz und Varasdin und den nächst an- 
gränzenden Provinzen üblich ist, zum Gebrauche lehrbegieriger 
Ausländer zu entwerfen", so gilt dies eigentlich nur vom Drucke, 
denu in der Haudschrift war ihm Vitkovic vorangegangen. Uebri- 
gens wurde diese Sprachlehre mit solchem Beifalle aufgenommen, 
dass binnen einem Monat alle Exx. vergriffen waren, die jetzt 
selbst in den Bibliotheken Kroatiens sehr selten sind. 

Kroatische Sprachlehre oder Anweisung für Deutsche, die 
kroatische Sprache in kurzer Zeit grümllich zu erlernen, nebst 
beigefügten Gerüchen und verschiedenen Hebungen, herausge- 
geben von Franz Koroig, Lehrer zu Affram. Agram , im Verlage 
der bischöfl. Buchhandlung 171)5. 8°. 419 S. 

Die eigentliche Grammatik reicht nur bis S. 266, von da 
an folgt: „Anhang zur kroatischen Sprachlehre, bestehend in 
verschiedenen Uebungen", nämlich ein Vocabularium S. 269 — 314, 
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deutsche Aufsätze ztiin Uebersetzen ins Kroatische S. 315—342, 
kroatisch -deutsche Gespräche S. 343—413, kroatisch - deutsche 
Briefe S. 414—419. Kornig legte die Szent-Martonysche Gram- 
matik zum Grunde, änderte hier und da Einiges, aber eben nicht 
zum Vortheile des Buches, da er, von Geburt ein Deutscher, in 
den Geist der kroatischen Sprache noch nicht tief genug ge- 
drungen war. 

Horvatzka Grammatika oder kroatische Sprachlehre von 
einem Menschenfreunde (Jos. Ernst Matlllievicb) verfasst und 
herausgegeben. Zu Agram gedruckt und verlegt in der L k. priv. 
Novoszelsclten Buchdruckerei 1810. 8°. 371 S. 

Da Matievic im J. 1808 starb, so ist diese Grammatik 
ein opus posthumum. Sie ist im Ganzen fast nur ein neuer 
Abdruck der Kornigischen vom J. 1795, doch stehen hie und da 
andere Beispiele. Der Herausgeber wollte zwar die Kornigischc 
Grammatik verbessern, hat sie aber im Gegeutheil in mehr als 
einem Punkte geradezu verschlechtert. Im Wörterbüchlein S. 
259—304 setzte er die deutschen Wörter voran, Gott Bog, wo 
bei Kornig zuerst Bog und dann Gott stand. Selten stösst man 
auf wirkliche Verbesserungen. Für Vidra Biber hat er richtiger 
der Biber Breber, der Otterfisch Vidra, für Biza Hausen Viza. 
Piavka Egel liess er aus und ersetzte es durch einige andere 
Fische. Die Uebungen, bei Kornig S. 315 — 342, liess er aus. 
In den Gesprächen ist manches geändert worden. Zuletzt sind 
ganz andere 6 Briefe, als bei Kornig, angehängt. Unverzeihlich 
ist es, dass wenigstens im Plural der Local nicht vom Genitiv 
getrennt wird, da doch dos eine ganz andere Endung ist, als 
dnsali. W r enn gleich im Kroatischen der Local für den wahren v 
Genitiv häufig gebraucht wird, so kann doch der Genitiv dus 
nie den Local vertreten. Dobrowsky's Slovanka I. 232. 

* 

i 

* • i 

Jezichnica Horvatzko - Slavinzka zu hasen Slavinccv i po- 
treJjochu ostakh ztranzkoga jezika narodov, po Josefa M u rk n vccliki 
Mebanush** Samarichkom na svetlo dann. Kroatisch - slawische 
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Sprachlehe zum Nutzen der ( Slawonier und Gefnuuche der 
übrigen auswärtige* Nationen. Pritizk. vu PesUi z slovi Muthie 
Trattntra od Petroze 1820. 8". 107 ztr. Kroatisch und deutsch. 

Die kroatisch -deutsche Vorr. erstreckt sich S. 1—45, die 
Grammatik S. 46— 163 , am Ende ist ein Gespräch beigefügt 
ebenfalls kroatisch -deutsch S. 164 — 167. Die ganze Sprachlehre 
ist höchst elend und wimmelt von Fehlern und Unrichtigkeiten 
aller Art. Sie ist im Grunde weder rein kroatisch, noch rein 
slawonisch oder illyrisch. Deshalb wurde sie von der Censur in 
Agram nicht gebilligt, aber in Pest ohne Anstand zum Drucke 
zugelassen. In der Orthographie weicht der Vf. von der alther- 
kömmlichen Weise bedeutend ab; er schreibt z. B. c st cz, 
s st. sz, f st. s, und bedient sich des j st. y zur Mollirung, 
z. B. znamenje, postavljen, rodjenik u. s. w. 

Simon Palatinos Stinuczer Pfarradministrators kroatiscJte 
Sprachlehre. Hs. 

J. Caplovic Croaten und Wenden in Ungarn 1829. 8°. S. 26. 

b) Lateinische. 

Diachkoga jezika zacheteJc navuka zu potrcbnozt narodneh 
skol Vugerzkoga y llorvatzkoga kralyeztva. Elementa Linguae 
Latinac. Vu Budimu, pritizk. z kraly. mudrozkupchinc szlovami 
1796. 8". 

Vielleicht auch öfters aufgelegt. 

Ant. Rosicha Perm temelyi diachkoga jezika za pochetnikc, 
vu dotnorodnem jeziku van dani. Vu Varasdinu, pritizk. z szlo- 
uami Ivana Szangilla 1821. 8°. 

* 

Ant. Kosirlia kratko cputchenye vu kruto hasznoviteh y ze- 
vszema potrchneh temelyih DiucWcogu jezika , oszebujno za onc 
pocltetnikc, kvji raztolnadtenye navuchitelov vu patneti lehku 
zadersati, z szlahcm puko szvojem piszmom raztolnadiujucheya 
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dostitjavati »etnoreju, zkupszloseno vu materinzkem jeziku. Vu 
Budimu, pritizk. z Vugerzlce mudrovucliene zkupchine Pestanzke 
szlovami 1821. 8°. 28 str. 

c) Deutsche. 

Bornum granatum, wor innen durch die in dem löbl. Va- 
rasdiner Gener alat übliche kroatische Redensart der wahre Kern 
der deutschen Sprache capliciret wird, und dieses meinen lieben 
patriotischen Trivialisten, besonders denen, deren Wappen hier 
beigedruckt, zum leichtesten Begriff als ein nützliches Präsent 
zum neuen Jahr zusammengetragen durch Josepbam Maltievicli, 
weltl. der löbl. Agramer Diöces in das 6. Jahr Priester. Agram, 
gedrucU bei Anton Jandera in Capitel 1771. 8°. 110 S. 

Nemska grammatika, oder Anfangsgründe der deutschen 
Sprachkunst, zum Gebrauche der kroatischen Jugend in der 
Landessprache verfasst. Wien, bei Jos. Kurtzböck, k. k. illyrischm 
und orientalisclien Hof- wie auch Niederöstr. Landscfiaßs- und 
Universitäts-Buchdrucker und Buchhändler 1772. 8°. 109 S. 

Diese Grammatik steht auch Doch in den neuesten Bü- 
cherverzeichnissen der kön. Ofuer Uiiiversitäts - Buchdruckerei, 
und ist ohne Zweifel dieselbe mit der in kroatischen Katalogen 
unter folg. Titel angeführten: „Nemska grammatika, zadersava- 
jucha temelyi Neinskoga jezika za podvuchanye oneh , koji sze 
Nemskoga jezika navehiti sele". 

Vu NemsJcoga jezika navuku vputchenyc, za potrebnozt 
narodneh skol. Vu Budimu, pritizk. z kraly. mudrozkupehitte 
szlovami 1796. 8". 

Seitdem wahrscheinlich oft wieder aufgelegt. 

Napuchenye vu navuk tiemslcoga jezika za potrebuvanye 
narodnih skol Vugerzkoga y UorvaUkoga kralyeztva. Pritizkano 
vu Budimu z kr. mudrozkupehine szlovi 1831. 8". V11+32Ö ztr. 
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4. Wörterbücher. 

a) Eigentliche Wörterbücher. 

Dictionar, ili recht szlovenszke z vexega (vekSega) ukttp ze~ 
brane, u red posztavlyene y Diachkemi zlahkotenc y trtidom Jnrja 
Habdelicha Mashnika Tovarustva Jesushcvoga , na pomoch 
napredka u Diachkem navuku skolnch mladenczeu Horvatszkoga 
y Szlovenszkoga naroda, z dopuschenyem Gornych. Stampan vu 
Ncmskoin Gradczu pri odveiku Vidtmanstadiussa 1070. 12°. , ohne 
Paginirung^ Sign, ee oder 28 Bogg. 

Habdelic hat auch an einem ausführlichen lateinisch-kroa- 
tischen Wörterbuche gearbeitet. Seine Vorarbeiten sollen in die 
Hände Franz Sussiulfs gekommen sein, der die Arbeit fort- 
führte, bis sie dann JambreSic* vollendet hat. (Miklou§ic\) 

Pauli Hilter alias Vilezovich Lexicon Latino - lllyricum. 
0. an. 1700. MS. in 4». 1132 pag. In der bischöflichen BMio- 
thek zu Agram. 

Auch dieses Wörterbuch, wie andere Schriften desselben 
Vfs., gehört fast mit eben so vielem Rechte der illyrischen, als 
der kroatischen Literaturabtheilung an. Ritter scheint die Sprache 
der alten Chorwaten in Litoralc und Militärkroatien, und die 
der Provincialkroaten nicht zu sondern, sondern als ein Ganzes zu 
behandeln. Nach Kunitsch (Aufsatz in der Gartenztg. 1830) soll 
dieses Wörterbuch mit verbesserter und wirklich analogischer 
Orthographie geschrieben sein. Bei Engel II. 156 wird dasselbe, 
nach M. Kercelic's und J. Smendrovic's Colleetio, unter fol- 
gendem, höchst sonderbaren Titel angeführt: „Lexicon sclavoni- 
cum, puritati suae sacrum restituens idioma." Das Wörterbuch 
enthält ja die illyrisch-kroatische Volkssprache! 

Adm. Itever. P. Joannis Bellosztenecz e Sacra d. Paidi 
pritm ErcnvUac religione Gazoj)hylaäum seu Latino-Illyricorum 
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Onomatam aerarium, selectioribus synmymis, phraseotogiis, vcr- 
borum constructionibus y metuphoris, adagiis abundantissime locu- 
pletatwn , item plnrimis authorum in )u>c apere adductorum 
sententiis idiomate Illyrico delicatis illustratam etc. atque hactenus 
interclusum et nunc prinmm pectdiariter lllyriorum commodo aper- 
tum. Zagrabiae, typis Joatmis Baptistae Weüz Incl. R. Groatiae 
Typographi 1740. 4". Tomas I. Latino - Oroaticus pag. 1288, 
Tomas II. Groatico-Latinus pag. 650, Dedicatio et Praefatio fol. 12. 

Unter der Dedication (ohne Datuni, wahrscheinlich vom 
J. 1739) an Graf Joseph Eszterhazy de Galantha etc., Hau von 
Dalmatien, Kroatien und Slawonien, ist unterschrieben „devo- 
tissima provincia croatica Ordinis S. Pauli primi Eremitae", 
welche das verwaiste Werk herausgab. Es heisst nämlich 
darin: „opus posthumum, suo pridem viduatum authore", und 
an einer andern Stelle: „quod sexaginta et ultro annis in tene- 
bris delituit". Demnach fällt die Abfassung des Werkes vor 
das J. 1680, und der Vf. war damals, als er es schrieb, schon 
hochbetagt. Die Ausdrücke: „Opus quod et ad maturitatem 
gratiossimis favorum Tuoruin etesiis fovisti, et iisdem, ut publi- 
cam videret lucein, fecisti", sind also dem Obigen zufolge nur 
auf die Unterstützung des Druckes durch deu Ban zu beziehen. 
Dieses Gazophylacium ist eine vortreffliche Arbeit. Ungeachtet 
JambreSic mehr, als unser Vf., auf reines Latein sieht, so über- 
trifft ihn dieser doch au Reichhaltigkeit und an bestimmter 
Scheidung des Kroatischen von dem Illyrischen. Der Vf. unter- 
scheidet nämlich die dalmatischen und slawonischen Wörter, so 
oft er sie anführt, durch die Buchstaben D. Sei., so wie die 
türkischen durch Tur. Sei. von den provinzial-kroatischen. Die Or- 
thographie ist fast die heutige; nur gebraucht der Vf. bei einigen 
Vocalen (a und e) gewisse diakritische Zeichen, um den Unter- 
schied der slawonisch-dalmatischen und kroatischen Aussprache 
bemerklich zu machen. Dem lateinischen Theile sind die Kegeln 
der Prosodie des Pantaleon Bartolomeus Ravermus angehängt. 
Die Vorstücke, Zueignung, Vorr. des Vfs., Approbation der Cen- 
sur etc., auf 12 Blatt, sind beiden Bänden vorgesetzt, also 
doppelt da. Die Approbation der Censur ist vom J. 1737. 
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Lniem Lathmm itUer/tretatione Illyrim , Germanica et 
Hungaricu locuples, in usum potissimum studiosae juventutis 
diyestum , ab Andrea Jaillbressich Soc. Jesu Sacerdote, Groata 
Zagoriensi. Zagrabiac, typis academicis Societatis Jesu per Adalh. 
Wilh. Wesseli 1742. 4". 4 Bl Tüel und Vorr. , 1068 8. La- 
teinisch-kroat-deutsch-ungr. Wörterbuch, 36 Bl Index Iüyrico- 
sive Oroatico - Latmus , 10 Bl Naclistückc, nämlich Indiculus 
particularis nominum (kurzes Sachregister), Nomina herbanim 
usitatiorum, römischer Kalender und Anleitung zur kroatischen 
Orthographie. 

Der Jesuit Franz Susnik bearbeitete das Wörterbuch, wie 
einige meinen, nach altern Vorarbeiten Habdelic's, und 1739 
war der illyrische oder kroatisch-lateinische Index (der übrigens 
sehr mager ist, dem 2. Theile von Belostenec weit nachsteht 
und dem Zwecke wenig entspricht) sammt allen Nachstücken, 
so wie der Anfang des lateinisch-kroatischen Wörterbuches be- 
reits gedruckt Im J. 1740 nahmen sich die Stände von Kroatien 
des Werkes an; allein der Vf. starb in ebendemselben Jahre. 
Andr. Jambresic nahm sich des verwaisten Werkes an, liess 
einige Bogen im Index und dem Buchstaben A des lateinischen 
Wörterbuches Umdrucken, und bearbeitete das Uebrige zum Theil 
selbstständig. Das Wörterbuch enthält zugleich viele geogra- 
phische und historische, besonders vaterländische Artikel, auch 
gibt der Vf., wie zuweilen auch Belostenec von den darin auf- 
genommenen lateinischen Versen und Strophen überall eine 
kroatische Uebersetzung ebenfalls in Versen. Die Orthographie 
ist, bis auf einige wenige Ausnahmen (z. B. s st sh) die noch 
jetzt gangbare. Die Anleitung zu derselben ist nur einigen Exx. 
beigelegt, und die darin vorgetragenen Kegeln harmoniren nicht 
ganz mit der im Wörterbuche selbst befolgten Schreibweise. 
Auch zwischen dem kroatischen Index und dem lateinischen 
Wörterbuche findet hier und da eine kleine Divergenz statt. 
Dies alles kommt wohl auf Rechnung der verschiedenen Vff. 
Jambreäiö hatte schon 1732 die Regeln der kroatischen Recht- 
schreibung besonders herausgegeben. Es ist übrigens autfallend, 
dass der kleine Stamm der Kroaten fast zur nämlichen Zeit 
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zwei Wörterbücher von solchem Umfange und Gehalt erhalten 
hat. Die beigefügte deutsehe und ungarische Erklärung mag den 
Werth des JambreSic'schen zur Zeit seiner Erscheinung nicht 
wenig erhöht haben. Dobrowsky wirft dem Jambre&c vor, dass 
ef nicht, wie Belostenec den Unterschied zwischen dem Kroati- 
schen und Illyrischen angegeben, sondern beides unter einander 
gemischt habe. Slovanka L 186—188. 

Horvät-Nyelv szeretöinek Juiszndra szolgälö rövid Dictio- 
narium. (Kroatisch-ungrisches Wörterbuch.) MS. in 4°. In der 
BMiothek der kön. Akademie zu Agram. 

„In crassitie non excedit unum pollicem a . (J. K.) 

b) Vocabularien und andere lexicalische 

Schriften. 

aa) Kroatisch -deutecuc. 

Andr. Jambressich Index vocum öroaticarum et Germani- 
carum cum brevi introductione ad linguam Oroatkam. Zagra- 
biae, typis Jo. Weitz 1738. 8 U . 

Juranic. 

Nemske skole navuk, seu Vocabularium croatico-germanicum. 
Agram, gedruckt bei Franz Hav. Oerauschek, LandscJiaßs-Buch- 
drucker 1765. 8°. 32 str. 

Es ist dies wahrscheinlich nur eine neue Ausg. von Jam- 
breäic's obigem Index. In der Folge wurde dieses Vocabularium 
sehr oft wieder aufgelegt. Wir wollen nur noch einige Ausgaben 
anmerken, und zwar: 

Kroatisch-deutschen Vocabularium, o. 0. u. J. 8'\ 2 Bogg. — 
Dasselbe Ofen, Unio.-Schrift 1815. # 0 .— Vocabularium Oroatico- 
Germanicum, to jezt Nemske skole mvuk, kok Horvatom tak 
Nemczem na lutszen. Vu Budimu 1821. 8°. 32 str. (BücJierverz. 
der Ofner Unio.'Buciulr.) 
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In der Ausgabe 1815 sind den deutschen Substantiven die 
Artikel vorgesetzt worden. Dobrowsky's Slovanka L 233 etc. 

Kleities kroatisches deutsches (sie) Wörterbuch für die 
Jugend, umgearbeitet , verbessert und vermehrt von einem Jugend- 
freunde. Agram bei Franz Stqtpan 1829. 8°. 48 S. 

Ein höchst mageres, nach Materien in Kapitel eingeteiltes, 
von Fehlern in Bestimmung der Wortbedeutung nicht freies 
Vocabular für Kinder. Die Orthographie weicht von der ge- 
wöhnlichen zu ihrem Vortheile darin ab, dass st cz blos c 
gebraucht wird. 

bb) Lateiniech- kroatische. 

Syllabus vocabtdorum Grammaticae in Illyricam translattis 
cum appendice generum, declinationum Emanuelis Alvari (auetore 
Andrea Jambressich). Zagrabiae, typis Jo. BartM. Pallas 1726. 
8°. — Ib. typ. J. Weitz 1735. 8". Die zweite Ausgabe 
u. d. T. : Em. Alvari Syllabus vocabulorum Grammaticae in 
Illyricam vernaculam conversorum (auet. Andr. .Jambressich}. 
Zagr. typ. J. Weitz 1735. 8\ 

Juranic. 

Syllabus vocabulorum Grammaticae Emmanuelis Alvari in 
Groaticam linguam conversorum (auet. Thoma Mikloushich Prof. 
Zwjrab.). Zagrabiae, typ. Novoszclianis 1796. 8". 216 p. 

Der Uebersetzer unterschrieb sich unter dem kurzen kroa- 
tischen Vorworte T. M. P. G., und mit dem ganzen Namen am 
Ende des Buches. Ob er die frühere Arbeit des JambreSic bei 
der seinigen zum Grunde gelegt und verbessert, oder eine ganz 
neue Uebersetzung geliefert habe, kann ich nicht angeben. 
Viele Wörter sind, der Natur der Sache nach, nicht sowohl 
übersetzt, als vielmehr erklärt oder definirt; im übrigen ent- 
spricht das Buch ganz seinem Zwecke, und war, so lange Alvari's 
Grammatik in Schulen gebraucht wurde, von nicht geringem 
Nutzen, um so mehr, als darin auch Wörter vorkommen, deren 
Erklärung man in den Wörterbüchern vergeblich suchen würde. 
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Flos Latinitatis. ex auctorum Latinae Unguae principum 
monumetUis excerptus, et tripartito verborum , ttotninum et par- 
ticularum ordine et indice in hunc digestus libellum , auctorc 
B. P. Francisco Pomey Soc. Jesu, editio in Croatia prima (7a- 
tine et croatice). Zagrabiae, typis Jo. Bapt Weitz 1747. 8". 
min. 319 pag. — Flos Latinitatis etc. lat.-croat.-gcrm. Budae, 
typ. r. Univ. 1797. 8°. 

N&neth Typographiae Regni Hungariae p. 172. — Der 
kroatische Uebersetzer war Johann Gallyafl*. S. Th. MiklouSic 
Izbor dugovany ztr. 95. 

Badines Unguae Latinae cum derivatis et compositis suis 
in tribus idiomatibus, latim-croatico-gcrmanico, denuo editae. 
Zagralnae, impensis et typis Jo. Thomae Trattner 1788. 8°. 
314 pag. — N. E. Budae typ. r. Univ. 1801. 8". 

Das „deuuo editae" scheint auf eine frühere Ausgabe hin- 
zuweisen, die mir indessen unbekannt ist. 



Lesebücher. 

Chtejenya kniga od pravotvornozti za potrebuvanye naro- 
dneh slcol Vugerzkoga y Horvatzkoga kralyeztva. Pritizkana vu 
Budimu z kraly. mudrozkujrthine szlovami 1790. 8°. 240 ztr.— 
N. Ausg. Chtenya kniga i t. d. vu Budimu i t. d. 1829. 8 { \ 
4 BI.+240 str. 

Dieses, seitdem oft nachgedruckte Schulbuch gehört dem 
Inhalte nach unter die populär - moralischen , der Bestimmung 
nach aber unter die paedagogischen Schriften. 

( Knie r ich Yory, agramer Domherr, hat nach Voltiggi (Vorr. 
s Wort erb.) mehrere Schulbüchlein in der Landesmnndart ver- 
fetsst. Auch Thomas Koscak, Nationalschulen- Direktor, lud einige 
Schulbüchlein Versetzt, andere verbessert. Was davon gedruckt 
worden, ist mir nicht bekannt. — J. Caplovic erwähnt in s. Bu- 
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che: Croaten und Wenden in Ungern 182!) \ S. 26, Tri ein] 'schul- 
bücher für die Krönten in Ungarn gedruckt, nbtr er macht keines 
namhaft.) 

II. Redekünste: Poesie und Prosa« 

A. Dichtkumt. 
L Sammlungen verschiedener Gedichte. 

Sammlung kroatischer Nntionalliedtr, hei Tb. Miklousic. U», 

Sammlung kroatischer Volkslieder, hei N. MaraKovie. Iis. 

Beide genannte Herren beabsichtigen die Herausgabe der 
von ihnen gesammelten kroatischen Volkslieder. — Ein kroati- 
sches Volkslied von einer gewissen Mara steht in lateinischer 
Uebersetzung in B. Kercelic Notitiae praeliminariae p. 133. 
Kitter hielt die Mara für die Gemahlin Kolomans 1108, Verstös- 
sen 1109. Kercelic erklärt diese Deutung für Unsiun und 
meint, das Lied sei nur ein Lied und nichts weiter, es liege 
dem Namen nicht uothweudig eine historische Person zum 
Gründe, allenfalls könnte Mara eine Tochter des Königs von 
Kroatien, Stephau, sein. — Auch in der Vorr. zu den Evangelien 
1651 stehen die Aufongsverse von vier kroatischen Volksliedern. 

2. Einzelne Dichtungsarten. 

a) Lyrische Gedichte, 
aa) Religiös-moralixche tiesAnge, Hymnen, Kirchenlieder. 

KcrschunzJce eutludiehanzke namha popevke y ohilno pro- 
schenye chez vreme S. Apost. Missie. Vu Budimu, pritizk. pri 
NoUenstein 1716. 12". 2 Bogg. 

Bei Prof. Supan in Laibach. 
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Jorja Mallha Dt&OVne jachke poszluvanya aposztolzlcoga, 
z miloztivnum volyum preszvetl. y prepost. G. Grofa Ferencza 
Zichy, Biskupn Gyurzkogn. Vu Gi/tm, stamp. 1750. 12°. 83 str. 

Gitliara octochorda, sive cnntus sacri latini et croatiei, 
quos in octo partes pro diversis temporibus distrilnitos ac choralt 
methodo (mit Musiknoten) ndornatos pia munißcentia sua in 
lucem prodire jussit alma et vetustissima Ecclesia cathedralis 
Zagrabiensis. Zagrabiae, typis Ant. Reiner 1757. Fol. 358 p. 

Peszme duhovne, koje sze popevaju vu vremenu poszlanya 
apostolzkoga, na szvctlo dane negda od Meshnikov Tovar. Jesush., 
koji poszlanye ovo obnashnli jeszu, szada od oneh, koji ov poszel 
obnashaju , prestamputi vchinyene. Vu Zagrebu, po lv. TJtom. 
Trattner 1780. 12°. 150 str. 

üb dies ein Wiederabdruck des obigen oder einer andern 
Sammlung sei, weiss ich nicht. 

Fopevke kerstdianzke z lituuiami (Zagrabiae c. an. 1780?) 
VF. 24 str. 

Fojjvvka pri sz. Messi, 1781. 8°. 

Trattner'scher Bücherkatalog. Vielleicht eins mit dem Obigen. 

Fopevke pod sz. Meshum y prtd prodechtvotn z molitvami 
y litaniami za povekshavanye szlusbe bosje na Harvatzki ober- 
nyene. Vu Zagreim, pritizk. pH Iv. Thom. TraUner 1793. 12 n . 
16 str. 

Wahrscheinlich auch später wiederaufgelegt, da derselbe 
Titel, ohne Angabe der Jahrszahl, auch in den neuesten (1831) 
agramer Bücherverzeichnissen steht, 

Die Psalmen, ins Kroatische (metrisch?) über setzt von Franz 
Xaver Korilirh. MS. 



SSO 



„Fr. Koritich nunc laborat in expriinendis vernacula poesi 
Psalmis ad normam immortalis Mattei Neapolitani", sagt Voltiggi 
in der Vorr. z. s. Wörtb. 1803. 

Nove duhwnc jacske , ke je z oszebitim trudom popiszal 
i szemu Jlorvatskomu narotlu prikazul Zslgmand Karner Bisk. 
Jurzke Bezonyzki Farnik, vu leti 1812, z dujmschenyem }*rcpo- 
sztavnih. MS. 252 pag. In der bischöfl. Bibliotliek zu Agram. 

In der ungarisch-kroatischen Varietät, welche man insge- 
mein die wasserkroatische nennt. 

iib) Lieder, Oden, Elegien. 

Peszma od Josefa Czeszara. Vu Zagrebu, pri Iv. Trattncru 
1780. 12*. — Dasselbe elend. 1789. 8 U . — Dasselbe vu Zagrebu, 
pritizk. vu Novoszelzkoj szlovotizki (nach 1796). 8°. 6 str. 

P. Gregora Capucina Dar za novo leto 1784. Vu Zagrebu 
po Jos. Kar. Kotsclic 1784. 8". — Nagovarjanye szoldatoo m 
vojuvanyc proti TurcMnu. Vu Zagreim, po J. K. KotscJie 1787. 
16". — Novoga preszvetloga Biskupa (Max. Verhovcza) pozdra- 
vlenye, koj ovezam je na veszelye. Vu Zagrebu, po J. K. Kotscfte 
1788. 4 l \ — Nagovarjanye Vukasovichcveh dobrovolyczev na 
vojuvanye proti Turchinu. Vu Zagrebu, po J. K. Kotsclw 1789. 
16°. 15 str. — Najizvisheneshi Ivan Erdödy na iszoku Banzku 
chnztpo Leopoldu II. izvishen. Vu Zagrebu, po J. K. Kotsche 1790. 

Shlniona Jellachicha Kan. Zagr. Horvatzke vittie dobrose- 
lenye, vuehinyeno, hui j> Bana naztavlyenyc 31 Velikomeshnyaka 
leto 1785 etc. Vu Zmjrebu, stamp. po Jos. Kar. Kotsche (1785). 
4". 7 str. 

Patru Damascmu ztarezu izpevul jt J. B. K., kada on ptt- 
desseto meshnkhtva leto je obszlusaval. Vu Zagreim, s szlov. 
Jos. Kar. Kotsche 1787. 4 U . 7 str. 
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Solanum Varmegyiam od Erdödzkc y Topolovechke Ban- 
derialzhe Kompanie vu vremenu szvojega razpuztchanyu szlavnu 
szlavu davali jeszu dan 5. Januara 1708. 8°. 

Szim. Clinch icha (Phil Prof. Zagr.) Peszme Horvatzke. 
Th. MiklonSic Izbor . dinjovany str. 95. (Wahrscheinlich 
ungedruckt 

J. Tnzticha Peszme Horvatzke. 

Th. Miklouäic nennt ihn in Izbor str. 102 „Peszmoznanecz 
Horvatzki". 

Vekivechni zpomenek szmerti plemenitorodycnoga Josefa 
Kruhja aliter Kozaricha iz Moraveha, 05 let ztaroya den 11. 
Tromm 1804 preminuehega. Vu Zagrebu, pritizk. j)ri Jos. Kar. 
Kotsehe (1804). 8". 8 str. 

Tliom. Miklouschichn Zpomenek vekivechni Anne Prclancz 
rodyene Benkovich , od bridke szmerti dan 15, Szushcza 1804 
VU Karlovczu zuvjctc, po nckojem zmed prkäelov saloztno szlosen. 
Vu Zagrebu, vu Novoszclzkoj szlovotizki ( 1804). 8". 5 str. Zwei 
gereimte Trauergedieht e. — Imenoszlavnik preizrish. G. Jos. Klo- 
hushicky aldnvan UK Szushcza 1810. Vu Zagrrbn (1810). 4°. 
11 str. — Vieschenyc Vit Jforratzkeh pri vandavanyu ttovin 
Zagrebechhh dan 1. Szerpua 1820. Als Beilage zur agramer 
Zeitschrift Luna 1820 N. 1. — liuzcztanck Ida 1826. Ehewi. 
N. 1. — Pcszma m dan narodtti preszveih (krszara y Kralya 
Ferencza I. i'\ / Bl. Das bekannte vaterländische Lied: Gott 
erhalte Franz den Kaiser, ins Kroatische übersetzt; als Beilage 
zur Luna 1827 N. 14. — Imenoszla vnik mojega iztiuzkoga prw- 
tela J. L. , 27. Grudnu 1827. Vu Zagreb u, jn^itizk. z szlovami 
Ftrcneza Sujtpnn. Fol. — Zreszno-iztinzha domovine lyubav proti 
Bunu szvojemu (Ign. Gyulay), iz velikoya zpravischa Vuger- 
skoga vu Zagreb dojduchcmu dan 23. Vcfikvmeshnyaka 1827. 
Vu Zagrcbu (1827) 4°. Als Beilage zur Luna. — Hasznovita 
miszel pri naztajajnchem letu 1828. Als Beil. zur Luna. — 

Sufafik, Lit. ratnrKiscl.iclit '. II. BaiiJ. 21 



Digitized by Google 



322 



Obszlusavanye narodnogn dneva preszvctl. Gzeszara y Kralya 
Ferencza 1. 12. Szvcchna 1828. Vu Zagr. (1828). 4\ 2 Bl Bei- 
gefügt ist eine lateinwehe Uebcrsetzung des vaterländisclten Liedes: 
Gott erhalte Franz den Kaiser , von Aloysius Christianovich, 
FxhorttUor academicus , und mehrere deutsche Gedichte. Beil. 
zur Luna. — Obszlusavanye narodnoga dnera Nyih Velichan- 
ztva premilozt. Gozpe Karoline, preszvetlc Czeszaricze y Kra- 
lyiczc, den 8. Szvcchna 1820. Beil. zur Luna 1829. N. 7. — 
Chaztcnye narodnoga dneva Nyih Velichanztva preszvetloga Cze- 
szarza y Kralya Ferencza 1. 1829. Beil. zur Luna 1829. N. 8. 
— Auch in den agramer und varasdiner Kalendern kommen 
sehr viele kleine GedicUe von Miklous'id vor. 

Domovini na postenye Vila zpeva szve hotenye, vu Zagrebu 
den 15. Travna 1809, zpeva sze na nota: n Zpaval Janko pod 
jablonkom u . Vu Zagrebu, v Novoszelzkoj szlovotizki (1809). Fol. 
4 str. 

Zpomrnek godovnoga dneva veszelya Michael Miskicha, 
Bürgirma jztora vu Koztajuiczi , y szmertne salozti nycgove go- 
zpoje. Vu Zagrebu, pritizk. z szlovami Novoszelzkemi 1813. 8°> 
20 str. 

Imbr. Lopnsliicha Preporod grada med Arvati Karlovcza 
dan 20. Velikomashnyaka u letu 1814 dozivlyen. U Karlovczu 
1814. 8". — Gradyana piszma virnog naroda Horvatzkoga Czaru 
szvome pridohrome Fercnczu I. k narodycnomu dam 12. Szichna 
1818 u Karlovczu alduvana. U Karlovczu, pri J. N. Prettner 
1818. Fol. — Pozdrav Horratov Karlorarhkih szvom vcliJcotn 
domorodezu Nyih K.rrcUenczii G. Biskupu Zagrehach. y chazti 
banzke. Nameztniku Mar. Verhovczu y Nyih Gozpodztvu G. Bi- 
skupu Josef Salczu, u Karlovczu dana 5. Klaszna 1823 uchinyen. 
U Karlovczu, pri Ir. Nepom. Prettner 1823. Fol. 4 str. — Pre- 
izvish. y prvcJi<tzt. G. Alex. Alagovich, ezirkre Zagreb, velikomu 
pnztirn '/<'., vu pokornozti aldurano. U Karlovczu , pri J. N. 
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Prettner 1830. 4 Ü . 4 str. — Pr. Gozp. Franczu Baronu od 
Vlassich Banu ytd. U Karlovczu 1832. 8". 7 str. 

Alles in der karlstädter Varietät, folglich mehr der illyri- 
schen Abtheilung angehörig. 

Maxim. VerhoYcza Bisk. Zagr. Pleszopvszein pri dosheztju 
vu Zagreb Nyih Vclichanztri Fercncza I. y Karoline, 27. den 
klaszna 1818. Vu Zagrebu 1818. Fol. mit Musiknoten. 

Es ist dies ein Kolo-Lied, welches von einer Anzahl in 
Nationaltracht gekleideter kroatischer Adeligen beiderlei Ge- 
schlechtes während der Ausführung des Nationaltanzes Kolo auf 
einem JJ. Majestäten zu Ehren zu Abrain gegebenen Balle ab- 
gesungen wurde. Man findet es kroatisch und serbisch auch in 
Davidovic's Serb. Zeit. 1818 N. 55 in der Beilage abgedruckt. — 
Wahrscheinlich verfasste der Bischof Verhovacz auch mehrere 
Gedichte, denn in Miklousic's Izbor dugovany wird er S. 102 
als „Vitiznanecz (poeta) Horvatzki" angeführt. 

Fer. XaY. Korilirha Domorodzko radnvanye na den 7. 
Szvibna 1820, pri poszvetehcnyu G. Imhriha Oscgovich Kan. 
Zagr., kukti szv. Helene od Podborja Opata. Vu Zagrebu, pritizk. 
pri Ferenczu Suppan 1826. 4°. 3 str. 

Jos. Rizmana Izpisz szvetkuvanya ponovlyenoga novomesh- 
nichtva a po dokonchunem poloztolctju prqwst. G. Jos. Dornt- 
nich Kan. Zacheszanzkoga etc., dan 3. Trarna 1826. Vu Va- 
rasdinu, pritizk. od Iv. Szangilla 1826. 4". 12 str. — Veszcla 
peszma tm dan 20. Miholsrhaka Uta 1827, kada vu szlob. 
y kraly. varoshu Varasdinzkom preizrish. G. Grof y Ban Hor- 
vatzki Ignacz Gyulay prezmosn. G. Grofa Karola ztareshega 
Erdödy vu chazti najrdshega Kneza szlavne Varmedyie Va- 
rasdinzke utverditi je doztojal. Vu Varasdinu, po Iv. Szangilla 
(1827). 4\ 4 Sl 

Jos. Romnalda Kvaternika Pleszopeszetn Juraju bratu szvo- 
jetnu, kadabi on leto 1826 na Belu ili po Vuzmu pervu nedelyu 

21* 
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agnecza vuzmenoga iiervi put Otezu riebczkomu alduval. Vu Za- 
greb u, pri Fer. Suppan 1820. 8°. 4 str. — Imenoszlavnik priszv. 
G. Josefa Grofn Sermage etc. k dncvu 19. Szushcza 1828 alduvan. 
Vu Zagrebu, z szlovami Fcr. Suppan (1828). 4". 4 Bl. 

Ausserdem sind von Kvaternik in der deutschen agramer 
Zeitschrift mehrere Räthsel u. a. kleine Gedichte in kroatischer 
Sprache erschienen. 

LudY. (Jaya Peszma od Zagorja. In der agramer Zcitschr. 
Luna 1826. 30. Oktbr. — Bazvezanye zganyke. Elend. 1826. 
18. Juli. — Podertine Ozcszargrada vu Zagorju. Agramer Un- 
terhaltmigsbl. 1828. N. 17. 

Jos. Haramuzlka Nu dun obszlusavanya godovnoga dneva 
21. Grudna 1828 vnogopost. G. Thom. Mikloushichu Pleb. vu 
Ztenyevczu vu glubokoj poniznosti alduvano. MS. 

Peszma pri naztavlyanyu krisa y juhuke na znova podi- 
gnyen turen na czirkru sz. Katarine na Szelih vu Zagorju. In 
der agramer ZeUschr. Luna 1820. N. 33. 

Nut! Novo leto! Matt — sin — zorja! Prcizvish. G. Jos. 
Kusheviehu, kraly. Dahn., liorv. y Szlavon. Protonotariushu etc.^ 
za dar novogu leta 1831 napiszano , vanduno y alduvano od 
Pavla vStOOSZ Klerikusha Bisk. Zagr. Vu Zugrchu, pritizk. pri 
Fer. Suppan (1930), 8°. V str. — Noch Ilorratzke zemlye , po 
plachuem zuhodu tmjjcdiie domovine sznncza, iliti plaeh Horratov 
zverhu szmrrti G. G. Ignaeza Gyulaja kr. IL D. y Sz. Bann 
ytd. Vu Zagrebu, pri F. Suppan 1831. 8°. 16 str. — Glasz 
horvatzkogu szlovztra po szmerti Thom. Mikloushieh. Vu Zagr. 
Suppan 1833. — Protubino szlavoglaszje G. Jos. Mihalicz 
Kar. Vu Zagr, 1833. 8". 4 Bl 

Jlirja Dullikravielia Peszma na chnzt y diku prcszvctl. G, 
Alexandra Alagovieh Bisk. Zagreb, vu Zagrebu dana 25. Jnl. 
1830. Vu Zagrebu, prit. z szlovami Fer. Suppan 1830, i". 2 str. 
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Jos. Yraehana Veszela domorodna peszma po szinu domo- 
rodnem zpevana na den vpelyanya na ztoliczu Biskupie Zagre- 
bechke G. Alexandra Alagovich etc. Vu Zagrebu pritizk. pri Fer. 
Suppan 1830. 4°. 

Mikule »lapakoTicha Salozt nad szmertjum Groficze Dra- 
skovich. Vu Zagrebu, pritizk. pri Fer. Suppan 1830. 8 n . 2 El. 
Viele lyrische und andere Gedichte in der Hs. (Kuuitsch). 

Jos. Maricha Izkra domorodne Xyubavi viszokopost G. Thom. 
Mikloushich Fleh. Ztenyev. na obnovlenye leta 1831 alduvana. 
Vu Zagrebu, pritizk. pri Fer. Suppan (1830). 8". 4 El. 

• 

Karla Rakovcza Peszma najszvctlejshoj Groficzi Eleonori 
Patachich etc., kakti vitcskoj narodnega jezika Ijubitelici na 
oczvetenye godovnoga dana alduvana. Vu Zagrebu, pritizk. pri 
Fer. Suppan 1831. 8». 4 El. 

Fercocza Alilashinovicha Za dan narodyenya G. Tom. Mi- 
kloushicha — in dein agramer Unterhalt ungsU. Lima 1831. N. 44. 
— Flach nad szmertyum G. Ignaczia Gyulay Eana itd. Rkp. — 
Frigovorlyivczev plach. Rkp. — Za zpomenck pok. Tom. Mi- 
ld oush ich. Vu Zagr. Suppan 1833. 4". 2 El. 

Herovic's Gedichte und andere Aufsätze (Gay). 

Na grobu poglavitoga y preizvishenoga Horvatzkoga domo- 
rodeza G. G. Henrika Mixicha od Dolny. Lukavcza äd. Vu 
Zagrebu, pri F. Suppan 1832. 8°. 0 str. 

Unterzeichnet d. i. Ludvik Gay. 

Priatelyzlca szuza zverhu tenyc pokojnoga Josefa Kukulye- 
vicha od Zaktzy itd. od Eogoszlovja poszlushitelov zlejana. Vu 
Zagrebu, pri F. Suppan 1832. 8°. 2 Bl. Von Andrasll Ztipieb. 

■ 

Selya ztarinzJco-horvatzke kralyieze Fr. G. Earonu Fran- 
czu od Vlassich Banu ytd., po Josefa Kuiidek. Vu Zagrebu, pri 
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F. Suppan 1832. 8°. 21 str. — Klio G. Ant. Stoegera kan. 
szlavi. Vu Zagr, 1833. 8°. 2 Bl — Bech G. Stepk Osegovichu 
od Barlabassevcza. Vu Zagrebu 1832. 8°. 4 Bl. 



b) Didaktische Gedichte. 

aa) Eigentliches Lehrgedicht 

er) Mit Rücksicht auf religiös-moralische Erbauung. 

Matth. Magdalenich Von den vier letzten Dingen des Men- 
schen , dem verlornen Sohne u. s. w. (eine Sammlung Gedichte), 
o. 0. (wahrscheinlich zu Gr atz) 1670. 8 (t . 

Denis Ossians und Sineds Lieder, Wien 1791. Bd. IV. 
Vorr. S. 7, woselbst ein kroatisches Distichon als Probe von 
Metrum abgedruckt ist. In der Bibl. zu Agram fehlt dieses Buch. 

P. Gregora Kapucz. Duhovni Kalendar za vszaki dan 
czeloga leta iz pobosne Thomasha od Kempisz knisieze vzet. Vu 
Zagrebu, pH Iv. Thom. Trattner 1703. 8". 94 ztr. 

ß) Moralphilosophisches Lehrgedicht. 

Pririchnik aliti razliko mudrozti ezvitje, zpravlyeno po 
Pavlu Yilezovicha Zlatomu Vitezu, cz. kr. Szvetl. Vicsniku, o. 0. 
u J. 12°. 168 S. 

In der primorischen Varietät. Kurze Sprüche über Lebens- 
weisheit und Lebensklugheit in gereimten Versen. 

bb) Poetische Epistel. 

(jabora Jurjcvieha Lizti Heroov, to je velikeh na glaszu 
lyudi. Vu Bechu, stamp. pri Janushu Cosmeriovishu cz. kr. szvetl. 
stamparu 1675. 12°. 171 str. 

Poetische Episteln in fliessenden Reimen , in denen aus- 
schliesslich religiöse Gegenstände behandelt werden. 
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c) Erzählende Gedichte. 

aa) Poetische Ereahlnng. 

a) Behandlung heiliger Gegenstände mit erbaulichen Zwecken. 

P. (iregnra Kapuczina Horvatzka od Kristushevoga naro- 
dyenya vitia. Vu Zagrebu, Novoszelzkemi szlovotizki 1800. 8°. 
45 str. 

Ein, der unbestimmten Form wegen schwer zu klassifici- 
rendes, übrigens vortreffliches, originell - launiges , man könnte 
sagen humoristisches Gedicht ohne allen Obscurantismus, aus 
dem sowohl des Vfs. gutes, fröhliches Gemüth, als auch seine 
Befähigung zum Dichten zu ersehen ist. — Auch in dem kroa- 
tischen Kalender kamen alljährlich sehr . viele Verse von P. Gre- 
gur vor. 

Antuna Kanixlicha Szveta Roxalia Panvrmitanzka devicza 
itd., iz Blir. na Horvat. prencshena po lvanu KrizmanicllU. MS. 

ß) Behandlung vermischter weltlicher Stoffe. 

Oddilenye Szigetzko, tuliko razlichitom, kuliko ncchitjcnom 
doszle Hervatzke ritmc lipotom zjiravlyeno po plcmcnitomu 
y hrabrenomu G. Pavlo YilezOYich alüi Ritter, Hervatzkonm 
y Szenyzkomu Vlcutelinu, szJavn. vojvodztva Ricardianzkoga 
Oapüanu. U Linen, kalupom Gasp. Frajsmidovicha 1684. 12°. 
88 str. 

F. tiregura Kapuczina NeztraneJim vczdashnyega tabora 
izpiszavanye za leto 1788. Vu Zagrebu, pritizk. pri Jos. Kar. 
Kotsche 1789. 8°. 56 str. — Za leto 1780. Vu Zagrebu itd. 1790. 
8°. 42 str. — Za leto 1790. Vu Zagrebu itd. 1791. 8°. 40 str. 

Der Vf. hat sich darin mit 1*. G. C. unterzeichnet. Leichte, 
fliessende Reimereien über die damaligen Kriegsereignisse. 

bb) Idyllen. 

Simon Palatin's Des P. Virgilius Maro Eklogen, aus dem 
hat. übersetzt. Hs. 
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„Das erste prosodische Werk iu der kroatischen Sprache 0 
sagt davon J. Caplovi6 in & Croaten und Wenden in Ungern 
1829 S. 26, welche Behauptung ganz unrichtig ist. 

cc) Heldengedichte. 

Adrianszkoga mora Syrena. Groff Zrinski Fctar. Statnpana 
u Bencczih pri Zamarij Turrinu Leta 1000. Fol. 100 unpagi- 
nirte Bl. nebst 5 Kupfern. 

Das ungarische Original von Grafen Nikolaus Zrinjski 
erschien unter dem Titel: Tengernek Syrenuja. Gröff Zrini Mi- 
klös. Nyomtatta Bechben a' Koloniai Udvarban Kosmerovi Mate 
Czäszar Ö Fölsege könyvnyomtatoja. Anno 1651. 4". 160 BL 
Unlängst gab Kazinczy die gesainmten Gedichte Zrinjski's heraus : 
Zrinyinek minden munkai, Pesten 1817. 2 Bde. Graf Peter 
Zrinjski übersetzte das Heldengedicht seines Bruders ins Kroa- 
tische. Es enthält 2 Vorgesänge, 15 epische, aus 1700 Strophen 
oder 6800 in der Mitte und am Ende gereimten Versen beste- 
hende Gesänge, uud 12 kleinere Gedichte als Anhang. Die Hel- 
denthaten des unsterblichen Verthcidigers von Sziget, des Grafen 
Nikolaus von Zrinj, des Urgrossvaters des Dichters, werden darin 
auf eine ernstfeierliche Weise besungen uud gepriesen. Das Ge- 
dicht enthält zwar, besonders in den Episoden, viele höchst 
gelungene poetische Stellen, behauptet aber dennoch, in Vergleich 
mit den besseren Erzeugnissen der dalmatischen Muse, nur cineu 
untergeordneten Rang. Der Versbau insbesondere steht dem der 
vorzüglicheren ragusanischen Dichter weit nach; der Keim ist 
selteu vollkommen, tadellos, und die viermalige Wiederkehr des 
Doppelreimcs in derselben Strophe hat eine für das Ohr äusserst 
lästige Monotonie. Bei allem dem ist das Gedicht seiner histo- 
rischen Bedeutung, so wie seiues sprachlichen Werthes wegen 
sehr schätzbar, und steht noch immer einzig auf dem kroati- 
schen Paniasse da. Die Sprache hält zwischen der dalmatischen 
und der eigentlichen kroatischen gleichsam die Mitte; es ist die 
sogenannte primorische Varietät, d. i. die Mundart der Bewohner 
des heutigen kroatisch-ungarischen Litorale und der Umgegend. 
Unter den kleinen Gedichten am Eude sind einige recht lieblich. 
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Von den Kupfern stellt eines den Uebersetzer, Grafen Peter 
Zrinjski , und eines den Vertheidiger von Szigeth, Ban Nikolaus 
Zrinjski, dar. 

J. Milton's Verlornes Paradies, aus dem Englischen über- 
setzt von Johann Krizmanich. Iis. 1827. 

Die Uebersetzung ist trefflich, aber leider in Prosa. 

Virgils Aencis, 1. Gesang, in gereimten Versen übersetzt 
von Franz Xaver Koriüch. Hs. 

Der würdige Vf. fiug die Aeneis an in gereimten Versen 
zu übersetzen, hat aber die Arbeit nicht vollendet. 

d) Dramatische Poesie. 

Tit. Brzeovacllky Szveti Alcxi, Jcotnedia. Vu Zagrebu, po 
Jos. Kar. Kotsche 1786. 8°. (Juraniö.) Dass. n. Ausg. (?) Alexis, 
igrohaz vu chetverem izpelyivanyu. Vu Zagrebu, stamp. pri Jos. 
Kar. Kotsche 1708. — Matthiash Grabantziash diak, vu trojem 
dogodu izpelyan y igran vu hralyevzkom honvildu vu Zagrebu 
dana 12. Szechna leto 1804. Vu Zagrebu, pri Jos. Kar. Kotsclie 
(1804). 8°. 98 str. Verbessert und neu aufgelegt von Th. Mi- 
Jdotishich nebst Lyubomirovich ili priatel pravi. Vu Zagrebu 1821, 
8 l) . Vgl. unten. — Diogcncsh ili szluga dveh zgublyeneh bratov, 
veszeli igrohaz vu peterom zpelyivanyu po Th. Mikloushich P. Z. 
vu novem pogledu na vtwgeh selyu na szvetlo dan. Vu Zagrebu, 
vu Novoszclzhoj szlovamiczi 1823. 8°. 102 str. (Brezovalhi 
hinterliess das Lustspiel in der Us., MiklouSiö verbesserte es.) — 
Igrohaz paztirzki. Hs. Melodram , zum Nutzen armer Studie- 
renden verfasst, welche es privatim in herrschaftlichen Häusern 
vorstellten. — Kovach Krapinzki. Hs. Ein satyrisches Gedicht. 

Diese Dramen, besonders Matthiash Grabancia§ Diak und 
Diogenes, wurden sowohl im Seminarium und im Convict, als 
auch an andern Orten mit vielem Beifall aufgeführt. 

Imenoszlavnik rechnopeszmen , igrohaz na zadavek zahval- 
nozti Matt. A. od Thomasha Mikloushich dovershenoga bogo- 
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szlovcza alduvan leto 1791. MS. — Lyubomirovich ili priatel 
pravi, igrokaz vu trojem zpelyivanyu po Mal Jandrich Pleb. vu 
Czirhveni izpiszan, y po Tb. Miklonshicbu PI. Zt. na szvetlo van 
dan. Vu Zagrebu, z szlov. Novoszelzkcmi 1821. 8". 108 str. Femer: 
Mathiash Grabantiash (lies Grabancias) diak, vu chetverem 
zpelyivanyu po Til Brezovaehkj Prevend. S. Marka izpiszan, 
y po Tb. MiklonsbiehD PI. Zt. v drugem pogledu van dan (ebendas.) 
str. 109—190. Vgl. oben. Ein Nachwort des Herausgebers ist 
datirt 14. Februar 1822. — Huta pri Szavi, ili lyubav za lyubav, 
igrokaz narodni vu dvojetn zpelyivanyu, pri predavanyu Uiriuma 
napervoztavlyen vu Zagrebu dan 1. Vszeszvetschaka 1822. Vu 
Zagrebu, z szlovami Novoszelzkcmi (1822). 8°. 39 str., dazu ein 
vorausgeschickter Predgovor mit einem eigenen Titel auf 7 Se'd. 
Dieses kleine Gelegenheitslustspiel tourde zu Ehren des hon, 
Kommissärs Grafen Jos. Majldth von Szekhely bei Gelegenheit 
der Zurückgabe des kroat.-ungar. Litorale an Ungarn in Agram 
deutsch aufgefüllt, und später von dem Pfarrer Th. Miklouiic 
ins Kroatische übersetzt. — Lizimakush ali machuhinzki nazlob, 
igrolcaz saloztni vu peterem zpelyivanyu po T. M. P. Z. (Tomasbn 
Mikloushicbo Pleb. Ztenyev.) vu novom pogledu na szvetlo dan. 
Vu Varasdinu, vu szlovarniczi Joana Sangilla 1823. 5°. 52 str. 
Dieses Drama erschien schon früher, zur Zeit der Jesuiten , im 
Drucke, nebst vielen andern, die jetzt beinahe gänzlich ver- 
schwunden sind. Mikloushich Hess es neu auflegen. 

Szveti Bernard, igrokaz iz Diachkoga na Horvatzki prezta- 
vlyen po Jos. Vrachan Pleb. Vu Zagrebu, pritizk. s NovoszeU 
zkemi szlovami 1815. 12°. 52 str. 

Jakoba LOTreochicba Rodbinztvo, jeden veszelo-igrokaz, vu 
peterom dogodu iz Ncmskoga na Horvatzki jezik prenesJien. Vu 
Varasdinu, pritizk. pri Janushu Sangilla 1822. 8°. 116 str. — 
Predszud zverhu ztalislw, i roda, igrokaz v trojem zpelyivanyu, 
negda po Karlu od Ekartshauszen vu Nemskom, szada pako 
Horvatzhym jeziku na szvetlo dan. Vu Varasdinu, pritizk. pri 
Janushu Szangilla 1830. 8°. 88 str. 
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Vitezovich, igrokaz vu cJietverem izpelyivanyu, igran 1793. — 
Abdolonimushy ili iz paztira kraly, igrokaz vu trojem izpelyivanyu 
zkupa y z peszmami. — Familia Hunyadianzka, ili y nedusnozt 
takaj gdagda Icoczka ztigne, pripetchenye iztinito Uta 1457, igro- 
kaz saloztni vu trojem izpelyivanyu. — Baron Tamburlanovich, 
ili pelda nerazummga potroshlyivcza, igrokaz. — Kukoly med 
psheniczum, ili bogoszlusnozt i zkazlivozt, igrokaz vu trojem 
izpelyivanyu iz Nemslcoga na Horvatzki preneshen. — Makariush, 
ili zerczalo y pelda chiztoche, igrokuz vu trojem izpelyivanyu. — 
Odverka izkavczi, igrokaz vu treh pokazih, iz Nemskoga Fridrika 
Gotter. — Veliko* Vechnik, igrokaz vu peteh polcazih. — Papiga, 
ili krepozt, gda nestima, szrechu vchini, igrokaz vu treh polcazih 
iz Nemskoga Aug. Kotzebue na Horvatzki obernyen. — Vrano- 
vich, ili lyuboszumlya po jednem czepelishu , igrokaz vu jednem 
pokazu, napravlyen l. 1825. — MS. 

Abschriften von diesen zehn ungedruckten Dramen befinden 
sich bei H. Th. MiklouSic, Pfarrer in Stenjevec. 

Josephus venditus, seu ejus in Aegypto vicissitudines, tra- 
gicomödia croat., in quinque actus digcsta. — Pravdenich, ili 
ovak biva na ladanyu , vu treh poJcazüi iz Nemskoga Karla 
Ekartshausetia. Aufgeführt in den J. 1792. 1794. 1804. — I)u- 
snozt szlusbe, igrokaz vu peteh pokazih iz Nemslcoga od A. Vilh. 
Iffland. — Szamo sziromastvo nechini neszrechnoga , ili kaj je 
prevech t, ni niti z kruliom dobro, igrokaz vu peteh pokazih iz 
Nemskoga od A. Vilh. Iffland. — Lyudi merzenye y detinzka 
pokora, igrokaz vu peteh pokazih iz Nemskoga od Aug. Kotze- 
bue. — Szvadlyivozt y pomirjenye med bratmi, igrokaz vu peteh 
pokazih. — Glulwnemi, ili Meshnik de VEpe, igrokaz vu peteh 
pokazih iz Franczuzkoga. — Rcdki proczessush, igrokaz vu treh 
pokazih. — Zplatchena zvedlyivozt, ili porushenye bludnozti, po 
zpatnetnem szvetzkem plebanushu vchinyeno, igrokaz vu treh po- 
kazih — Gozpodarovich ztari tergoveez, ili koji duge dela, naj 
gleda, odkud nye izplati, igrozkaz vu treh pokazih. — Ztaltwzt 
bratinzJce ljuhavi, iyrokaz veszeli vu treh pokazih. 
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Diese eilf dramatischen Stücke befinden sich handschriftlich 
in der Bibliothek des Alumnats-Seminariuuis zu Agraiu. 

Lustspiel in makaronischcr, aus der kroatischen, deutschen 
und lateinischen zusammengesetzten Sprache. Hs. In der bisclwfl. 
Bibliothek zu Affram. 

Oszmanschicza , igrokaz iz Fllir. na Horv. preneshen po 
Ivann Krizmanicho. MS. 

Die Uebers. ist in Versen, wie das Original: J. T. Mar- 
navicha Osmanschica u Rimu 1630. 4°. 

Kar. Rakoveza Duh t dramatichka vitia, Gozp. Franczu 
Vlassichu Baronu, Banu itd. Vu Zagrebu, pri Franczu Suppan 
1832. 8°. 18 str. 



B. Prosa. 

1. Dichterische Prosa. 

a) Romane, Erzählungen, Mährchen. 

Jak. Lovrenchicha Pripovezti za chutliva szerdcza. 1823. MS. 

Jar. Pavllnicba Vu predoblcnyu nazad Budima grada vu 
szusanztvo kerztchenikom dojduche jedne Turzke devojke Karti- 
gam zvane zpomenka vredno pripetchenxjc. 1828. MS. — Eben- 
falls aus dem Ungarischen übersetzt. 

Das ungarische Original von Ignac Mtfszaros erschien zu 
Pressburg 1772. 8°. 

Jur. Pavlinicha *Pripovezt od szilno pograblyeneh dveh de- 
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vojkih spanyolzkch, Evicze y Gertrude. 1828. MS. — Ebenfalls 
aus dem Ungarischen. 

Jur. Pavlioicha Bludyenye po treh szveta ztranah jednoga 
Spanyolcza. 1829. MS. — Aus dem Ungarischen. 

Anlola Rosicha Belizar y Gelimer kraly Vandalzki. 1826. 

MS. 

Ign. Kriztianovich Telemach, aus dem Französischen des 
Fenelon übersetzt. MS. 

IT. Kniest Bedenko Viszohi szud, ili Karesz y Fatima 
(Roman aus dem Deutschen : Das hohe Gericht oder Oharcs und 
Fatime). MS. 4". 1 hn, 151 str., 2. kn. 132 str. Bei Ii. Th. 
M'Mou§i6. 

Emilia, zerezalo dobrote y terplivnozti, dogadyaj vu Spa- 
nyolzkem orszagu dovershen. MS. 4 n . 67 str. Bei H. Th. Mi~ 
UouHd. 

Endymion iliti lyubav chloveka. MS. 75 str. In der 
bischöfl. Bibliothek zu Agram. 

Zriny Mikloush ili dogodycnye Zriny Miklousha Bann 
horvatzkoga, nycgovch dvch 2>riatclov, y Juditc llycfalvi, iz vu- 
gerzkoga na Iwrvatzki po ,h P. (.für. PauÜDicb). Vu Zagrebu, pri 
F. Suj)pan. 1833. 8* 11)7 str. 

b) Volkssch wänke, Witz spiele usw. 

Mihalya Sbilloboda alias Bolsbicba Gabala , to je na vsza- 
Iwjachka pitunya kratki, ter vendar prikladni odgovori vu Hor- 
vatzkem jeziku na sz netto dani od Ruga, Raga, kaga Racze den 
Turzki Pop, Ghta VGzcM Iztlnzko aLDVVanl (1768). Vu 
Zagrebu 8°. 10 str. z dvemi tabliczami. 
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(„Famosa Cabala de lusu Lotto latine ab eoclem edita.* 
Th. M.) 

Lado Horvatzki iliti Sybilla, 1781. 4°. (Diese Ausg. steht 
in einem Bücherverzeichnisse der ehemaligen Trattner' sehen Offi- 
cin zu Agram.) — Lado Horvatzki iliti Sibilla zverhu mnenya 
dojducheh pripetcheny, na 9 Vil razluchena po negdashnyem 
knezu Pavln Rittern naprailycna za kratchenye vremena y dugoga 
chasza. Vu Zagrebu, pritizk. z szlovami Iv. Th. Trattner 1783. 
4°. 40 str. — Neueste Ausg. Pritizk. vu Karhvczu pri J. Nep. 
Prettnerju 1828. 4°. 20 unpag. Blätter. 

Ob diese Sibylle (ein gesellschaftliches Spiel mit Wahr- 
sagereien) noch bei Lebzeiten Ritters gedruckt worden, ist mir 
nicht bekannt; aus den Worten B. A. Keröelic's „visa ejus 
(Ritten) vulgari lingua edita ab illo Chronica, item vulgo Sibylla, 
tantus in immortalis memoriae virum concitatus ab Ü3, quibus 
doctrinae et literae vi vocationis ineumbunt, et livor atque odium, 
ut prope infinitis calumniis et injuriis affectus Viennam abiret 
etc.", möchte ich fast schliessen, dass es geschehen ist. Ritter 
verfasste seine Sibylle in der primorischen Mundart; in den 
Ausgg. 1783 und 1828 hat ein Ungenannter die Sprache ganz 
kroatisirt. 

Jak. Lovrenchicha Nekoja czoprii razlaganya za razsvet- 
chenye hludechemu puku szhisecha. 1830. MS. 

2. Eigentliche Prosa: Reden. 

Antola Milianovicba Rech domovini od hasznovitozti piszanya 
vu domorodnom jeziku. Vu Bcchu pritizk. I, 1825. 8". 

Lndvika Bedekovicha de Koraor Govorenye vu velikem zpra- 
vishu 3 Miholyschaka 1827 pred pochetem chaztnikov Varme- 
dyinzJceh premenyanyem (restauratium). Vu Varasdinu, stamp. 
z szlovami Irana Szangilla 1827. 4°. 7 str. — Alloeutio ah 
J. U. D. L. B. Lud. Bedekovich de Koinor etc. ad Status et 
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ordines Com. Crisiensis d. 16. Aug. 1832 generatiter congrcgatos 
Oroatico idiomate protmntiata. Zagr. typ. T. Suppan 4°. 10 str. 
(kroatisch). 

C. Mengschriften in Versen und Prosa. 

Izbor dugovany vszakoverztneh , za haszen y razveszelenye 
szlusechch, po Tomashu Mikloustaicb Pleb. Ztcnyevechkcm izpiszan 
y na szvetlo dan. Vu Zayrelm, vu Novoszclzkoj szlovamkzi. 
1821. 8°. 180 str. 

Der Vf. sammelte, wie er in der Vorr. sagt, viele Jahre 
lang an gemeinnützigen Materialien zur Belehrung seiner Lands- 
leute. Einiges von seinem Vorrath nahm er in seinen hundertjäh- 
rigen Kalender (1819) auf; anderes brachte er in diesem Büchlein 
unter; vieles blieb für künftige Zeiten und Zwecke vorbehalten. 
Das Buch euthält: 1) Eine kurze Geschichte des slawischen und 
insbesondere des kroatischen Volkes. 2) Nachrichten von Buch- 
druckereien und Schriftstellern in Kroatien. 3) Ein Hausrecept- 
buch. 4) Eine Sammlung kroatischer Sprichwörter. 5) Einige 
kurze Gedichte. 6) Einige Denkwürdigkeiten aus dem Kunst- 
und Industrieleben und eine Anleitung zum Lottospiel. Im zwei- 
ten Abschnitte stehen die Namen der kroatischen, und zum 
Theile auch der slawonischen und dalmatischen Schriftsteller, 
sie mögen in lateinischer oder kroatisch-slawischer Sprache ge- 
schrieben haben, doch ohne nähere Angabe ihrer Werke. 

III. Geschichte und Geographie. 

A. Geschichte. 
1. Allgemeine. 

Kronika vezda znovich zpravliena kraika Szhvcnzkim jezi- 
kom po D. Aotolu Pope Vramcze Kanovniku Zagrebechkom. 
Stampnne v Lublane po Juane Mnnline leto 1578. 4°. 4 und 
65 Blatt. 

Am Ende der lateinischen Dedication unterschrieb sich 
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der Vf. „Anthon. Vramecz D. Philosophiae E. Z. Canonicus ac 
Parochus in Rain etc." (Rain-BpliXHue?). M. Kercelic und J. 
Smendrovic sagen in der Collectio: „Scripsit historiam, cujus 
frequens apud scriptores mentio a . Unter der dalmatischen Chro- 
nik, die Ritter benutzte, ist keine andere zu verstehen, als eben 
die gegenwärtige Vramecische. (Engel I. 289 ist hienach zu 
berichtigen.) Keröeliö sagt: „Antonius Vramecz, Varasdiensis 
Archidiaconus, Georgio Draskovichio (Ep. Zagr.) authore typique 
Maecenate historiam suam edidit." Hist. Cath. Eccl. Zagr. 1770. 
Fol. p. 244. 

Kronika aliti szpomen vszega szvieta vikov, u dva dela 
razrcdycn, koterih pervi dersi od pochetka szvieta do Kritfushc- 
voga porojenya, drugi od Kristushevoga porojenya do izpuncnya 
Uta 1690, szlosen y na szvitlo dan po Pavln Yilezoviehu Zlatomu 
Vitczu. U Zagrebu Ida gozp. 1696. 4°. 222 str. — 2. Ausg. 
Kronika aliti szpomenak vszega szvda vekov, vu dva dein razrc- 
dycn, koterih pervi dersi od pochetka szvda do Kristusscvoga 
narojenya, drugi od Kristusscvoga porojenya do izpuncnya Ida 
1745, szlosm y na szvctlo dan po |»avlll VitezOTicba Zlatomu 
Vitczu y pervomu Horvatszkoga orszaga stamparu, prent ampam 
vu Zagrebu po Ivanu Wcitz Horvatszkoga orszaga stamparu 
1744. 4°. 24H str. — .?. Ausg. Kronika aliti szpomcnek vszega 
szvda vekov na tri dcle razdelyen, kojeh pervi je od jwchdfai 
szvda do narodycnya Kristushevoga, drugi od narodyenya Kri- 
stushevoga do Ida 1744 , tretji od Ida 1744 do Uta 1762, 
szlosm y napervo dan pv jednotn Mashniku ü Tuvarustou Je- 
zushevoga, z ztroskom Ferencza Zcruuscheg knigovezcza vu Za- 
grebu pri Kajdanu Fcrenezu Hacrl. 1762. 4°. Der letzte Theil 
auch abgesondert unter dem Titel: Pridavek kronikc iliti zpo- 
menka pripecheny od Ida po narodycnyu Kristushcvom 1744 do 
Ida 1762 zebran, razloscn y napervo dan po jednotn Mashniku 
Tovarustva Jezushcvoga, stampan z ztroskom Ferencza Zerauscheg 
knigovezcza vu Zagrebu pri Kajct. Ilaerl. 1762. 4 % \ 

In dem Kx. der kais. Hofbibliothek in Wien findet sich 
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folgeode schätzbare, die Geschichte des Buches sehr gut erläu- 
ternde handschriftliche Note : „Cronicam hanc croatice conscrip- 
tam edidit D. L. B. Paolos Ritler, Eques Auratus et S. M. Con- 
siliarius. Hanc ille ex vetusta et auteriori cronica Dalraatica 
etiam speciatira Ragusea occasione inductae Zagrabiain typogra- 
phiae edidit sub nomine Pauli VitezoTicb. Continuavit usque ad 
an. 1744 quidam Chori Eccl. Zagrabiensis Praebendarius Sle- 
phaoos Kailay. quo anno fuit reimpressa. Nunc (sive 1762) denuo 
typis est data sumtibus bibliopolae (richtiger bibliopegi) Zerau- 
>cheg. Coutinuationem ab a. 1744 fecit P. Nicolaus Laorenchlch 
e S. J. in iis, quae exteraruni provinciaruni sunt: quae vero sunt 
patriae et domestica, opus sunt ab an. 1748 inclusive Balthasars 
Kcrcselich Can. Zagr. et Tabulae Judiciariae Assessoris, sicut 
ad a. 1732 fol. 42 insinuatur. Laurenchich titulum libri iiumu- 
tavit et Ritterum omisit , authoremquc chronices false adstruit 
quemdain e Societate Jesu. Ne debita laude veri et legitiuii 
authores careant, haec annotanda erant, et ne putetur cronicam 
hanc recentius opus esse." Eugel I. 289, vgl. auch II. 146. (Die 
hier uneigentlich sogenannte dalmatische Chronik ist die Vra- 
mecische.) In der Dedication, so wie in der Vorrede zu der 
1. Ausgabe, welche beide in den Ausgg. 1744 und 1762 leider 
ausgelassen sind, äussert der Vf. mehrfach seinen warmen sla- 
wischen Patriotismus, z. ß. „imo et ipsi vastissimae patriae 
uostrae nati, sublimiora iugenia nacti, eaque per literas exco- 
lentes, peregrina potius Latinorum orbi se claros, quam gloriosa 
Slavorum... lingua patriae se charos et gratos reddere Student 
etc. tt Ritter verfasste seine Chronik ursprünglich in der karl- 
städter- humaner oder primorischen Mundart; Stephau Raffay 
proviucialisirtc oder agramisirte die Sprache durchweg, und 
Lovreucic und Ker6elic befolgten dasselbe System , wobei 
natürlich mancher schätzbare und schöne Archaism etc. der alten 
Ausg. verwischt wurde. Wenn gleich die Chronik in kritisch- 
historischer Hinsicht nur von mittelmässigem Werthe ist (Engel 
nennt sie in alten Sachen nicht nur sehr mager, sondern auch 
unrichtig und unzuverlässig), so ist sie hingegen in anderer, 
besonders sprachlicher Hinsicht, sehr schätzbar. — In Juranic's 

Saf*Mk. Litcraturgo.chichtc. II. Baad. 22 
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handschriftlichen Notaten finde ich die 1. Ausg. also verzeichnet: 
P. Vitezovicha Kronika etc. Vu Zagrebu 1694. 4°. Hier muss in 
der Jahrszahl doch ein Fehler sein. 

2. Besondere. 

Jos. Szcvera Kratek zavjeteJc dogodeny zpiszov kralyeztva 
Magyarskoga, zadersavajuchi pripetchenya od pochctku ovoga 
hralyeztva do Andrasha III. iz kervi Arpadianzlce po zpolu 
muskem Jcralya zadnyega. Vu Varazdintt, pritizk. z szlovami Iv. 
Sangilla. 1824. 8". 49 str. 

AnU Rosicha Fripovext naroda Uorvatzkuga od nyegovoga 
pochetka do Ladiszlava kralya Vugerzkoga. 1825. MS. 

3. Quellen: Diplome. 

Kg. Koloman's von Ungarn Schenlmngsbrief an Martin 
Lapsanovich, kroatisch, datirt aus Zara im J. 1105. Das Ori- 
ginal im Archive der gräflichen Familie Orsiö. 

Im J. 1675 wurde dieses Diplom dem Kg. Leopold unter- 
breitet und von der k. Hofkanzlei als echt anerkannt. Eine 
lateinische Uebersetzung davon findet man in Keröelic's Notitiae 
praeliminariae p. 114, ferner in J. Miköczi Otiorum Croatiae 
über, Budae 1806. 8°. p. 433. Wiewohl die Echtheit dieses 
Diploms von einer k. Hofkanzlei anerkannt ward, KerÖelic über 
dieselbe nicht entscheiden will und Miköczi sie nicht zu bezwei- 
feln scheint: so bin ich dennoch, nach der von Miköczi raitge- 
theilten kurzen Sprachprobe (p. 440), in welcher sogar das 
türkische Wort majdan vorkommt, überzeugt, dass diese 
Urkunde unecht und ein Machwerk neuerer Zeiten ist. — Aehn- 
liche alte Urkunden in kroatischer Sprache, so wie andere 
Scripturen, Protocolle etc., werden dem Vernehmen nach in den 
Archiven Kroatiens noch aufbewahrt; ich konnte indess nichts 
Bestimmtes über dieselben in Erfahrung bringen. 
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4. Literärgeschichte. 

. • • 

Adami Aloysil Karichcvicü Htstoria Uteraria Oroatiae. MS. 
— Ej. Comnientarius de scriptoribus patriae. MS. ante a. 1705. 

Horanyi N. Mem. p. 295. Der Aufsatz war, nach der Aus- 
sage seines Neffen, in kroatischer Sprache verfasst, ging aber 
leider in neuerer Zeit verloren! 

ß. Geographie. 

Ant. Rosicba Kratck zavjetek zemelyzkoga zpiszavanya 
HortxtfzJcc y Vugcrzke zetnlye y oneh vrszagov, koji z Vugerzlccm 
zjedinyeni jcszu, ter za drugc i tretje skolc vuchenüce prepiszani 
jeszu. Vu Varasdinu, pritizk. z szlovami Iv. Sangilla 1823. 
8°. 64 str. 

IV. Philosophie und Piulago^ik. 

L Schriften über populäre Moral. 
„ Adamus Aloysius Barichevieh Zugrabiae Parochus, doäus, 

erttditns , latinus purus elegansque , qui Ciccronem de OfftCÜS, 
Seneetute, Amicitia ab se in lllyricum (Vroaticum?) traductum 
brevi cditurus est". 

Voltiggi in der Vorrede zu s. Wörterbuchc 1803. 

Jakoba Lovrenchicha Kratka dobreh dersany pripovedanya. 
Vu Varasdinu, pritizk pri Iv. Szangilla. 1824. 8°. 105 str. 
In Erzählungsform, vorzüglich für die Jugend. 

Nachin vu vszeh sivlenya dogodyajüi vszigdar zadovolynomu 
btii, riegda po Ant. Alf. od Sarasza vu Franczuzkem, szada vu 
Ilortatzlcem jeziku po Ign. Kriztianovlrll izpiszan. Vu Varasdinu, 
pritizk. pri Ivanu Szangilla. 1820. 8". 254 str. 

Aus dem Deutschen übersetzt. 

22* 
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Indianzki Mudroznanecz, ili nach in kak chlovck vu drustuu 
lyudih srechen biti more, na horv. jezik preneshen po Josefa 
Marlcb Kl. B. Vu Zagreim, pri F. Suppan. 1833. 12°. 54 str. 

2. Schriften für die Jugend. 

ADt Vranil'ha Mlajshi Robinzon, UUi jedna kruto povolyna 
y hasznovita pripovezt za detezu od J. H. Kampe, iz Nemskvga 
na Horvatzki preneshena , dve knige. Vu Zagrebu , prüizk. vu 
Novoszelzkoj szlovotizki. 1796. 8°. 1. kn. 277 str., 2. kn. 350 str. 

Fer. Dianicha Navueh. vu Zagt. Horvatzke detese priatel 
vu pripovedanyih, MS. 4°. 170 str. 

Bei Th. MiklouSic in Stenjevec. — Dianic wollte sein 
angefangenes Werk weiter fortsetzen, als er aber den Druck 
ankündigte, so meldeten sich keine Liebhaber dazu. 

V. Mathematik. 

1. Arithmetik. 

Mibalja Shilloboda drugach Bolshicba Arithmctika Hor- 
vatzka. Vu Zagrebu, pritizk. po Änt. Reiner. 1758. 8°. 384 str. 

Naputchenye vu brojoznanye, za potrebnozt narodneh skol 
HorvatzJcoga kralyeitva, pritizk. vu Budimu z kraly. mudro- 
zkupehine szlovami 1782. 8 Q . — N. Aufl. Vu brojoznanye na- 
puchenye, za potrebnozt narodneh skol Vugerzkoga y Horvatzkoga 
kralycztva, Rechnenbüchlcin. Ofen, Univ. -Schriften 1709. 8°. — 
Seitdem oft wieder aufgelegt; in dem neuesten Bücherverz. der 
Univ.-Buchdr. mit dem Titel: Naputchenye vu rachunztvo za 
potrebovanye narodneh skol Horvatzkoga kralyeztva, Anleitung 
zu Rechnen. Ofen, Univ.-Schr. 1818. 8°. 05 str. 
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2. Arithmetik und Geometrie. 

Jos. Romuald Kvaternik's SrUze aus der Bedien- und 
Messkunst, zuerst deutsch tierausgegeben, dann ins Kroatische 
übersetzt. MS. 

Kunitsch. 

3. Arithmetik und Algebra. 

Jos. Romuald Kraternik's Arithmetik und Algeltra, in kroa- 
tisclier Sprache. MS. 
Kunitsch. 

4. Angewandte Mathematik. 

a) Astrognosie. 

Fer. Jos. Koszednara Cisio ili zvezdoznatiskoga navuka 
z kratkem raztolnachenyem zpisanye, iz glaszovitoga Kirdlyhcgyi 
JanosJia piszem vu Vugerzkem na Horvatzki preohernyen. MS. 
1787. 4°. 112 str. Bei Th. MiklouSiö. 

b) Kalender, 
aa) Jährige. 

Lynbimira Zelenlagoricba (t. j. Pavla Riliera dmgach Vite- 
zovieba) Kalendarium iliti MiszecJmik Horvatzki za leto 1695. 
Pritizkan vu Zagrebu 1695. 4\ 

Juranid. 

Horvatzki kalendar za l. preztupno 1812. Vu Zagrebu vu 
Novoszelzkoj stamp. 32". 24 Bl. — Za leto 1829. 1830. 1831. 
1832. 1833. etc. Vu Zagrebu , vu szlovotizki Fr. Suppan 32". 
24 Bl 

Dieser den Urämischen und süddeutschen nachgemachte 
Bauernkalender enthält blasse Zeichen statt der Schrift ; ist 
jedoch auch mit einigen Lesestücken und unterhaltenden Reime- 
reien, ausgestattet. 
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Horvatzky kalendar za prozto hto 1834 vu Varasdhm pri~ 
tizkan y anlasen po Josefa Plazer. 32°. 24 Bl. Der letzte Bogen 
später umgedruckt, mit Spottgedichten wider den Agramer. 

(Ant. Nagya) Novi y ztari Kalendar Horvatzki zu prozto 
leto 1813. — Kalendar Horvatzki zu hto 1818. Vu Budinm, 
pritizk. z Vugerzke mudroruchne zkupehinc szhvi 12". 48 str. 

Die übrigen Schriften dieses Vfs. sind in sla wonischer 
Mundart geschrieben und gehören der illyrischen Literatur- 
Abtheilung an. 

Danicza Zayrebechka ili dncvnik zu prozto leto 1834 z tol- 
nachnikom hisnem vszukovtrztneh na haszen y prikratchenye 
vremena szlusecheh. Pervolctni tecluij. Vu Zagrebu, pri F. Suppan 
1834. 8". Tolnachnik 94 str. 

Von Ignaz Kristianovie. 

bb) Httndcrtjfthrlge. 

Ant. Rosicba Horvatzki ztoletni Kalcndar od Ida 1818 do 
1019, iz najbolshch kalcndarov Nanskeh zkupszloscn. Vu Zagrebu, 
pritizk. vu Novoszehkoj szlovotizki 1818. 8 n . 

Timm. Mikloushiclia Ztoletni Kalcndar iliti dnevnik ztoletni 
Horvatzki do leta 1901 kasuchi. Vu Zagrebu, vu Novoszehkoj 
szlovarniczi 1819. 8°. 211 str. 

Sehr reichhaltig. Die Erzählung im Anhange hätte indess 
wegbleiben können. Es sind auch einige kurze Gedichte beigefügt. 

VI. Natur- und dtewerbkuntle. 

1. Allgemeine Schriften über Haus- und Feld- 

wirthschaft 

Hisna knisieza, vu kojoj zadcrsavaju sze vszakojacUa 
vrachtva dnhovna y szvctzka domachu, kak hisni gozpodar proÜ 
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Bogu, blisnemu szvojcmu y szamomu szebi, y vu poszlih szvojeh 
ponashati sze mora. Vu Zagrebu, stamp. po Iv. Thom. Trattner 
1783. 12\ 243 str. (Th. M.) 

(In einem gedruckten agraraer Kataloge ist der Titel in 
einzelnen Wörtern sehr abweichend angegeben.) 

Hisna knisicza. Vu Zagreim, pri Novoszelu 1797. 12°. 
(Juraniö.) 

Ich weiss nicht, ob dies eine neue Ausg. oder nur ein 
neuer Titel der obigen Schrift ist. 

Mathias Jandrich Ueber die Hauswirihschafl. MS. 
Der Vf. hinterliess 1828 diese Schrift ganz druckfertig, 
die indess seitdem bereits verschollen ist. 

2. Besondere Schriften. 

a) W e i n b a u. 

Mih. Slivalk'lia Navuch. vu Zagr. Nachin obdelavanya ter- 
szja. MS. 

Th. MiklouSic Izbor dugovany str. 102. 

b) Kartoffelbau. 

J. B. Lalangae Nachin jabuke zetnelyzke szaditi. Vu Za- 
grebu 1788. 8°. 
Juranic. 

Navuk zemelyzkc jabuke iliti krumper za kruh, jeztvine 
y konykertnu potrelmvati, kak tukaj ove od pohahlyenya obchuvati 
y dugo zadersati, iz Nemskoga na Uorvatzko prcneshen 1816 
(po Thom. Mikloushicha Vleb. Ztenyev.J. Vu Zagrebu, po Novo- 
szelzkoj szlovotizki 1817. 8". 10 str. 

c) Tabak. 

Navuk za dufuin szadcche lyudi orszaga Vugerzkoga y Ga~ 
liczie. Vu Budimu, pritizk. z szlovami kraly. mudrozkupchine 
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1790. 8 U . 42 str. z jedntm tabliczum. — N. Ausg. ebend. 1822. 
8°. 42 str. nebst Tabelle und InhaUsanzcige. 

d) Flachs und Hanf. 

Vputchenye od lana y konoj>chj obdclavanya za polyode- 
lavcze. Vu Budimu, stamp. z szlovami kr. mudroskupehine 1789. 
8°. 37 str. y dve tablicze. 

Navuchanye za obdelavanye konoplyi. Vu Budimu szlov. 
kr. mudrozkupeh. 1828. 8". 30 str. 

Bücherverz. der Ofner Univ.-Buchdruck. 1830. Wahrschein- 
lich ein neuer Abdruck der obigen Schrift. 

e) Seidenzucht. 

Kratek navuk, kak dudovo belo drevo zaszadyati, y cherveki 
szvilu delajuchi hraniti sze moraju. Vu Zagreim, po FaJctoru 
Ant. Jandera 1768. 8°. 

Juranid. 

Kar. Szolcnghi Kratek navuk za murve szejati y presza- 
dyati, kaJc sze szvilni chervi lechi y odhraniti moraju. Vu Za- 
grefm, stamp. pri Ant. Jandera 1771. 8". 45 str. (TK M.) 

(Bei Juranid wird der Titel mit andern Worten angegeben.) 

Kratek mvuk, polcg kojega najbolye beleb murvi drevje 
zadobive sze } ter y szvilni cliervi redno hraniti sze mogu, vu dve 
knige razdelyen, kojega fwpwzal y vuehil je Anton Romanj, cz. 
kr. murvi y szvile Injektor. Vu Varasdinu, stamp. po Ivanu 
TJiom. od Trattneru 1744. 8°. 86 str. (Nemeth Typogr. R. Uung. 
p. 165.) — Eb. 1775. 8". 82 str. (TU. M., idem Oatal.) 

LudT. Mitterpachera Navuk od murvi vrednozti y szvilneh 
kukczev hranenya za narodne skule. Vu Budimu, z szlovami kr. 
mudrozkupehine 1804. 8". 52 str. — N. Ausg. ebendas. 1823- 
8 U . 52 str. 
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Das deutsche Original ist: L. Mitterpacher's Unterricht 
über die Maulbeerbäume und Seidenraupenzucht zum Gebrauche 
der Landschulen. Ofen mit k. Üniv.-Schriften 1804. 8°. 56 S. 

f) Bienenzucht. 

Od hasznovitoga pcliel dersanya. MS. 

g) Viehzucht. 

PaT. It. Tenzela JRazgovor y navuk od dersanya y hrane- 
nya ovacz, zateni od obdelavanya duhana. Vu Zagrebu, stamp. 
po Ant. Jandera 1771. 8". 

Der Vf., ein Böhme, schrieb sein Werk in deutscher Spra- 
che, aus welcher dasselbe ins Kroatische übersetzt wurde. 

Od zkerbi y pazke okol ovecz, kok sze najmre vu dober 
ztalish poztaviii y vu totn chuvati mogu. Vu Varasdinu, stamp. 
po Iv. Thom. Trattner 1775. 8°. 61 str. 

Knisicza od baratanya z finki van dana po jednom finlco- 
lyubitelu (Fer. Grofu örslc). Vu Zagrebu, priiizk. vu Novo- 
szelzkoj szlovotizki 1798. 8°. 36 str. 

h) Kochkunst. 

I Ivana Birlinga) Nova zkupszlosena Zagrebechka szokachka 
kniga vu slwzteh razdelyenih, zadersavajucha naredbe 554 jeztvinc 
pripravlyati. Vu Zagrcbu, vu Novoszelzkoj szlovotizki 1813. 8°. 
213 str. 

i) Miscellen; Hagel ableite r. 

Oglasz gozpodarzki od tucJie y ztrel zvoditelov ili odverni- 
teloVj Wirthschaßliche Ankündigung von Hagel- und Blitzablei- 
tern. Agram, bei Jos. Eossy 1825. 8 n . 18 str. 

Kroatisch und deutsch, mit einer Abbildung des Hagel- 
ableiters, übersetzt von Thom. Miklousie. 
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Vll. Med! ein. 

Vrachitcl betegujuche Swine, ili vracldva za royatu marhu, 
kermke y mladinu (po Joscfl Groficzi Orshich). Vu Zagrebu 
1772. 8°. — 2. Ausy. Vrachitcl betegujuche sivine, to jeszt vrach- 
tva za royatu marhu, kermke y mladinu, pervich po J. (J. 0. R. 
6. Z. (Josefl Grofici Orsllicb, rodyeni Groficzi Zicby), vezda jalco 
po F. G. 0. K. Z. (Fcr. Groß Orshich Kanon, Zagreb.) na 
obehinzku liaszen van dana. Vu Zagrebu, vu NovoszelzJcoj stam- 
parii 1799. 8°. 130 str. 

Iv. BapU LalaDgUC Mcdicina ruralis, iliti vrachtva ladanyzka 
za potrebochu musov y sziromakov Iiorvatzkoga orszaga p okolu 
nyega blisnesseh mezt. Vu Varasdinu, stamp. po Iv. Thon*. 
Tratttier (1774?) 1776. 8°. 2 kn. 373 str. 

Das J. 1774 finde ich in gedruckten Katalogen; in den 
handschriftlichen Notizen aus Kroatien steht hingegen 1776. 
Allein das J. 1774 scheint unrichtig zu sein; es steht unter der 
Vorrede der Ausg. 1776. Uebersetzer war ohne Zweifel Eugenias 
Klimpacher. Vgl. Vorr. S. 13. 

Iv. Bapt. Lalangue Kratek namk od meztrie pupkorczne, za 
potrebochu musJceh y sziromaskeh ladanyzkeh sen Horvatzkoga 
orszaga y okolo nyega blisnesheh ztranki, na Horvatzki prenc- 
shen od P. Evgenia Klimpacher 0. S. P. Francisco. Vu Zagrebu, 
po Iv. Thotn. Trattner 1777. 8 il . 211 str. 

Io. Bapt. Lalailgnc Med. Doct. Tractatus de aquis medicatis 
regnorum Croatiac et Slavoniae etc., iliti izpiszavanye vrachtve- 
nih vod Horvatzkoga y Szlavonzkoga orszaga, y od nachina nyc 
vsivati za potrebochu lyudi, na Horvatzki obernyeno po P. Evgcn. 
Klimpacher. Vu Zagrebu, stamp. po Iv. Thom. od Trattneru 1779. 
8°. 116 str. 

Leop. Payer Vrach. Varasd. Od krcpozti topliez Varasd. 
y Knqrin. 4 
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Angeblich kroatisch und gedruckt, nach Th. Miklou&c 
Izbor str. 103. 

Potverdyeni nachini za vu vodi vtoplyene, zrulushcne y dru- 
gem nachinom nebrechne lyudi najprilosMshe pomochi, koji na 
poszlusnozt kraly. odluchenya, den 5. Febr. 1770 prciiszokomu 
kraly. vu Vugerzkom orszagu tolnaeha sprarischu danoga, za 
obchinzku haszen y znanye razglashuju sze. Vu Zagrchu, po Jos. 
Kar. Kotsclte 1780. 8 l \ 28 str. 

Mich. Ncuslädtera Kratek twvult od czeplcnya koz kravjeh, 
na Ilorvatzki jezik prencshen. Vu Zayrcbu, vu Novoszel zkoj szlo- 
varnkzi 1804. 8 U . 

Prcpiszi za lilcarc y ran vrachitele kraly eztva Vugerzkoga, 
koji czeplcnyc kravjih koz zvcrshavati seliju (po Ant Nagy pre- 
nesheno). Vu Budimu, pritizk. z szlovami kr. nmdrozkupchine 
(1825). 8°. 30 str. 

Foznanye kuge chloeechanzke (s. I. et a.) Fol. 1 Bog. 
Von Th. Miklousic im Auftrage der Behörde übersetzt. 

Fadanye marhe rogate odkud biva y kak sze e tem bara- 
tati tnora od Alexia Polnav, crachcnya marhe navuchitela, izpi- 
szano (s. I. et a.) Fol 1 Bog. 

Von ebendemselben. 

Kratko kuge marsheche izpisanye. ( Vu Zagrcbu, pri Fer. 
Siqymn) 1830. Fol. 2 Bl. 
Von ebendemselben. 

Kuge marsheche z drugemi zateplyivcmi marhe betegi pri- 
zpodablyanye. Vu Zagrefm^ pritizk. pri Fer. Supjtan 1831. Quer- 
folio. 

Aus dem Lateinischen von ebendemselben. 
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Nachin chlovcka od ztekloga psza, vuka, machke, kache ali 
druge jadovite ztvari ranyenoga szcgurno zvrachiti. Vu Zagrebu, 
pritizk. pri Fer. Suppan 1831. Fol. 2 Bl. 

Im Auftrage der Komitatsbehörde aus dem Deutschen 
ausgezogen und übersetzt von Tb. Miklousic 

Thom. ÄliklOQSic Hausarzneibuch. MS. 

¥111. Jurisprudenz und Polizei. 

l. Civil- und Criminalrecht ; Rechtspflege. 

Dccretum , koteroga ie Verbeioczi Istvan DiaclJci popiszal, 
a poterdil gha ie Lafslou, koterie za Mathiafsem kral bil, ee 
vfse ghofspode i plemenitih Jwticniem, koteri pod Wugherfske 
corune ladanie fslisze, od Ivanussa l'ergofsicha na fslovienfski 
iezik Obernien, stampan v Nedelischu (po Rudolfu Hoflwlter) 
leto nassegha zvelichenia 1574. Fol. 93 str. 

In der acad. Bibliothek zu Agram. Das Buch ist dem 
Grafen Georg Zrinjski gewidmet. Am Ende steht eine kurze 
Schlussrede des Uebersetzers. Ob der Name des Druckers im 
Buche selbst steht, ist mir nicht bekannt. 

Orszaga dqmtati na snanye davaju , da komu presfoztna 
leta executie ali krivicze vchinyene bi bile, deputatii kralyevzkoj 
pritusiti sze imaju. Vu Zagrebu, 12. Febr. 1739. Fol. 

Iinbr. Domina Predznanya pravicz szamoszvojneh Vager- 
zkeli. Vu Zagrebu, z Novoszelzkemi szlovami 1818. 8°. 142 str. 

Inibr. Dom i na Djgodozpisz pravicz szamoszvojneh etc. Vu 
Zagrebu, z Novoszelzkemi szlovami 1819. 8°. 190 str. 

Imbr. Donjina Navuclianye vu praviczah szamoszvojneh, 
knige I. stran. I. od Oszob. Vu Zagrebu, z Novoszelzkemi szlo- 
vami 1821. 8 U . 214 str. — Stran. II. od Oszob ludzkovolnych. 
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Vu Zagrebu, z szhvami Ferencza Suppan 1830. 8". 162 str. — 
Kniffe II. stran. I. od Dugovany. Vu Zagrebu 1830. 8". 234 str. 
— Kruge II. strani II. odszek II. od Pravicze vu dugovany e iz 
nachinov prenashajucheh. Vu Zagrebu 1830. 8°. 148 str. 

Durch dieses Originalwerk hat sich der Vf. nicht wenig 
ausgezeichnet und um sein Vaterland verdient gemacht. Wegen 
vieler Neuerungen in der Sprache, die man für zu willkürlich 
und zu wenig slawisch hält, scheint indess das Werk den sonst 
verdienten Beifall nicht zu finden. 

2. Kirchliche Verordnung. 

Ferenez Taoszv Bisk. Zagreb. Vszem bratom i szinom ztolne 
czirkue Zagreb, ochituje szvctke, vu kojch szlobodno je dclati ali 
ni. Vu Bechu 1754. Fol, 

Ein anderes slawouisches Buch von demselben Vf. s. in 
der illyrischen Abtheilung. 

3. Kriegsartikel. 

jirtikulushi vojniehki (s. I, et a.) 4\ XX. Cap. 
In der Bibliothek der Academie zu Agram. 

4 Zünfte. 

Naredba obchinzka za ravnanyc y obdersavanye tak drusine 
kak gozpmlarov, van da na iz velikoga Zagrcbech, zpravischa feto 

1812. Vu Zagrebu 1812. 

Im Auftrage der Behörde von Tb. JMiklousic ins Kroatische 
übersetzt. 

Opchinzke narcdbe za zkupchinu y drustvo czehov kralyc- 
ztva Vugcrzkoga. Vu Budimu, z kraly. mudrozkupchine szhvami 

1813. Fol. 40 str. 
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5. Polizei. 

Limitaczia vszeh duyovany kupovneh y mesterzkeh poszlov 
pri izhadyanyu shajnov, koji pod szrebro van dani jcszu, dan 
15. Martiusha leto 1813 po szlavni Varmedyiji Zayrebech. na~ 
redyena. Vu Zagrchu, vu Novoszelzkoj szlovarniczi 1813. Fol. 
28 str. 

Navuk od metle oyeny yaszuche (s. I. et a.) Fol. % Boy. 
Von Th. Miklousir im Auftrage der Behörde übersetzt. 

IV. Theologie. 

1. üebersetzungen der heil. Schrift. 

a) Psalter. 

Ärfa Davidova, to jezt Soltari szvetoya piszma polcy Vul- 
yate z szvojenü za laglye tesessih mezti razmivanye raztolna- 
chenyi, vu domorodni naß jezik prenesseni po AnlUIM Vranicho 
Flebanushu na Sipku Uta 1810. 4". 330 str. 

In der bischöfl. Bibliothek zu Agram handschriftlich vor- 
handen. Der Uebersetzung des Textes sind kurze erläuternde 
Anmerkungen beigefügt. Es ist sehr zu bedauern, dass diese 
Arbeit uugedruckt geblieben ist, und es nun, nach des Ueber- 
setzers Tode, wahrscheinlich lange, wo nicht immer bleiben 
wird. 

b) Hiob. 

Das Buch Hiob, aas dem Latein, ins Kroatische übersetzt 
von Ivan Nepomuk Labasb, vor 1832. Iis. bei Ignaz Kriztiatwtw. 

c) Klagelieder Jeremias. 

Flach iliti narekuvanya Jeremie proroka, na Horvatzki 
jezik pretwshena po An in im Vranicbn etc. 1820. AIS. 
In der bischon*. Bibliothek zu Agram. 
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(1) Lectionen aus den Episteln und Evangelien. 

Szveti Evangcliomi, kotcrcmi szvcta czirkva Zagrebecska 
Szlovenzka okolu godisca po ncdclye tc szvctke sivc, z jednem 
hratkem Catechismuscm, za nevmetelne lyudi hasznovitem, szve- 
tloga i viszokopostuvanoga Gozpodina Petra Petrcticsa Biskupa 
Zagrebecskoga oblaztjum i ztroskom i szlovenzkem szhvom na 
szvetlo van dam, i stampani z dopuscsenjetn gomyeh vn Nein- 
skom Gradcze na 1651 leto pri Fercnezc Widmnn — Stadiuse 
8 U . min. 29-\-24-\-319 S., ausserdem Index. 

Vorausgellt „Predgovor" von Bischof P. Petretic auf 29 S., 
und Kalender auf 24 S., dann folgen „Evangeliomi nedelyni" 
auf 1—133 S., „Evangeliomi szvetecsni" auf 134—185 S., Appen- 
dices, enthaltend „Popevke duhovne" auf 187—237 S., „Cate- 
chismus pueroruin" auf 238—301 S. und Erklärungen über diese 
Ausgabe, namentlich über die Orthographie, ferner Exorcismen 
beim Nahen des Gewitters, Ilagels u. s. w. auf S. 301—319, 
ausserdem noch ein Index. In der Vorrede stehen unter anderem 
auch die Anfangsverse von vier kroatischen Volksliedern. — 
Episteln stehen darin nicht. 

Szvdi Evangeliumi , kotcrcmi szvcta czirkva ktUholicska 
Szlovenzko-Horvaczka okolu godisesa po nedvhjah y szvetkch sive, 
z jednem kratkem catcchismusscm za nevmetelne lywli haszno- 
vitem. Vu Chezke Ternave 1694. 8°. 368 str. 

Catal. Biblioth. Sz&hcny. T. I. P. I. p. 336. — Bücherver- 
zeichniss der Ofner Univ.-Buchdr. vom J. 1799. — Auch in der 
Bibl. des H. v. Jankovid in Pest ein Ex. — Jordan Orig. slav. 
IV. 118. 

Szveti Evangeliums za ncdclye y szvctke. Vu Zagrebu 
1604. 8". 

Aus Juranic's Notaten. Es ist dies vielleicht ein Versehen 
statt der obigen Ausgabe? 
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Szveti Evanyeliumi , z toterem szl. Mm cürkva Zagre- 
bechka Szlovcnzko - Horvaczka chez leto po nedelyah y szvdkeh 
sive. Vu Zagrebu, pri Ivanu Weitz 1730. 8°. 

Aus Juranic's Notaten. 

Szveti Evangeliumi na vsze nedelye y szvetkc czeloya Ida 
za potrebnozt szlavne Horvatzke Bis/supie z dvemi pridavkmi na 
konczu poztavlyenemi, z dopusdienyem poglavurov. Vu Zagrebu, 
stampane po Ivattu Thomashu plam. od Trattnerov 1778. 8°. 

In dieser Ausg. steht noch fs statt des spätem sh. 

Öhtenya y Evanyeliumi na vsze nedelye y szvdke czeloya 
Ida za potrebnozt preszlavne Bishupie Zayrcbechke, z dopuschc- 
nycm poglavarov. Vu Zagrebu, pritizk. pri Jos. Kar. Kotsche 1787. 

Diese Ausg. besorgte Johann Devcrie, Priester der agramer 
Diöcese (st. um das J. 1790). Die erste Abtheiluug, enthaltend 
die Lectionen aus den Episteln und Evangelien, wurde zum Ge- 
brauche der Schulen auch besonders, ohne den Anhang von 
Hymnen, Gebeten u. s. w., verkauft. 

Chtenya y Evanyeliumi na vsze nedelye y szvetkc czeloya 
Ida, za potrebuvanye narodneh shkol Uorvatzkoga kralyeztva. Vu 
Budimu, z kraly. mudrozkupchine szlovami 1799. 8°. 127 str. 

Bücherverzeich. der Ofner Univ.-Buchdruck. vom J. 1830. 

Evanyyelye z Episztolami na vsze nedilye i szvdke vszeya 
Ida, z popiszanum um /cum gospodina nasscga Jcsussa Kristussa, 
na batrenye i duhovuu haszan vszim pruvovcrnim Kersehenikom 
Horvaezkoga naroda. Soproni 1800. 8°. 282 str. 

Für die sogenannten Wasserkroateu in Ungarn. — Es sind 
dies wahrscheinlich dieselben Evangelien und Episteln, deren 
Hr. Caplovic, als für die Kroaten in Ungarn gedruckt, in s. Kroa- 
ten und Wenden 1829 S. 26 auf eine sehr unbestimmte Weise 
erwähnt. 
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Szveti Evangeliumi na vsze nedelye y szvetke czeloga leta, 
za potrebnozt szlavne Horvatzlce Bkkupie Zagrcbechke, z dvemi 
pridavkmi na konczu poztavlycnemi, z dopuschcnyem poglavarov. 
Vu Zagrebu, pritizk. z ztroskom jm Novoszelzkoj szlovotizki 1807. 
8°. 297 str. 

Szveti Evangeliumi nedelyni y szvetechni czeloga Uta za 
potrebuvanye szlavne Biskupic Zagrebechke, po zapovedi y oblazti 
preszvctloga y prepostuvanoga Gozpodina Maximiiiana Verho- 
vacz Biskupa Zagrebechkoga , drugoch na szvetlo van dani. Vu 
Zagrebu, pritizk. vu Novoszelzkoj szlovarniczi 1819. 8 ( \ 241 str. 

Besorgt durch Th. Miklousfc. 

Chtejenya y Evangeliumi na vsze nedelye y szvetke czeloga 
leta, z prilosenum mukum Kristushevum y zavjetkom zeztavlyeneh 
Evangeliumov, z miloztivnem Nyih Velichanztva Oz. Kraly. szlo- 
bodnem pritizkanya dopuztchenyem kak y z privolenycm duhovne 
oblazti (za skole lllyrichke), po Thom. Miklütistiicliii. Vu Bechu, 
vu szlovarniczi cz. kr. administraezie skolneh knig prodavanya 
1821. 8°. 417 str. 

Von vielen Druckfehlern entstellt. 

Chtejenya y Evangeliumi na vsze nedelye y szvetke czeloga 
leta za potrebuvanye szlavne Bwkupie Zagrebechke, po zapovedi 
y oblazti preizvish. Gozpodina Alexandra Alagovich Bisk. Za- 
greb ech. Vu Zagrebu, pritizk. vu Ferencza Suppan szlovarniczi 
1831. 8°. 307 str. 

Der Druck besorgt durch Th. Mikloosic. 

e) Die vier Evangelien. 

Die vier Evangelien und die Apostelgeschichte, kroatisch, 
in der bisdwfl. Bibliothek zu Agram. Hs. 4°. 607 8. 

Die Handschrift bricht mit dem 22. Cap. der Apostelge- 
schichte ab. Sie wurde von drei verschiedenen Abschreibern 

SafaMk. Literatnrgeschictate. II. Band. 23 
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geschrieben. Man kennt weder den Namen, noch das Zeitalter 
des Uebersetzers. 

f) Der Brief Pauli an die Philipper. 

Der Brief Pauli an die Philipper, kroatisch von Ivan 
Birling. Hs. 

g) Neues Testament. 

Szveto pissmo Novoga Zakona Gozpoda nasltego Jesusha 
Kristusha, szada najpervich iz Diachkoga na Horvatzhi jezik po 
Ivanu (iliszicli Beda szv. Benedikta, predi pah szlavne Biskupie 
Zagrebachke Mcshnihi, prenesheno. Stran I. Evangeliumi 4°. 
220 str., Stran. IL Ohini apostolzki — Ochituvanye szv. Ivana 
Apostola. 4°. 289 str. Hs. In der bischöfl. Bibliothek zu Agram. 

Dieses Neue Testament, so wie die obigen Evangelien und 
der Psalter Vranic's scheinen Tbeile derjenigen Bibelüberset- 
zung zu sein, welche der agramer Bischof Maximilian Verhovac 
beabsichtigte, die aber nicht zu Stande kam. Vgl. Dobrowsky's 
Slowanka I. S. 69. 

h) Ganze Bibel. 

Die heil Schrift ins Kroatische übersetzt von einem Unge- 
nannten (J. K.) Hs. 1831 ff. 

Der grössere Theil der Uebersetzung ist vollendet; der 
eifrige, hochverdiente Mann arbeitet an der Beendigung seines 
frommen, patriotischen Unternehmens mit rastloser Thätigkeit 
fort. 

* 

2. Gottesdienstliche Bücher, Amtsbücher 

für Seelsorger. 

Joh. Birling übersetzte die Messe sowohl nach dem lateini- 
schen, als auch nach dem griechischen Ritus in die kroatische 
Sprache. Iis. ■ 

Kunitsch in der Gartenzeitg. 
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Manuale Gonfessariorum, iliti ruchna Tcnisicea zpovednikov, 
navlaztito bratinzkeh otceev Marianekeh y Serafinzkeh bratovchine 
szv. Skapulara y szv. Kordicze iz Zagreba poszlana od PP. Fran- 
cziskanov. Vu Zagreb* , stump. po Ivanu Pallas 1725. 8°. 
269 str. 

Manuale, to jezt ruchna knisicza, iliti kratek navuk ma- 
schem lajkom alt zkupne bratje za lepeshi na bosjem putu na- 
predck, iz vszakojakeh vnogovredneh y vucheueh szatvoritelyov 
iliti autorov zlcupaszpravlyen y izpiszan po vnogoposht. Otczu 
Koloczani Adamu Beda szv. Pavla pervoga puztchenika etc., potlam 
od posht. Otcza Bedekovich Josefa gore zpomen. reda Definitora 
generalskoga preobernyen y na szvetlozt dan. ü Gradczu 1744. 
8°. 171 str. 

Job. ßirling übersetzte die Gebete, Formeln u. dgl, was die 
Seelsorger bei Kranken und Sterbenden zu beobachten haben. Iis. 
Kunitsch in der Gartenzeitg. 

Ignaczla Kriztianoricba Pomochnik betegujucheh y vumira- 
jucheh. Vu Zagrebu, pri Ferenczu Suppan 1832. 12°. 251 str. 

3. Glaubenslehre. 

ülib. Bochicha Kerztchanzki navuk. Vu Nedelischu (zw. 
1564—1574). 

Th. MiklouSic Izbor dugovany str. 83. — Engel IL 148, 
nach M. Kercelic und J. Smendrovic Scriptorum ex regno Sla- 
voniae collectio, Zagr. 1774. 8°. — Bufcic soll mehrere Bücher 
geschrieben und herausgegeben haben; die zahlreichsten Pro- 
ducte der Buchdruckerei zu Nedeli§ce sollen, ausser Verböczy's 
Tripartitum, besonders Katechismen und andere protestantisch- 
theologische Bücher gewesen sein, die hernach verboten und 
ausgerottet wurden, und von denen jetzt in Kroatien nichts 
aufzufinden oder wenigstens nichts zu erfragen ist „Ex hac eadem 
typographia prodivere libri protcstantium catechetici et theolo- 

23* 
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gici, quidam sine auctoris, quidam vero, ut Michaelis Buöic, cum 
scriptoris nomine." Worte der Coli. Script. 

Jurja Habdclicha Kerztchanzki navuk z dogadyaji sz. Piszma 
(um 1674). 12°. 

In dem Ex. der agramer Bibliothek fehlt das Titelblatt. 

Abeczevicza dragem mindern obodvojegn zpola lyudem ha- 
sznovita y potrebna Ignaczia Bedekovicha. 

J. Stulli im Schriftenverzeichniss am Schlüsse des Wörter- 
buches. Nur mutmasslich schliesse ich aus dem Titel, dass es 
kroatisch sei und, nach Art ähnlicher Büchlein, auf einem Blatt 
das Alphabet und dann den Katechismus enthalte. 

tlur. Muliha Missionarius apostolzki, poszel apostolzki vu 
navuku kerztehanzkem poztarlyen. Stnmp. vu Collegiumu Zagre- 
bechkom Tovarustta Jesush, po Adalh. Wessely 1742. 8 n . Dve 
knige, 1. kn. 164 str. y pridan Sutnmarium poszln apostolzlioga 
LXVI. Str., 2. kn. 641 str. 

In Ndmeth's Typogr. R. Hung. wird das Buch so ange- 
führt: G. Mulih S. J. Catechismus croaticus. Zagr. typ. coleg. 
S. J. 1742. 8°. 640 pag., summarium LXVI pag. 

Jur. Muliha Skala Kriatusheva kerztehanzkogn navuka obilno 
puna. Vu Zagrebu, stamp. po Iv. Weitz 1744. 12°. 538 str. 

Boll. MattakOTfcba Kan. Zacheszan. Narurhna knisiezn na- 
ruka kerztehanzkogn vu priliki rnzgnvorn med nnruehitelom 
y vuehenikom. Vu Zagrebu, pritizk po Ant. Jnndera 1770. 12°. 
312 str. 

Mali Kntekismus. Vu Zagrebu 1783. 8°. — N. Ausg. Ka- 
tekismush malt z pitanyi y odgovori, za najmenshu detezu Hor- 
vatzkoga orszaga , Kleiner Kateehismus. Vu Budimu, pritizk. 
z kraly. mudrozkupehine szlovami 1796. 8°. — N. Ausg. Vu 
Budimu ytd. 1821. S°. 24 str. Stereotyp. 

Seitdem als Schulbuch oft wiederaufgelegt. 
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Menshi Katekismus, za navuchanye ladanyzke decze. Vu 
Zagrebu, po lv. Thom. Trattneru 1780. 8°. — N. Ausg. Kate- 
kismush menshi z pitanyi y odgovori za navuchanye ladanyzke 
detcze Horvatzkoga orszaga. Vu Budimu, prit. z kr. mudrozkup- 
chine szlovami 1790. 8°. — N. Ausg. Vu Budimu, ytd. 1825. 
8°. 84 str. 

Oft gedruckt. In dem neuesten ofner Katalog als „Kate- 
kismush szrednyi, Mittlerer Katechismus" angeführt. 

Veliki Katekismus. Vu Zagrebu 1783. 8°. — N. Ausg. 
Katekismush veliki z pitanyi y odgovori za ochitno y poszehw 
navuchanye detcze Horvatzkoga orszaga, z pridatkom od dvore- 
nya pri szvete meshi. Grosser Katechismus. Vu Budimu, pritizk. 
z kr. mudrozkupchine szlovami 1707 (1790). 8 ,} . — N. Ausg. 
Vu Budimu ytd. 1817. 8°. 143 str. 

Seitdem mehrmal gedruckt. 

Tabela temelyUa katekismussa, Fol. maj. (vor 1788?) 

Raztolnachenya zverhu velikoga Katekismusha, iz Joh. Ne- 
pomuk Längs Pfarrer in Marlen, na Horvatzki jezik prenesJuma 
po JOS. Ern. Matthievfch kraly. perveshne skole Zagr. nav. kerztch. 
navuchitelu. Vu Zagrebu, pritizk. vu Novoszelzkoj szlovotizki, pet 
knig, 1796—1802. 8°. 1. kn. 1796. 166 str., 2. kn. 1796. 122 
str., 3. kn. 1797. 180 str. , 4. kn. 1801. 244 str. , 5. kn. 1802. 
211 str. 

Maximil. VerllOTCZa Kerztchanski navuk z molitvami (Ca- 
techismus parvus cum precibus pro populo). MS. (Vor 1810 ?) 

Krdtka summa velikoga obcsinszkoga kcUekizmusa za ucsnyu 
mldje druzsine gornyih ugr'szki Horvdtov osebito zdelan krez 
Laab Malhiasa Novoszelszkoga Fdrnika. Budini, tldcsen zipiszmi 
mudroucsne Pesthanszke szkupcsine (1804). 8°. 108 str. 

Veliki obchinzki Katekismush za gomye Ugrszke Horvate 



Digitized by Google 



358 

oszebite zidelan krez Laa» Mathiasha Novoszelzkoga Fnrnika. Vu 
Budimu, pritizk. z kraly. mudrozlcupchine szlovami (vor 1830). 
8°. 159 str. 

Vgl. auch Caploviö Croaten und Wenden in Ungern (1829) 
S. 26. — Der eb. S. 27 erwähnte grosse Katechismus von Lang 
wird von dem oben angeführten von Jos. Ern. Matieviö wohl 
nicht verschieden sein ? 

Jos. Gyurkovechky Izhod navukov od Boga y vere katoli- 
chanzke, za hassen puka ladanyzkoya. Vu Pcshtu, Ivana Tratt- 
nera szlovami 1819. 8°. 119 str. 

Podvuchanya vu najpoglavitesheh vere iztinah y najoszebi- 
tesheh kerztchanzkeh dusnostjah, od preizvish. G. Biskupa Mar 
ximil. Verhovacz od Rakitovcza vszem duhovnem paztirom 
y oztalem kerztchanzkem ovczam szvojem kakti vu zadnye volye 
odluki za duhovnoga napreduvanya odvetchinu szerdcheno predam 
(izpiszano po Thum. Mikloushichu Pleb. Ztenyevech.) Vu Zagrebu, 
vu Novoszelzkoj szlovarniczi 1822. 8°. 694 str. 

• * 

Kerztchanzki navuk, za Franczuzke BisJcupie naredyen, vu 
Nemski y Diachki jezik preneslien, szada po Ignacziu Krizüano- 
vich vu Horvatzki obernyen. Vu Zagrebu , pritizk. pri Ferenczu 
Suppan 1831. 8°. 

Job. Birllng übersetzte den Unterricht von der Taufe und 
den übrigen lieil. Sacratnenten. Hs. 
Kunitsch. 

4. Erklärung der heil. Schrift 

Jos. Vracliana Razlaganye szveteh Evangeliumov , chetiri 
ztrani. Vu Varasdinu, pritizk. po Ivanu Szangülu 1823. 8°. 
1. str. 214 str., 2 str. 206 str., 3. str. 156 str. , 4. str. 203 str. 

Nach den Pericopen für Sonn- und Feiertage des Jahres. 
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5. Sittenlehre. 

Kratka deszet zapovedi boajeh pripovedanya , po Jakobn 
Lovrenchich na szvetlo dana, knisicza 1. Vu Varasdinu; pritizk. 
pri Ivanu Szangilla 1825. 8°. 111 str. 

Wahrscheinlich aus dem Deutschen. Das 1. Heft umfasst 
bloss die ersten drei Gebote. Der Vf. sagt: „Oztale zapovedi 
z vremenom na szvetlo budu izishle, ako se ztroski k rukam 
dobe." Bis jetzt ist indess nichts weiter erschienen. Es kommen 
darin auch Verse vor. 

6. Schriften der heil. Väter. 

Tertullian's Werke, kroatisch. 584 S. 
Das Ex. in der Bibliothek der Academie zu Agram ist 
ohne Titelblatt 

7. Predigten, Homilien. 

a) Einzeln. 

Pavla Cheskovicba Ztolne Czirkve Zagr. Kant um Sermo 
funcbris , to jezt salozttw govorenye nad pokopom G. Imbriha 
kncza Erdoedia. Vu Zagrebu 1690. 4°. 

Aus Juranic's Notaten. Dies wäre demnach der älteste 
kroatische Druck aus einer agramer Officio. 

P. Prokopa Szvobode Preporodyeni GheJt, aliti szvetosti 
szvetlozt szv. Pivkopa, vu domovini Cheha, Krapini napervozta- 
vlyena 4. Juliusha 1765. Zagrabiae, typis Franc. Xav. Zerau- 
sdieg 1765. 4°. 29 str. 

Boll. Ad. Kerchclicba Najvredneshe ztalnozti pelda G. Janush 
Busan, Horvatzkoga Orszaga Vice-Ban y 7. Aprila 1767 vu Za- 
grebu pri Opaticzah zakopan. Vu Zagrebu, stamp. pri Fer. X. 
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Zerauscheg 1767. 4°. — Dusnozti zpunenye proti pokpjnomu 
Grofu Betru Troillu Sermage ytd., po vdovi y odvetku nyegovem 
na vekovni zpomenek alduvano, y vu farni czirkvi B. D. M. vu 
Ztenyevczu, vu kojoj od 26. Aprila 1771 pochiva, dan anniver- 
sariuma ochivezto vchinyeno leta 1772. Vu Zagrebu, stamp. pH 
Ant Jandera 1772. 4°. 

P. Gregara Kapucz. Trojverztna Marie Therezie Bimzke 
Czeszaricze y Apostolzke Kralyicze krepozt, vu vremenu mert- 
vechkoga obstfusavanya szl. Varmegyie y plcm. Magistrata Za- 
greb, dan 16. Prezimcza (Jan.) 1781 vu fami czirkvi sz. Marka 
vu Zagrebu napervoztavlyena. Vu Zagrebu, pritizkano po Jos. 
Kar. Kotsehe 1781. 4°. 35 str. 

Pilipa WolllgCDlUth Zpomeneh preizvish. y preszvetl. G. 
Grofa Xristofa Orshich od Szlavetich etc., kada vu fanwj czirkvi 
Gornye Ztubicze szvoje proti Otczu pokornozti y lyubavi dusnozt 
preszvetli szini nyegovi zvershili jeszu dan 27. Febr. 1782. Vu 
Zagrebu, pritizk. po J. K. Kotsche 1782. 4°. 34 str. 

Jur. Pandnricha O. Z. Zpomenek chinov y sivlenya preiz- 
vish. y preszvetl. G. Josefa Gallyuffa Bisk. Zagreb, etc., kada 
vu ztolni czirkvi Zagr. dusnozti proti pokojnomu izpunenye po 
szlavnem kaptolomu szvetechno bi sze obszlusavalo den 18. Szu- 
sheza 1786. Vu Zagrebu , pritizk. po Jos. Kar. Kotsche 1786. 
4°. 24 str. 

Max. Verhovacz Bede an die Soldaten vor dem Feldzug. 
Es. (Bei Kriztianovic). 

Jos. Gorschaka Pleb. Govorenye zarad srechnoga Mantuc 
predoblenya dan 25. Augusta 1799. Vu Zagrebu, pri Ant. No- 
voszelu 1799. 8°. 

Mantue nazad-doblenye, szhseno y alduvano postenyu neo- 
bladanoga viteza etc. B. Pavla Kraya Generala etc., recheno 
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dan 18. Augustussa leto 1799 po Mihala Szlnkofich Pleb. Szvet. 
Iv. Kerszt. Vu Zagrebu, pritizk. pri Jos. Kar. Kotsche 1799. 
4°. 16 str. 

Duhovni razgovor, vchinycn dan 4. Grudna 1803, vu vre- 
tnenu obszlusavanya pervoga ztoletja vpelyanya vu szteb. hraly. 
varash Varasdin Gozpe Opaticz Sz. ürsule D. y M. Vu Za- 
grebu, pritizk. po Jos. Kar. Kotsche 1804. 4°. 

Imbr. Kar. itolfey Prodechtvo vu priliki vpelyavanya Redo- 
vnikov od Miloszerdnozti vu obdiinzki spital vu Zagreb u dan 
23. Velikomeshnyaka 1804. Vu Zagrebu, pritizk. vu Novoszelzkoj 
szhvarniczi 1804. 

JOS. Vrachana Prodechtvo na den obszlusavanya zalwalnozti 
Bogu. za oszhbodyenye perve glave czirkve Rimzkoga Pape Pi- 
usha VII. dan 8. Majusha 1814 vu farni czirkvi Varasdin. Vu 
Zagrebu, pritizk. vu Novoszelzkoj szhvarniczi 1814. 4°. 13 str. — 
Mertvechko prodechtvo na den obszlusavanya zpomenka sztnerti 
9. Majusha preminuche izvishene G. Groficze Anne oztavlyene 
vdove G. Grofa Ferencza Draskovich od Trakostajna, rodyene 
Jatikovich od Priber, dan 27. Majusha 1823. Vu Varasdinu, 
pritizk vu szhvarniczi Ivana Szangilla 1823. 4 { \ 17 str. 

Petra Zanicha Mertvechko prodechtvo na szmertni zpoinenden 
G. Grofa Ferencza Draskovich od Trakostajna VI. Sept. 1817 
obszlusavan. Vu Zagrebu, vu Novoszel. szhv. 1817. 4°. 8 str. 

Janosba Chanyi Zpomenek pokojnoga G. Grofa Burthola 
Patachich od Zajezde y Zarand, iz kr. szvetl. Kotnomika, ztola 
Banzkoga priszednika y Varmedyie Posechke Velikoga Supana, 
14. Apr. 1817 obszlusavan. Vu Zagrebu, pritizk. vu Novoszel- 
zkoj szlovotizki 1817. 4°. 15 str. 

Filipa Szmolecz Prodechtvo na dan blagoszlavlyanya Ka- 
pele sz. Antona na Gusclterovczu den 22. Klaszna 1823. Vu 
Zagrebu, pritizk. vu Novoszelzkoj szhvotizki 1823. 4°. 22 str. 



Digitized by Google 



362 

Imbriha Osegoricha od Barlabashevecz Gavorenye na ciiazt 
y postenye preizvisk, preszvetl. y prepost. G. Maximiiiana Ver~ 
hovacz od Ratikovecz Bisk. Zagreb., kada on dan 1. Prezimcza 
1826 MashnicUvo petdeszetoga Ida vu ztolni czirkvi Zagreb, je 
ponovil. Vu Zagrebu , pritizk. vu szlovotizhi Jos. Rossy 1826. 
4°. 23 sir. 

Govorenye duhovno na 1. dan mesz. Proszincza 1826, kada 
preszv. G. Maximilian Ver hovacz Bisk. Zagreb, etc. , pedeszeto 
leto chazti reda meshnichkoga je obszlusaval, recheno po J. V. 
K. Z. (Josefo Verhoraczu Kan. Zagreb.) Vu Zagrebu, vu szlovo- 
tizH Josefa Rossy (1826). 4°. 17 str. 

MerivachJco prodichivo na dan obszlusavanya zpomenka 
szmerti preizvish. G. Maximiiiana Verhovaez Bisk. Zagreb., re- 
cheno po Frauyi Xavcria Lazzlch Jaspristu od Kemleka etc. Vu 
Zagrebu, prit. pri Fer. Suppan (1828). 4°. 14 str. 

Ivana Hasicba Prodechtvo na dan blagoszlavlyanya czirkve 
sz. Imbriha pod koztel Gradom ytd. Vu Zagrebu, pri F. Sup- 
pan 1831. 4°. 14 str. 

b) In Sammlungen. 

Antola Vramcza Prodechtva (zw. 1570—1578). 
Th. MiklouSid Izbor dugovany str. 82. 

Iä« BclloztCDGL'Z ffDecem senmnes, illyrico idiotnate, de SS. 
Corpore Christi" (gedruclä vor 1675). 

Alexius Horanyi Memoria Hungarorum I. 272, wahrschein- 
lich aus F. Orosz Synopsis Annalium FF. Eremitarum Ord. S. 
Pauli P. E. Sopr. 1747. 8°. 

Mihalya Sliimunieba Kan. Zagr. Szlusba Marianztca, to je 
osem prodeki na oszein szvetkov B. D. M. Vu Zagrebu 1697. 4°. 
Aus Juranic's Notaten und Stulli's Verzeichn. 
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Mihalya Shiinanicba Fenix polare pod krelyutmi miloszer- 
dnuga ptlikana pochivajuchi, to jezt prodeke nedelyne, k edenczu 
pokore vabeclw, za czelo leto, z ztroshkom preszvetl. G. Jan. Jos. 
Babicha, izebranoga Skardonzkoga Biskupa, B. D. M. fmrodyene 
od Kutyeva Opata, cz. kr. szvetl. Tolnachnika, jstelne czirkve 
Zagr. Lektora y Kan. ztareshega, y preszvetl. G. Biskupa Zagr. 
Sief. Selishevicha etc. vu dulwvnel* Vikariuska y vszeh duhovneh 
pravdi szudcza najvekshega na szvetlo da na. Vu Zagrebu, stamp. 
1697. 4°. 556 str. — Prodeke szvetechne za czelo leto etc. Vu 

* 

Zagrebu, stamp. 1697. 4°. 461 str. 

Mihalya Kristofieba Prodeke szvetechne (vor 1704). 

Ob diese Predigten wirklich im Druck erschienen sind, 
gibt Fr. Orosz in s. Synopsis Annaliuni FF. Eremitarum Ord. 
S. Pauli P. E., Sopr. 1747. 8°. nicht deutlich an. Vgl. Horanyi 
IL 446. 

Siefana Zagrebcza Kapucz. Hrana duhovna ovchicz Jcerzt- 
chanzkeh , ili prodeclUva za vsze czeloga leta nedelye y szvetke 
(Pabulum spirituale oviutn < In istianarum, seu conciones in sacra 
evangelia etc.), vu peteh ztranih 1715 — 1734. 4°. — I. stran vu 
Zagrebu, stamp. po Jakobu Wencz. Heywel Orszaga Horvatzkoga 
stamparu 1715. 4°. 613 str. (Conciones in Evangelia Domini- 
carum totius anni.) — II. stran ProdeJce szvetechne chez vsze 
szvetke Gozponooe, B. D. M. y Szvetczev, koji sze vu Biskupii 
Zagreb, obszlusavaju. Vu Klagenfurtu, stamp. po Matth. Klein- 
mayru 1718. 4°. 640 str. — III. stran Razgovori duhovni (ser~ 
tnones ascetici) y szvetechna prodeclUva. Vu Zagrebu, stamp. po 
Iv. Barth. Pallas 1723. 4°. 530 str. — Stran IV. Prodechtva 
nedelyna, y za oszebujne potreboche. Vu Zagrebu, po Iv. B. 
Pallas 1727. 4°. 426 y 172 str. — Stran V. Prodechtva za ne- 
delye TrojacJike y zverhu deszet zapovedi bosjeh. Vu Zagrebu, 
stamp. po Iv. Weite 1734. 4°. 336 y 293 str. 

(Im Sz(*ch£ny 'sehen Katalog hat der 2. Band die Jahrszahl 
1716. 650 Seit.) 
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P. Fortanati Svagel Opus seledum eoncionum festivalium, 
ordinariarum et extraordinär iar um, in tres Tomos divisum. Za- 
grabiae, typis Franc. Oajet. Haerl 1761—1762. 4°. I. Tom. 
391 pag. et Appendix eoncionum quadrages. 67 pag., II Tom. 
209 pag., III Tom. 458 pag. 

P. Ant. Vieira Pet Kamenov preche Davidove, ztolnacheni 
vu peterem prodechtvu , iz Latinzkoga na HorvatzH jezik pre- 
nesheni po G. Jaraja Ressa 0. Z. Vu Zagrebu, stamp. pH Fer. 
Xav. Zeratischeg 1764. 4°. 237 str. 

Ball Matlakovich Sermones morales super Dominicas totius 
anni, ex opere Italico Jo. B. CampadeUi Parochi Paduani in 
vulgare idioma Oroaticum tradueti et in duas partes distributi, 
cum addita croatica in fine institutione moribundorum. Zagra- 
biae, typis Ant. Jandera 1770. 4°. I. Tom. 631 pag., IL Tom. 
517 pag. 

Ivana Moliha Prodechtva kraika y gotova za mdelyne dneve, 
Del I. Od perve nedelye korizmene do trojachke. Vu Zagrebu, 
po Ivanu Thomashu Trattneru 1782. 8°. Del II. Od perve po 
trojakih do angelzke, 1784. 8°. 

Jos. Horvatha Kratka na zpodobu kerztehanzkoga navuka 
prodechtva za vsze czeloga Ida nedelye y szvetke, iz Jos. Poly- 
Icarpa Schilcher Pleb. vu Laszingi v dolnji Austrii knyige na 
Horvatzki preneshena, chetiri strani. Vu Zagrebu, pritizk vu 
Novoszelzkoj szlovotizhi 1796. 8°. 1. Del. 254 str., 2. Del 292 
str., 3. Del 198 ztr., 4. Del, 207 str. 

J. CaploviC erwähnt es unter den für die Kroaten in Un- 
garn bestimmten Büchern. S. Croaten und Wenden 1829 S. 26. 

Jan. Jur. Uollanda Raztolnaclienye Evangeliumov nede- 
lyneli, kniga chtenya za varaskoga y ladanyzkoga chloveka, fade 
takaj za potrebochu duhovneh paztwov etc., iz Nemskoga na Hör- 
vatzki preneshena po Jos. Ern. MaUhievichu, chetiri knige. Vu 
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Zagrebu, pritizh. tm Novoszelzhoj szlovotizhi 1796—1799. 8°. 
I. Del 1796. 240 str. , II. Del 1796. 286 str. , III. Del 1799. 
262 str., IV. Del 1799. 233 str. 

Maxim. Chiolich Kau. Zagreb. Blagorechnik. 
Th. Miklousic Izbor dugovany S. 94. 

Sief Korolia Kan. Zagreb. Prodechtva. MS. 
Ebend. S. 97. 

Maximilian! VerhOYacz Dictiones et homiliae, latine et croa- 
tice. MS. (ante 1810.) 

P. Benvenoti Orlich Conciones dominicales, festivales, qua- 
dragesitnae et extraordinariae. MS. 4°. 4 voll. 

Bei den Franciskanern der St. Ladislai Provinz. — Vgl. 
auch Th. MiklouSid Izbor dugovany S. 100. 

Ignaczia Kriztianoricha Blagorechja za vsze czeloga leta 
nedelye, na 2 strani razdelyena. Vu Zagreim, pritizh vu szlovo- 
tizhi Fer. Suppan 1830. 8°. 1. Del 300 str., 2. Del 300 str. 

• 

Jon. ßirling'8 Predigten, mehrere Jahrgänge. Es. 

Math. Jandrich's Predigten auf das ganze Jahr. Us. 
Der Vf. schenkte die Handschrift dem agramer Buchdrucker 
Suppan, die Censur bewilligte indess den Druck nicht 

Simon Palalin'S stinaczer Pfarradministrators Sonntags- 
predigten, ins KroafaeJie übersetzt. Hs. 

J. Caplovic Kroaten und Wenden in Ungern 1829. S. 26. 

Tnom. Miklonshich'S Predigten auf das ganze Jalir. Hs. 
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8. Erbauungsschriften. 

a) Biblische Geschichten und Heiligen-Legenden. 

Zachetek historie, iliti kratki y lehkek narhin mlnde lyudi 
historie naurhiti, knisicza pprva, historia sz. piszvia, od jednoga 
Mashnika. Vn Zagreim, pri Kujet. Hart 1759. 12°. 1776. 1780. 
8°. 94 str. 

Aus Juranic's Notaten und agramer gedr. Katalogen. 

Historia iliti priporczt szv. pisztna ztaroya y novoga zakona, 
za potrebuvanye narodneh skol Horvatzkoga orszaga. Einleitung 
in die biblische Historie. Vn Budimu , pritizk. z kraly. mudro- 
zkttpchine szlovami 1799. 8°. — N. Ausg. Vu Budimu ytd. 1816. 
8°. 134 str. 

Als Schulbuch seitdem oft nachgedruckt. 

Joannis Kristolovecz „ Vitae cursus Sanctarum Marthae et 
Magdalenae". Croatice, ante a. 1730. 

Horanyi Memoria Hungaroruin II. 447. 

Jnr. Mulicha Zakon bratinztva y savjetek süka szvetoga 
Isidora y Maricze. Dnigoch stampana vu Zagrebu po Ivanu 
VeUz 1746. 8\ 

Aus Juranid's Notaten. Die erste Ausg. ist mir unbekannt. 

Blasenoga Augustina Gazotti, negda Biskupa Zagrebech- 
koga, sivlenye, po jeänem ztolne ceirkve Zagreb. Kanoniku (Boll 
Adama Kerchelicho) van dano. Vu Zagrebu, stamp. po Iv. VeUz 
1747. 8°. LXVIII. y 102 str. 

Das Leben soll eigentlich von Job. Tomko Marnaviö sein 
(Vita b. Augustini Gazotti Patricii Traguriensis ex Ord. Doini- 
nicano, Episcopi Zagrabiensis ac dein Lucerinae, in desselben 
Schriften bei Engel II. 153), und Kercelid es nur übersetzt und 
zum Drucke befördert haben — „sumtus suppeditante Stephano 
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Putz, Episcopo Belgradiensi" sagt Horanyi (II. 328), der übri- 
gens den Ausdruck n a se concinnatum" davon gebraucht 

Hilariona Gasparottl Czvet szreteh, alt sivlenye y chini 
szetczev, koji vu nashem Horvatzketn y Szlorenzkcm Orszagu 
z vekshum pobosnoztjum obszlusavaju sze, chctiri knige. Vu Nein- 
skem Gradczu 1751 — 1758. 4°. 1. Del Szetczev od Prezimcza, 
Szvechna y Shushcza 976 str,, 2. Del Szvetczev Travna, Rosnya- 
ka y Klaszna 923 str., 3. Del Szetezev Szerpna, Veliko- 
y Malo - Mashnyaka 965 str., 4. Del Szetczev Miholyschaka, 
Vszeszretsrhakn y Gritdna 990 str. 

Nach einer andern Nachricht erschien der I. Theil zu Grätz 
1752, der 2. eb. 1756, der 3. zu Wien 1761, der 4. eb. in eb. J. 

Ludor. Jacobilli Zavjetek sitka szv. Feliciana Biskupa 
y Muchemka , iz Latinzkoga na Horvatzki jezik preneshcn po 
jednotn iz Tovarustra Jesush. Vu Zaqrebu 1762. 4". 

Aus Juranic's Notaten. 

Arsen ia Glicha szreteh pasztirov, paztiricz , tesakov y szpo- 
dobneh sivlenye ytd. MS. Fol. 1770. Vol. I. p. 182., IL p. 72* 
In Bibliotheca conventus Caproncensis. 

P. Gregura Kapucz. Sivlenye Kapuczina iz roda Leslya 
Grofa, Kalvina iz Skoczie Orszaga, imenom Archangela. MS. 
1799. 

Veszela y za chteti hruto vugodna pripovezt od pobosne 

y bogabojeche Rhenanzke Groficze Genoveve na pochetku toga 

ztoletja sivuche, na Horvatzki obernyena po Jos. Em. Malthievi- 
Cho. Vu Zagrebu 1808. 8°. 95 str. 

b) Eigentliche ascetische Schriften. 

Pervi otcza nashega Adatna greh, y saloztno po nyem vsze 
chlovechanzke nature porushenyc, ztolmacheno y na hratkom po- 
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piszatw po Jnrjo Habdelirhu. Stamp. vu Nemskem Gradczu pri 
odvetku Vidmanstadiusha 1674. 12». 1181 str. 

JurJ. Habdelleba Zerczalo hrepozti B. L. Marie (um 1674). 
587 str. 

In dein Ex. der agramer Bibl. geht das Titelblatt ab. — 
Vgl. die illyr. Abth. 

Thomnr Kempensis De imitatione Christi L. IV., a Joanne 
KriStolOYecz croatice editi (Vindobonae 1710). Horanyi IL 447. 
— Tomassa od Kenipissa Od naszlcduvanya Kristusltevoga knige 
chetiri. Vu Zagrebu , znovich prestampati vuchinyene po Cajet. 
Fer. Hürlu 1760. 8°. 278 str. 

Diese 2. Ausg. ist von Franz Kovaeic. S. Th. MiklouSic 
Izbor dugovany str. 98. In welchem Verhältniss dieselbe zur 
1. Ausg. stehe, ob es eine neue Revision des Textes sei etc., 
weiss ich nicht anzugeben. Es scheint jedoch ein blosser Wie- 
derabdruck zu sein. 

Psalterium Marianzki, kojcga pohosni szluga Marianzki 
iz Diachkoga na Horvatzki jezik je obermd. Vu Zagrebu, stamp. 
1714. 16°. 141 str. (Th. MiklouSU). Psalterium Marianzki, 
kojega negda szr. Bonaventura je znashel y zkupazpravil , Jeto 
pak 1714 jeden pobosni iz Diachkoga na Horvatzki je prcober- 
nul. Vu Zagrebu, stamp. po J. Veitz 1740. 12". 

Aus Juraniö's Notaten. 

Stefana Skvorcza Rachun najhasznoviteshi sverhu presheU 
noga leta. Vu Zagrebu, pri Ja. Vene, llcyvol 1717. — N. Ausg. 
Rachun leta, znovich prestampan. Vu Zagrebu, po Jos. Kar. 
Kotsche 1796. 8°. 

Aus Juranic's Notaten. 

Stefana Skvorcza Hasznovito z szlatkem, tojeto lepi kratki 
navuki za vszakojachki ztalish. Zagrabiae, typis J. B. Pallas 
1724. 8°. 

Aus Juraniö's Notaten. 



Digitized by Google 



369 



Siefana Kapucz. Zudnya volya alt protestatio, duhovna vu- 
mirajuchega. Zagrabiae, typis Jo. Barthol. Pallas 1723. 
Aus Juranic's Notaten. 

Glasz muchcchega vu puztchini, iliti duJiovtm oszmicza, 
koju za duhovni napredek je popiszal y alduval vszem Redovnem 
y Bogu zagovornem dushiczam, navlaztito Beda szv. Fereneza, 
jeden ponizen Franciskan. Vu Zagrebu, po Iv. Barth. Pallas 
1724. 8°. 324 str. 

Ivana Miü. Sollnera Put vu nebo po pravoj zpovedi raven 
y po vszagdashnyem premishlavanyu stechen. Vu Zagrebu , po 
Ivanu Veitz 1734. 12. 

Aus Juranic's Notaten. 

Sief. Focllka Historie z kratkem duhovnem razgovorotn od 
poszlednyeh dugovany. Vu Zagrebu, stamp. po Ivanu Veitz 1735. 
12°. 432 str. — N. Ausg. Historie — drugi put stampane. Za- 
grabiae, typis heredum Veitz 1753. 12". (Juraniö). 

Ein Werkchen nach Pater Kochem's Phantasmen, in wel- 
chem Fueek beweist, dass aus ihm ein Shakespeare hätte werden 
können, wenn er nicht kroatischer Priester geworden wäre. 
Indess bleibt dieses Buch, wenn auch kein ehrwürdiges, doch 
immer sehr merkwürdiges Denkmal der Kunstgriffe der Verfin- 
sterer in Kroatien, deren Wirkung leider noch heutzutage fort- 
lebt. (L. G.) 

Jnr. Muliha Zerczalo zpovedno, vu koje sze je hasznovito 
ogledati lyudem vszakoga ztalisha y zpola. Vu Zagrebu, stamp. 
1742. 8». 144 str. 

Jercm. Soslaricha Duhovni veneez. Vu Sopronu 1746. S°. 

Trojverztno szv. zpovedi zerealo. Vu Zagrebu, po Ivanu 
Veitz 1749. 12 { \ 

Aus Juranic's Notaten. 

SafaHk. LitcrainrgeschichtP. II. Band. 24 
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Kratka pretnishlyavanya zverhu cltetireJi poszlednyeh chlo- 
veka za vszaki den tneszecza z Latinzkoga, Netnskoga, Fran- 
rzuskoga y Spanyohkoga na Horvatzki jezik preneshena za dush 
zvelichenyc od jednoga iz Tovantstva Jesush. Redoimika , vu 
Zagrebu, leto Jubilcnma 1750. Stamp. pri Ivanu Veitz. 12°. 
84 str. 

Kratek navuk od obchinzkoga jubilcnma iliti veszeloga 
ftzvetoga obilnoga proschenya. Vu Zagrebu, pri vdovicze Marie 
Anne Vcicz 1751. 8°. 

Juranid. 

Potreben y kratek navuk od jubileuma, kojega sz. Otccz 
Papa Piush VI. za czesz. kraly. Orszage je podelyil, z molit- 
vami nnvadnetni. Vu Zagrebu, pritizk. im Novoszelzkoj szlovo- 
tuki 1795. IT. 22 str. 

Arsen, tiltehl Put szvetoga krisa. Vu Zagrebu 1752. 12°. 

Obchinzke miszie pitanya knisieze na tri skole po redu 
razdilyene, kirn szu prihsene jachke y hasznovita naredba od 
kerztehanzkoga nauku etc., na zapovid Nyihove Exczellenczie 
nashega Biskupa. Vu Sopronu 1759. 12 l \ 170 str. 

Für die Ober-Kroaten (Wasser- Kroaten) in Ungarn. In der 
Bibliothek des H. v. Jankovic in Pest. 

Put szvetoga krisa ytd. na horvaezki jezik od jednoga pa- 
tra r. szv. F. prov. horvaezko-kranyszke na szvctlo dan. Vu Za- 
grebu, pri F. X. Czeraushegn 1765. 

Pelra Berke Kinch oszebujni szlavnoga Orszaga Horvatz- 
koga, to jeü cltwhiovita pripctchenya y oszebujne milosclte chu- 
dnovitoga kipa Marie Biztrichke. Vu Zagrebu, pri Fer. Xav. 
Czerauscheg 1765. 8°. 234 str. 

Horanyi N. Mein. I. 76R hat die Jahrszahl 1762. 
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Gorappa Zerczalo Marianzko kipa Jerusalemzkoya vu Kra- 
pine. Vu Zagrebu, po Äntunu Jandera factum 1768. 8". 
Aus Jurantf's Notaten. 

Naruchna knisicza vechnoya naklona preszv. oltarzkoya 
Shakratnenta, za potrcbu oneh, koji k rechmoj braiovchini zpa- 
daju. Vu Zagrebu, pri Juliane vdove Jandera po Jos. Kot sehe 
1773. 12 { \ (8°?) 54 str. 

Mikule Planticha Fobosna y kratka zu vszaki dan meazecza 
premishlyavanya, vszetn szveto siveti y szrechno vumreti selyechetn 
kruto hasznovita. Vu Varasdimt, stamp. pri Iv. Thom. Trattneru 
1775. 12«. 

Ivana Plolomea Vszakdashen sznurti spornende. Vu Zagrebu, 
po Ivanu Trattneru 1780. 12 u . 
Aus Juranic's Notaten. 

Kratek nachin zvershiti put szv. krisa, kojeya K. Jcsush 
od dvora Pilatusha do yore Kalvarie je vchinil. Vu Zagrebu 
pritizk. po Jos. Kar. Kotsehe 1782. 12". 30 str. 

Szv. Ferencza Saleziusha Biskupa y Herczega Getieven- 
zkoya Filotea, iliti tpclyavanye vu pobostw sivlcnye, iz Latin- 
zkoya na Horvatzki jezik obernyeno (po Boll Koczianchiehu). 
vlaztito za napredek duhovni szvetzkeh lyudi. Vu Zagrebu, stamp. 
pri plem. Tom. Iv. Trattneru 1784. 8°, 

In diesem Buche hat der (anonyme) Uebersetzer Kociancie 
iu linguistischer Hinsicht das bestmögliche geleistet. Das Buch 
behauptet in der provincial-kroatischen Mundart vor allen übri- 
gen in Prosa den Vorzug. (L. G.) 

J. D. Vukasovk'Iia Friprava k sznwrti. U Zayrebu, po Jos. 
Kar. Kotscfie 1784. 8\ 

Aus Juranic's Notaten. — Ich weiss nicht, ob es zur kroat. 
Abtheilung gehört. 

24* 
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(P. Greglira Kapucz.) Nebezki paztir pogublyenu ovczu 
ische. Vu Optuju, stamp. pri Ferenczu Schützt 1795. 8*. 34 str. 

Vrota nebezka odpcrta vernomu herstchenizku , molechemu 
y dusnozti kerztchanske obvershavajucbeniu , pervich herz kripne 
molitve, drugich y kerz izpunyevanye pravicze kentchanzke, 
y pobosna chtenya etc., trudom P. Szimeona Knefaez Beda szv. 
Francziskusha va Czikleskom szeli oteza duhovnoga. Stampu 
druga popravna y povekshana. Soproni, pri Jos. Ant. Szicszu 
1804. 8». 441 str. 

Die 1. Ausg. ist 1800 erschienen. 

Tomasha Kempitanzkoga Beda szv. Augustina Od naszk- 
duvanya Kristushevoga knige IV., kc je na Horvatzki jezik 
preztavil y szvojim zemlyakom na vechnu haszan dal Jive Zsig- 
mund Karner Biskupie Jurzke Bezonyzki Farnik va leti 1812 
z dupuschenyetn prepoztavnih. MS. in Fol. 373 pag. 

Handschriftlich in der bischöfl. Bibliothek zu Agram auf- 
bewahrt. — In der ungarisch-kroatischen Varietät, welche man 
insgemein die wasserkroatische nennt. Die älteren Uebersetzungen 
dieses Buches siehe oben. 

Navuk od proztchenya vu obehinzkom y od proztchenya 
obileumzkoga ili szvetogu Ida vu oszebnom, z pridavkotn molitvi, 
po Thomashu Miklonshichn Pleb. Ztenyevech. izpiszan. Vu Za~ 
grebu, pritizk. pri Ferenczu Suppan 1820. 12*. 192 str. 

c) Gebetbücher. 

Putni tovarus pervich sada u stampi na svith dan i vnogim 
pobosnim Ijudcm na vsivanje i tovaristvo udiljen. Lcta 1601. 
V Bencthh pri Babianu, z dopuschenjem obehinskim. 12 n . 
441 str. 

Kolo 1851. sv. VIII. 131. 

Putni tovarns s vnogimi Upkni novimi i pobosnimi molit- 
vami iz Nimshoga na Ilervaczki jezik isztotnachcn i izpravlcn 
po meni Groff Fraokopan Calharini Goszpodina Groffa Petra 
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Zriiiszkoga histum tovarussu, szada drugi put ü stampi na 
svitlo dan i vnoyim pobosnim lyudem na vsivanje i tovarlstvo 
vdilyen. Lublani, stroskom Janussa Carla Mally krainske pro- 
vinczie knigarz (sie) 1715. 12*, 314 S. Vorne ein nicht pagi- 
nirtcr Kniender. 

Bei Prof. Supan in Laibach. 

Pobosnozt y bratovehina k szv. Isidor u , podignyena pri 
kapelli szv. Duha poleg Zagreba, 1672. 8°. 124 str. 

Szobotni kinch B. I). Marie, aliti pobosnozt za szobotne 
vszega leta dneve, koteru najpervo vszem vernern B. D. M. szlu- 
gam za zvclichenye je popiszal preszvetli G. Eszlerhazy Parel od 
Galanthe, sz. Rimzkoga Czeszarztva Herczeg y Vugerzkoga Or- 
szaga Palatinush, vezda pako na Horvatzki jezik vchmila jezt 
prenezti preszvetla y miloztima Gozpa Maria Mafcd. \adasdv 
preszvetl. G. Draskovieha Janusha vdova. Vu Zagrebn 1696. 
12«. 164 str. (Nach Juranic 4 K \) 

Flamen pobosnozt i proti szv. Ferenczu Xaveriushu , na 
Szlovenzki jezik preobernyen po Simonu Jnd. Sldicb, Kan. Zagr. 
Vu Zagrebu, 1696. 16". 

Aus Juranic's Notaten. 

Jur. (tyuriebieba Officium ili molitvt od szv. Juraja, iz 
Diachkoga na Horvatzki jezik preneshene (gedruckt vor 1700). 

Philomela iliti slavichek vu puschini. Vu Zagrebu, stamp. 
po Jakobu Venczeslaru Heywel 1720. 4°. 327 str. 

Pobosnozt na vsze hasznovita k szv. Ferenczu Xavcriu, po 
Juraju Mollh S. J. Vu Zagrebu, vu collegiumu Tovarustva Je- 
sushevoga 1739. 12 u . — N. Ausg. Pobosnozt — drugoch van 
dana. Vu Zagrebu, pri odvetkih Weitz 1753. 12 u . 

Aus Juranic's Notaten. 

Jura Moliba Pobosnozt na vsze luisznovita k sz. Ferenczu 
Borgiaahu. Vu Zagrebu, stamp. po Ivanu Weitz 1744. 12°. 
192 str. 
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Jura Mulilia Nebezka hrana, to jezt pobosne molUve, litanie 
y popecke. Vu Zagrebu, po Ivanu Weitz 1748. 8". 
Aus Juranic's Notaten. 

F. Lovr. Bogovicha Heda sz. Fer. Hisa zlata, uzidana pri 
sz. Brigu Kalvarie, va koj sze nahajaju izibrane tnolitve, off'i- 
cziumi, litanie, bratinztvo, blagoszlovi, krisni pid , ugodne jacske 
y zerczalo k sz. zpovidi. Stampana va leti 1813 (vu Soproni) 
8°. 572 str. — Erste Ausg. Hirn slata, Soproni 1755. 8«. 

Horanyi I. 314. 

F. Lovr. Bogoricha Marianzko czvctche. So}>roni 1757. 8°. 
Horanyi 1. c. 

(iodofrida Palkovicha Beda sz. Fer., Duhovm kiticza , ka 
je na Novom Gradu lipo czvala, ah je vecha zrastla, y z jachka- 
vi i nakichena zeleni pri divici Marti. Vu Gyuru (Jattrini) 1758. 
8°. — -ZV. Ausg. Soproni 1778. 8°. 288 str. 

Horanyi II. 3. 

Pobosnozt na postcnyc sz. Icana Ncpomuczcnzkoga. Vu 
Zagrebs pH Kajet. Uaerl 1762. 12°. 
Aus Juranic's Notaten. 

Kratek navuk od sz. Moshe, kaJcoti y molitve pod nynm, 
iz knige takaj sz. Fcrencza Salesiusha izcadyen. Vu Zagrcbu 
1762. 8°. 

Aus Juranic's Notaten. 

Seztnedelyna pobosnozt k sz. Aloysiushu Gonzage iz To- 
varustva Jcsush. Vu Bechu^ stamp. leto 1765. 12°. 48 str. 

Knisicza nwlitcena. Vu Zagrcbu, pri Ant. Jandcra v novi 
veszi 1769. 16\ 

Aus Juranic's Notaten. 

F. Ivana Mulilia Hrana nebezka ili moliicena kniga Vu 
Zagrebu 1777. 8". (Th. Miklousid). — Hrana nebezka vu 
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pobosneh molitvah, litaniah y popevkach za haszen vszakoga 
kerztchenika. Vu Zagrebu 1779. 8°. 1815. 8°. (Gedr. Kataloge.) 
Vgl. oben Jur. Muliha Hrana nebezka. Vielleicht dasselbe ? 

Molitvena knisicza, vu kojoj zadersavaju sze molitve juter- 
nye y vecherne z vnogemi litaniami y molitvami tak za sive kok 
za mertve kruto hasznovitemi etc. Vu Zagrebu 1788. 8°. (Gedr. 
Katal.) 

Vgl. oben. 

Kroatische Kirchengebete. Agram 1807. 
Dobrowsky's Slowanka I. 253. 

Molitvena knisicza, vu kojoj zadersavaju sze molitve ju- 
ternye y vecherne z vnogemi litaniami y tnolitvami, leoje pri sz. 
Meshi navadni jeszu. Vu Zagrebu 1826. (Gedr. Katal.) 

J. Caplovic bemerkt in s. Kroaten und Wenden (1829) 
S. 26, dass die Ober-Kroaten in Ungarn etwa sechserlei Gebet- 
bücher haben, ohne sie näher anzugeben. 

Pobosnozt devet dnevou na postenge sz. Ivana Ncpomu- 
czenzkoga. Vu Zagrebu, pri Kar. Kotsche 178 t. 8°. 
Aus Juranic's Notaten. 

Vszakoverztna pobosnozti Jcerztclumzke zvershavanya. Vu 
Zagrebu, vu Novoszelzkoj szlovotizki 1802. S°. — N. Ausg. 1815. 
N. Ausg. Vu Zagrebu, pritizk. po Fer. Suppan 1830. 8°. 193 str. 

Die zwei letzten Ausgaben besorgte Th. Äliklonsle. 

Molitva zahvalmzti za povernyeno zdravje prcszvctl. Czc- 
szarza y Kralya. Vu Varasdinu, z sztovami Ivana Szangilla 
1826. 8°. 4 str. 

Ivana BirliDga Molitvena knisicza. MS. 1826. #°. 336 str. 

Pobosnozt k bosanzkomu szerdczu Jesusha odkupitela na- 
shega, kaliti zjedinenye z vszetni pravoverniki na duhovnu haszen 
siveh y mertveh, z vnogemi szvetemi proztchenyi od ztoliczc apo- 
stohke nadclyena, t u liimn leto 1790 podignyena, szada po 
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tzelem kerztcftanzkem szvefu razshirjena y vu Ilorvatzkem jeziht 
s raztolnachenyem , nwlitvami y jednem pridavhom na szvdlo 
van dana od preizvish. G. Biskupa Maximüiana Verhovacz. 
Pritizk. vu Zagrebu pri Ferenczu Suppan 1827. 12°. 93 str. 

Th. MiklouSic trug das BQchlcin aus deutschen „libellis 
precatoriis B zusammen, wie es in der Approbation der Censur 
heisst. Joh. Dvojak Can. Zagr. und Karl Uadinovic Cooperator 
übersetzten es aus dem Kroatischen ins Illyrische. 

Molitvena knisicza za vszakdashnyu pobosnozt vszakomn 
kerztcheniku zcvszema potrebna (po Th. Miklonshlcbu). Vu Za- 
grebu, pritizk. vu szlovarniczi Fcr. Suppan 1828. 12°. 221 str. 

9. MisoelleiL 

Regula y testamentum szerafinzkoga Otcza nashega sz. Fo 
reneza. Stampana vu Zagrebu, pri Iv. Barth. Pallas 1725. 4". — 
N. Ausg. Vu Zagrebu, pri Kajet. Uacrlu 1760. 16". 

Aus Juranic's Notaten. 

Jar. Muliha Zerczalo pravedno , gdi sze ima iztinito izpi- 
szanye, kada, kako y zashto Gerchkoga zakona lyudi od ztare 
kerzteh. katol. czirkve y od Bimzkoga Pape jeszu odztupüi. Vu 
Zagrebu 1742. 0°. 

Aus Juranic's Notaten. 

Kratck zavjetek zrokov , koje pred nekulikemi letmi jedtn 
vuehen Luteran je szudil zadovolyne, da iz Luteratm, Kalriniste 
y vszakoga krivovernika nwra Katolik poztati. Vu Zagrebu (um 
1746?) 12°. 

Aus Juranic's Notaten. 

Fer. Jos. Koszednara Pitanye k dragem domorodezem szla- 
vneh orszagov Dalmatinzkoga, Horoatzkoga y Szlavonzlwga : „ Ma- 
gister! quid faciendo vitam aeternam possidebo? u Mester! kaj 
szem chinechi, da sitek vekivechni zadobim? MS. 4 n . 44 str. 

Obznanenye od bratovehin, s. I. et a. (Zagraltiac, typis 
Novoszelzk.) Fol. 4. 
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Acimovic Stiepan. 99. — 155. 
Albcrti Maria. 27. — 143. 
Alethy Ivan. 58. 
Altesti Iran. 88. — 153. 
Ambrozovid Ivan. 92. — 116. 
AnÖic od. Anic Ivan. 42. - 208, 



249 ? 260. 



45. 



66. 



AndriaSi od. Andriasevic Vitale. 

— 232, 251. 
Angeli (Do Angelis) Ivo Karlo. 
Angeli Mihajlo. 50. — 251. 
Anic v. Anßic. 

Anonymus presb. Diocleas. 1. — 
183. 

Antica Ivan Luka. 45. — 133. 
Antun zub. Dalmata. 12. — 202, 

209. 210, 211, 212, 269. 
Appendmi Frano Maria. 92. — 106. 
Aquilini Ignacio. 46. — 262. 
Armolusic Jakob. 47. — 150. 
Arnold Gjuro. 94. — 148. 
Babic Tomo. 52. - 106, 144, 146, 

252. 

Bacic Antun. 61. — 229, 242. 
Badriö Stipan. 57. — 219, 253. 
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Bajay Ignac. 95. — 268. 
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Balac Vinko 42. — 215. 
Bandulovic Ivan. 26. — 198, 199. 
Banovac Josip. 69. — 235, 256, 266. 
Barakovic Gjurgje. 28. — 126, 157. 
168. 

Bartucevic H. 9. 
J. 9. 

Basic Gjuro. 73. — 236. 

Petar. 80. - 110, 163, 245, 

257. 

Belir- Juro. 85. — 230. 



BeneSa Sinti, od Stjepo. 17. — 116, 
124. 

Berliö Ign. AI. 99. — 106. 
Bcrnardin Fra. 1. — 196. 
Betera Baro 39. — 168, 262. 
Bettondi Damian. 73. — 140. 

Jos. 73. — 140. 

Biancbi (Blankovic) Pinko. 53. — 
218. 

Blagoeviö Adam Tad. 76. — 160, 

180 229. 
Blankovic Nikola. 46. — 194. 
Bobali gen. Kuko, Frano. 22. — 126. 

Misetid, Savino. 19. — 124. 

Bogasinovic Petar Torna. 44. — 144, 

168, 262. 

BogdaniC Danilo Emro. 84. — 182. 
Bona v. Buniö. 
Bonaöiö Jerolim. 70. — 222. 
Bonicelli Liiandro. 72. — 222. 
Borciö Marin. 86. — 183. 
Boreäiö Marin. 14. — 142. 
Borkovic Jakob. 97. — 239. 
Boskoviö Petar. 57. — 136, 146. 
Boskovica Anica. 68. — 146, 172. 
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Braculjeviö Lovro. 60. — 254. 
Brezovafiki Titus. 91. — 163. 
Braere Marco. 97. — 141. 
Bubanovic Silvest. 89., 
Budina od. Budineus Simun. 18. — 

100, 142, 207, 212, 213. 
Budmani geb. Bogascini, Lukretia. 

89. — 141. 
Bunie Julia 10. - 122. 

Ivan st. 32. — 131. 

_ ml. 51. — 136. 

Luka. 78. — 140. 
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Buniö Miho. 10. — 121. 

Miho Matie. 10. — 148. 

Nikola. 40. — 132, 167. 

Saro. 41. — 143. 

Buratoviö. 9. 
Bureöic v. Bore§ic\ 
Burgadelli. 86. — 205. 
Canavelli v. Kanavelii. 
Carobbi v. Karobbi. 
Casotti Marco de. 99. — 180. 
Cassius v. Ka&ic. 
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117. 
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Marin. 8. — 121, 167, 176. 
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146. 

Niko. 5. — 119, 142. 
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246 
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DoSen Vid. 74. — 150, 158. 
Dragicevic Miho. 79. — 224, 267. 
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Dudan Vinko. 49. — 163. 
Dvojak Ivan. 97. — 268. 
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Feric Juro. 84. — 116, 117, 163, 
161. 

Filipoviö v. Heldenthal, Adam, 95. 

— 155, 160, 171, 189. 
Jerolim. 64. — 146, 221, 

254. 

gen. Gargiö, Ivan. 49. 

Petar. 64. — 255. 



Fustinioni Franjo. 84. — 230. 
Galjazovic Marin. 8. — 228. 
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237. 

Gargic Innoc. 62. — 220. 
Gargo iz Varcäa. 87. 
Garlicic Ivan. 50. — 218. 
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215 ? 249. 
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167, 248. 
Getaldi Frano. 47. — 158. 
Gjaraanjic Rajmundo. 33. — 101, 

232. 
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Stjepo. 6. — 165. 

Vinko. 62. — 233. 

Gundulic Ivan. 29. — 126, 143, 149, 

162, 172, 177. 

mladji. 53. — 135, 162. 

Sisko. 42. — 133. 

Habdelic Jure. 37. — 249. 
Hadärtc Nikola. 98. — 180, 188. 
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Iligja Gjorgie. 89. — 142, 156, 175. 
Horvat Adalbert. 96. — 239. 
Horvatovid Marko Antun. 93. — 154, 

192. 

Jablanczy Ignac. 77. — 190. 



! 



Digitized by Google 



Jäte Marian. 96. - 148, 188, 243, 
260. 

Janeetid Element. 33. — 149. 
Jeziö Ivan Bapt. 94. 
Jozepac Ivo. 99. — 231. 
Juranic Antun. 81. — 226, 257. 
Juric Petar, 73. - 265. 
Juriciö Gjuro. 14. 
Ivan Zadranin 42, — 168. 
Ivanisevid Ivan. 33. — 128. 
Ivanoöic Antun. 81. — 147, 151. 
Ivanoviö Marko. 93. — 151). 

Tomo. 91. - 187. 
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Kanavelic Petar. 37. — 131, 167. 
Kaniili6 Antun. 70. — 164, 222, 223, 
255, 265. 
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Karagic Luka. 66. — 255, 264. 
Karaman Antun Matiaäcvic. 53. — 
144. 

Miho. 92. — 245. 

Karnarutic Bernardin. 18. — 167. 
Karobbi Ivan. 85. — . 193. 
KaSic Bartuo. 24. — 102, 142, 143, 
M 198, 202, 206, 214, 241, 243, 
248, 269. 
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141, 152, 187, 205. 
Kavanjin Jcrolim. 48. — 134. 
Kavcic. 47. — 144. 
Kaznaöic Antun. 99. — 156. 
Kermpotic Joso. 81. — 151, 170. 
Kesic Antun. 200. 

Nikola. 62. — 199, 200. 

Klasic Matija. 63. — 220. 
Kleäkovic Grisostomo. 63. — 254. 
Kneievid Petar. 74. — 164, 165, 

200, 244, 256, 265. 
Knezovic Antun Josip. 63. — 164, 

264. 

Kolungjic Frano. 91. — 230. 
Komenius v. Gemini. 
Komneno Vinko. 30. — 103, 127. 
Komulovic od Komoli, Lizandro. 18. 
— 212, 246. 

Kordid Gjuro. 83. — 152. 
Kosmus v. Cosmo. 
Krajacic Marko. 85. - 152. 
Kraljid Ivan. 57. — 263. 
Kristicevid Marin. 5. 
Krivonosid Antun. 31. — 177. 
Krizanic Cijuro. 38. — 103. 
Kuljiz Luka. 62. — 233. 
Kuzmic Luka. 32. — 248. 
Lalid Frano. 49. — 150. 
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Lanosoviö gen. Gjuriö, Marian. 77. — 
105, 200. 

Lastric Filip. 62. — 208, 226, 235, 
254. 

Latiniö v. Primovi<*. 
Leakovic Bernardin. 85. — 226, 237. 
LekuSic Marian. 57. — 252. 
Letuniö Vlaho. 48. — 251. 
Levakovic Rafail. 31. — « 100, 149, 
213 

Lipovdiö JeroUm. 64. — 195, 234, 
237, 264. 

Ljubu§ki Lovrjenc. 52. — 106, 145, 

218, 200, 226. 
Loderecker Peter. 107. 
Luöic Ivan Josip Pavloviö. 80. — 

187, 195, 237, 238, 245, 267. 
Lucio Annibale. 32. — 128, 178. 
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122. 

Lukic Marko. 80. — 193. 

Stipan. 96. — 242. 

Lnkinic Ilija. 54. — 252. 
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144. 

Macukat Petar. 50. — 244. 
Mancinclli Lucido. 33. — 149. 
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Frano. 72. — 255. 

Jure. 96. — 181. 

Matievic Stjepan. 32. — 214. 
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Matovic Josip. 77. — 223. 
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244, 257, 266. 
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122. 
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26* 
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Mersid Ivan. öl. — 135. 

Meznar David. 66. — 280. 
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Mihic Josip. 61. — 140. 
Mikalja Jakob. 34. — 108. 
Miletid Augustin. 93. — 227. 
Milinkovic Frano. 98. — 155. 

Mihajlo. 77. — 147, 287. 
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Haramuätek Jos. 303. — 325. 
Horvath Jos. 295. — 364. 
Jambresic Andr. 282. — 306, 314, 

315, 316. 

Jandric Mat. 300. — 330, 343, 365. 
Jellacic Sim. 291. — 320. 
Jurjevic Gabor. 278. — 326. 
Karner Iv. 2igra. 298. — 320, 372. 
Kerceb'6 Bolt. Ad. 283. — 837, 369, 
366. 

Klimpacher Eug. 288. — 346. 
Knefac Sim. 297. — 372. 
Kocianßic Bolt. 290. — 371. 
Korolia Stef. 297. — 365. 
Koritiel v. Mrazovec Fer. X. — 301. 

319, 323, 828. 
Kornig Franz. 295. — 308. 
Koscak Tom. 303. — 306, 317. 
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Kosednar Fer. Jos. 201. — 341, 376. 
Kovadid Fer. 285. - 368. 
Kristianovid Ign. 301. — 333, 339, 

342, 366, 366. 
Kristotid Mih. 281. — 363. 
Kristolovec Ivan. 281. — 306, 368. 
Kmmanid Iv. 303. — 327, 328, 332. 
Kundek Jos. 304. — 326. 
Kvatcrnik Jos. Rom. 301. — 323, 

341. 

Laab Mat. 302. — 357. 
Labas" Iv. Np. 304. — 350. 
Lalangue Iv. 288. - 343. 846. 
Lopaäic Imb. 208. — 322. 
Lovrencic Jak. 300. — 330, 332, 

334, 339, 359. 

Mik. 286. — 337. 

Luci6 Fer. X. 303. — 362. 
Magdalenid Mat. 277. — 326. 
Malevac Gergur. 290. 
Marakovid Mik. 304. — 318, 325. 
Marie Iv. 304. — 326, 340. 
Matakovid Bolt. 286. — 356, 364. 
Matievic Jos. Ern. 287. — 309, 311, 

357, 364. 367. 
Mihanovid Ant. 300. — 334. 
Miklousid Tom. 294. — 316, 318. 

321, 329, 330, 335, 342, 343, 

345, 347, 548, 349, 350, 353, 

368, 365, 372, 376. 
Milaßinovid Fer. 304. — 326. 
Mulih Jur. 283. — 319, 356, 366, 

369, 373, 374. 376. 

Ivan. 289. — 364. 

Nagy Ant. 298. — 342, 347. 
Orlid Bcnven. 303. — 365. 
Orfid Graf Fer. 296. — 345. 

Gfin. Josefa. 288. — 346. 

Ozegovid Imbr. 302, — 362. 
Palatin Sim. 302. — 310, 327, 365. 
Palkoyid Godof. 285. — 374. 
Pandurid Jur. 291. — 360. 
Pavlinid Jur. 300 — 332, 333. 
Purer Leop. 297. — 346 

Pazy Ivan. 287. 

Pergosid JanuS. 275. — 348. 

Plantid Mik. 288. — 371. 



Pomey Fr. 317. 

Raflay Imbr. Kar. 298, 361. 

Stef. 281. — 337. 

Ilakovec Kar. 304. — 325, 332. 
Res Jnr. 286. 

Ritter Pav. g. Vitezovid. 279. — 307, 

312, 326, 327, 334, 336, 341. 
Rizmann Jos. 302. — 323. 
Romani Ant. 288. 

Rozid (Rosich) Ant. 299. — 310, 333, 

338, 339, 342. 
Sabolovid Mart. 295. 
Sever Jos. 300. — 338. 
Sidid SÜD. Jud. 281. — 373. 
Silobod Mih. g. Bolsid. 285. — 833. 

340. 

SirounidMih. 281. — 362, 363. 
Sinkovid Mih. 296. — 361. 
Skvorc Stef. 282. — 368. 
Smolec Filip. 300. — 361. 
SoStarid Jerem. 283. — 369. 
Sottner Ivan Mih. 282. — 369. 
Stefan g. Zagrebec 282. — 363, 369. 
gtivalid Mih. 297. — 343. 
Stoos Pavel. 304. — 324. 
Susnik Ferenc. 282. — 314. 
§vagel Fortun. 286. — 364. 
Svoboda Prok. 286. — 359. 
Szent-Martony Ign. 290. — 308. 
Szolenghi Kar. 287. — 344. 
Tanszy Ferenc. 285. — 349. 
Tustid Jak. 297. — 321. 
Venzel Pav. Iv. 345. 
Vcrhovec Maxim. 291. — 323, 357, 

360 365. 
Vdrovec Jos. 302. ~ 362. 
Vitezovid v. Ritter. 
Vitkovie Ivan. 289. — 308. 
Vory Imbrik. 298. — 317. 
Vradan Jos. 299. — 325, 830, 358, 

361. 

Vramec Ant. 275. — 335, 362. 
Vranid Ant. 296. — 340, 350. 
Vukasovid Iv. Dinko. 290. — 371. 
Wohlgemuth Filip. 290. — 360. 
Zanic (Zanich) Peter. 299. — 361. 
Zrinjski Graf Peter. 276. — 37a 



Verbesserungen. 

Seite «0 Zeilo 17 von oben welcher = welcher. 

„ HO _ 5 . Ralic = /fall*. 

„ 101 statt Uli. 

„ 183 Zeile 3 von oben Borscich s Borr«ich. 

„ 219 „ i vun unt*n Badrchu ss Badnchu. 

„ 302 „ 17 Ton oben VÄrove-c — VrroTOC. 

„ 325 »8p J<>«. Marioha c= Ivana Maricha. 

„ 329 „ 12 B Brxcovachky t= Hrezovachky. 

„ 317 statt 447. 
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